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Socialdemokraten und Conſervative. 

Bei den demnächſt bevorſtehenden Nachwahlen zum Reichstage con⸗ 
eurriren überall Socialdemokraten. In zwei Wahlkreiſen gilt es 
für ſie, die am 10. Januar gelungene Befeſtigung ihres früheren Beſitz⸗ 
ſtandes zu behaupten. Altona und Glauchau waren auch ſchon im 
vorigen Reichstage durch Socialdemokraten, durch die Abgeordneten 
Haſenclever und Bebel, vertreten, welche in Folge ihrer Doppelwahl, 


die von den Wahlkreiſen Berlin VI. und Dresden links der Elbe 


1 
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N itterniß entkleideter „Kern der Wahrheit“ übrig bleibt. Nur ſchade, 
daß dieſer Kern nichts der Soclaldemokratie und der chriftlich⸗germa⸗ 


ihnen neu übertragenen Mandate angenommen, die von den Wahl⸗ 


kreiſen Altona und Glauchau ihnen erneuerten Mandate abgelehnt, 


beziehungsweiſe niedergelegt haben. An ihrer Stelle ſind der Schuh⸗ 
macher Hartmann zu Hamburg und der Kaufmann Bracke jr. zu 
Braunſchweig aufgeſtellt worden, die ſchon bei den Wahlen des Jahres 
1874, wie auch dieſes Jahres verſchiedentlich als Candidaten aufgeſtellt 
geweſen ſind, ohne ein Mandat erlangen zu können. Die drei Wahl⸗ 
kreiſe Berlin III., Breslau öſtlicher und Breslau weſtlicher Theil be⸗ 
finden ſich mit einander in der nämlichen Lage, daß die ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Candidaten erſt in der Stichwahl durch das nunmehrige 
Zuſammengehen der vorher mit eigenen Candidaten gegeneinander 
agirenden liberalen Parteien beſeitigt werden konnten. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß die Soclaldemokraten bei den Nachwahlen, die in Folge 
der Ablehnung des Mandats durch die in der Stichwahl durchgeſetzten 
liberalen Candidaten Herz, Lasker und Hänel nothwendig geworden 
find, alle ihre Kraft aufbieten werden, um den Sieg zu erzielen und 
ihre Candidaten Rackow, Bäthke und Kräcker in den Reichstag zu 
bringen. 

Man wird, um ſicher zu gehen, gut thun, von der Vorausſetzung 
ſich leiten zu laſſen, daß die Socialdemokraten diesmal gleich von vorn⸗ 
herein allerlei Zuzug erhalten werden. Da auf Seiten der Ultra⸗ 
montanen die Wahl eines Socialdemokraten, verglichen mit der eines 
reichsfreundlichen Liberalen, als das „mindere Uebel“ betrachtet wird 
und da von ihnen in einer ganzen Anzahl von Stichwahlen bereits 
nach dieſer Maxime gehandelt worden iſt, ſo iſt immerhin mit einiger 
Wahrſcheinlichkeit der Umſtand in die Chancenberechnung einzuſtellen, 
daß die Ultramontanen bei den Nachwahlen ſofort dem ſoclaldemo⸗ 
kratiſchen Candidaten ihre Stimme geben; jedenfalls würde dies in 
einer etwaigen Stichwahl geſchehen. 

Doch damit iſt der Zuzug nicht erfhöpft. Man glaubt aus ſicheren 
Anzeichen ſchließen zu koͤnnen, daß in peſſimiſtiſcher Tendenz auch 
etliche Conſervative diesmal für den ſoclaldemokratiſchen Candidaten 
flimmen, noch mehr derſelben aber ſich der Wahl enthalten werden. 
Dieſe Speculation hat in der That etwas für ſich, wenn man nämlich 
zunächſt dahin trachtet, unſere Zuſtände nach Oben hin als von Grund 
aus zerrüttet und nur durch eine Staatsrettung allein noch reparabel 
erſcheinen zu laſſen. Wer erinnert ſich dabei nicht jener hochadeligen 
mung die im Jahre 1848 unter den Berliner Volksmaſſen Stim⸗ 
bie eine „Erhebung“ zu machen ſuchten. Damals ließ ſich ein 

genannter ſchleſiſcher Graf, dem dies, als er zur Reactionszeit im 

geordnetenhauſe ſaß, einmal vorgehalten wurde, etwa alſo vor dem 

olke von Berlin vernehmen: „Ihr fordertet Brot; man ſendete Euch 
Kugeln. Heute hat man es nicht nöthig, ſich durch ein perſönliches 
Fraterniſiren mit dem „Bruder Arbeiter“ zu compromittiren. Man 
hält ſich dazu eine Garnitur von Mittelsmännern in abſteigender Linie. 
Worauf man im Reſtaurant beſten Ranges unter den Linden mit einem 
Glaſe Champagner anſtleß, das klingt von Stufe zu Stufe erbaulich 
weiter, bis es ſchließlich ſich draußen, wo die letzten Häuſer ſtehen, in 


i einem durch Korn und Kümmel ſchmackhaft gemachten Bruderkuß auf 


den „Sohn des Volkes“ überträgt. 

Hoͤchſt auffällig muß es erſcheinen, daß in der „Neuen Preußiſchen 
Zeitung“ ganz neuerdings mit einer gewiſſen pünktlichen Sorge für 
eine appetitlich Bloßlegung des geſunden Kerns der ſocialdemokratiſchen 

ewegung die Redactionsſcheere in Bewegung geſetzt wird. Da wird 
ſo lange geſchnitten und geſchnippert, bis ſchließlich allerdings ein jeder 


ſchen Staatsphiloſophie Eigenthümliches, ſondern das der Menſchhelt 
dewohnende Entwickelungsgeſetz iſt, welches jede Partei am beſten zu 
erkennen und zu praktiſcher Politik zu geſtalten ſich berühmt. Auf die 
erbreitung der einſtigen Kenntniß, daß Herr von Kleiſt⸗Retzow und 
der Liebknecht unter demſelben Entwickelungsgeſetz ſtehende Individuen 
1 Genus Homo find, kommt es der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ 
och wahrlich nicht an. 
80 Was ſteckt alſo hinter dieſen vielbemerkten Artikeln, zu denen die 
pläne der „Germania“ weihevolle Worte murmeln? Das Geheimniß 
N von der „Poſt“ verrathen worden. Gelegentlich einer Beſprechung 
Si am 21. Februar im dritten Berliner Wahlkrelſe bevorſtehenden 
aiwahl, wird am Schluſſe deſſen Erwähnung gethan, daß hier und 
5 conſervativen Kreiſen ſo geredet werde, als ob die Conſervativen 
re geſcheuteſten handelten, wenn fie Herrn Rackow, dem ſocial⸗demo⸗ 
aliſchen Candidaten, ihre Stimmen gäben. Die „Post“ hält dies 
ton nicht ziemlich; fie würde höchſtens eine Wahlenthaltung entſchuldigen 
gel nen, wenn dadurch auch der ſocial⸗demokratiſche Candidat zum Siege 
fern gen ſollte. Ihre eigene Anſicht giebt fie dahin ab, daß die Con⸗ 
Alive, wenn der nationalliberale Candidat nur einigermaßen accep⸗ 


Fe fei, für dieſen ſimmen müßten. Es wird alfo hier beſtätigt, daß 
gezo in conſervativen Kreiſen es zum mindeſten in Erwägung 
ii hat, ob man nicht für den ſocialdemokratiſchen Gan- 


N n ftimmen folle Wir können hinzufügen, daß die Maxime: 
Fanden noch erſt viel ſchlechter werden, ehe es wieder beſſer werden 
un conferontiven Kreiſen zahlreiche Anhänger beſizt. 


Breslau, 17. Februar. 

Wahlcomite der hieſigen Fortſchrittspartei zum Reichstags⸗Ab⸗ 
orgeſchlagene publieiſtiſche Schriftſteller Heinrich Bürgers iſt 
treu bewährtes Mitglied der deutſchen Fortſchrittspartei. Er 
Waden u Köln, ſpäter in Wiesbaden gelebt und redigirte mehrere 
Probin; hinaus die „Rheiniſche Zeitung“. Ueber die Grenzen der Rhein⸗ 
egtge Oberer wurde er dadurch bekannt, daß er in Gemeinſchaft mit dem 

auteu fer germeiſter von Köln, Becker, in den unter dem Miniſterium 


zu mehrere. „ngefttengten ſogenannten Communiſtenproceß verwickelt und 
eben ſo wenig « e verurtheilt wurde. Natürlich hatte er 


ecker jemals an communiſtiſchen Beſtrebungen Theil 
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Bierteiſähriger Abonnemer cpr. In. Breslau 5 Mark, Wochen ⸗Mbonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal nel. Verto 6 Mark zn Bf. — e für den 


Achtundfüͤufzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduar? Trewendt. 


genommen. Zur Zeit iſt Bürgers Mitglied des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes. Wir können Herrn Bürgers, mit dem wir perſönlich viel ver⸗ 
kehrt haben, den Wählern Bres lau's zu der am 27. d. ſtattfindenden Nach⸗ 
wahl dringend empfehlen; wir boffen, daß das Comite Sorge getragen hat, 
die perſönliche Bekanntſchaft dieſes Candidaten mit den hieſigen Wählern 
zu vermitteln. a N 

Von der vorgeſtrigen Nachwahl in Altona iſt das Endreſultat noch 


nicht genau belannt. Der „Hamb. Corr.“ zählte im ganzen Wahlkreiſe mit 


Ausnahme von ſieben Bezirken 12,922 Stimmen für den ſocialdemokratiſchen 
Candidaten Hartmann und nur 12,532 für Prof. Karſten. Die ſieben feh⸗ 
lenden Bezirke haben am 10. Januar 285 Stimmen für Haſenclever und 
328 für Lasker abgegeben, ſo daß ein Sieg Karſten's kaum noch zu erwarten 
iſt. Höchſtens dürfte es zu einer Stichwahl kommen, da etwa 100 Stim⸗ 
men auf einen von ſeparatiſtiſchen Socialdemokraten aufgeſtellten Candidaten 
gefallen und andere zerſplittert ſind. Am 10. Januar war das Nefultat: 
Haſenclever 11,205, Lasker 10,873. Die Socialdemokraten hatten alſo da⸗ 
mals noch nicht alle ihre Kräfte angeſpannt. Ihren Zuwachs verdanken 
ſie der Stadt Altona, wo ſie es von 7668 auf 9209 Stimmen brachten, 
während die Liberalen von 6218 nur auf 7195 ſtiegen. 

Die vielfach verbreitete Nachricht von einer beabſichtigten Vereinigung 
aller conſervativen Elemente des neuen Reichstages zu einer „gro⸗ 
ßen Fraction“ leidet ſo ſehr an innerer Unwahrſcheinlichkeit, daß ſie eigent⸗ 
lich kaum des jetzt von mehreren Seiten erfolgten Dementis bedarf. Die 
ſächſiſchen Confervativen verwahren ſich in ihrem Organ, der „N. Reichs⸗ 
Stg.“, entſchieden gegen eine Verſchmelzung, und die Herren von der „deut⸗ 
ſchen Reichspartei“ werden ſich ſicherlich nicht mit Elementen, wie die Abgg. 
von Minnigerode oder Maltzan⸗Gültz, in einen Topf werfen laſſen wollen. 
Höchſt wahrſcheinlich wird außer den bis jetzt beſtandenen beiden conſervati⸗ 
ven Fractionen ſich noch eine dritte bilden, die allerdings nur dem Namen 
nach conſervativ ſein und ihre Hauptaufgabe in ausgeſprochenſter Oppoſition 
gegen die Regierung ſuchen wird. Dar natürliche Haupt derſelben wäre der 
bekannte Herr v. Kleiſt⸗Retzow. Ueber äußere Fragen, wie Präſidial⸗ und 
Commiſſionswahlen 1c. iſt eine Einigung aller Conſervativen natürlich nicht 
ausgeſchloſſen. 

Ueber den Stand der türkiſch⸗ſerbiſchen Friedensverhandlungen wird 
der „Pol. Corr.“ gemeldet: 

„Die nunmehr zu den definitiven Friedensverhandlungen nach Kon⸗ 
ſtantinopel abgegangenen diesjeitigen Bevollmächtigten, die Senatoren 


Philipp Chriſtic und Dimitriſe Matits, werden ungeachtet der 


ziemlich glatt verlaufenen Präliminar⸗Verhandlungen, doch noch immer 


eine hin fänglich ſchwierige Aufgabe zu bewältigen haben. Während die 

Pforte die Forderung nach Gleichſtellung diverſer Confeſſionen in Serbien 

in Folge der befannten Einwendungen der ſerbiſchen Regierung noch bier 

definitid fallen ließ, iſt hingegen ihre andere Forderung nach Beſtellung 
eines permanenten türkiſchen Agenten in Belgrad als einſtweilen offene 

Frage einer endgiltigen Vereinbarung in Konſtantinopel vorbehalten wor⸗ 

den. Die ſerbiſche Regierung iſt zwar nicht abſolut gegen die Annahme 

dieſer Bedingung unter gewiſſen Aaſchrankungen, will aber doch die Pforte 

zu bewegen NN davon Abſtand zu nehmen. . 
Abgeſehen von dieſer Frage, find die erbsen Bevollmächtigten be⸗ 
auftragt, die Grenzregulirungsfrage in Konſtantinopel endgiltig zur Aus: 
tragung zu bringen. Die von Serbien beanſpruchte Regulirung erſtreckt 
ſich auf die Grenzen an der Drina, dem Timok und dem Ibar. Die An⸗ 
ſprüche Serbiens werden durch hiſtoriſche Rechte, durch das beiderſeitige 
wohlverſtandene Intereſſe und Beſtimmungen älterer Vertrage motivirt.“ 

Midhat Paſcha iſt am 15. d. M. in Neapel eingetroffen. Wie die 
„Pr.“ meldet, wird er daſelbſt einſtweilen bleiben, wohl, um bei etwaigen 
„Zwiſchenfällen“ raſch bei der Hand zu ſein. 

Wie der „Pr.“ aus Moskau unterm 15. Februar telegraphirt wird, hat 
Tags vorher an der ruſſiſch⸗türkiſchen Grenze im Kaukaſus ein „Vor: 
poſten⸗Gefecht“ ſtattgefunden. Der Armee - Commandant, Großfürſt 
Michael, habe ſtrengen Auftrag gegeben, jede Provocation Seitens der Vor: 
poſten hintanzuhalten. 

Moskauer Blättern zufolge iſt eine perſiſche Armee bei Choi gegenüber 
von Wan concentrirt; man glaubt in Moskau, daß Perſien mit Rußland 
gemeinſchaftliche Sache machen werde. i 

Don Carlos iſt am 11. Februar in Petersburg eingetroffen. Wie der 
Correſpondent der „Pr.“ ſchreibt, ift leine Rede davon, dem ſpaniſchen Kron⸗ 
prätendenten eine Stellung in der ruſſiſchen Armee einzuräumen, wie einige 
auswärtige Blätter behauptet haben. Nur die Reiſeluſt und ganz intime 
Beziehungen zu einzelnen Perfönlichleiten des ruſſiſchen Hofes hätten Don 
Carlos von Kiſchineff nach Petersburg geführt. 

In der italieniſchen Deputirtenlammer iſt der Geſetzentwurf über die 
parlamentariſche Nichtwählbarkeit vertheilt worden. Danach ſollen nicht 
wählbar ſein diejenigen Perſonen, welche Gehalte vom Staate oder aus 
den Fonds der Oekonomate, aus der Civilliſte oder vom Capitel des 
St. Mauritius: und Lazzaro⸗Ordens beziehen, mit Ausnahme der Staats- 
miniſter, der General⸗Secretaire, der Präſidenten und Mitglieder des 
Staatsraths, der Präſidenten und Mäthe der Caſſations⸗ und Appel⸗ 
lations⸗Gerichthöfe, der Generale und Admirale, der Mitglieder des 
Oberſchulraths, des Oberſanitäts⸗Collegiums, des Oberbaurath⸗Colle⸗ 
giums, der Profeſſoren der Univerſitäten und höheren Bildungsanſtalten. 
In die Deputirtenkammer ſollen nach Artikel 5 des Geſetzes nur 40 Beamte, 
die ihr Gehalt während der Seſſion fortbeziehen dürfen, gewählt werden 


können. Werden mebr als 40 Beamte zu Abgeordneten erwählt, ſo erhalten 


die überzählig Gewählten, ſo lange die Seſſion dauert, kein Gehalt aus der 
Staatskaſſe, das, wenn ſie das Mandat angenommen haben, derſelben dann 
verfallen ſoll. Vorausſichtlich wird dieſe Vorlage vom Parlament mit 
großer Majorität genehmigt werden, denn fie iſt ein neuer Beweis dafür / 
daß die derzeitigen Miniſter der Anſicht huldigen, die Regierung müſſe ihre 
Verwaltung ſo einrichten, daß ſie vorzugsweiſe die Billigung der nicht von 
ihr beſoldeten Vertreter der Nation findet. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat am 14. d. M. in erſter Berathung 
das Geſetz über die Wiederbewaldung und über die Bekleidung der Berge 
mit Raſen zur Verhinderung der Ueberſchwemmungen angenommen. 

In England iſt die Oppoſitionspreſſe jetzt ernſthaft auf Abwiegelung 
bedacht. Die Partei befindet ſich eingeſtandener Weiſe in der Klemme. Denn 
auf der einen Seite iſt es ihre Pflicht, eine Debatte über die orientaliſche 
Frage anzuregen, auf der anderen Seite fürchtet ſie mit Recht, dadurch Ver⸗ 
anlaſſung zu einem Vertrauensvotum für die Regierung zu geben. Zur 
Vermeidung einer ſolchen empfindlichen Schlappe mahnt die liberale Preſſe 
heute wieder am eindringlichſten, das Geſchehene geſchehen ſein zu laſſen, 
d. h. die früher ſo lebhaft angedrohte Kritik der Regierungspolitik an den 
Nagel zu hängen, um ſich lediglich mit der Gegenwart und der nächſten Zu⸗ 
kunft zu befaſſen. Uebrigens hatten ſich der Premier und der Miniſter des 


eitun 


Exredition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
N eſtellungen auf die Zeitung, onntag und Montag 


N | 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 18. Februar 1877. 


Auswärtigen zu den Anſichten Lord Salisbury's bekehrt und an die Stelle 
der Frage, wie man am wirkſamſten gegen Rußland auftreten könnte, ſei 
die getreten, wie man gemeinſam mit dieſem und den übrigen Mächten die 
Türkei zu den bisher geweigerten Zugeſtändniſſen zu zwingen vermöchte. 
Mit anderen Worten, das Miniſterium habe ſich zu derjenigen Politik be⸗ 
kehrt, die von der ſogenannten National⸗Conferenz und den ihr vorangegan⸗ 
genen Herbſtmeetings als die einzig richtige anempfohlen worden ſei, und 


demnach herrſche volle Einigkeit zwiſchen allen Parteien. Dem gegenüber 


verſichert freilich eine Londoner Correſpondenz der „K. Z.“, die Behauptung 
der liberalen Preſſe, daß Beaconsfield und Derby ſich zu den Anſichten 
Salisbury's bekehrt hätten, iſt als durchweg falſch zu bezeichnen. Viel rich⸗ 
tiger ſei es, zu ſagen, daß letzterer ſeit ſeiner Heimkehr ſchon manchen Ge⸗ 
danken, den ihm Ignatieff kunſtgerecht eingeimpft halte, wieder abgeſchworen 
und ſich der Auffaſſung ſeines Chefs bedeutend genähert hat. 

Die Anſprache, mit welcher der Deutſche Kaiſer ſeinen Enkel, den Prinzen 
Wilhelm, in den praktiſchen Dienſt beim Erſten Garde⸗Regiment einführte, 
giebt dem leitenden Blatt Anlaß, einen Rückblick auf die Entwickelung und 
den gegenwärtigen Stand der deutſchen Heereseinrichtungen, und namentlich 
auf die ſie belebenden Hauptgedanken zu werfen. Der Kaiſer, der vor allen 
Dingen Soldat ſei und dem in den Prinzen ſeines Hauſes treffliche Heer⸗ 
führer zur Seite ſtänden, ſei begreiflicher Weiſe gleichwie Graf Moltke der 
Anſicht, daß das Gebäude der deutſchen Einheit trotz ſeines ſchnellen Empor⸗ 
wachſens ein halbes Jahrhundert der Vertbeivigung bedürfe. Ein folder 
Herrſcher müſſe die Kriegskunſt nicht nur über jede andere, ſondern auf 
einen Alles überragenden Gipfel der Vortrefflichkeit und Nothwendigkeit 
ſtellen. Er ſei eine jener tief eindringenden ſtarken Naturen, welche eine 
einzige Sache unvergleichlich gut ausführen, indem ſie alle ihre Kräfte einzig 
und allein auf dieſe richten, und es ſei leicht begreiflich, daß er den drin⸗ 
genden Wunſch habe, daß ſein Enkel ſich befähige, die Erbſchaft der natio⸗ 
nalen Einheit zu vertheidigen. Nachdem das leitende Blatt in ſolcher Weiſe 
die großen militäriſchen Eigenſchaften des deutſchen Kaiſers gewürdigt, kommt 
es auf die ſoldatiſche Natur des Deutſchen im Allgemeinen zu ſprechen. Die 
„Times“ bemerkt dabei wörtlich: 

„Das Syſtem, welcheslin den Befreiungskriegen zum Siege führte, beruhte 
hinſichtlich des Erfolges auf der unerſchütterlichen Ausdauer des Volkes 
— einer Ausdauer, welche trotz der Heldenthaten des größten Feldherrn 
der Welt nicht ene Ah, nicht abhängig war von gefälligen Siegen. 
die nothwendig geweſen waren, um den Eifer Frankreichs anzuſpornen. 
Graf Moltke hat ſich bei Beendigung des Werkes, das im Schatten einer 
unvergleichlichen Niederlage begann, durchaus auf dieſelben urſprünglichen 
Eigenſchaften verlaſſen. Selbſt die kunſtvolle Vollendung feiner Organi⸗ 
ſation und der Erfolg ſeiner Strategie ſind weniger bewünderungswürdig 
als der faſt mechaniſche Gehorſam und die Ausdauer, womit die ganze 
Nation das erſchöpfende und anſcheinend nutzloſe Getriebe der Kaſernen⸗ 
ftube ertragen hat. Das allgemeine Wehrſyſtem hätte eine verhängniß⸗ 
volle Niederlage erleiden können, wenn das Volk weniger gelehrig, unver⸗ 
droſſen und ea gewejen wäre. Es war nicht ſowohl die Voll⸗ 
lommenheit, . kethode, als die beſondere moraliſche Eigenſchaft der 
Nation, welche Deutſchland in den Stand ſetzte, Frankreich niederzuwerfen 

— eine Thatſache, welche von den Feiertags⸗Moltkes vergeſſen wird, die 
ohne Weiteres ge Felber 0e der allgemeinen Wehrpflicht vorſchlagen. 

„Der deutſche Feldherr hat in erſter Linie eine geborene Raſſe militä⸗ 

riſcher Führer in einer Ariſtokratie, welche zugleich zahlreich, arm und 
unterrichtet iſt und jeden anderen als den Stagtsdienſt verachtet. Die 
Söhne eines deutſchen Barons würden es unter ihrer Würde halten, Kaufleute 
zu werden oder ſelbſt — als Regel — einen mehr geiſtigen Beruf zu er⸗ 
greifen. Sie treten ſelbſtverſtändlich in das Heer und haben dafür jene 
befehlshaberiſchen Gewohnheiten, die einer ariſtokratiſchen Kaſte angehö⸗ 
ren. Gleichzeitig ſind ſie aber auch ausgezeichnet durch die Gewohnheiten 
des Gehorſams, welche der feudalen Geſellſchaft eines Militärſtaates 
eigenthümlich ſind, der bisher noch jo wenig von der auſſtrebenden 
Demokratie geſtört worden iſt. Sie ſtudiren ihre Pflichten mit deutſcher 

Gründlichkeit. Es würde ſchwer ſein, beſſer qualiſteirte Kammräder für die 

mächtige Maſchine zu finden, welche Graf Moltke von ſeinem ſtillen Bureau 

aus in Bewegung ſetzt. Die complicirtere und gemiſchte Geſellſchaft 

Englands kann eine ſolche Kaſte 22 hervorbringen, und die Revolution 

hat den Franzoſen von ihrer Ariſtokratie nichts weiter als hiſto 

riſche Namen übrig gelaſſen. Auch kann die Strenge und Gründ⸗ 
lichkeit der preußiſchen Disciplin nicht ohne weiteres bei irgend einer 
Nation zur Anwendung kommen, welche nicht mit hoher geiſtiger Bildung 
ſo urſprüngliche Gewohnheiten des Gehorſams vereinigte. Es iſt leicht 
möglich, ein Heer zu einer ſolchen Stumpfheit abzurichten, daß es die 
Fäbigkeit verliert, ſich ſelbſt zu helfen, wenn es nicht durch Befehl geleitet 
werden kaun. Dieſe übel üben Betriebſamkeit iſt zuweilen weniger 
mehr geweſen, als eine mühſame Vorbereitung für Niederlagen. Aber 
die Deutſchen find eben jo regelmäßig zur Schule, als auf den Exercier⸗ 
platz gegangen und ihre beſten Geiſter gehen durch die Kaſerne. Es iſt 
geglückt, ihren Bewegungen die Präcifion einer Maſchine zu geben und 
dennoch großes Vertrauen in den Mutterwitz der Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften zu ſetzen. Das Ergebniß iſt vielleicht das bewundernswertheſte 
Wertzeug der Zerſtörung, welche je durch menſchliche Arbeit und Geſchick⸗ 
lichleit hergeſtellt worden. Es iſt, wie der Kaiſer ſagt, eher das Ergebniß 
genaueſter Aufmerkſamkeit auf ſcheinbare unbedeutende Einzelheiten, als 
das Werk irgen eines einzelnen Geiſtes, und es enthüllt keine Fähigkeit 
in ſolchem Maße, als die deutſche Cigenicaft der Gründlichkeit. Prinz 
Wilhelm wird darin eine wunderbare Schule für einzelne Herrſchertugen⸗ 
den, vor Allem aber für Soldatentugenden finden. Aber er wird zugleich 
erkennen, daß ein hoher Preis für einen ſolchen Triumph der Organi- 
ſation gezahlt werden muß.“ 

„Die einſichtigeren Staatsmänner Deutſchlands“, fo ſchließt der Artikel, 
„werden dieſe Thatſache nicht leugnen; aber ſie werden erwidern, daß Reich⸗ 
thum, Cultur und Freiheit in ihren Augen erſt in zweiter Reihe Platz fin: 
den können, ſo lange Europa ein gewaffnetes Lager iſt und Deutſchland 
die errungene Einheit vertheidigen muß.“ 3 

Dem Gerüchte, daß ſich die ſpaniſche Regierung mit den cubaniſchen 
Inſurgenten in Unterhandlungen eingelaſſen habe, in der Abſicht, der 
Inſel Autonomie zu gewähren, ſpird in Correſpondenzen aus Waſhington 
beſtimmt widerſprochen. Die ſpaniſche Regierung nimmt vielmehr zu den 
ſpaniſchen Angelegenheiten dieſelbe Stellung wie bisher ein und iſt keine 
Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß darin irgend eine Aenderung eintreten wird. 

In Portugal baben die Anklagen des engliſchen Afrika⸗Reiſenden Ca⸗ 
meron, daß die Portugieſen von ihren weſtafrikaniſchen Veſizungen aus den 
Sclavenhandel begünſtigen, ja ſelbſt betreiben, böſes Blut gemacht. Am 
8. d. interpellirte darob in der Abgeordnetenkammer Pereira Vascoucellos den 
Colonialminiſter. Die portugieſiſchen Blätter und auch die Akademie der 
Wiſſenſchaften in Liſſabon proteſtiren gegen die Behauptung, daß Portugal 
ſich in irgend einer Weiſe an dem afrikaniſchen Sclavenhandel betheilige⸗ 
z : 222 :: — 


Deutſchland. 

— Berlin, 16. Febr. [Die Ausſchüſſe des Bundesraths. 
— Die Reform der Actiengeſetzgebung.] Im Bundesrathe 
find die Ausſchüſſe jetzt täglich angeſtrengt beſchäftigt, um die einzelnen 
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Abſchnitte des Etats fertig zu ſtellen und damit zu ermöglichen, daß 
das Reichsbudget dem Reichstage wenigſtens zum großen Theile vorge⸗ 
legt werden kann. Es wird zur Feſtſtellung dieſes Materials vor dem 
Zuſammentritt des Reichstages noch eine Plenarſitzung des Bundes⸗ 
rathes ſtattfinden. Auch das Geſetz über die Verlegung des Reichsge⸗ 
richts nach Berlin ſoll dem Reichstage ſofort nach ſeiner Conſtituirung 
zugehen. Ein endgiltiger Beſchluß über daſſelbe wird im nächſten 
Plenum erfolgen. — Der Bericht der vereinigten Bundesraths⸗Aus⸗ 
ſchüſſe für Handel und Verkehr und Juſtizweſen über den Antrag 
Preußens wegen Reform der Aktiengeſetzgebung ſchließt mit folgendem 
Antrage: „den Reichskanzler zu erſuchen, den Entwurf eines Geſetzes 
ausarbeiten und vorlegen zu laſſen, welches unabhängig von der Re⸗ 
viſion des Handelsgeſetzbuchs und unbeſchadet der mit dieſer demnächſt 
zu verbindenden generellen Revifion des geſammten Handelsgeſellſchafts⸗ 
rechts, den Ausſchreitungen bei der Gründung, der Verwaltung und 
dem geſchäftlichen Betriebe der Aetienunternehmungen entgegenzuwirken 
geeignet iſt.“ — Der Bericht enthält manche recht intereſſante Ein⸗ 
blicke in die Verhandlungen der Ausſchüſſe; ſo ſtützte ſich die Majorität 
auf folgende Geſichtspunkte: Man könne nicht anerkennen, daß die 
jetzige Actiengeſetzgebung dem Hauptbeſtandtheile nach aus cautelariſchen 
Vorſchriften beſtehe; den Hauptbeſtandtheil bildeten vielmehr die über 
Entſtehung, Organiſatlon, Verwaltung u. ſ. w. der Geſellſchaften auf 
alle Fälle nothwendigen Beſtimmungen. Inſofern handle es ſich auch 
nicht gerade um eine Vermehrung der Cautelen. Eine eigentliche 
Nothlage fet freilich nicht vorhanden und unter dem Eindrucke einer 
ſolchen ſolle auch kein neues Geſetz erlaſſen werden. Die ſchlimme 
Periode ſei vielmehr überſtanden, und man habe deren Erfahrungen 
hinter ſich. Dieſe Erfahrungen könne man jetzt benutzen, und der 
Zeitpunkt ſei für die Erlaſſung eines neuen Geſetzes gerade recht 
günſtig, indem man jetzt in ganz unbefangener Würdigung der Zu⸗ 
ſtände gegen die in Zukunft möglichen Mißbräuche Vorkehrung treffen 
könne. Eine Periode des lebhafteren Treibens auf dem Gebiete der 
materiellen Intereſſen könne wiederkehren. Die Induſtrie müſſe ſich 
nothwendig wieder heben und auf das jetzige Stadium der Erſchlaf— 
fung werde ganz naturgemäß wieder ein Stadium der Erregung 
folgen. Dann könnten ſich die gemachten ſchlimmen Erfahrungen 
rückſichtlich der Actiengeſellſchaften wiederholen. Hätten die Regle⸗ 
rungen alsdann die ruhige Zwiſchenzeit nicht benutzt und die Geſetz— 
gebung verbeſſert, ſo blieben ſie ſchwer zurückzuweiſenden Vorwürfen 
ausgeſetzt. Dazu komme ein politiſcher Grund. Im preußiſchen Ab: 
geordnetenhauſe ſei die Sache angeregt worden, im Herrenhauſe ſei 
eine ähnliche Anregung erfolgt. Der Reichstag werde ganz unzweifel⸗ 
haft ebenfalls eine Verbeſſerung des Rechts der Actiengeſellſchaften ver: 
langen und es werde ſchwer ſein, dieſem Verlangen entgegen zu 
treten. Um ein eigentliches Nothgeſetz oder bloße Cautelen handle es 
ſich, wie ſchon bemerkt, nicht; die gemachten Vorſchläge hätten viel⸗ 
mehr im Weſentlichen eine Verbeſſerung in der Organiſation der Ge⸗ 
ſellſchaſten zum Ziele. Die Form anlangend, ſo habe man eine ähn⸗ 
liche Geſtaltung des neuen Geſetzes vor Augen, wie die des Geſetzes 
vom 11. Juni 1870, ſo daß die Einheit und Geſchloſſenheit des 
Handelsgeſetzbuchs nicht geſtört werde. Die Arbeit beeinträchtige auch 
die künftige Reviſion des Handelsgeſetzbuchs nicht, ſondern könne als 
präparatoriſche Arbeit für dieſe Reviſion von weſentlichem Nutzen ſein. 
Andrerſeits wurde anerkannt, daß es wohl zuläſſig ſei, das Recht der 
Actiengeſellſchaften ſchon jetzt zu revidiren, zumal die Reviſton des 
Handelsgeſetzbuches noch 8 bis 10 Jahre dauern könnte, Habe man 
auch keine raſche Wiederkehr von Schwindelperioden zu beforgen, fo fet 
hier ein baldiges Einſchreiten doch geboten. Die empfundenen Uebel⸗ 
ſtände wurzelten nicht allein in die Unbeſonnenheit des Publikums: 
das Geſetz ſelbſt habe Mängel, deren ſchlümme Folgen auch in ganz 
regelmäßigen Zeiten hervortreten könnten. Das erfordere Abhilfe. 
Volle Vertragsfreiheit ſei auf dieſem Gebiete wegen der höheren 
ſocialen und politiſchen Intereſſen, die der Staat wahrnehme, nicht 
anzuerkennen: auf dieſem Gebiete dürfe man der Einſicht des Einzel⸗ 
nen nicht ſchlechtweg vertrauen. Die Aetiengeſetzgebung ſei nicht ſo 
theoretiſch conſequent, daß man nicht ohne Verletzung der Conſequenz 
einzelne praktiſche Punkte nach dem Bedürfniß regeln könne. 
rm Berlin, 16. Febr. [Theilung der Provinz Preußen. 
— Zur ſocialen Geſetzgebung. — Patentgeſetz⸗-Entwurf. 
— Die Demokraten im Reichstage. — Eine Regierungs- 
Erklärung. — Polniſche Interpellation. — Abgeord— 
neter Berger. — Parlamentariſche Soiree. —. Fort: 
wii heutigen 2 
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Berliner le e eee ee 
Berlin, 16. Februar. 

Eine übermüthige Quarta vor Ankunft des Ordinarius kann ſich 
nicht ungeberdiger betragen, als jetzt zuweilen das Centrum. Sämmt⸗ 
liche Störungsmittel werden mit Geſchick ins Gefecht geführt. Vom 
Flüſtern wird zum lauten Sprechen übergegangen, vom langſamen 
Scharren mit den Beinen zum Getrampel, vom leiſen Aufklopfen des 
Bleiſtifts bis zum heftigen Klappen mit den Schreibmappen, oder gar 
mit den Sitzen, vom Hüſteln zum Huſten, und erfahrene Correſpon⸗ 
denten auf der Journaliſtentribüne glaubten im Höhepunkt des Tu⸗ 
multes genau die Sitze bezeichnen zu können, von welchen aus mit⸗ 
unter ein unarticulirtes Geheul ertönt, wie es ein Indianer auf dem 
Kriegspfade beim Angriff des gehaßten Gegners kaum beſſer und kräf⸗ 
tiger von ſich zu geben vermochte. Das Reſultat des Lärms tft ein 
bedenkliches Kopfſchütteln bei den Stenographen, welche jetzt ſehr häufig 
„Lärm im Centrum“ zu verzeichnen haben. Doch ein Meiſter von 
der Schul' ſann auf Rettung — mit einer Würde, die an ſeine päda⸗ 
gogiſche Wirkſamkeit am Joachimsthaler Gymnasium erinnerte, donnerte 
er das ungefüge Centrum an: „Was iſt denn das für eine Tonart 
hier?“ — Und Keiner war, der Antwort gab. Wehrenpfennigs Ver⸗ 
ſicherung, daß die liberale Partei nicht jo ſchwache Nerven und 
Muskeln habe, um ſich durch ſolchen Lärm einſchüchtern zu laſſen, 
iſt übrigens mit Vorſicht aufzunehmen. Einzelne Redner ſind wirklich 
durch die kleinen Windthorſt'ſchen Pfeile, mit denen er gern die Ge: 
dankenfolge liberaler Redner zu durchlöchern verſucht, ſchon nervös 
geworden und die lärmende Art, die Debatten zu unterbrechen, iſt 
bereits ziemlich mißliebig. 

Wenn aber der geſchätzte nationalliberale Politiker behauptet, man 
laſſe ſich nicht einmal in den Volksverſammlungen einſchüchtern, ſo iſt 
das wenigſtens in Bezug auf Berlin ziemlich unrichtig, wie vielfache 


ſo weſentliche Störungen bewieſen haben, daß die bezüglichen Ver⸗ 


ſammlungen „wegen des Radau's“ — das iſt der terminus tech- 
nicus für dieſe Branche der ſocialdemokratiſchen Thätigkeit — ge: 
ſchloſſen werden mußten. Sehr intereſſant iſt das neuerdings in den 
ſoclaldemokratiſchen Verſammlungen eingeſchlagene Zwangsverfahren, 
um etwaige neugierige Liberale zum Sprechen zu reizen. Der Präfi- 
dent erſucht, wenn der ſocialdemokratiſche Hauptredner fertig iſt, zu⸗ 
nächſt „freundlichſt“, etwa anweſende Liberale das Wort zu nehmen. 
Es meldet ſich Niemand. Nach einer kleinen Zwiſchenrede des Vor⸗ 
ſitzenden wird in etwas ſchärferer Form erklärt, es könne ja nur zur 
gegenſeitigen Aufklärung beitragen, wenn ein Fortſchritller auftrete, 


rathung des Geſetzentwurfs über die Theilung der Provinz Preußen 
wurde auch in weiteren Kreiſen mit lebhaftem Intereſſe entgegen⸗ 
geſehen. Unter den Abgeordneten ſelbſt war man auf die Haltung 
der Regierung um ſo mehr geſpannt, als von ſonſt eingeweihten Per⸗ 
ſonen angedeutet wurde, daß der Kaiſer ſich nur ſchwer entſchloſſen 
habe, dem Geſetzentwurf ſeine Unterſchrift zu geben. Es iſt hier nicht 
der Ort, um die Gründe zu erörtern, aber wir wollen bemerken, daß 
die Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes, wenn ſie nur mit ſchwacher 
Majorität erfolgen ſollte, vielleicht dem Herrenhauſe Gelegenheit geben 
wird, die Vorlage einer Commiſſion zu überweiſen, in welcher es be⸗ 
graben wird. Unter den hier anweſenden Reichstagsabgeordneten der 
beiden liberalen Parteien haben Beſprechungen ſtattgefunden, um für 
das entſchiedene Eintreten der Parteien für die Fortſchritte auf gewerb⸗ 
lichem und focialem Gebiete ſofort beim Zuſammentritt des Reichs⸗ 
tages Vorſchläge einzubringen. Man beabſichtigt je nach dem Charakter 
der Fragen, theils durch Interpellationen, theils durch ſelbſtſtändige 
Anträge die Initiative zu ergreifen. Die letzteren würden ſich vor: 
zugsweiſe auf die Ausdehnung des Haftpflichtgeſetzes, die Regelung der 
Arbeit in Strafanſtalten und, als das Wichtigſte, die geſetzliche An⸗ 
erkennung der Berufsorganiſationen ſowohl der Arbeitgeber als der 
Arbeiter und ihrer gemeinſamen Vertretung (Einigungsämter oder neue 
Innungen! durch Normativgefeß beziehen. Durch letztere glaubt man 
auch am Wirkſamſten und ohne Eingriff in die gewerbliche Freiheit 
und Gleichberechtigung die Reform des Lehrlingsweſens und der 
Arbeiterverhältniſſe anbahnen zu können. Hinſichtlich weiterer Maßnahmen 
zum Ausbau der Gewerbeordnung und Fabrikgeſetzgebung wird man 
füglich das verheißene umfangreiche Enquéte⸗Materiak und die etwa 
daran ſich knüpfenden Vorſchläge der verbündeten Regierungen abwarten. — 
Der Patentgeſetzentwurf, der gegenwärtig dem Bundesrathe vorliegt, 
ſoll nicht in der bevorſtehenden Seflion, ſondern erſt im nächſten Winter 
dem Reichstage vorgelegt werden. Die frühere Publication des Ent⸗ 
wurfs, welche durch die größeren Blätter ziemlich überallhin vermittelt 
wurde, hat infofern ihren Zweck nicht vollſtändig erreicht, als die wich: 
tigſten Ausſtellungen und Einwendungen, welche von Corporationen 
und Privaten gegen einzelne der vorgeſchlagenen Beſtimmungen erhoben 
wurden, erſt hier eingingen, nachdem bereits die modifieirte Vorlage 
beim Bundesrathe eingebracht war, bei den Vorarbeiten alſo nicht 
mehr benutzt werden konnten. Jedenfalls aber hat ſich gezeigt, daß 
für den Gegenſtand ein ziemlich lebhaftes Intereſſe in den betheiligten 
Kreiſen herrſcht. Wenn daher die Vorlage des Patentgeſetzes in der 
bevorſtehenden Seſſion noch ungewiß iſt, ſo hat die Kürze derſelben 
auch ihren Antheil daran. Es beſtätigt ſich übrigens nicht, daß die 
Berathungen des Reichstages nur auf den Etat beſchränkt werden ſollen. 
Vorläufig ſteht feſt, daß die Retorſionsbill bereits fertig geſtellt iſt und 
daß ſelbſtverſtändlich der in der geſtrigen Bundesrathsſitzung angenom⸗ 
mene Entwurf über den Sitz des Reichsgerichts, ſowie jener über die 
Unterſuchung von Seeunfällen dem Parlamente vorgelegt werden. — 
Die Socialdemokraten kommen bekanntlich mit der ominöfen Zahl von 
13 Mitgliedern in den Reichstag, was ſie hindert, eigene Anträge zu 
ſtellen, die geſchäftsordnungsmäßig 15 unterſtützende Stimmen bedürfen. 
Die Bourgeois-Demokraten zählen hingegen nur 4 Mitglieder, die ſich 
gleichfalls zu einer Gruppe conſtituiren werden. Um nun einem längſt 
gefühlten Bedürfniſſe abzuhelfen, wird der Abſchluß eines Cartells 
zwiſchen den beiden Richtungen der Demokratie im Reichstage vorbe— 
reitet, welcher die Anleihe der fehlenden Unterſtützungsſtimmen gegen⸗ 
ſeitig zu garantiren beſtimmt iſt. Eine Clauſel des Cartells beſtimmt 
jedoch, daß die Unterſtützungsſtimmen nicht präfubiciell für die Abſtim⸗ 
mung ſein ſollen. Ohne Zweifel iſt dieſe Clauſel von Bourgeols: De⸗ 
5 vorgeſchlagen worden, die mit den Socialiſten in politiſchen 
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Grundſätzen auf gemeinſchaftlichem Boden ſtehen, aber in ſocialen An⸗ 
gelegenheiten deren Auffaſſung nicht theilen. Wenn alſo die Anhänger 
Laſſalle's Anträge über Eigenthum, Famille, Ehe ze. einbringen, fo 
werden die Bourgeois⸗Demokraten denſelben eine Anleihe von zwei 
Stimmen machen, aber gewiß nicht für die Anträge ſelbſt ſtimmen. — 
Heute Abend werden in der Juſtizeommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
die Verhandlungen über den Reichenſperger'ſchen Antrag, betreffend die 
Pfarrdotalgüter fortgeſetzt. Die Regierung hat in der letzten Com⸗ 
miſſionsſitzung durch ihren Vertreter einen Antrag verleſen laſſen, deſſen 
ſonderbare juriſtiſche Begründung und Formloſigkeit den Vorſitzenden 
der Commiſſion, Abg. Dr. Löwenſtein, zu einer ſcharfen Kritik veran⸗ 
Dem Antrage eines Commiſſionsmitgliedes, die Erklärung der 
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Regierung zu metallographiren, wurde angenommen. 
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man wünſche ja nur, ihn zu widerlegen. Es meldet ſich Niemand. 
Das ganze Bureau ſendet ermuthigende Blicke nach Geſtalten aus, 
deren Embonpoint vielleicht einen „Bourgeois“ andeuten könnte. Nun 
erhebt ſich der Präſident und conftatirt zu feinem Bedauern, daß die 
Gegner ein Vorurtheil gegen die geſchäftliche Disciplin der „Volksver⸗ 
ſammlungen“ haben, das Präſidium werde Jeden in ſeinem Rechte 
ſchützen, der Gegner habe keine Unterbrechungen zu fürchten, er möge 
ſeine Furcht überwinden und ſprechen, denn die wahre Redefreiheit 
ſei nur bei der Soclaldemokratie zu finden. Es meldet ſich Niemand. 
Die Spannung erreicht den hoͤchſten Grad und Jeder wendet ſich um: 
her, um einen etwa auftauchenden Gegner zu erſpähen. Da, links 
hinten, erhebt ſich endlich eine Geſtalt, aber ſeine Rede iſt nur an den 
Kellner gerichtet, dem er das Amendement unterbreitet, zu ſeinem 
Glaſe Bier noch einen „Maison du Nord“ zu bewilligen. Ge: 
lächter und Ermahnung des Präſidenten, der endlich im Tone der 
Entrüſtung ausruft: Nun, meine Herren, Sie mögen felbft enticheiden, 
was von einer Partei zu halten iſt, deren anweſende Vertreter zu feig 
ſind, ihre Anſichten zu vertreten, die nicht ſo viel Ehre im Leibe 
haben, dieſe Anſichten hier zu entwickeln. Hurrah! Pfui! Geſang 
der Marſeillaiſe zum Entſetzen einiger Schutzleute, denen indeſſen der 
Herr „Lieutenant des Reviers“ den Rath giebt, ſich nichts daraus zu 
machen. 

Unter der Fluth von Broſchüren über und wider die Social⸗ 
demokratie finden ſich einzelne Schriften, die weſentlich zur Aufklärung 
beitragen und die Herren Collegen über dem Strich werden gut thun, 
die Leſer auf die Bedeutung dieſer „Sturmflut“ aufmerkſam zu 
machen. Aber auch ſonſt rieſelt der Quell literariſcher Novitäten 
munterer, als man in den ſogenannten „schlechten Zeiten“ vermuthen 
ſollte. Der Humor iſt noch nicht verloren gegangen trotz aller wirk: 
lichen oder eingebildeien Miſere in den ſieben mageren Jahren, die 
ſich ſeit dem Traum Pharaos immer nach den Gründungszeiten ein⸗ 
zuſtellen pflegen. So hat denn weniger. das Bedürfniß, durch eine 
neue periodiſche Zeitſchriſt das Hundert voll zu machen, ſondern die 
Eigenartigkeit einer inhaltlich tendenzvollen Erſcheinung berechtigte 
Hoffnungen auf die Aufmerkſamkeit des Publikums für ſich. In der 
Hofbuchhandlung von E. Bichteler ſoll dieſer Tage eine pikante 
Novität, eine illuſtrirte Feuilleton⸗Bibliothek, von Siegmey heraus: 
gegeben, erſcheinen. „Tutti Frutti“ lautet Titel und Programm, 
welches uns viele bekannte Namen (Eckſtein, O. Blumenfeld, A. von 
Winterfeld, P. Gisbert, Wislicenus, Herm. Jahnke, Maxim. Bern 


u. ſ. w.) nennt, von M. Bern iſt gleichzeitig in demſelben Verlage 


daß die ER ihre Erklärung zurückgezogen 


Bat. — Die Polen bäahen morgen im Mn er Seite 
pellatton wegen der Zeugnißverweigerung des Redacteurs des „Kurier 
Poznanski, Dr. Kanteckt ein. Derſelbe befindet ſich ſeit mehreren 
Monaten in Haft, weil er in der Affaire der Confiscation Ledochowski'ſcher 
Briefe auf der Poſt in Bromberg und der damit in Zuſammenhang 
ſtehenden Anfertigung von Facſimiles des Cardinals nicht den Ein⸗ 

ſender der Nachricht namhaft machen will. Der Abg. Berger 
(Vitten) iſt ſeit einigen Tagen erkrankt und hat deshalb an den Ver⸗ 
handlungen über die Etats des Handelsminiſteriums keinen Anthei 
nehmen können. — Der landwirthſchaftliche Miniſter Dr. Friedenthal 
gab geſtern eine Soiré, an der ca. 300 Abgeordnete aller Fractionen 
theilgenommen haben. Auch der Kriegsminiſter v. Kamecke und einige 
höhere Reglerungsbeamte befanden ſich unter den Gaͤſten. Politik 
wurde wenig getrieben, hingegen dem Büffet und den trefflichen 
Beinen wacker zugeſprochen. — Am Donnerstag fand in Branden⸗ 
burg das bereits ſignaliſirte Feſteſſen der liberalen Parteien ſtatt, auf 
dem die Abgeordneten beider liberalen Fractionen in erfreulicher Ein⸗ 
tracht verkehrten. Nach dem von dem Bürgermetfter Hammer auf 
des Kaiſers Majeſtät ausgebrachten Toaſt begrüßte der Stadtſyndieus 
Dullo die erſchienen Abgeordneten Hausmann, Schumann, Celle und 
Hermes, ſowie die bei den Wahlen thätig geweſenen Abgeordneten 
Klotz und Duncker. Hausmann antwortete mit einem Toaſt auf die 
Wähler, Schumann mit einem auf die Einigkeit der liberalen Parteien. 

Klotz beſtätigte ſolche als im Princip überall beſtehend und als noth⸗ 

wendig in dieſem Kreiſe, Zelle brachte ein mit großem Beifall aufge⸗ 
nommenes Gedicht, das den Kampf zwiſchen Slaven und Germanen 
humoriſtiſch auf den letzten Wahlkampf in England zum Beſten gab. 
Ungefähr 200 Feſttheilnehmer begrüßten namentlich die Stellen, wo 
Bu — Einigkeit der liberalen Richtungen die Rede war, mit lautem 

eifall. 

A Berlin, 16. Februar. [Aus dem Abgeordnetenhauſe.] 
Mit der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes konnten die Zuhörer 
im Saale und auf den Tribünen befriedigt ſein; ſie bot mancherlei 
von Intereſſe. Bei dem Geſetzentwurf wegen Theilung der Provinz 
Preußen wurden eine Reihe guter Reden gehalten. Es ſprachen für den 
Geſetzentwurf ein freiconſervativer Weſtpreuße, Landrath Wehr und ein 
nat. ⸗lib. Hannoveraner Miquel, gegen die Theilung ein nationalliberaler 
Oſtpreuße Kieſchke, der vormalige Oberbürgermeiſter von Königsberg, 
ein fortſchrittlicher Oſtpreuße, der Provinziallandtags⸗Präſident v. Saucken⸗ 
Tarputſchen und ein fortſchrittlicher Weſtfale Windthorſt⸗Bielefeld. Im 
Ganzen war der Eindruck dem Geſetze nicht günſtig. Die unpar⸗ 
teiiſchen, nicht der Provinz Preußen angehörenden Abgeordneten finden 
den Beweis der Nothwendigkeit der Theilung nicht erbracht; der Nutzen 
derſelben iſt auch nicht völlig überzeugend nachgewieſen; wozu ſoll man 
die Provinz zu einem Experiment über die Frage, ob große oder kleine 
Provinzen benutzen? ſo muß man mit dem Abg. Windthorſt (Bielefeld) 
ausrufen. Dazu kommt noch, daß alle oſtpreußiſchen Abgeordneten 
(25 Fortſchrittler, 3 Nationalliberale, 4 Glericale) gegen die Theilung 
find, ebenſo die weſtpreußiſchen Abgeordneten für Elbing Marienburg, 
für Neuſtadt⸗Karthaus und für Löbau (3 Polen, 1 Fortſchr. und ein 
Natlonalliberaler), ſo daß nur 17 weſtpreußiſche Abgeordnete (11 Na⸗ 
ttonalliberale, 8 Fortſchrittler und 3 Conſervative) für die Theilung 
ſtimmen; zuſammen alſo von 54 Abgeordneten der Provinz 37 gegen, 
17 für den Geſetzenwurf. Dabei habe ich den Landesdirector Abg- 
Rickert, der ſich ohne Zweifel der Abſtimmung enthalten wird, unter 
die Freunde der Theilung geſetzt, für die er vor 2 Jahren lebhaft ein⸗ 
trat. — Bei einem Antrage auf Verminderung der Regierungsraths⸗ 
Stellen betrat der Landrath von Meyer⸗Arnswalde wieder die Redner⸗ 
Tribüne, um ſeine zum Theil recht treffenden Bemerkungen über die 
gegen ſein Votum eingeführte Kreisordnung zu machen. So lobte er, 
daß man das Verhältniß des Kreisausſchuſſes zum Kreistage zwar dem 
Verhältniß von Magiſtrat und Stadtverordneten in der Städteorbnung 
nachgebildet, aber dabei die Verbeſſerung angebracht habe, daß die 
Mitglieder des Kreistages auch in den Kreisausſchuß gewählt werden 
könnten, ſo daß ſie ſich nicht feindſelig gegenüberſtehen, ſondern in 
dem Verhältniß von Auftraggeber und Mandatar. Für dieſe Bemer 
kung erhielt er zuſtimmende Zurufe aus der Fortſchrittspartei, — be⸗ 
kanntlich haben die Abg. Zelle und Eugen Richter bei der Städteordnungs⸗ 
Berathung eine Aenderung dahin, daß auch Stadtverordnete unbeſoldete N 
Stadtrathspoſten bekleiden könnten, im Plenum und in der Commiſſton eifrig, 
wenn auch vergeblich befürwortet. Launig ſchilderte von Meyer die Con⸗ 
fuſion, welche durch die vielen aufgehobenen SS der Kreisordnung für die 
a 1 er Weiblich dieſe 2 Beftranbeten Schiff mannſcaß, 


* 
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„Sich ſelbſt im Wege“ in Bichtelers thätigen Verlag unter der Preſſe. 
Auch das Feuilleton durchweht der friſche Hauch einer neuen Aera 
und als guten Tröfter hat noch kein Leſer politiſcher Blätter die un⸗ 
gebundene Cauſerie⸗Sprache verſchmäht, wie fie durch Feullletons der 
ausländiſchen Literatur zunächſt allerdings uns gefeſſelt, aber auch 
längſt in unſerer Literatur ſich ein Plätzchen erobert hat, für welches 
das zierende Beiwort „beſcheiden“ nicht gut gewählt wäre. Der In⸗ 
halt ſoll humoriſtiſch, freimüthig, decent, aber doch energiſch und offen 
fein. Die Tutti Frutti wollen reife und ſüße Früchte ſein, gepflückt 
im edelſten Clima des In: und Auslandes. 

Zu einer Vorſtellung zu Gunſten der Unterſtätzungskaſſe des Vereins 
Berliner . war bekanntlich Byrons Manfred im Nationaltheater 
auserſehen, Ernſt Poſſart aus München ſollte zu einmaligem Gaſtſpiel 
herkommen und den Manfred ſpielen. Der Zufall wollte, daß daſſelbe 
Stück zu Gunſten der Genoſſenſchaften deutſcher Bühnenangehorigen 4 
mit Richard Kahle in der Titelrolle geſpielt werden ſollte. Wie ich 
höre, iſt, um die Intereſſen beider Kreiſe nicht zu ſchädigen, die vorher 
im Opernhauſe angeſetzte Vorſtellung verſchoben worden, welche An“ 
ordnung des Herrn Generalintenbanten ſelbſtverſtändlich in den Preß: 
kreiſen ſehr beifällig aufgenommen worden iſt. Uebrigens würden 
wohl auch beide Vorſtellungen große Theilnahme gefunden haben. — | 
Im königlichen Schauſpielhauſe war eine Neubeſetzung des „Hamlet“ 
zu erwähnen, die nicht unbeachtet bleibt, weil immer vom Erfolge die: 
fer Beſetzung aus fi) eine ganze Reihe von Erwartungen für andere 
Rollen ergiebt. In Herrn Ludwig vereinigten ſich viele Vorbedingun 
gen in günſtiger Weiſe; gerade das jugendliche Ausſehen trug weſent“ 
lich dazu bei, den Charakter in feiner eigenthümlichen ſchwankenden 
Weiſe zur Geltung zu bringen. Bei einer ſolchen Rolle, die leber 
Gebildete durch und durch kennt, iſt es nicht zu vermeiden, daß mar 
in gewiſſen Einzelnheiten verſchiedener Meinung fein kann, ab 2 
im Ganzen war es eine wohldurchdachte, ſorgfältig gegliederte Wieder⸗ 
gabe des ſchwierigen Charakters, bei welcher man in keinem einzigen 
Momente das Gefühl hatte, daß die intellectuelle Durchdringung 5 
Rolle unter dem Niveau der heutigen Anſchauung ſtehe. — Das * 
ſtädtiſche Theater iſt das einzige, welches eine Novität in der W 5 
geboten hat, ein ebenſo ſorgfältig gearbeitetes als effectvolles Eule 
„Familie Hagedorn“ bot, deſſen Erfolg leider durch mangelhand 
Darſtellung nicht recht zur Geltung kam. Verfaſſer find Fraud 1 
Anders. 1 
Eine echte Künftler-Familie hatte hier vorgeſtern im Am 


5 in engeren lieratiſhen Kreiſen als ſpannend verkündete Novelle 
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5 i en Sande ſtecken kleben würde, wenn nlcht 


enn Rettungsboot gekommen wäre „im kleinen Brauchitſch“, d. h. in 


dem vom Oberregierungsrath und Abgeordneten von Brauchitſch her⸗ 
ausgegebenen Hilfsbüchlein. Er klagte, daß die Schreiberei ſtatt ver: 
mindert, vermehrt worden ſei, und daß er es als das Reſultat eines 
Naturgeſetzes anſehe, wenn jede neue Beſtimmung zur Verminderung 
der Schreiberei eine Verdoppelung derſelben herbeiführe. Lasker machte 
dagegen mit Recht geltend, daß erfahrungsmäßig alle Perſonen, welche 
an einer Amtsthätigkeit theilzunehmen anfangen, viel ängſtlicher ſind, 
als die berufsmäßigen Beamten, daß ſich dies aber bald ändern werde. 


— Recht lebhaft wurde in Abweſenheit des Brandenburger Domherrn 


Miniſter Graf Eulenburg über den Antrag der drei Brandenburger 
Abgeordneten auf Aufhebung des Domſtifts Brandenburg discutirt. 
Draſtiſch waren die Schilderungen des nationalliberalen Abg. Prediger 
Schumann von den Leiſtungen der Domherren, die am Michaelistage 
„ein Capitel halten“, dem Dechanten Decharge ertheilen, die circa 
200,000 Mark unter ſich theilen, die Generalquittung ſchreiben, zu⸗ 
ſammen diniren und dann in ſchwarzen Chorröcken und rothſammtnen 
Barrets in den Dom ziehen, um eine Predigt anzuhören. Dieſe Pro⸗ 
ceſſion der Miniſter und Generäle in und außer Dienſten nannte er 
die einzige geiſtliche Quittung über den Conſum don Kirchengut; die 
Würde der evangeliſchen Kirche und das ſittliche Gefühl des Volkes 
fordere, daß dies öffentliche Aergerniß aus der Welt geſchafft werde! — 

Der Troſt des Regierungscommiſſars Forch, die Frage der Aufhebung 
des Brandenburger Domſtifts ſei ſeit 1817 im Fluß, wand nicht 
beachtet, das Haus nahm den Antrag, deſſen rechtliche Begründung] 
der fortſchrittliche Abgeordnete für Brandenburg, Stadtſyndicus Zelle, 
übernommen hatte, mit ſehr großer Mehrheit an. — Auch der eultur⸗ 
kämpferliche Schluß der Sitzung — Rede des clericalen Abg. Redacteur 
Dr. Franz und Antwort des Miniſters Dr. Falk — bot mehr als ſonſt 


die e zu bieten pflegen. 

[Preßproceß.] Die „Germ.“ ſchreibt: Die geſtern angekündigte ver⸗ 
antwortliche Vernehmung unſeres verantwortlichen Redacteurs fand heute 
ſtatt. Es handelte ſich um die Nummern 159 und 160 v. J., durch welche 
5 das Kreisgericht zu Culm beleidigt fühlt, um die Nummern 266 und 

272, welche angeblich die Regierung zu Trier, reſp. den Bürgermeiſter Woytt 
von Alsweiler dei Marpingen beleidigen ſollen, um eine Correſpondenz in 
Nr. 251, wegen welcher der Abgeordnete 2 Pbere h den Strafantrag ges 
ſtellt hat, um Nr. 264, in welcher ſich der Ober⸗Poſtdirector v. Wendt in 
Arnsberg, und um einen Artikel in Nr. 275, in welchem ein Herr Hoffmann 
aus Münſter, der in der fraglichen Correſpondenz nicht einmal genannt iſt, 
ſich beleidigt fühlt. Die vom Kreisgericht zu Culm geſtellten Strafanträge 
datiren bereits aus dem September, und doch fand heute erſt die verant⸗ 
wortliche Vernehmung über dieſelben ſtatt. 

[Der Commandeur der Schutzmannſchaft, Oberſt Gericke, 
Br 3 A e vom 14. Februar erlafien: „Der Tagesbefehl 

Auguſt 1867 wird hiermit zur ſtrengſten Nachachtung > Erinnerun 
a 8 iſt in neueſter Zeit wiederholt zur Sprache gekommen, daß 
1 auf den Markt commandirten, fo wie auch andere Executiv⸗Beamte in 

Uniform, Areale mit ihren Ehefrauen Einkäufe an Victualien z. Z. 
auf den Märkten beſorgen. Da dies Verfahren, ſelbſt wenn der Betreffende 
keinen Vortheil ſucht, dennoch zu Mißdeutungen von Seiten des Publikums 

eranlaſſung geben kann und das Anſehen der Beamten ſchädigen muß, 
ſo wird hiermit allen Erecutiv-Beamten auf das Strengſte unter agt, mit 
ihren Ehefrauen auf den Märkten 1 beſorgen zu dürfen.“ 

[Widerlegung.] Die „N. Pr. 3.” wird um Abdruck nach⸗ 
ſiehender Erklärung erſucht: 

Der „Rheiniſche Courier“ hat vor Kurzem die Nachricht gebracht, daß 
die Königin Marie von Hannover ſchon längſt in Wien zum Katholi⸗ 

eismus übergetreten und daß die 3 Kinder derſelben dem mütterlichen — 
Beifpiele gefolgt ſeien, nur habe man aus Rückſicht auf den König wobl 
bis jetzt die Veröffenthichung dieſes Glaubenswechſels vermieden. Dieſe 
Nachricht hat in vielen Blättern die Runde gemacht. 
Es Als evangeliſch⸗ lutheriſcher Pfarrer des Ortes, an welchem Ihre Majeſtät 
Ak ie Königin, ſo wie Ihre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und Prin⸗ 
: genchn iy fait das ganze Jahr 1 domiciliren, bin ich in der a: 

Nat age zu oa, daß hier eine unverſchämte Lüge vorlie 
Aigin Uuſtration jenes Gerüchtes, das in Bezug auf Ibre Majeſtät die 5 
wid ‚Übrigens ſchon vor mehreren Jahren colportirt und von mir damals 
1. erlegt wurde, füge ich noch binzu, daß die Allerhöchſten Herrſchaften nicht 
Sur die hieſige evangeliſche Kirche, für deren Erbauung diefelben die größten 
Opfer draht haben, ſehr fleißig beſuchen, ſondern auch in jüngfter Zeit 
dreima das heilige Abendmahl bier genommen haben. Es wäre mir ein 
Leichtes, die genaueſten Nachweiſe zu lieſern und das Jahr für 755 in 
das heit der Reihe, wie oft ich ſämmtlichen Allerhöchſten Herrſchaften 
eilige Abendmahl geſpendet babe. Hoffentlich werden die Thatſachen 
ifa um ferne Stehenden, die eben nicht aus perſönlichem Verkehre 
dölſe wie warm und innig die Herzen ſämmtlicher Mitglieder des Aller⸗ 
ſten Königshauſes für Yallın theure evangeliſch⸗ lutheriſche Kirche ſchla⸗ 
es die Ueberzeugung verſchaffen zu können, daß ihnen mit jener Nachricht 

es „Rheiniſchen Couriers“ eine Lüge aufgetiſcht worden iſt. 

m Intereſſe der Wahrheit werden, wie ich hoffe, alle anſtändigen 


JJ%SSSSSJCCVSSSCSCCCCCCCCFTCCCC b e ihr Abſchieds⸗Beneſiz, das ſehr lebhaft beſucht war. Martens, 
der Alte — könnte man faſt ſagen, wenn er nicht das Geheimniß, 
jung zu bleiben, beſäße — iſt im wahren Sinne „weltbekannt“, weil 


N er in den großen Städten faſt aller civiliſirten Länder aufgetreten iſt. 


in Unicum dürfte es ſein, daß ſeine elf Kinder alle verſchiedenen 
Nationalitäten durch den Ort ihrer Geburt angehörten. Ich lernte 
dem Künſtler ſchon 1867 in Paris kennen, wo der bekannte Feuilletoniſt 
des „Figaro“, Albert Wolff, mich ihm vorſtellte. „Sehen Sie“, — 
fügte Wolff zu mir, „geſtern Abend hat die Fürſtin Metternich unſeren 
eund und die Leiſtungen feiner Familie der Ariſtokratie präſentirt. 
Das Concert hatte in der That einen internationalen Charakter. Denn 
was will man mehr, als daß deutſche Verſe eine öſterreichiſche Prin⸗ 
zeſſin feiern, während die Muſik franzöſiſch iſt und von Tirolern ge: 
ungen wird, die in Belgien geboren find. La bourse a favorable- 
ment accueilli la nouvelle de cette soirde internationale, 
ans laquelle elle a vu un nouveau et heureux symptome 
u rapprochement qui s’opere entre les differentes puissances 

© Europe.“ — Diefe Friedensthätigkeit der Familie Martens hat 
A Gang der Ereigniſſe nicht aufgehalten, Frankreich und Deutſchland 
ein anderes geworden. Le rapprochement des differentes 
uissances war in der türkiſchen Conferenz wieder einmal ſehr be⸗ 


Drop — ach, wie viel hat die Zeit feit wenigen Jahren zerſtört und 
Nie aufgebaut. Nur Martens iſt derſelbe geblieben und erfreut noch 


% Mer mit feinen Töchtern das Publikum mit meifterhaften Gaben 

bett ichen Geſanges — auch die „Schläſing“, in deren Reſidenz er 
auftritt, wird ihm verſtehen in einer Zeit, wo man einen 3 

Chriſtoph Wild. 


Breslauer e 
Noch nach Jahren, wann die bekannten „äͤlteſten Leute“ nicht mehr 
Redoute im Lobetheater gedenken werden, wann die Erinne⸗ 
an unſer Bal Mabille, die Maskenbälle im Victoriatheater, 
verblaßt fein wird, wird der Großvater dem Enkel, die Groß⸗ 
allein eg r Enkelin von einem Manne erzählen, deſſen Verdienſte 
teren Freud zuzuſchreiben iſt, die etwas zugeknoͤpften Breslauer der hei: 
für zukün be des Carnevals zugänglich gemacht und den Boden für 
haben. ge größere carnevaliſtiſche Unternehmungen geebnet zu 
Bale G meine den ehemaligen Leiter unſeres leichtbeſchwingten 


nd mehr als ſonſt gebraucht. 


a 
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längſt v 
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dae 8 anni Ambrogio. Ein Denkmal, das ihm die dankbare 
Teer d 80 den Schauplätzen feiner Thätigkeit errichten wollte, iſt 
die gräuliche Geſchmacksſünde des ſchauderhaften, an den 


olbein's erinnernden Maskenzuges der letzten Redoute in 
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Dualer, welche jenem Geräte 1 iöte Spalten geöffnet beben, von dhe An der anne wird ER welter 2 gelle, 18 105 nicht zu er⸗ 


r 
Gperballes Sereitwillig a. mt tiert, den 


12. Februar 1877. Friedrich Koch, | 

eimar, 15. Febr. [Vereine.] Wie von hier Veichri N witd, 
hat das Hervortreten der Soclaldemokratie im Großherzogthum vielfach 
die Gründung von Vereinen, namentlich auch unter den Arbeitern, 
welche der ſocialdemokratiſchen Agitation entgegenwirken fox! 
veranlaßt, eben fo die Bildung von Geſellſchaften zur Vertheilung ges 
eigneter Flugblätter, von Volksbibliotheken u. |. w. 

München, 15. Februar. 
Magiſtrats,)] in ſelbſtſtändiger Stellung Katecheten an den neuen 
Fortbildungsſchulen anzuftellen, haben die ſämmtlichen katholiſchen 
Pfarrämter unſerer Stadt proteſtirt, aber ohne Erfolg; es hat ſich nun 
das erzbiſchöfliche Ordinariat in dieſer Sache an die Regierung ge: 
wandt. Die diesfälligen Verhandlungen ſchweben noch, aber es iſt 
dem „Bailer. Kurier“ nicht im mindeſten zweifelhaft, daß, wenn die 
Regierung den Magiſtrat „in feinem unberechtigten Vorgehen“ unterſtützt, A 
es zum Bruche zwiſchen geiſtlichen und weltlichen Behörden kommen muß. 4 

Karlsruhe, 15. Febr. [Regierungs-Jubiläum.] 
beabſichtigt, das 25jährige Regierungs⸗Jubiläum des Großherzogs, der 
am 24. April 1852 auf den Thron gelangte, feſtlich zu begehen. Auf 
die Kundgebung dieſer Abſicht hat der Großherzog dem Staatsminiſter S 


en, n können. 
wird, 
beiden Landesdirectionen beſtimmen dle Marimalfüge des Credites für 
[Gegen das Vorgehen unferes|iede Firma, aber der Generalrath ſetzt feſt, wie viel ſie von dieſem 


z. B. 
100,000 fl. an und der Central-Ausſchuß in Wien erlaubt ihm, 
20,000 davon zu ziehen! 


warten, daß fie vor Ende näaͤchſter Woche zu einer Entſcherdung gelangt. 
a ungariſchen Miniſter gehen morgen zur Erledigung laufender Ceſchäfte 
nach Peſt; die unſerigen, eingedenk des Schickſals der Malſtipulationen / 
verweigern jede Abmachung, ehe ſie nicht die Zuſtimmung der Verfaſſungs⸗ 
partei haben, der ſie bereits angezeigt, daß ſie vor Mittwoch keinenfalls 
Wie prächtig Lucan's Entwurf, der jetzt berathen 
die Ungarn aufs Trockene ſetzt, davon nur Ein Beiſpiel: die 


Maximum effectiv benutzen darf. Alſo die ungariſche Direction weiſt 
einem Peſter Kaufmann ein Maximum ſeines Credites auf 


Wien, 16. Febr. [Abgeordnetenhaus.] Auf der Tagesordnung 


ſtand die Verhandlung über den Ausſchußbericht bezüglich ver Regierungs⸗ 
vorlage, betreffend die Vereinigung der Dux⸗Bodenbacher mit der 


uſſig⸗Teplitzer Bahn. 
Her Ausſchuß⸗Bericht beantragt gewiſſ je finanzielle Erleichterungen, die 


Es iſt der Auſſig⸗ Teplitzer Eiſenbahn für den Fall zugeſtanden werden ſollen, als 
fie die Linien der Dux⸗Bodenbacher Bahn erwerben ſollte. 
Kauf nicht zu Stande kommen, ſo ſollte die Regierung ermächtigt werden, 
dieſe Bahn um den Kaufpreis von 10 Millionen Gulden in Noten für den 
Staat zu erwerben. Nach längerer Debatte, in welcher die Abgeordneten 


Würde aber der 


Turban geantwortet, er wünſche, daß die Feier nicht am 24. April, Dr, Kronawetter, Fur (Mähren) und Dr. Prazak gegen, die Abgeordneten 


dem Todestage des Großherzogs Leopold, ſondern an einem folgenden D 


Tage ſtattfinde, ſowie ferner, „daß die Feſtlichkeiten oder ſonſtigen Je 


Veranſtaltungen ſich in ſolchen Grenzen bewegen, welche unter den 


Dr. Ruß und Dr. Weeber für den Ausſchuß⸗ Antrag geſprochen, wird die 


7 geſchloſſen und ſpricht Dr Foregger als Generalredner gegen die 
nnahme. 
Der Handelsminiſter Ritter v. Chlumeczky weiſt darauf hin, daß die 


gegenwärtigen gedrückten Verhältniſſen die Bevölkerung und die Ge: | Regierung unmöglich die Hände in den Schooß legen konnte, als ſie ſah, 


meinden in Anſehung des Aufwandes ſchonen.“ 


Deſter reich. 

, Wien, 15. Februar. [Aus dem Reichsrathe. — Die 
Bank⸗Conferenz.] Der Abgeordnete Roſen, der eine gewiſſe Kate: 
gorie ſocial⸗finanzieller Fragen als ſeine Domäne betrachtet, 
im Reichsrathe den Antrag eingebracht, das Rentenbriefeweſen an ſolche 
geſetzliche Cautelen zu knüpfen, daß das Publikum gegen die immer 
größere Dimenſtonen annehmenden flagranten betrügeriſchen Vorgänge 


geſchützt werde, durch die Tauſende von Familien um den größten Theil 
Den Anlaß über die Nate ob in die Specialdebatte einzugehen ſei oder nicht, die na⸗ 


ihrer mühſam erworbenen Erſparniſſe gebracht werden. 
zu dem Antrage gab der Bankbruch des Hofwechslers Leitner, deſſen 


Krach dem der St. Genois⸗ Looſe auf dem Fuße folgte und in die 


Reihen der Rentenbriefbeſitzer einen ebenſo paniſchen Schrecken getragen 
hat, wie jener in die der Beſitzer von Cavalierlooſen. Wie das Ca⸗ 
valier⸗Loos, wie die Promeſſe — der Schein, der dem Käufer gegen 
ein paar Gulden kurz vor der Ziehung das Recht ſichert, 
derſelben eine beſtimmte Nummer um den Börſencours 
Bankier zu erwerben, was er natürlich nur thut, 
darauf entfallen iſt, alſo der Kauf einer Gewinnſt⸗Chance — ſo iſt 
auch der Rentenbrief eine ſpeclfiſch⸗öſterreichiſche Erfindung. Durch die 
Anzahlung auf ein Loos erwerbe ich das Recht, mit demſelben zu 
ſpielen und es in beſtimmten Terminen ganz zu acquiriren, worauf 
es in Natur in meinen Beſitz übergeht. Es iſt nun eine alte Ge: 
ſchichte, daß die kleineren Wechsler Promeſſen in unbeſchränkter Zahl 
auf dieſelbe Nummer eines Looſes und auf Looſe, die fie nie beſeſſen, 
ausgeben: der Staat begnügt ſich, den Promeſſen-Handel zu beſteuern 

Betrugsprozeſſen, wie gegen einen Troppauer Bankier, kommt 
es edes nur, wenn die etwaigen Gewinnſte nicht ausgezahlt werden 
können. Desgleichen controlirt Niemand den Renten-Verkäufer: und 
iſt es gleich eine alte Geſchichte, ſo wird ſie doch alljährlich neu, daß 
Einer der Herren bankerott macht und die Looſe, auf welche die Gläu⸗ 
biger Anzahlungen gemacht, „unbekannt wo?“ ſich befinden. Die Kriſe 
Leitner's iſt nun wieder einmal eine Wiederholung dieſes Skandals in 
koloſſalen Dimenſionen. Wie aber das Gefeß da helfen ſoll, iſt ſchwer 
abzuſehen. Daß mehrere Häuſer jetzt erklaren, jedes bei ihnen theil⸗ 
weiſe erworbene Loos werde ſofort bei der Creditanſtalt deponirt, iſt 


doch kein Schu! Ja, wenn die Creditanſtalt ihrerſeits anzeigte, daß al zu bringen. 


fie. die Haftung für jeden Rentenbrief-Verkauf des betreffenden Wechslers a 
übernimmt! Wenigſtens ſolle der Schwindel aufhören, daß die kleine Preſſe 
dem gemeinen Manne noch immer vorſpiegelt, ein Rentenbrief ſel „eine 
geſunde Capitalsanlage, wodurch man mäßige Intereſſen (da ja die 
meiſten Looſe verzinslich) mit Gewinnſt⸗Chancen vereinige!““) — 

) In Preußen iſt bekanntlich das Prämien: und Looſe⸗Raten⸗Geſchäft 


Januar d. J. für ſtrafbar 


durch Erkenntniß des Obertribunals vom 9. 
Anm. der Red. 


erklärt worden. 11.1... y BB rl le 37 ß ¼ . a Ma al pp Nr. 76 der Bresl. Ztg.) 
Frage geſtellt worden. Schade um die Entwürfe, die, dem Meiſter 
zu Ehren berelts iu Menge von der tanzluſtigen Welt gemacht wor⸗ 
den, deren geiſtreichſter aber jedenfalls Derjenige war, welcher den Ge: 
felerten in dem Momente vorführt, wo er, das Tanzbein ſchwingend, 
den verdienten Lorbeer von Terpſichore ſich auf das von der Narren⸗ 


kappe bedeckte Haupt drücken läßt. Darunter, der Nationalität des 
M entſprechend, eine Inſchrift in dem hochfeinen Italieniſch 


Darlegung des wahren Sa 
Evangeliſch⸗lutheriſches Pfarramt Gmunden in be 


und dem Kraftlapidarſtil des „Caramelhauſes Maria Benno v. Donat.“ 
Excellente! Mirabile! 

Sonderbare Blüthen hat noch kurz vor Thoresſchluß am Abende 
des letzten Dinstages der Faſchingshumor gezeitigt. Diesmal hatte 
die reifere männliche Jugend Breslau's, und zwar in ihren edelſten 
Vertretern, die Aufgabe übernommen, der ganzen Sache einen ſüͤd⸗ 
lichen Anſtrich zu verleihen und den Blerphlliſter, der froh des voll: 
brachten Tagewerkes und des abſolvirten Penſums an Punſch und 
Pfannkuchen beim Schöpplein ſaß, mit dem Bewußtſein nach Hauſe 
gehen zu laſſen, auch einmal „desipuisse in loco“. Dieſe Blüthe 
der deutſchen Jugend, beſtehend aus vier entſetzlich ausſtaffirten, ſüd⸗ 
ſeeinſulaniſch tättowirten Kerlen von 14 bis 16 Jahren bemühte ſich 
auf einer Runde durch die Bierhäuſer Breslau's die Anweſenden durch 
fürchterliche Geſänge von dem Darniederliegen der künſtleriſchen Aus: 
bildung in unſeren Volksſchulen zu überzeugen und durch den Hinweis 
auf ſich, als die Opfer dieſes beklagenswerthen Mangels, zu Thränen 
und etwas Reichsmünze zu rühren. Schlußtableau ſoll nach den Ver⸗ 
ſicherungen glaubwürdiger Augenzeugen ſtets die energiſche und hand: 
greifliche Intervention des Wirthes gebildet haben, der die Mimen 
dieſer modernen Dionyſosſpiele zum Tempel hinausjagte, um in ſeinem 
eigenen Intereſſe die Gäſte vor einem qualvollen Tode durch äſthetiſche 
Vergiftung zu bewahren. 

Mitten in dem tollen Jubel der rauſchenden Feſle — wer lacht 
da? — drohte, wie in ähnlicher Lage einſt der brennende Schwefel: 
regen Sodom und Gomorrha, ſo uns jener in den erſten Tagen der 
Woche toſende Sturm Hals über Kopf von der Erde zu vertilgen. 
Die Einwohner unſeres Sündenbabels hätten, falls dieſe Strafe des 
Himmels ſich nicht bald von uns gewandt, eigentlich nur die Wahl 
zwiſchen zwei Todesarten gehabt: erſchlagen zu werden, oder zu er⸗ 
trinken. Ein Sturm, der im Augenblicke ein erſt vor wenigen Jahren 
vollendetes Denkmal zu zerſtöͤren vermag, während doch die Stürme 
von 5—6 Jahrhunderten ſich an dem Steinwerk der Dome von Köln, 
Mailand u. ſ. w. vergeblich abmühten, legte die Gefahr ſehr nahe, 
einen unrühmlichen Tod durch herabfallende Dachziegeln und ſei es 
ſelbſt — da es doch einigen Troſt gewährt, für die Wiſſenſchaft zu 


fallen. 
überhaupt 17 daß die Bahn ihren Betrieb fortſetzen konnte; daher der 
Vorzug, welcher der Regierungshilfe vor den Anſprüchen der Prioritäts⸗ 


hat heute wenn die Bahn wirklich in Concurs verfallen wäre. 


den 
tragten Transaction hat, welche für die Aufrechterhaltung des öffentlichen 
| und öſterreichiſchen Staatscredites von fo großer Wichtigkeit iſt. 


gleich nach nier 7. 
von dem Die Kammern nehmen heute ihre Verhandlungen wieder auf und wer⸗ 


falls ein Gewinnſt den dieſelben wahrſcheinlich 


daß ein ſo wichtiges Unternehmen nahe daran war, dem Concurſe zu ver⸗ 


Nur durch den von der Regierung gewährten Vorſchuß war es 


gläubiger gewahrt wurde, berechtigt erſcheint. Darüber kann kein Zweifel 


herrschen, daß die Prioritätsbeſitzer viel ſchlechter davongekommen wären, 


Die Opfer, die der 
Staat bei dieſer Gelegenheit bringt, ſind jedenfalls verſchwindend klein gegen 
Vortheil, den das Allgemeinintereſſe an dem Zuſtandekommen der bean⸗ 


Nachdem noch Dr. Prazak gegen den Antrag das Wort ergriffen, wird 


timmung vorgenommen, bei welcher 101 Stimmen mit „Ja“ 
entfallen, daher das Geſetz abgelehnt 


Frankreich. 


O Paris, 15. Febr. [Parlamentariſches. — Changar⸗ 
— Zur Unterſtützung der Arbeiter von Lyon.] 


mentliche Ab 
und 103 Stimmen mit „Nein“ 
erſcheint. 


ohne längere Unterbrechung bis zu den 
Keines der Geſetze, für welche das größere 


Oſterferien fortſetzen. 
ſteht noch auf der Tagesordnung, aber die 


Publikum ſich intereſſirt, 
Saumſeligkeit der Landesvertreter wird ſo allſeitig und hart getadelt, 
daß ſich vermuthen läßt, die verſchiedenen Commiſſionen für das Preß⸗ 
geſetz, das Municipalgeſetz, das Unterrichtsgeſetz u. ſ. w. werden ſich 
beeilen, um ihre Vorſchläge bald niederlegen zu können. Es wäre in 
der That für die Anhänger des jetzigen Syſtems Zeit, 
tariſchen Thätigkeit einen ſtärkeren Impuls zu geben. Unter den Gegnern 
der Verfaſſung vom 25. Februar beſinden ſich die bitterſten Feinde 
des parlamentariſchen Regiments überhaupt; ſie laſſen es ſich angelegen 
ſein, die Reſultatloſigkeit der letzten Seſſionen für ihre Zwecke aus⸗ 
zubeuten. Nach den großen Wahlen vom vorigen Jahre erwartete das 
Land viel von ſeinen neuen Vertretern; ſeine Erwartungen haben ſich 
nur in ſehr beſcheidenem Maße erfüllt, zum Theil weil die Oppo⸗ 
ſition im Senat mehrere wichtige und allgemein gewünſchte 
Reformen verhinderte, zum Theil auch, und dies beſonders in 
der jüngſten Vergangenheit, weil die Mehrheit der Deputirten⸗ 
kammer in ſich ſelber zu uneinig war, um es zu einer kräftigen 
Denn daß die Regierung dieſe Initiative 
Das Miniſterium 


der parlamen⸗ 


f fih nehmen werde, iſt nicht vorauszuſetzen. 
Jules Simon, wie ſeinerzeit das Cabinet Dufaure fühlt ſich in zu 
unbehaglicher Stellung zwiſchen der reactionären Mehrheit des Senats 
und der republikaniſchen Mehrheit der Kammer, um ſich mit ent⸗ 
ſchiedenen Reformvorſchlägen hervorzuwagen, ſelbſt wenn es zu ſolchen 
Luft trüge, was den franzoͤſiſchen Regierungen nicht häufig begegnet 
iſt. Der Anſtoß muß alſo von den Landesvertretern ausgehen. Wenn 
dieſe es nicht verſtehen, der großen Wählerſchaft, die ſich von den be⸗ 


Was die Gefahr des Ertrinkens betrifft, fo war das auch nicht „To 
ganz ohne“. Wer an jenen Abenden manche unſerer noch unge⸗ 
pflaſterten Vorſtadtſtraßen zu begehen hatte, konnte ſich leicht verſucht 
fühlen, den bekannten Vers von der „großen Seeſtadt Leipzig“ auf 
Breslau zu parodiren und den Kampf des Sturmes mit den auf Weg 
und Steg angehäuften Waſſermaſſen einem richtigen Teifun der 
chineſiſchen Gewäſſer ähnlich zu finden. 

Eine Hoffnung jedoch, die unzählige Herzen auf ihn ſetzten, hat 
dieſer kältebringende, windige Geſell nicht erfüllt: die Eisbahn, ſeit 
Wochen und Monden die ſtille Sehnſucht, das tägliche Gebet des armen 
Elementarſchülers, wie der verwöhnten jungen Balldame, des „ge⸗ 
reiften“, im Courſchneiden ſeine erſte Feuerprobe beſtehenden Primaners, 
ebenſo wie der ergrauten Veteranen des Eisſports, hat er nicht ge⸗ 
bracht. Damit iſt die letzte Möglichkeit geſchwunden. noch in dieſem 
Winter die glitzernde Fläche des Stadtgrabens von jener bunten Menge 
bevölkert zu ſehen, die ſonſt im fröhlichen Wetteifer um den Prels der 
Geſchicklichkeit, wie in heiterem ungezwungenem Verkehr ein reines 
Vergnügen ſuchte und fand. Die traurigen Ruinen der noch melancho⸗ 
liſch auf dem Eiſe des Stadtgrabens ſchwimmenden Baulichkeiten ſehen 
ihrer Abräumung entgegen; die Schlittſchuhe wandern in die Rumpel⸗ 
kammer und uns bleibt nichts übrig, als der Schlittſchuhbahn dieſes 
Jahres ein „Requiescat in pace“ zuzurufen. Es ſieht geradezu wie 
Schadenfreude aus, wenn uns jetzt täglich im Circus Renz ein 
„Carneval auſ dem Eiſe“ vorgeführt wird, der uns das, was wir 

mit Schmerzen vermiſſen mußten, vereinigt, und noch dazu in ſchönſter 
Beleuchtung, zeigt. . tk. f 
* x 

Theater- und Kun Notizen. "N 


Berlin. Das Chepaar Niemann hat Berlin verlaſſen und will zu⸗ 
nächſt die Arbeiten du Einrichtung der neuangelauſten Villa Niemann zu 
Biebrich⸗M oßbach überwachen. Folgendes Programm iſt Seitens des Künſtler⸗ 
paares für das Jahr 1877 beſtimmt worden: Herr Ni iemann gaſtirt im 
und im Mai in Hamburg. Frau Niemann 
ſpielt im März auf Einladung des Herzogs zweimal in Gotha, e im 
April an den Hofbühnen von Dresden und Schwerin (in letzter Skadt ein⸗ 
mal für den Penſionsfonds der Balnengeunfienfchaft) und im Mai in Riga. 
Gaſtſpiel⸗Einladungen, die das Künſtlerpaar für 


Appil in Leipzig und Köln, 


öchft zahlreich find die 
— erhielt — es refuſirte bisher alle. Im Spätherbſt wird Herr 


Niemann im Berliner k. Operntheater, Frau Niemann im Berliner Reſidenz⸗ 
Theater auftreten. 
Das Woltersdorff⸗Theater iſt, wie Berliner Zeitungen melden, 
für die Sommermonate von Herrn Director Roſenthal gepachtet worden. 
Fräulein Necker, früher am Wiener Burgtheater engagirt, fit, nachdem 


— durch ſolche vom Firſte des Univerſitätsgebäudes, zu finden. 
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ſonderen Schwierigkelten det zügenblitllichen Lage nicht vollſtändig 


Rechenſchar⸗ ablegen kann, Vertrauen eihzufdßen, wenn man im Lande let einbringt 


das erüht der Enttauſchung und der Ermüdung aufkommen läßt, fo 
Hürſte das für die Republik üble Folgen haben. Gerade in dieſem 
Jahre fowımt es darauf an, die Wähler bei e 
da man unmittelbar vor der Erneuerung der Generalräthe und Ge: 
meinderäthe ſteht. Von dieſen Wahlen hängt aber zum größten 
Theil der Ausfall der nächſten Senatorenwahlen (im Jahre 1.579) 
ab. Es wäre für die Republikaner ſehr unangenehre, wenn 
ſie nicht im Jahre 1879 dahin gelangten, eine cepublikaniſche 
Mehrheit in die obere Kammer zu bringen. Die Noth⸗ 
wendigkeit einer nützlichen Verwendung der gegenwärtigen Seſſion 
ſpringt alſo in die Augen; eine ſolche nützliche Verwendung 
iſt aber nur möglih, wenn es gelingt, das gute Einver⸗ 
ſtändniß zwiſchen der republikaniſchen Mehrheit und dem Miniſterium 
zu erhalten. Dies wird denn auch von allen Fractionen der Linken, 
mit Ausnahme des Intranſigenten⸗Häufleins, anerkannt. Die Linke 
kann nicht die Abſicht haben, das Miniſterium Jules Simon zu ſtürzen 
oder auch nur ihm ernſtliche Verlegenheiten zu bereiten, da ſie von 
einer Regierungskriſe nichts zu hoffen hat. Die Mehrheit findet ſich 
mit verſöhnlichen und friedlichen Abſichten wieder in Verſailles ein; 
es fragt ſich nur, ob fie nicht durch gelegentliche Zwiſchenfälle, die ſich 
nicht vorausſehen laſſen, verleitet werden wird, über dieſe Abſichten 
hinauszugehen oder neue Spaltungen in ihrer Mitte eintreten zu 
laſſen. — Geſtern Abend iſt der General Changarnier geſtorben. Er 
hatte vor einigen Wochen einen Schlaganfall und die ſeitdem in ſeinem 
Zuſtand eingetretene Beſſerung war nur eine ſcheinbare. Mit Chan⸗ 
garnier verſchwindet eine der originellſten Figuren der franzoͤſiſchen 
Gegenwart. Er war im Jahre 1793 zu Autun geboren, zählte alſo 
84 Jahre. Seine Sporen verdiente er im ſpaniſchen Feldzuge von 
1823. Während der ganzen Dauer des Julikönigthums gehörte er 
der algeriſchen Armee an und verdankte mehreren glänzenden Waffen⸗ 
thaten ein ſchnelles Avancement. Im Jahre 1847 empfing er aus 
den Händen des Duc d'Aumale das Commando der Diviſion von 
Algier; nach der Februar⸗Revolution machte die proviſoriſche Regierung 
ihn zum Gouverneur der ganzen Colonie. Wie bekannt, kehrte er kurz 
darauf nach Frankreich zurück, ſchrieb einen Brief an die provi⸗ 
ſoriſche Regierung, worin er bemerkte, daß es ſeine Gewohnheit 
ſei, zu ſiegen. Die Regierung möge ihm alſo geſtatten, ſeine Kräfte 
zum Heile der Republik zu verwenden. Lamartine ernannte ihn zum 
Geſandten in Berlin, aber er zog es vor, in Paris zu bleiben, wo er 
die Aufſtände vom 16. April und 13. Mai unterdrückte. Er war mitt⸗ 
lerweile vom Seinedepartement zum Deputirten gewählt worden. Er 
bekämpfte die Politik Louis Napoleon's, zeigte aber einen außer⸗ 
ordentlichen Mangel an Scharfſinn in Betreff der Ereigniſſe, die da 
kommen ſollten. In den Kammern erklärte er, „daß man weder ein 
Bataillon, noch eine Compagnie, noch einen Zug finden werde, um 
die Aera der Cäſaren wieder einzuführen.“ Sein ſtolzes: „Volksver⸗ 
treter, berathet in Frieden!“ iſt bekannt genug und hat zu manchen 
Spoͤttereien Veranlaſſung gegeben. Mit den anderen Volksvertretern 
wurde Changarnier am 2. Decbr. in der Frühe verhaftet. Einen 
großen Theil des Kaiferreichd verlebte er im Exil in Brüſſel. Erſt 
beim Beginn des Krieges von 1870 trat er in ein beſſeres Verhältniß 
zum Kaiſerreich, indem er ſeine Dienſte für den Feldzug anbot; wie 
man weiß, gehörte er zur Armee von Metz. Nach dem Kriege hat 
er als Mitglied der Natlonalverſammlung nach Kräften für die Wie⸗ 
derherſtellung der Monarchie intriguirt; als Senator machte er nicht 
mehr viel von ſich reden. — Jules Simon wird von den Kammern 
einen Credit von 500,000 Franken verlangen. Für dieſe Summe 
wird man in Lyon Beſtellungen machen, um den dortigen Arbeitern 
Beſchäftigung zu geben. 


* Paris, 15. Febr. [Der Präfect von Nizza] hat, wie man 
aus Marſeille telegraphirt, ſeinen Secretär abgeſetzt, weil derſelbe aus 
einem Fahnenbündel, welches bei Gelegenheit der Carnevalsfeſte den 
Maſſenaplatz ſchmückte, die italieniſchen Farben entfernen ließ; der 
Präfect hat überdies Befehl gegeben, die weggenommene italieniſche 
Fahne wieder an ihre Stelle zu ſetzen. Zum Verſtändniß dieſer Mel⸗ 
dung muß erwähnt werden, daß die gegenwärtige republikaniſche Re⸗ 
gierung mit den gemäßigteren Separatiſten von Nizza auf gutem 
Fuße ſteht und einen derſelben, den Abgeordneten Boriglione, zu ihren 
Freunden in der Kammer zählt. 

[Unter den Hafenarbeitern von Hapre] cireulirt zur Unter⸗ 
ſchrift folgende Petition, welche an das Abgeordnetenhaus gerichtet 
werden ſoll: 


„Die unterfeic. abe arbeiter coll Habe lenten Ihre Aufmerkſam: 
60 die ſchlimme La e name 

event Hafen, wo die Verhältnißziſſer der franzöſiſchen Flagge zu den 
ſremden imer mehr zurückgeht. ir haben hier nicht die Urſachen dieſes 
Verfaus, noch die Mittel, mit denen ihm abzubelfen wäre, näher auszut 


guter Laune zu erhalten, jahren. Beſchleunigen Sie jedenfalls nach Möglichkeit die Berathung der 
kr vorgelegten Geſetzentwürfe, welche darauf abzielen, der franzöſiſchen 
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erei zu Hilfe zu kommen und mithin die Arbeit in unſeren Baſſins 
uno auf unſeren Quais neu zu beleben. Geſtatten Sie uns, hinzuzufügen, 
daß wir ferner für einen wahren, den Arbeiterbevölkerungen unſerer Handels! 
bäfen geleiſteten Dienſt jede Maßregel anſehen würden, welche dazu beitrüge, 
die Tarife unſerer Eiſenbahnen herabzuſetzen und zu reguliren, damit wir 
die Concurrenz der belgiſchen, holländiſchen und deutſchen Häfen beſſer aus: 
halten könnten.“ 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 15. Febr. [Zur or tentaliſchen Frage.] 
Das Auswärtige Amt veröffentlicht heute die Depeſche von Lord Derby 
an Sir H. Elliot, datirt 25. Mai 1876, deren Einverleibung in das 
Blaubuch, wie neulich im Parlament gerügt wurde, unterlaſſen worden. 
Dieſelbe lautet: 5 
„Sir! Im Laufe der in meiner geſtrigen Depeſche mitgetheilten Unter⸗ 
redung mit Muſurus Paſcha ergriff ich die Gelegenheit, Sr. Excellenz zu 
bemerken, es würde nicht wünſchenswerth fein, daß die kürkiſche Regierung 
die Haltung Ihrer Majeſtät Regierung in Bezug auf die Porſchläge der 
Berliner Conferenz mißverſtehe. Ihrer Majeſtät Regierung hätte es abge: 
lehnt, Vorſchlägen ſich anzuſchließen, die ſie für unbedachtſam (ill-advised) 
hielt, aber ſowohl die Verhältnijfe wie der Stand der Stimmung in dieſem 
Lande hätten ſich ſeit dem Krimkriege gänzlich geändert und die Pforte würde 
unweiſe handeln, ſich durch Rükerinnerungen an dieſe Periode verleiten zu 
laſſen, auf etwas mehr, als die moraliſche Unterſtützung Ihrer Majeſtät Re⸗ 
gierung zu zählen im Falle keine befriedigende Löſung der gegenwärtigen 
Schwierigkeiten gefunden wird. Ich bemerkte dies blos geſpraͤchsweiſe und 
vermied jorgfältig Ihrer Majeſtät Regierung für irgend eine Politik der: 


bindlich zu machen.“ 
Nuß land. 


[Die militäriſche Bereitſchaft Rußlands.] Die „Pol. 
Corr.“ erhält von, wie ſie ſagt, „competenter Seite“ eine Darſtellung 
über die Lage der ruſſiſchen Armee, welche folgendermaßen lautet: 

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß alle Verſionen über den in den ruſſiſchen 
Pulper⸗Depots Maßen Kohlenſtaub, über die Bataillone, welche be⸗ 
rauſcht werden mußten, um ſie einwaggoniren zu können, über die Regi⸗ 
menter, welche fünf Tage unverpflegt blieben — lauter Verſionen, welche 
das militäriſche Unvermögen Rußlands documentiren ſollen — in das Ge⸗ 


biet der 7 7710 gehören. Es unterliegt keinem Zweifel, daß Rußland in S 


dieſem Augenblicke eine Armee an ſeinen ſüdlichen 1 5 concentrirt hat, 
die in kganz richtigem Berhältniſſe zur Größe feiner Bevölkerung ſteht. 
Dieſe Armee mag vielleicht Manches noch zu wünſchen übrig laſſen, will 
aber immerhin mit europäiſchem Maßſtabe gemeſſen ſein, und iſt deshalb 
befähigt, jeder anderen ebenbürtig entgegenzutreten. 

ie türliſche Regierung hat im Kriege gegen Serbien und Montenegro 
wohl nicht jene Anſtrengungen gemacht, welchen ſie ſich jetzt unterzieht. 
Trotz der Anſpannung aller Kräfte iſt es ihr aber bis jetzt nicht gelungen, 
mehr als etwa 100,000 Mann in Bulgarien und 60,000 Mann in Armenien 
zu verſammeln. Gegenüber dieſen türkiſchen Streitkräften darf die bis heute 
aufgebotene ruſſiſche Militärmacht für mehr als ausreichend angeſehen 
werden. Die mobilen ruſſiſchen Armeen beſtehen im Augenblicke aus 
20 Infanterie⸗Deviſionen (von 48 Diviſionen der Geſammt⸗Armee), 
3 Schützen⸗Brigaden (pon 8), I Cavallerie⸗Diviſionen (von 20), 150 fahren⸗ 
den, reitenden und Gebirgs⸗Batterien und einem Belagerungsmateriale von 
mehr als 500 ſchweren Geſchützen. N 

Die Vertheilung dieſer, zwei Fünftheile der geſammten Armee umfaſſen⸗ 
den Streitkräfte iſt gegenwärtig folgende: 

In Transkautaſien, unter Commando des General: Adjutanten, 
General-Lieutenant Loris⸗Melnikov, ſtehen bereit die Grenze zu überſchreiten: 
4. Infanterie ⸗Diviſtonen. 1 Schützen⸗Brigade. 2 Cavallerie⸗Diviſionen, 
9 Kuban: und Terek⸗Koſaken⸗Regimenter, 35 N Sonne und ein Bes 
lagerungs⸗Material von circa 150 ſchweren Geſchützen; Ne 115,000 
Mann, darunter 95,000 Combattanten. Hierin find nicht eigerechnet die in 
Alexandropol und ſonſtigen Grenz⸗Fortificationen permanent dislocirten 
Feſtungs⸗Truppen von 4—5000 Mann. 

„Zur Bewachung des Litorales am Schwarzen Meere von Kertſch bis 
Akermans ſtehen unter Cemmando des commandirenden Generals des 
Odeſſaer Militär⸗Bezirkes, General⸗Adjutant, General⸗Lieutenant Semeka, 
4 Infanterie⸗Diviſionen, 2 Cavallerie⸗Diviſionen, 28 Feld⸗Batterien und 
die Feſtungs⸗Truppen von Kertſch, Otſchakov, Bender, Akerman nebſt ſonſti⸗ 
gen an der Küſte vertheilten kleineren Abtheilungen; zuſammen 100,000 Mann, 
darunter 80,000 Combattanten. 

In Beſſarabien und zwar im Raume zwiſchen der moldauiſchen 
Grenze und den Knotenpunkten Zſmerinka und Razdjelnja der Odeſſaer 
Eiſenbahn befinden ſich unter Ober⸗Commando des Großfürſten Nikolaus 
die Truppen der Süd⸗Armee, (welche bei den Ruſſen jedoch ihrer Auf⸗ 
gabe entſprechend, als die „active Armee“ bezeichnet wird) in engen Can⸗ 
tonnirungen a Sie formiren vier Armee⸗Corps und be⸗ 
ſtehen aus 8 Infanterie⸗Diviſionen, 1 Schützen⸗Brigade, 4 Caballerie⸗Di⸗ 
viſionen, 12 Koſaken⸗Regimentern (außer jenen, welche ihre Eintheilung in 
den Diviſionen haben), 60 Feld⸗Batterien und einem Belagerungs⸗Materiale 
von 300 ſchweren Geſchützen, welche, ſofern es die Beſchaffenheit der anzu⸗ 
greifenden Objecte erheiſchen ſollte, nach Bedarf weiter vermehrt werden 


können. Außerdem iſt die Armee mit einem 


verſehen, überdies mit einigen Abtheilungen am 
= dieſem mächtigen Strome dotirt. Der Geſammtſtand der Armee (eins 
ſchließlich aller Verpflegungs⸗ und Sanitäts:Anftalten)ibeträgt 200,000 Mann, 
darunter 150,000 Combattanten. . 
Die Leibwache des Großfürſten⸗Ober⸗Commandanten beſteht aus 1 Kuban⸗ 
und 1 Terek⸗Koſaken⸗Escadron des kaiſerlichen Geleites. 
n dem Raume zwiſchen Kameniec⸗Podolski, Kiew und Vladimir⸗Vo⸗ 
lyusti ſtehen als Reſerve der Süd⸗Armee 4 Infanterie-Divifionen, 1 Schützen⸗ 
rigade und 1 Cavallerie⸗Diviſion. Dieſe Truppen ſind gleich den übr gen 
kriegsgemäß ausgerüftet: und können über Befehl ohne Lerzug in die erſte 
Linie einrücken. Sie zählen zuſammen 75,000 Mann, darunter 60,000 
Combattanten. 

Als Koſaken⸗Reſerve ſind 10 Regimenter 2. Aufgebotes und 9 1 0 Bat⸗ 
terien mobiliſirt; ſie zählen zuſammen 10,000 Mann, darunter Com⸗ 
battanten. Endlich find die organiſationsgemäßen Erſatzkörper für die mo⸗ 
biliſirten Truppen aufgeftellt. Ibre Aufgabe iſt die im Verlaufe des Krieges 

ei der mobilen Armee ſich ergebenden Abgänge zu decken, zu welchem 
Ende I ſchon geht 100,000 Mann in Bereitſchaft haben. 
I en 1 taliſchen Politik als Foli ben für nothwendi tet 
and feiner orientaliſchen Politik als Folie zu geben für nothwendig erachtete, 
in mehr als 600,000 
aufmarſchirt iſt und nur des Befehles harrt, den Kampf aufzunehmen.“ 
— ͤ———— — — —— — 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 17. Februar. [Tagesbericht.] 


+ (Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
ſabet: Senior Pietſch, 9 Uhr. St. Maria-Magd.! Paſtor 

St. Bernhardin: Diakonus Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Br. Elsner, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für 
die Militär⸗Gemeinde): Milit.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara 
(für die Civil⸗ Gemeinde): Prev. Kriſtin, 8% Uhr. Krankenhoſpital: 8 er 
Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. St. Tri⸗ 
nitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 9 * 
Armenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. Bethanien; Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Sonntags ⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, 

2 Uhr. St. Maria⸗Magdaleng: Dialonus Klüm, 2 Uhr. 
ilfsprediger Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 2 Uhr. 11,000 
ſungfrauen: Prediger Helle, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
em.); Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. N Hilfsprediger Liebs (Bibelſt.) 
1% Uhr. St. Salvator: Pred. Meyer, 2 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societät 
Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. Ye 
[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
onntag, den 18. Febr.: Gottesdienst früh 9 Uhr. Nachmittags 3 Uhr 
Faſtenpredigt: Herr Profeſſor Dr. Weber. 

** (Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local⸗Schulinſpec⸗ 
torat wurde übertragen: 1) dem Gutspächter v. Gräffendorf zu Sacrau, 
Kreis Gr.⸗Strehlitz, für die katholiſche Elementarſchule daſelbſt; 2) dem 
Gymnaſialdirector Dr. Schönborn zu Pleß für den Kindergarten der Frl. 
Anna Hielſcher daſelbſt. 1 N 

* [Berjonalien.] Beſtätigt: die Vocation des evangeliſchen Lehrers 
N zu Woislawitz, Kreis Kreuzburg, und die Wahl des Hauptmann 
a. D. John in Myslowitz um Rathsherrn. 0 

Ernannt: Bureau⸗Aſſiſtent Scheffler in Gleiwitz zum Materialjen⸗Ver⸗ 
walter II. Kl., Stations⸗Aſſiſtent Jung in Raſſelwitz zum Stations⸗Vorſteher 
II. Kl., Bahnmeiſter⸗Aſſiſtent Lipka in Deutſchwette zum Bahnmeiſter, exa⸗ 
minirte Heizer Hänſel in Oppeln, Horn in Gogolin, Buchal in Gleiwitz, 
Klein in Zabrze, Berger in Morgenroth, Fellbrich in Schwientochlowiß, 
Spiegel in eig 
ner in Myslowitz, Pietſch in Nendza zu Pocomotipführern. 

Verſetzt: Stations⸗Aſſiſtenten Nerreter von Glogau nach Coſel Stapt, 
Welz von Löwen nach Dambrau, Hähnel von Kattowitz als comm. Sta⸗ 
tions⸗Aufſeher nach Gleiwitz, Telegraphiſten Klawitter von Czempin als 
comm. Stations⸗Aſſiſtent nach Neuſtadt, Freitag von Ratibor als comm. 
Stations⸗Aſſiſtent nach Raſſelwitz, Karſchunke von Camenz als comm. Sta⸗ 
tions⸗Aſſiſtent nach Ober⸗Glogau, Bodenmeiſter Koſchmieder von Oppeln 
nach Breslau, Löſſin von Breslau nach Oppeln, Packmeiſter Heurich von 
Ratibor nach Raſſelwitz. ü f 

Ernannt: der Gerichtsaſſeſſor Nadbyl zum Kreisrichter bei dem Kreis⸗ 
gericht in Falkenberg, der Gerichtsaſſeſſor von Hoven zum Kreisrichter bei 
dem Kreisgericht in Oppeln mit der Function als Gerichtscommiſſar in 
Carlsruh, der Gerichtsaſſeſſor Goldſtücker zum Kreisrichter bei dem Kreis⸗ 
gericht in Beuthen mit der Function als Gerichtscommiſſar in Kattowitz, 
der Gerichtsaſſeſſor Caſtringius zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in 
Falkenberg und zum Notar im dieſſeitigen Departement, die Rechtscandi⸗ 
daten Joſef Bannert, Paul Schelenz und Carl Langer zu Referendaren. 

Verſeßzt: der Kreisrichter Groß in Kattowitz an das Kreisgericht in 
ie Na — Ausgeſchieden: die Referendaren Dittrich und Jander 
behufs Uebertritts in das Departement des Appellationsgerichts zu Frank⸗ 
furt a. O. reſp. zu Breslau, der Referendar Dr. von Roſenthal, der Bote 
und Executor Muta in Oppeln. 


% Bericht über die Sitzung der Canaliſations⸗Com⸗ 
miſſion am 14. Februar.] Aus den Verhandlungen der Cana⸗ 


liſations⸗Commiſſion in der Sitzung vom 14. d. M. iſt Folgendes 


von allgemeinem Intereſſe hervorzuheben. Unter den Straßen, welche 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ſie einige Zeit hindurch in Potsdam geſpielt hatte, von der Direction des 
Reſidenz⸗ ers engagirt worden. 72 
Eine deutſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft beabſichtigt, in England zu 
aſtiren und daſelbſt außer deutſchen auch die Dramen Shafejpeare's zur 
Auffabrung zu bringen. Die künſtleriſche Leitung hat der Hoſſchauſpieler 
Herr Otte Lehfeldt übernommen, der ſchon einmal in den Fünfziger⸗ 
Jahren mit einer deutſchen Geſellſchaft, der auch Devrient angehörte, mit 
vielem Erfolge in England gaſtirt hat. Frau Roſa Keller und Fräulein 
Eugenie Frauenthal haben den Antrag erhalten, ſich bei dieſem Gaſtſpiel 
zu betheiligen. 

Frankfurt a. M. Nach langwierigen Verbandlungen zwiſchen der neuen 
Theater Actien⸗Geſellſchaft und den ſtädtiſchen Behörden iſt endlich ein voll⸗ 
ſtändiges Einverſtänvniß erzielt worden, Der Vertrag iſt abgeſchloſſen und 
in den erſten Tagen wird ein Intendanten⸗Ausſchreiben für die beiden 
Theater erfolgen. Anmeldungen find an den Voxſitzenden des Auſſichts⸗ 

athes, Herrn Dr. Hermann Presber, zu richten. Wahrſcheinlich wird der 
ntendant für die erſte Zeit nur die Leitung des alten Theaters zu führen 
baben, da das neue, prachtvolle Gebäude ſchwerlich bis zum 1. Januar 
1878, wie es urſprünglich geplant war, vollendet iſt. Die gegenwärtige 
Direction des alten Theaters legt am 1. November dieſes Jahres ihr Amt 
nieder. 
amburg. Der Director Renz hat einen größeren Grundplatz um den 
Preis von ca. 400,000 Mark angekauft, auf welchem er einen maſſiven 
Eircus errichten will. — Herr Renz läßt ſich übrigens auch in Kopenhagen 
einen 1 Circus erbauen und will bereits am 1. Mai dort mit feinen 
Vorſtellungen beginnen. N 
Wien. Frau Chriſtine Nilſſon wurde zur k. k. Kammerſängerin 


unt. 
Das Carltheater geht mit dem 1. Auguſt 1878 in die Hände des 
Herrn Pöllini, gegenwärtigen Directors des Stadttheaters in Hamburg, 
über. Die Vorbeſprechungen zwiſchen Herrn Pollini und den Carl'ſchen 
rben find zu einem vorläufigen Abſchluß gediehen. Die endgiltigen Con: 
acte ſind zwar beiderſeits noch nicht unterzeichnet, doch if an dem Aus: 
tauſch der bereits entworfenen Verträge nicht mehr zu zweifeln. Die Carl: 
ſchen Erben überlaſſen den getroffenen Vereinbarungen zufolge das Carl⸗ 
theater mit dem 1. Auguſt 1878, an welchem Tage der Pachtvertrag mit 
Director Jauner abläuft, auf ſechs Jahre, das iſt bis zum Auguſt 1884 an 
Director Pollini um den bisherigen Pacht von 40,000 Fl. jährlich und auf 
weitere vier Jahre gegen eine Steigerung des Pachtes um 4000 Fl. jährlich. 
Weitere Abmachungen betreffen die Frage der Renovirung des Theaters, 
die zum großen Theile von dem neuen Director durchgeführt werden ſoll. 
— Herr Pollini hat übrigens ſeine Anweſenheit in Wien benützt, um für 
die Sommermonate ein intereſſautes Gaſtſpiel für ſeine Bühnen in Ham⸗ 
burg und Altona 2 In den Monaten Juni, Juli und Auguſt 
wird nämlich das ganze Perſonal des Theaters an der Wien an den ge⸗ 
nannten Bühnen Gaſtſpielborſtellungen geben. Director Steiner wird in 
dieſer Zeit ſeine Bühne entweder geſchlo en halten, oder einigen auswär⸗ 
tigen Geſellſchaften, mit denen bereits Unterhandlungen eingeleitet ſind, zu 
Gaſtſpielen überlaſſen. 


Die „Komiſche Oper“ beſindet ſich wieder in einer Kriſis. Nachdem 
bereits eine Anzahl Directoren an dieſer Bühne total geſcheitert ſind, kommt 
endlich das Haus ſelbſt an die Reihe, deſſen koſtſpielige Anlage allerdings 
ſeit langem eine ſolche Kataſtrophe vorausfehen ließ. Das Amtsblatt der 
„Wr. Ztg.“ meldet: „Von dem k. k. Landesgerichte in Wien wird bekannt 

emacht: Es ſei zur Vornahme der öffentlichen Feilbietung der auf 600,000 
Fl. öſterr. Währ. von der priv. Nationalbank ſtatutenmäßig rie 
„Komiſche Oper“, der 6. März 1877 für den erſten, der 7. April 1877 für 
den zweiten und der 5. Mai 1877 für den dritten Termin mit dem Bei⸗ 
ſatze beſtimmt, daß dieſe Realität, wenn fie bei dem erſten oder zweiten 
Termine nicht wenigſtens um den 2 9 verkauft würde, bei dem 
dritten Termine auch unter demſelben hintangegeben werden wird.“ In 
Folge dieſer Verlautbarung hat eine Sitzung des Directionsrathes der 
„Komiſchen Oper“ ſtattgefunden, in welcher die Ausarbeitung eines Memoires 
beſchloſſen wurde, um bei der Nationalbank dahin zu wirken, daß die ange⸗ 
kündigte Licitation des Hauſes nicht vorgenommen werde. Andere Gläubi⸗ 
ger ſollen bereits ihre Bereitwilligkeit. das Memoire zu unterzeichnen, lund⸗ 
gegeben haben, und es iſt Ausſicht vorhanden, daß die Natlonalbank doch 
noch zuwarten wird. In dieſem Falle bliebe — Ph für it jene 
Zeit — Alles beim Alten. Die jetzige Direction Hirſch iſt natürlich an 
dem Malheur der „Komiſchen Oper“ ganz unſchuldig. 5 

Graz. Herr Roman Fliegner, zuletzt Mitglied der in Breslau gaſti⸗ 
renden Geſellſchaft des Berliner Stadttheaters iſt an das hieſige Landes⸗ 
theater engagirt worden. B x 

Prag. Herr Raberg tritt mit dem 1. Mai aus dem Verbande des hie⸗ 
ſigen Landestheaters. Derſelbe hat einen vortheilhaften Antrag vom Hof⸗ 
theater in Stuttgart erhalten. 


[Die Fortſchrittsparteiſ muß doch wohl durch die Angriffe der „Pro⸗ 
vinzial⸗Correſpondenz“ noch nicht allzuſehr entmuthigt ſein. Vor einigen 
Tagen mgrigltens hat ſie recht en etwa 70 Köpfe ſtart, zu Ehren ihres 
alten „Bender“, des oſtpreußiſchen Fractionsgenoſſen, in Berlin ein Diner 
veranſtaltet, zu dem ein poetiſcher Fractionsgenoſſe — der allerdings gerne 
anonym bleiben will, und bei ſeiner Stellung finden wir das ganz begreif⸗ 
lich — das folgende Liedlein verfaßt hatte: a 


„Im letzten Monat Juni war's, 
Herr Eulenburg hielt die Rede: 
Krieg fang ich an, lex mihi Mars, 
Dem Fortſchritt gilt die Fehde. 

Der Landrath hört's und der Gendarm, 
Sie legen ſich's ſtill zurechte, 
Agrarier und Junker, Arm in Arm, 
Machen ſich auf zum Gefechte. 


Doch wie der Wahlkampf vorüber war, 
Sagt Eulenburg: Meiner Treue, 
Da haben Sie ja in ihrer Schaar 
Eine ganze Menge Neue. 


Er ſieht ſie wieder und wieder an, 
Und hofft erſt noch, er irrt ſich, 
Da kommt ja gar der Zimmermann, 
Von Anno Achtundvierzig! 

Herr Bürgers iſt mir auch bekannt 
Von keiner erbaulichen Seite, 
Und dort den Doctor Langerhans 
Seh' ich auch nicht erſt ſeit heute. 


Herr Bromm hat wohl, ſo will mir's ſein, 
Hier gleichfalls ſchon geſeſſen; 
Da dringt der Fortſchritt wieder ein 
In das unſchuldige Heſſen! 


In Düſſeldorf die Schwarzen warf 
30 glücklich jetzt heraus man, 

och welch ein Tauſch, und warum darf 
Man mir ſchicken dafür den Hausmann? 


Die Provinz Preußen war von je 
Am ſchlimmſten ausgeartet: 25 
Quadt, Schnackenburg und Dirichlet, 
Ich hab' es nicht anders erwartet. 


Herr Straßmann ſcheint zwar ſanft und ſtill, 
Und Milde iſt ihm eigen; 
Doch bei der Städteordnung will 
Er mir die Zähne zeigen. 
Herr Freund viel Haar auf den Zähnen hat, 
Zum Glück nur ſelten Nen er; 
m Beſten ſieht noch Herr Hermes aus, 
Ging er nicht um mit Richter. 
Herr Eulenburg ſo bis II ſie zählt, 
Jedoch es kam noch ärger: 
on Neidenburg wird nachgewählt 
Nummer Zwölf, der Herr Reinberger. 
So rückt ein volles Dutzend an, 
Die Reihn uns au erneuern; 
Voll Freuden ſieht's der Veteran, 
Deß Feſt wir heute feiern. 
Wir aber wünſchen, daß jedes Mal „ 
Friſch Blut uns jo nachwüchſe, 
Und rufen heute mit lautem Schall: 
Hoch leben unſ're „Füchſe“!!— 


. — 
Mit brei Beilagen. 


ſonſtigem Pionnier⸗Materiale zur a en er oma | 
ne: Hauer für ben 1 7 


em beſteht die militäriſche Macht⸗Entfaltung, welche Ruß⸗ ö 


Mann, von welchen ungefähr die Hälfte an den Grenzen 


eiß, 9 Uhr. 


St. Bernhardin: 


iſcheli in Beuthen, Rappich, Unger, Hillmann, Leis⸗ 


1 


(Fortſetzung.) 
in dieſem Jahre mit Pferdebahnlinien verſehen werden ſollen, befinden 


ſich mehrere, die noch nicht canaliſirt ſind. Damit nicht nachträglich 
der Betrieb der Bahn durch die Canaliſirung geſtört werde, muß der 
Bau der Canäle der Herſtellung der Pferdebahn vorangehen, und iſt 
dies zunächſt mit der Friedrih- Wilhelms und mit der Kloſter⸗ 
ſtraße der Fall. Für die Lieferung der Materialien und die Aus⸗ 
führung der Arbeiten auf beiden Strecken waren deshalb einem frü⸗ 
heren Commiſſtonsbeſchluß entſprechend mehrere Offerten eingezogen, 
auf welche die Commiſſion den Zuſchlag ertheilte, ſo daß in der näch⸗ 
ſten Zeit die Canaliſationsarbeiten auf den genannten Straßen be⸗ 
gonnen werden können. 5 

Wiederholte Klagen über den mangelhaften Zuſtand des Straßen⸗ 
pflaſters gerade in den canaliſirten Straßen gaben der Commiſſion 
Veranlaſſung über die Maßregeln zur Abhilfe oder wenigſtens zur 
Verbeſſerung jenes Zuſtandes zu berathen. Eine eingehende Discuſſton 
über dieſen Punkt, geſtützt auf ein ausführliches, der Commiſſion vor⸗ 
liegendes Promemoria, führte zwar noch zu keinem beſtimmten Be⸗ 
ſchluſſe, ftellte jedoch die Punkte klar, die hier vorzugsweiſe in Erwä⸗ 
gung gezogen werden müſſen. 

Die Submiſſionsbedingungen für Ausführung der Lieferungen und 
Arbeiten bei dem Bau der Canäle ſind auf Grund der Erfahrungen 
des letzten Baujahres nochmals revidirt und haben bei dieſer Nevifion 
in einzelnen Punkten eine Abänderung erfahren. Die Commiſſion 
zeigt ſich damit einverſtanden und beſchließt mit Rückſicht auf die Vor⸗ 
theile, welche ſich durch moͤglichſt frühzeitige Deckung des Materialien⸗ 
bedarfs für die Bauausführung ſelbſt herausſtellen und im Hinblick 
auf den z. Z. herrſchenden Nothſtand, die Ausſchreibung der Lieferun⸗ 
gen und Arbeiten für die diesjährigen Bauten im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion thunlichſt zu beſchleunigen. 


gehen Menge von Laſtwagen beim Heranfahren von 3 


mit kleinen 
at, da das 


Herr praktiſcher Zu Herr Dr. med. Oſtrowicz; Käufer: Herr Weinkauf⸗ 
mann Julius Koller. 


\ ö iel. — Weißgerbergaſſe Nr. 3. B 
Frau Kaufmann 3 x 
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„Herrn Profeſſor Dr. Herrmann Neumann am 
17. Februar 1877.“ Zu beiden Seiten ſind in ſinnreicher Weiſe 
zwiſchen Arabesken die Abbildungen von der Heilanftalt zu Pöpelwig, vom 
Irrenhauſe zu Leubus, vom Allerheiligen⸗Hoſpital in Breslau und der 
hieſigen Univerſität in Aquarellen angebracht. Von Seiten ſeiner 
vielen Schüler wurde ihm nachſtehende Adreſſe eingehändigt: 
„Hochgeehrter Herr Profeſſor! Werthgeſchätzter Lehrer! 

„Die hohe Feier, die Sie heute, hochverehrter Herr Profeſſor, am Ab⸗ 
lauf des 25jährigen Beſtehens Ihrer Privat⸗Irrenanſtalt begehen, die 
1 die Ihnen heut vergönnt ift, fie bewegt auch uns, Ihre 
ö 8 Schüler, und findet den lauteſten Widerhall in un⸗ 

eren Herzen. : 

„Die glänzende Entfaltung, die die Anſtalt Ihrem ſegensreichen Wirken 
verdankt, der ausgedehnte Ruf, deſſen ſie ſich erfreut, ſowie die großen 
Verdienſte, die Sie ſich hochverehrter Herr Profeſſor um die Beförderung 
der Pſychiatrie erworben, fie erſcheinen uns gerade heute als die herr: 
lichſten Früchte am Baume Ihres Lebens, als die unvergänglichen Zeug⸗ 
niſſe Ihres unermüdlich ſchaffenden Geiſtes. Darum können wir es 
uns nicht verſagen, Ihnen zu dem heutigen, ſeltenen ſchönen Tage die 
berzlichſten Gluckwünſche era en. öge Ihre Anſtalt weiter ge: 
deihen und blühen zum Heile der Menſchheit, möge es Ihnen beſchieden 
ſein, noch lange mit gleicher Friſche und Kraft raſtlos den Wahn zu be⸗ 
kämpfen und noch lange den Siegeslorbeer rüſtigen Ringens und Strebens 
auf Ihrem Haupie zu tragen und mögen Sie dabei ſtets eingedenk ſein 
Nl Ihnen in treueſter Anhänglichkeit und tiefſter Verehrung ergebenen 

chüler.“ Folgen die Unterſchriften. 8 
Die genannten Schriftſtücke und Zeichnungen ſind in künſtlicher, 
hoͤchſt gelungener Weiſe aus dem artiſtiſchen Inſtitute von M. Spiegel 
hervorgegangen. — Zur Vorfeier des Jubeltages fand zu Ehren des 
bilars ein von Seiten der Breslauer Aerzte veranſtaltetes Souper 
im Hotel „Zum weißen Adler“ ſtatt, an welchem ſich auch eine große 
Anzahl Freunde und Verehrer betheiligten. Am heutigen Feſttage hat 
r Gefeierte die ſchleſiſchen Irrenärzte zu einem Diner in feine Woh⸗ 
N ve Bee 
d Neue Beamten⸗ Kategorie.] Es verlautet, daß die Oberpoſt⸗ 
5 Wolde in Berlin year) eine neue Beamten⸗Kategorie, die der a: 
Pi und Ober⸗Telegraphen:Aſſiſtenten“ zu ſchaffen, welche dauernd angeitellt 
und ein Gehalt don 1500-2400 M. (im Durchſchnitt 1950 M.) beziehen 
en aus den Ober : Telegraphiften und den Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 


A tecrutiren ſollen, welche in beiden Dienſtzweigen ausgebildet find. 
Secketaner heißt es, daß den Aſſiſtenten, welche vor längerer Zeit ſchon die 
in Aust, tüfung beſtanden haben, aber noch nicht dauernd angeſtellt find, 
Sectetär cbt geſtellt werden ſoll, unter Verzicht auf ihre Anſtellung als 
ad n die neu zu ſchaffende Kategorie einzutreten. 
Schluß dle on der Uniberſität.] Diejenigen Studirenden, welche mit 
bon jept ſes emeſters die hieſige Univerfität zu verlaſſen gedenken, haben 
Km a Abgangszeugniſſe auf dem Univerſitäts⸗Secretariat zu be: 
darauf a 0 und Senat machen durch Anſchlag am ſchwarzen Brett 
Veerbindur gleſſam, daß zu allen Einladungen durch die Qeltungen, welche 
Behörde * feſte und Commerſe betreffen, die Genehmigung der akademiſchen 
ee or der Veröffentlichung eingeholt werden muß. — Diejenigen 


4 


See 


er 


Zeitung. 


Candidaten des geiſtlichen Amts, welche ſich der wiſſenſchafllichen Staats⸗ 


prüfung getrennt von dem erſten theologiſchen Examen noch in dieſem 
Vierteljahr unterziehen wollen, haben ihre Geſuche nebſt den erforderlichen 
Zeugniſſen an den Vorſitzenden der Commiſſion für die wiſſenſchaftliche 
Staatsprüfung der ev. Candidaten, Prof. Dr. Weingarten (Nicolai⸗ 
Stadtgraben 4c), bis zum 26. Februar c. einzureichen. Der Prüfungs: 
termin wird in die erſte Hälfte des März fallen. — Aus der neu begründeten 
Krainski'ſchen Stipendien⸗Stiftung kommen vom 1. Januar 1877 ab, zu: 
nächſt auf ein Jahr 2 Stipendien à 75 Mark jährlich zur Verleihung. 
Bewerbungsberechtigt ſind fleißige und bedürftige katholiſche Studirende 
polniſcher Nation aus dem Großherzogthum Poſen und aus der polniſchen Be⸗ 
völkerung Oberſchleſiens, welche der katholiſch⸗theologiſchen oder der philoſophi⸗ 
ſchen Facultät angehören. — Von der juriſtiſchen Facultät ſoll das 
Ur. Abegg'ſche Stipendium für das Jahr 1876/77 im Betrage von 150 M. 
an einen tüchtigen und bedürftigen Studirenden der Rechte vergeben werden. 
Bewerbungsgeſuche mit den nötbigen Zeugniſſen find auf dem Univerſitäts⸗ 
Secretariat einzureichen. 

s. [Theater.] Im Thalia⸗Theater trat geſtern Fräulein 
Elſa Chorherr, eine hier vor Jahren ſehr beliebte Soubrette, in 
der Poſſe „Luftſchloͤſſer“ zum erſten Male auf und errang durch 
ihre anſprechende, decente Darſtellung und ihren hübſchen Geſangs⸗ 
Vortrag allgemeinen Beifall. Auch Fräul. Lipsky und Herr Scholz 
participirten an dieſem Beifall. — Im Lobe⸗Theater erhält ſich 
„Fatinitza“ auf dem Repertoir unter andauernder Theilnahme und 
Beifallsluſt des Publikums. Die Aufführung iſt jetzt im Enſemble 
wie in den Einzelleiſtungen eine ungleich friſchere und belebtere, als 
die erſteren waren. Nur, daß hie und da einzelne ruſſiſche Cadetten 
etwas gar zu ſehr über die Schnur hauen, was dem Kantſchukoff des 
Lobetheaters wahrſcheinlich nicht bekannt ſein dürfte. Von den einzelnen 
mitwirkenden Kräften wird namentlich Fräulein Ulke als „Wladimir“ 
wegen ihrer außerordentlich lebhaften und degagirten Spielweiſe durch 
verdienten Beifall ausgezeichnet. Sonſt iſt noch zu berichten, daß der 
Marſch „Vorwärts mit kühnem Muth“ allabendlich dreimal wieder⸗ 
holt werden muß und daß in der geſtrigen Vorſtellung, der Referent 
beiwohnte, ein Lorbeerkranz ſo ungeſchickt war, dem Reporter „Julian 
v. Golz“ mitten in einer Arie zu Füßen zu fallen. Wenn ſich die 
Lorbeerkränze ſolche Ungeſchicklichkeit, zu ungelegener Zeit zu fallen, nicht 
abgewöhnen, ſo wird ihnen wohl das Fallen überhaupt verboten werden. 
Er En Der als Arrangeur in den feiteften Kreiſen beit be: 
kannte Ober⸗Inſpector des Lobe⸗Theaters, Herr Coßmann, wird Sonn⸗ 
abend, den 24. d. Mts., im genannten Theater zum Beſten des Penſions⸗ 
fonds deutſcher Bühnenangehörigen eine Redoute veranſtalten, 
welche dadurch an Intereſſe gewinnen wird, daß ſich ſämmtliche Damen 
und Herren der hieſigen 99 — causa honoris daran betheiligen werden, 
wodurch dem anderen Publikum jedenfalls viel Unterhaltung geboten wird. 

—r. [Circus R enz.] Die Ankündigung des neuen, großartigen Aus⸗ 
ſtattungsſtückes „Ein Carneval auf dem Eiſe“ hatte geſtern Abend eine ſolche 
Menge Schauluſtiger nach dem Circus Renz gezogen, daß Hunderte, welche 
kein Billet mehr erhalten konnten, umkehren mußten. In der That iſt dieſes 
Stück in jeder Beziehung das Großartigſte, was der Circus Renz bis jetzt 
geleiſtet hat. Demgemäß wurde es denn auch vom Publikum mit ni 
enden wollendem Beifall aufgenommen und Director E. Renz in Anbetracht 


— 


„der Bemühungen, die ihm gerade dieſes Stück gemacht haben, immer wieder 


und wieder gerufen. Für den Glanz der Ausſtattung, der beſonders in der 
prachtvollen Toftumirung des Ballets und der Maskerade herbortritt, iſt in 
verſchwenderiſchſter Weiſe geſorgt worden. Von den Tänzen zeichneten ſich 
durch beſonders anmuthige Gruppirungen das „Ballet der Schneeflocken“ 
und der „Tanz der Schneebälle“ aus. Ganz beſonderen Effect machte die 
große Schlittſchuh⸗Quadrille, welche von 24 Paaren ausgeführt wurde. Auch 
die humoriſtiſche Seite iſt bei dieſer Pantomime berückſichligt worden und 
bietet in verſchiedenen Piecen den Clowns Gelegenheit, die Lachmuskeln der 
Zuſchauer in Bewegung zu ſetzen. — Außer den ſchon ſo oft beſprochenen, 
trefflichen Leiſtungen des Renz'ſchen Perſonals erwähnen wir hier noch die 
unübertrefflichen Productionen des Mr. Wilſon am Balance⸗Trapez. Auch 
das Auftreten der Gymnaſtikerfamilie Olſchansky wurde, wie gewöhnlich, 
zumal ſie ihrem Programme immer neue Piecen einzureihen wiſſen, mit 
großem Beifall begrüßt. Da nur noch drei Vorſtellungen im Circus Renz 
ſtattfinden, machen wir nochmals auf das oben erwähnte Ausſtattungsſtück 
aufmerkſam. e 5 

66 [Vom Schlachtviehmarkte auf dem Roßplatze.] Zu dem 
während der Rinderpeſt hierſelbſt proviſoriſch auf dem ſogenannten Vieh⸗ 
markte vor dem Oderthore abgehaltenen Schlachtviehmarkte iſt an den durch 
3 Wochen an 5 Tagen abgehaltenen Märkten an Vieh aufgetrieben worden: 
304 Ochſen, 247 Kühe, 1093 Kälber, 614 Hammel und 1734 Schweine. 
Obwohl bekanntlich dieſer Markt bereits wieder in ſeine bisherigen Räume 
auf Dyrrgoyer Feldmark verlegt iſt, hat Magiſtrat doch beſchloſſen, in 
Rückſicht darauf, daß möglicherweiſe bei dem Beſtehen der Rinderpeſt in der 
Umgegend Breslaus eine nochmalige Schließung reſp. Verlegung des eigent⸗ 
lichen Schlachtviehmarktes nothwendig werden könnte, die durch Benützung 
von Jahrmarktshallen auf dem Viehmarkte proviſoriſch hergeſtellten Bau⸗ 
lichkeiten noch einige Zeit unverändert beſtehen zu laſſen. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 15. d. Mts. das 12 Jahre alte ſchulpflich⸗ 
tige Mädchen Anna Seeſemann, die Pflegetochter des auf der Sedan⸗ 
ſtraße Nr. 52 wohnhaften Ofenbaumeiſters Wolf kamp. Die Genannte 
war an dem erwähnten Tage nach der auf der Schuhbrücke belegenen evan. 
geliſchen Vereinsſchule des Vormittags gegangen, hatte dort dem Unterricht 
beigewohnt und iſt nicht mehr nach Hauſe zurückgekehrt. Ihre Angehörigen 
befürchten, daß derſelben ein Unglück zugeſtoßen 2 dürfte. Das Mädchen 
iſt von ſchlanker Geſtalt und mit ſchwarzem Tuchkleide, mit gleichem Pale⸗ 
tot mit Pelzbeſatz, ſchwarzer Capotte und ſchwarzer Moirceſchürze bekleidet. 

+ [Polizeilich es.] dr der verfloſſenen Nacht ſind aus einem Neu⸗ 
bau in der Neudorfſtraße 56 Fuß bleierne Waſſerleitungsrohre, welche be⸗ 
reits an den dortigen Wänden befeſtigt waren, gewaltſam abgeriſſen und 
1 4 worden. — Einem Schuhmachermeiſter auf der Vincenzſtraße wurde 
geſtern aus gewaltſam geöffneter Bodenkammer eine große Menge Bett: 
und Leibwäſche geſtohlen. — Aus verſchloſſenem Keller eines Wurſtmachers 
auf der Neuen Jankereſtraße wurden mittelſt gewaltſamen Einbruchs zwei 
Speckſeiten und eine Quantität Schweinefleiſch im Werthe von 35 Mark 
entwendet. — Einem Hausbeſitzer auf der Freiburgerſtraße erbrachen Diebe 
in der verfloſſenen Nacht ſeinen Keller, aus welchem 1 Faß Sprit, 1 Faß 
Ingwer⸗Liqueur und 1 Sack Kartoffeln geſtohlen wurden. — In einem 
Tanzlocal auf der Kurzegaſſe wurde einem dort anweſenden Arbeiter eine 
ſilberne Cylinderuhr mit dem Fabrikzeichen 7874 und 12 Mark baares Geld 
von Taſchendieben entwendet. — Einem in der Engelsburg wohnhaften 
Fleiſchergeſellen wurden aus verſchloſſenem Kleiderſchrank 73 Mark bacres 
Geld geſtohlen. Die erwähnte Summe war in einem Leinwandbeutel auf: 
bewahrt, in welchem ſich im Ganzen 180 Mark befanden. Der freche Dieb 
bat in großmüthiger Weiſe 107 Mark zurückgelaſſen und ſich nur mit der 
oben arc Summe begnügt. > 

‚ + [Ein Bubenftrei 2 Vorgeſtern Vormittag wurde die Ehefrau 
eines auf der Nadlergaſſe Nr. 1 wohnhaften Agenten auf dem Wege nach 
dem Markte die Nadler⸗ und Stockgaſſe entlang derartig mit Vitriolöl be⸗ 
goſſen, daß das an ihrem Körper befindliche Kleid vollſtändig ruinirt wor⸗ 
den iſt. Auf die Ermittelung des nichtswürdigen Uebelthäters iſt eine Be⸗ 
lohnung von „Fünf Mark“ ausgeſetzt. 

* IMaupen-Bertilgung! Die Oppelner Regierung macht bekannt: 
In der königlichen Oberförſterei Kupp ſind binnen 8 Tagen d. M. in den 
unter 70 Jahr alten Kieferbeſtänden gegen 27 Millionen Stück der großen 
ee für einen Accord⸗Lohn von 3 Pf. pro 100 Stück geſammelt 
worden. 


„ [Die Marktpreiſe pro Januar im Regierungs⸗Bezirk 
Oppeln.] Das Rindfleiſch (von der Keule) war am billigſten in: Lubli⸗ 
nitz, Tarnowitz und Ziegenhals mit 80 Pf. pro Kilogr., Patſchkau mit 85 Pf. 
pro Kilogr. Am theuerſten war es in: Beuthen OS. mit 120 Pf., Falken⸗ 
berg, Gleiwitz, Oppeln, Pleß und Roſenberg mit 100 Pf. pro Kilogr. Rind⸗ 
fleisch (vom Bauche) war am billigſten in: Tarnowitz mit 70 Pf., in Kreuz: 
burg, Lublinitz, Ratibor, Roſenberg und Ziegenhals mit 80 Pf. pro Kilogr. 
Am theuerſten war es in: Beuthen und Oppeln mit 1 Mark. — Schweine⸗ 
fleiſch war am billigſten in: Creuzburg, Lublinitz, Roſenberg und Rybnik 
mit 1 Mark. Am theuerſten in: Beuthen, Falkenberg, Kattowitz, Neuſtadt, 
Oppeln, Patſchkau, Ratibor, Tarnowitz und Ziegenhals mit 1 Mark 20 Pf. 
pro Kilogr — Kalbfleiſch war am billigſten in: Lublinitz, Patſchkau, 
Ziegenhals mit 60 Pf. pro Kilogr., dann Grottkau mit 63 Pf., Neiſſe 65 Pf. 
pro Kilogr. Am theuerſten in: Beuthen mit 1 Mark (aljo 40 Pf. theuerer 
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als in Lublinitz, Patſchkau und Ziegenhals), ferner Gleiwitz mit 1 9916 
Kattowitz, Pleß mit 90 Pf. pro Kilogr. — Hammelfleiſch war am billig⸗ 
ſten in: Koſel und Oberglogau mit 65 Pf., ferner in Lublinitz und Pleß 
mit 70 Pf. Am theuerſten war es in: Beuthen, Grottkau, Neuſtadt, 
Oppeln und Patſchkau mit 1 Mark (alſo um 35 Pf. theuerer als in Koſel 
und Oberglogau.) — Butter war am wohlfeilſten in: Leobſchütz mit! Mark 
50 Pf. pro Kilogr. Ferner: Falkenberg mit 1 Mark 60 Pf., Oberglogau 
mit 1 Mark 65 Pf., Neiſſe 1 Mart 66 Pf., Ziegenhals 1 Mark 70 Pf. pro 
Kilogr. Am theuerſten war ſie in: Patſchlau mit 3 Mark 20 Pf. (alſo um 
1 Mark 70 Pf., über 100 pCt., theuerer als in Leobſchütz), Tarnowitz 2 Mark 
45 Pf., Gleiwitz 2 Mark 40 Pf. pro Kilogr. — Eier waren am wohlfeilſten 
in: Lublinitz mit 2 Mark 40 Pf. pro Schock, Koſel 2 Mark 45 Pf., Groß⸗ 
Strehlitz 2 Mark 70 Pf., Pleß 2 Mark 80 Pf. pro Schock. Am theuerſten 
waren ſie in: Grottkau mit 3 Mark 40 Pf. (alſo 1 Mark theuerer als in 
Lublinitz), Kreuzburg 3 Mark 20 Pf., Falkenberg 3 Mark 10 Pf. pro Schock. 
— Durchſchnittlich it das Rindfleiſch (von der Keule) um 2 Pf. gegen den 
Monat December theuerer geworden. Das Rindfleiſch vom Bauche hat ſich 
im gleichen Preiſe gehalten. Das Schweinefleiſch hat ebenfalls denſelben 
Preis behalten, den es im December hatte. Ebenſo das Kalbfleiſch. Das 
Hammelfleiſch iſt um 1 Pf. billiger 1 78 als es im December war. 
Ebenſo iſt die Eßbutter um 5 Pf. billiger geworden a er 
der geftörten Ausfuhr) als im December; und ganz jo find die Eier um 
12 Pf. billiger geworden, als fie im December waren. Bemerkenswerth iſt, 
daß bei dem im Winter ganz leichten Fleiſch⸗ und Butter⸗Transport ſo be⸗ 
deutende Preisdifferenzen in Städten ſtattfinden können, die einander doch 
verhältnißmäßig nahe liegen. 


m. Sprottau, 16. Febr. [Eine Hellſeherin.] In einigen, ſüdweſt⸗ 
lich von hier gelegenen, Ortſchaften hat ſich in der letzten Zeit ein 1 
zimmer gezeigt, welches unter dem Vorgeben, die Kraft des Hellſehens 55 
beſitzen, in Familien Eingang ſich verſchafft und dort, bei fingirtem Schlafe, 
ihre bezeichnete Kunſt ausgeübt hat. So wurde einem Manne, welcher durch 
Krankheit ein Auge verloren, geſagt, daß er auf letzteres die Sehkraft wieder 
erhalten werde for eine in nicht recht glücklicher Ehe lebende Frau erhielt 
den Aufſchluß, daß ihre W Lage die Strafe ſei, weil ſie überhaupt 
. habe () ꝛc. Um den Offenbarungsacten den Stempel der Feier⸗ 
ichkeit zu geben, hat die Weibsperſon das Arrangement getroffen, Geſänge 
und Gebete bei ihren Functionen ſtattfinden zu laſſen, wozu ſich auch Leute 
zur Theilnahme bereits gefunden haben. Als die Betrügerin gewahr wurde, 
daß in dem einen Dorfe der Gemeindevorſteher zu ihrem Treiben eine nichts 
weniger als günſtige Meinung hatte, war ſie mit ihrem Begleiter, welcher 
ein Maurergeſelle ſein ſoll, plötzlich verſchwunden. Allem Vermuthen nach 
wird ſie ihr Geſchäft, zumal ſie die lucrative Seite deſſelben recht gut zu be⸗ 
handeln verſteht, auch anderwärts fortzuſetzen ſuchen. 


Steinau a. O., 16 Febr. [Zum Mohauptſchen Mühlenbrand. 
— Poſtaliſches. — Wachswaſſer.] Im Anſchluß an unſeren Bericht 
bezüglich des von uns gemeldeten Brandes der Mohauptſchen Beſitzung 
haben wir noch hinzuzufügen, daß im Wohngebände, Stall und Scheuer 
eine mehrfache Brandſtiftung vorgenommen worden ſein muß, weil die erſten 
Beſucher der Brandſtätte, beſonders auch viele von den Löſchmannſchaften be⸗ 
merkt haben wollen, daß der Ausbruch des Feuers an genannten Gebäuden 
parterre und im oberen Raume reſp. im erſten Stock zu gleicher Zeit und 
womöglich an ganz entgegengeſetzten Punkten erfolgt ſein ſoll. Merkwürdiger 
Weiſe waren einzelne Thüren des Stallgebäudes und die Thür der Scheuer 
nach Ausbruch des Feuers noch verſchloſſen und mußten dieſelben erſt mit 
Hilfe von Beilen und Brechwerkzeugen geöffnet reſp. erbrochen und ein⸗ 
geſchlagen werden. Wir kommen in Folge des Geſagten immer mehr zu 
der Ueberzeugung, daß eine grenzenlos ruchloſe Brandſtiftung vorliegt, deren 
Entdeckung ebenſo immer mehr an Intereſſe gewinnt. Der betreffende 
Brandſtifter muß ungemein ſchnell zu Werke gegangen ſein oder, was faſt 
noch wahrſcheinlicher iſt, Helfershelfer gehabt haben. Die Brandſtelle mit 
dem daneben liegenden großen Garten, welche nächſtens zum Verkauf kommen 
dürften, würden ſich vorzüglich zur Anlage einer Zuckerſiederei eignen. — 
Die Verkehrs⸗ und Geſchäftsverhältniſſe unſeres hieſigen Kaiſerl. Poſtamtes 
im Jahre 1876 haben folgendes Ergebniß geliefert: Es gingen ein 148,680 
Stück gewöhnliche, portopflichtige und portofreie Brieffendungen, 15,579 Stück 
Packete ohne Werthangabe, 1,548 Briefe und Packete mit 1.439820 Mark 
Werthangabe, 2,142 Stück Poſtvorſchußſendungen mit 17,874 Mark, 310 
Poſtaufträge mit 33,859 Mark und 8,397 Poſtanweiſungen mit 330,910 M. 
Aufgegeben wurden auf hieſigem Poſtamte: 116,756 gewöhnliche Brief⸗ 
ſendungen, 11,052 gewöhnliche Packete ohne Werthangabe, 2,988 Stück 
Briefe und Packete mit 1.892,844 Mark Werthangabe, 1 
anweiſungen mit 580,913 Mark. Die Anzahl der im Poſtwege bezogenen 
Zeitungen belief ſich auf 86,365 Nummern. Telegramme gingen ein 1,470 
Stück, aufgegeben wurden 1,437 Stück. — Das Waſſer in der Oder iſt 
immer noch im Wachſen begriffen und dürfte in Folge des inzwiſchen ein⸗ 
getretenen Thauwetters noch höher ſteigen. Geſtern ſowohl wie heute zeigte 
der hieſige Pegel 94 Fuß Waſſerhöhe an, während wir in unſerem letzten 
Bericht 9 Fuß notirt hatten. 


H. Hainau, 16. Febr. [Tagesgeſchichte.] Unſer Paſtor prim. Krebs, 
der zufolge eines Schlaganfalls im Laufe des vorigen Sommers mehrere 
Monate zu unfreiwilliger Muße und längerem Aufenthalte in unſerem 
Rieſengebirge genöthigt, demnach aber wieder jo gekräftigt wurde, daß er die 
Berufspflichten auszuüben vermochte, hat im Spätherbſt einen ſo heftigen 
Rückfall erhalten, daß der allgemein beliebte Seelſorger ſeitdem wieder bett⸗ 
lägerig iſt und ſein Zuſtand Schlimmes befürchten läßt. Seitens des Con⸗ 
ſiſtoriums iſt deshalb ſchon ſeit Wochen unſer Rector Schubert mit der Ver⸗ 
tretung des Schwererkrankten betraut worden, während als Local⸗Schul⸗ 
Inſpector Diakonus Joachim fungirt. — Die vom Kreiſe Goldberg⸗Hainau 
zu leiſtenden Provinzial⸗Abgaben betragen 2834 Mk., die Kreis⸗Communal⸗ 
beiträge 700 Mk., wozu nach der halben Grund⸗, Gebäude Gewerbes, der 
vollen Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer die beiden Städte 639, die 180 Ge⸗ 
meinden und Dominien 2195 Mk. beizutragen haben. — Der Temperatur⸗ 
wechſel beharrt bei ſeinen ungewöhnlichen Schwankungen. Dem heftigen 
Regen und Sturme am Sonnabend und Sonntag folgte Sonntag Nach⸗ 
mittag Schneetreiben und vom Montag zum Dinstag bedeutender Schnee⸗ 
fall, und ſank der Thermometer Mittwoch früh auf — 10e R., den Tag über 
bei prächtiger Winterſonne auf 8—6 Grad. Geſtern vollſtändiges Thau⸗ 
wetter und nebeliger, trüber Himmel; dagegen heute ein ſonniger Wintertag 
und gegen Mittag 8 Grad Luftwärme. 


L. Liegnitz, 16. Febr. 


- (Kirchlicher Verein. — Bau einer Be⸗ 
gräbniß⸗ Halle.] Vorigen Mittwoch hielt Herr Oberlehrer Dr. Broſin 
im Kirchlichen Verein in dem großen Saale des Schulhauſes am Friedrichs⸗ 
platze einen Vortrag über „das Verhältniß Schiller's zum Chriſtenthume“. 
Die Beliebtheit und die ſchon von Herrn Broſin bekannten Vorträge hatten 
jo viele Zuhörer herbeigezogen, daß der Saal dicht gerün war. — Mit Be: 
ginn des Frühjahres beabſichtigt die hieſige iſraelitiſche Synago en⸗Gemeinde 


auf ihrem Begräbnißplatze, nach einem von Herrn Maurermeiſter Jauernick 


entworfenen Projecte, eine Begräbnißhalle zu bauen. Der Raum der Halle 
iſt für 100—120 Perfonen, berechnet, mit dieſer ſoll ein Wartezimmer in 
Verbindung ſtehen, ſowie ein Leichen⸗Waſchraum mit darunter befindlichem 
Leichenkeller für etwaige Epidemien. In dem an der Vorderfront angelegten 
erſten Stockwerk wird ſich die Wohnung des Wärters befinden. Als Bau⸗ 
platz iſt derjenige Theil des Kirchhofs in Ausſicht genommen, welcher ſich 
links von dem jetzt beſtehenden Haupteingange befindet. Die vorhandenen 
drei älteren Gebäude ſollen abgebrochen werden. 


$ Striegau, 16. Febr. [Kreistag.] Geſtern wurde im Sitzungsſaale 
der Stadtverordneten hierſelbſt der erſte diesjährige Kreistag abgehalten. 
Es erfolgte die Feſtſetzung des Kreishaushalts⸗Etats pro 1877. Derſelbe 


wurde unter unweſentlichen Abweichungen von den ſeitens des Kreisaus⸗ 


ſchuſſes aufgeſtellten Poſitionen auf 16,770 Mark feſtgeſtellt. Nach dem 
Verwaltungsberichte find die Vermögens⸗Verhältniſſe des Kreiſes günſtig, 
indem die Zinſen faſt gänzlich dem Capitale zugeſchrieben werden konnten. 
Dem Kreisausſchuß waren 36 ſtreitige Verwa Fabre 1877 unterbreitet, von 
denen 35 erledigt wurden und eine auf das Jahr 1877 aber gegangen iſt. 
14 Entſcheidungen wurden gefällt auf Grund des § 37 des Ge 

3. Juli 1875 und 21 Entſcheidungen nach ſtattgefundener mündlicher Ver⸗ 
handlung. 
ſtände: Wege⸗ und Brückenbau 1, 


nr Verfügungen 11, Schulſachen 2. In 7 Fällen wurde gegen die 


„536 Stück Poſt⸗ 


etzes dom 


Die anhängig gemachten Streitſachen betrafen folgende Gegen⸗ 
„ Vorfluthſachen 1, gewerbliche Anlagen 
13, Communalſachen der Amtsbezirke, Gemeinden ꝛc. 4, Beſchwerden über 
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Mogwitz mit einem Jahresgehalt von 1950 Mark. Der Antrag auf Ge⸗ 
währung einer Beihülfe aus Kreismitteln zur Einrichtung ländlicher Fort⸗ 

bildungsſchulen wurde unter Hinweis auf die bevorſtehende geſetzliche Rege⸗ 
lung dieſer Angelegenheit abgelehnt und damit die Sitzung nach Aſtündiger 
Dauer geſchloſſen. 


tz. Brieg, 16. Febr. [Selbſtmord. — Unglücksfälle. — Toller 
Hund. — Sturm. — Auflöſung des Waiſenhauſes im Marien: 
ſtift.] Die ſeit Kurzem hier graſſirende Selbſtmord⸗ Epidemie ſcheint noch 
nicht beendet zu fein. Der Gewerbeſchüler Dziewiatkowicz iſt in Folge 
der ſich zugefügten Schußwunde geſtorben. Ihm folgte der 70 jährige Ar: 
beiter Müller, den Lebensüberdruß zum Tode durch Erhängen trieb. — 
Der 20jährige Auszüglerſohn Carl Schobe aus Neu⸗Moſelache verunglückte 
am 10. d. M. im Maſelbach; er ertrank. — Der techniſche Reviſor des Ver⸗ 
eins ſchleſiſcher Dampfkeſſelbeſitzer, Herr Minſſen, befand ſich behufs 
Dampfkeſſel⸗Inſpection in der Fabrik des Herrn Falch hierſelbſt. Es wurde 
eine höhere als die gewöhnlich benutzte Dampfkraft erzeugt. Eins der 
Rohre, welches zum Keſſel führt, war durch einen bölzernen Stöpſel ver⸗ 
ſchloſſen. Um dieſen feſter zu machen, ſchlug Herr Minſſen mit einem 
Hammer darauf. In demſelben Augenblicke wurde aber der Stöpſel her⸗ 
aus und Herrn Minſſen mit ſolcher Kraft ins Geſicht geſchleudert, daß er 
ein Auge verlor und die Stirnhaut aufgeriſſen wurde. Der Verunglückte 
hatte noch die Geiſtesgegenwart, als er das herausgetriebene Auge am 
Boden liegen ſah, zu ſagen: „Es iſt doch gut, daß Einem der liebe Gott 
wei Augen gegeben hat.“ Herr Dr. Rieſenfeld hier legte den erſten 
erband an. Dann wurde Herr Minſſen nach Breslau befördert. — In 
Gr.⸗Leubuſch wurde auf dem Schulwege ein Knabe von einem Hunde 
angefallen und arg zerfleiſcht. Der Hund wurde für toll gehalten und ſo⸗ 
fort niedergeſchoſſen. Die Unterſuchung hat jedoch ergeben, daß der Hund 
nicht toll, ſondern nur gereizt war. Das arme Kind hat im hieſigen 
Krankenhauſe Aufnahme gefunden. — Auch hier hat der Sturm am Mon⸗ 
tag mehrfach Schaden angerichtet. Aus der 3. Etage eines Wohnhauſes 
auf der Zollſtraße ſtürzte ein Fenſterflügel einer vorübergehenden Frau 
direct vor die Füße, ohne die Erſchreckte gm Glück im Geringſten zu ver: 
letzen. Dächer und Fenſter ſind mehrfach beſchädigt; vielfach zeugten auf 
den Straßen umberliegende zerſchlagene Dachziegeln von der Gewalt des 
Windes, der auch den auf der Süvleite des Rathhausthurmes angebrachten 
Uhrzeiger total verbogen hat. — Geſtern conferirte hierſelbſt ein Commiſſa⸗ 
rius der königl. Regierung mit Vertretern der Stadt und dem Curatorium 
des Waiſenhauſes im Marienſtift, welches der Leitung der Schweſtern im 
1 Stift unterſtellt iſt. Da das Geſetz nun den Fortbeſtand dieſes 
erhältniſſes nicht geſtattet, die Stadt aber zur Uebernahme des Waiſen⸗ 
hauſes wegen der ihr damit zufallenden Laſten nicht geneigt iſt, wurde die 
Auflöſung beſchloſſen. Die Ordensſchweſtern werden ſich fortan nur der 
Krankenpflege widmen. 


—0— Neiſſe, 16. Februar. [Selbſtmord. — Unglücksfall.] Am 
11. d. M. gegen Abend ſtürzte ſich ein Kanonier von der hier garniſoniren⸗ 
den Fuß⸗Artillerie unterhalb der Breslauer Brücke in die Neiſſe und ging 
auch ſofort unter, ſo daß an Rettungsverſuche nicht gedacht werden konnte. 
— Vorigen Sonntag verunglückte der Ober⸗Steuercontroleur S. von hier 
bei der Ructtebr von einer Dienſtreiſe auf der Ottmachauer Chauſſee da⸗ 
durch, daß ſein Pferd mit dem Wagen durchging, welcher umſtürzte, wobei 
S. eine nicht unbedeutende Quetſchung davontrug. Das Pferd riß ſich 
dann vom Wagen los und rannte nach der Friedrichſtadt zu, woſelbſt es 
aufgefangen wurde, ohne weiteren Schaden verurſacht zu haben. 


O Beuthen OS., 16. Febr. [Zur Tageschronik.] In der geſtern 
beendeten zweiten diesjährigen Schwurgerichtsperiode kam am 13. und 14. 
d. Mts. die Anklage gegen ein Conſortium von 6 männlichen und 4 weib⸗ 
lichen Perſonen, zumeiſt aus dem Arbeiterſtande, zur Verhandlung, welches 
Conſortium ſeinen Sitz in Mikultſchütz hatte, und allgemein zur Bande des 
Elias gezählt wird. Die 1 erſtreckte ſich auf wiederholte ſchwere Dieb⸗ 
ſtähle, die bis in das Jahr 1872 zurückreichen. Außerdem war der Haupt⸗ 
acteur der Arbeiter Stephan Wiſchniowski aus Alt⸗Chechlau und zwei 
ſeiner Complicen eines Raubes angeklagt, deſſen Opfer, ein Bergmann, ſein 
Leben dabei eingebüßt hat. Es waren über 50 Zeugen zu vernehmen und 
dauerten die Verhandlungen zwei volle Tage und die Nacht des zweiten 
Tages bis früh 2 Uhr. iſchniowski erhielt 10 Jahre Zuchthaus und 10 
Jahre Ehrverluſt, die übrigen Mitglieder der Bande 6 und 4 Jahre Zucht: 
baus, bis berab zu 9 und 3 Monaten Gefängniß, ſelbſtredend mit den 
Nebenſtrafen. Ein Ehepaar wurde freigeſprochen. — Der Beginn der drit⸗ 
ten ordentlichen Schwurgerichtsperiode iſt auf den 5. März c. feſtgeſezt und 
mit dem Vorſitz während derſelben Herr Kreisgerichts⸗Director Friedrich aus 
Gleiwitz betraut. — Für die ſtädtiſche Badeanſtalt ſind im Jahre 1876 an 
Bademarken 16,063 Stück abgegeben, und dafür an Einnahme 6011 Mk. 
30 Pf. erzielt worden. Die meiſte Benutzung fanden die Wannenbäder mit 
9534, die Baſſinbäder mit 3699, die ruſſiſchen Bäder mit 1633 und die 
Douchebäder mit 1023 Stück. Römiſche Bäder wurden 173 und römiſch⸗ 
ruſſiſche Bäder 1 Stück verabreicht. — Der hieſige Frauenverein zählte nach 
den Mittheilungen aus der letzten Generalverſammlung im Vereinsjahre 
1876 132 Mitglieder. Die Einnahme einſchließlich des Beſtandes aus dem 

Vorjahre betrug 927,53 Mk., die Ausgabe 902,50 Mk. Der Verein beſitzt 
zur Zeit ein zinsbar angelegtes baares Vermögen von 400,12 Mk. und 
richtet neben den laufenden Unterſtützungen ſeine Thätigkeit noch vorzugs⸗ 
weiſe auf eine Weihnachtseinbeſcheerung für arme Kinder aller Confeſſionen. 
Bei der letzten Einbeſcheerung wurden 170 ſolche Kinder mit einem be⸗ 
ſonderen Koſtenaufwande von 1086 Mk. 32 Pf. mit Kleidungsſtücken ꝛc. be: 
ſchenkt. In den Vorſtand iſt Frau Berginſpector Halaama neu ge: 

wählt worden. 5 


\ OD Antonienhütte, 16. Febr. [(Zur Tageschronik.] Wie wir nach⸗ 

träglich in Erfahrung Wh hat der Sturm in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag, den II. d. M., ein Opfer an Menſchenleben gefordert. Als 
nämlich am letzterwähnten Tage um 8 Uhr frühmorgens der hieſige Wacht: 
meiſter Herr Fiebig von hier nach Kattowitz als Patrouille ritt, bemerkte 
er unterwegs links auf dem Felde zwiſchen Zalenze und Ober⸗Heiduk einen 
noch ziemlich jungen Menſchen ausgeſtreckt daliegen. In der Meinung, daß 
er ſchlafe, wollte der erwähnte Beamte denſelben aus dem Schlafe rütteln, 
was jedoch eine vergebliche Mühe war, denn der Unbekannte, welcher als 
ein Arbeiter aus der Umgegend ſpäterhin recognoscirt wurde, war bereits 
eine Leiche. Herr Fiebig ließ den Verunglückten zu dem Amtsvorſteher nach 
Zalenze bringen, wo auch kurz darauf die Section der Leiche ſtattfand, an 
welcher keine Spuren eines Gewaltactes zu entdecken waren. — Heute Vor⸗ 
mittag wurde in dem eine halbe Meile von hier entfernten Dorfe VBielſchowitz 
der Söjährige Veteran Przegenſg unter dem Ehrengeleite des hieſigen Krieger⸗ 
vereins zu Grabe getragen. Wie wir aus der Leichenrede des Erzprieſters 
Herrn Krubi entnehmen konnten, hat der entſchlafene Krieger die Feldzüge 
gegen Frankreich in den Jahren 1813, 14 und 15 ehrenvoll mitgemacht, hat 
30 Jahre an der früheren Carlsgrube, dem Grafen H. v. Donnersmarck ge: 
börig, als Bergmann gearbeitet, hat ferner 27 Jahre lang das Amt eines 
Todtengräbers in Bielſchowitz verſehen, woſelbſt er circa 3000 Leichen in die 
Erde gebettet hat. 


=ch- Proskau, 15. Febr. [Chauſſee Project.] Am 13. d. M. 
fand hierſelbſt die landespolizeiliche Prüfung und Beſprechung des Special⸗ 
rojectes für die Chauſſeeſtrecke Gorek⸗Proskau⸗Schelitz, welche der Staat 
ür Rechnung des Provinzialverbandes von Schleſien ausbaut, ſtatt. An 
derſelben betheiligten ſich die Reg.⸗Räthe Heidſeld und Schwarz, Oberforſt⸗ 
meiſter v. Kleiſt, Bauinſpector Bachmann und Landbaumeiſter Demnitz aus 
Oppeln, Geh. Reg.⸗Rath Dr. Settegaſt, Oeconomierath Schnorrenpfeil und 
Oberförſter Sprengel von hier, Landrath Dr. v. Wittenburg aus Neuſtadt, 
Kreisdeputirter Gerlach aus Oppeln und Oberförſter Zangemeiſter aus 
Schelitz. Gegen das Project wurden im Allgemeinen keine Einwendungen 


erhoben. Nach Feſtſtellung der nöthigen Zufuhrwege zur Chauſſee, Waſſer⸗ | 9 


durchläſſe ac. blieb nur ein Punkt ſtreitig, nämlich der, ob man auf der 
Strecke zwiſchen Proskau und Przyſchetz die gerade Linie durch die ſehr 
ſumpfige Proskauer Pfarrwieſe hindurch wählen oder ob man die alte 
Straße beibehalten ſolle. Erſteres würde die e um 300 Meter 
abkürzen, der Bau würde aber hier wegen des ſumpfigen Untergrundes auf 
Schwierigkeiten ſtoßen und erheblich theurer zu ſtehen kommen, während im 
letzteren Falle die beſtehenden Fluthbrücken, Durchläſſe u. ſ. w. benutzt 
werden können und außerdem in's Gewicht fällt, daß die alte Straße ohne⸗ 
dies als Kreisſtraße im fahrbaren Zuſtande beibehalten werden muß mit 
Rücksicht auf den Verkehr nach Wilhelmsberg, Bogutſchütz und Krappitz. 
Die Entſcheidung der Staatsregierung über Bar unkt wird hoffentlich 
in Kürze erfolgen und die Ausſchreibung der Arbeiten dadurch nicht auf: 
gehalten werden. 


= Gleiwitz, 16. Febr. [Zur Schiffbarmachung der Oder.] Na 
dem Werke: Bealee von Oberſchleſien“ von Wosz or Dr. F. Aber 
1870, ſoll ſich das oberſchleſiſche Steinkohlenlager nach Weſten und Nord: 
weſten wahrſcheinlich bis an den Fuß des Grauwackengebirges in der Linie 
1 d Zauditz, Katſcher, Bauerwitz, Boris 98 Lenſchütz, 
„Tarnowitz erſtrecken. Die Anſicht, daß die vorzüglichen Steinkohlen⸗ 
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lager von Hultſchin nach Norden an der Oder entlang in der Richtung nach 
Coſel ſich fortſetzen, ſcheint durch die zu Brzezinka bei Gleiwitz gewonnenen 


Bohraufſchlüſſe beſtätigt zu werden, indem man hier ein Kohlenbecken ge: gl. 


funden hat, welches dem geologiſchen Alter und der Ablagerung nach dem 
Kohlenbecken von Hultſchin und Mähriſch Oſtrau gleich kommen ſoll. Wir 
wollen hier auf die enorme Tragweite aufmerkſam machen, welche die Schiff⸗ 
barmachung der Oder bei der zu hoffenden Ausbeutung dieſer unterirdiſchen 
Schätze des Oderthales gewinnen müßte. Bei billigem Waſſertransport 
würde es gelingen, nicht nur die engliſchen Steinkohlen von den deutſchen 
Oſtſeehäfen zu verdrängen, ſondern auch oberſchleſiſche Kohlen in das Aus⸗ 
land, vielleicht nach England ſelbſt, mit Vortheil zu exportiren. 


dt. Leobſchütz, 16. Febr. [Diebſtahl. — Schmähſchrift.] Geſtern ta 
99 5 nach Sur hielt A 14 6 d vom San 13:22. LI. IE 71.716: 1237. 
ofe kommend, vor einem Gaſthofe in der Bahnhoſſtraße an und ging, nach⸗ 5 8 N 
dem er daſſelbe dem Haushälter übergeben hatte, in das Gaſtzimmer. Bald P ZADIRE CHAT LEE 104, 20 104, 20|104, 20104, 20} 104, 20 104, 25 
darauf wurde Letzterer veranlaßt, die Pferde eines anderen Gaſtes zu be: f br. Litt. A.] 85, 25 85, 25 85, 25] 85, 25 85, 25 85, 15 
dienen, zu welchem Zweck er ſich in den Pferdeſtall begab. Als er bald] Schleſ. Aproc. Pfobr. Litt. A.] 95, — 85, — 94, 90 94, 800 94, 80 94, 90 
darauf zurückkehrte, war das Geſpann verſchwunden. Nachforſchungen er: | Shlet. Rentenbriefe „— 36, 10 96, — 95,80| 95,951 96, — 
gaben dah ar Kerle ſich iu 0 e und * Galopp Sa EN. 87,—| 87,—| 87,25| 87,—! 86, 10 87, 25 
der Stadt gefahren und durch eine falſche Einbiegung einen längeren Auf: | ( a . 8 
enthalt 120505 von da aber weiter gefahren und die Richtung nach der] (Friedenthal u. — 69, 75] 69, 75 69, 50 69,50] 69,75 69,75 
Kreuzſtraße genommen batten. Nach Mitternacht wurde der Schlitten mit] Breslauer Wechsler⸗Bank 24, — 74, — 74, — 74,25 73,75 74, — 
dem einen Pferde in der Nähe des Stadtwaldes auf der Neuſtadter Straße] Schleſiſcher Bodencredit 95, — 94, 80 95, — 95, — 94,75 94, 75 
von Reiſenden aufgefunden und nach der Stadt 1 das zweite beſſere] Oberſchl.St⸗A. Lit. A C. D. E. 127, 50127, 75127, 50127, 501127, 25/127, 25 
Pferd war ausgeſpannt und geſtohlen worden. Die Diebe haben wahrſchein⸗ Freiburger Stamm⸗Actien 71, 25 71,25 71,50) 71,—| 71,25) 71, — 
lich die nahe Grenze überſchritten und das entführte Pferd jenſeits derſelben] Rechte ⸗U.⸗Stamm⸗Actien 104, 40104, 50 103,75 104, 104, 103, 40 
in Sicherheit gebracht. — Vor einigen Tagen wurde eine Schmähſchrift an, do. Stamm-Prior. - 109, 50109, 15/109, 25109, 25109, 25108, 75 
der katholiſchen Pfarrkirche vorgefunden, die in ſchändlicher Weiſe einen] Lombarde n. 130, 50180,— , 128, 50128, 50129, — 
offentlichen Beamten geißelte. Die Entrüſtung über dieſe Schmähſchrift it . e 402, 50402, — 398, — 393, — 396, — 304, — 
eine allgemeine und gerechte auf Seiten Derjenigen, welche das Motiv zu | Rumaniſche Eiſenb.⸗Oblig. 13,40 13,25) 12,75) 12,50) 12,75 12,65 
einem wahrſcheinlichen Racheacte zu kennen meinen. Vielleicht gelingt es,] Ruſſiſches Papiergeld. 254, 60255, — 254, 75 253, 90254, 25/253, 75 


dem Pasquillanten auf die Spur zu kommen, wozu Hoffnung vorhanden 
ſein ſoll, zund feſtzuſtellen, in wie weit religiöſer Fanatismus hier mitge⸗ 
wirkt hat. 

s Pleß, 16. Febr. [Zur Tageschronik.] Geſtern fand unter dem 
Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Dr. Sommerbrodt die Abiturientenprüfung 


an der hieſigen Fürſtenſchule ſtatt. Das Reſultat war ein günſtiges, denn] V 


alle 7 Abiturienten erhielten das Zeugniß der Reife. — Seit vorgeſtern er⸗ 
freuen wir uns eines angenehmen ſonnigen Wetters, das uns ſo recht ins 
Freie locken würde, wenn nur die Wege in Folge des vorherigen Regen⸗ 
wetters nicht ſo unangenehm wären. — Die rauſchenden Faſtnachtsvergnü⸗ 
gungen ſind glücklich vorüber, die ſtille Faſtenzeit macht ihr Recht geltend. 


[Notizen aus der Provinz.] * Neifie. In Sachen der Kreuzkirche 
berichtet die „Neiſſer Ztg.“: Da der Vorſitzende des Kirchenvorſtandes, Herr 
Oberlehrer Theiſſing die ihm auferlegte Ordnungsſtrafe von 150 M. trotz 
des Mahnzettels nicht zahlte, wurde ihm geſtern ein Flügel gepfändet. 

+ Glatz. Im letzten hieſigen Kreisblatte wird bekannt gemacht, daß 
dem katholiſchen Geiſtlichen L. n inski aus Mokronos- Kreis Kro⸗ 
toſchin, welcher wegen unbefugter Vornahme geiſtlicher Amtshandlungen 
wiederholt gerichtlich beſtraft wurde, der Aufenthalt in unſerer Provinz 
Schleſien definitiv unterſagt worden iſt. { 

reiburg. Der hieſige „Bote“ ſchreibt: Was doch nicht Alles von 
der Poſt verlangt wird. So wurde kürzlich hier ein Brief aufgegeben mit 
folgender Adreſſe: 
„Anden Han 
Wäwär Vranz Schreibär 
in 
0 Hauſtor Beinäurote.“ 

Der Brief konnte nur deshalb nicht an den Weber Franz Schreiber in 
Hausdorf bei Neurode beſtellt werden, weil vier Weber mit gleichen Vor⸗ 
und Zunamen dort exiſtiren. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

8 Nawitih, 15. Febr. [Verdienſtkreuz. — Gymnaſialklaſſen.] 
Durch die Kaiſerin iſt als Protectorin des Vereins für treue Dienſtboten an 
Auguſte Straß bier, die 45 Jahre hindurch im Haufe des Dr. med. Schmidt 
reſp. bei deſſen Kindern thätig geweſen, das goldene Verdienſtkreuz verliehen, 
das derſelben am vergangenen Sonntage durch den hieſigen Bürgermeiſter 
von Buchholz überreicht wurde. — Am Sonntage Nachmittag fand im 
hieſigen Schießhauſe eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung zur Beſprechung 
darüber ftatt, ob die Einrichtung von Gymnaſtalklaſſen neben den oberen 
Klaſſen der hieſigen Realſchule einzurichten. Zunächſt wurde vom Bürger: 
meiſter von Buchholz darauf hingewieſen, daß es für die Stadt unzweifel⸗ 
baft ein Vortheil ſein würde, wenn neben der Realſchule, die in keiner 
Weiſe beſchädigt werden ſolle, neue Klaſſen eingerichtet, und ſo die Zahl 
der Lehrer und Schüler vermehrt würde, daß es aber namentlich für alle 
Diejenigen, die ihre Söhne alte Sprachen, Geſchichte, Jura, Mediein und 
Theologie ſtudiren laſſen wollten, ein großer Vortheil ſein würde, dieſelben 
bis zum Beginne der Univerſitätsſtudien in ihrer Familie behalten zu kön⸗ 
nen. Hiergegen wurde geltend gemacht, daß in dieſem Projecte eine Schä: 
digung der Intereſſen der Realſchule gefunden werden müſſe, die Verhält⸗ 
niſſe der Stadt wären nicht derartig, daß eine ſolche Doppelanſtalt blühen 
könne, die Gymnaſialklaſſen würden, wegen der mit der Gymnaſialbildung 
verbundenen Privilegien ſtark beſucht werden, die Realſchulklaſſen ſich ent: 
leeren und ſo die Realſchule, für die die Bürgerſchaft ſo große Opfer ge⸗ 
bracht habe, und die ſich des vollen Vertrauens der Bürgerſchaft erfreue, 
allmälig eingehen. Auch ſei der gegenwärtige Zeitpunkt inopportun, da das 
Unterrichtsgeſetz in nächſter Zeit zu erwarten und man in dem Streben nach 
Gymnaſialklaſſen an einer guten Realſchule in weiten Kreiſen ein Aufgeben 
der Sache der Realſchule ſehen werde. Gegen dieſe Ausführungen wurde 
geltend gemacht, daß in mehreren Städten, die kleiner wären wie Rawitſch, 
höhere Lehranſtalten mit ſolchen Doppelklaſſen beſtänden, daß kein Werth 
darauf gelegt werde, daß die Gymnaſialklaſſen der wen würden, ſondern 
nur darauf, daß die Klaſſen beſtänden, daß der Moment gerade für dieſe 
Beſtrebungen günſtig wäre, da ein Um: reſp. Neubau des Realſchulgebäudes 
in naher Ausſicht. Endlich wurde noch ausgeführt, daß es der Verſamm⸗ 
lung pollſtändig fern läge, in dem Streite der Meinungen zwiſchen Neal: 
und Gymnaſialbildung Partei zu nehmen, ſie könne keine Rückſicht darauf 
nehmen, ob dieſe oder jene Agitation ihre Anträge mißverſtehen könne, ſon⸗ 
dern wolle nur die Intereſſen der hieſigen Einwohner wahrnehmen. Die 
Verſammlung ſchloß ſich mit großer Majorität den letzteren Ausführungen 
an und wählte ein aus fünf Perſonen beſtehendes Comite, um die weiteren 
Schritte in dieſer Angelegenheit zu veranlaſſen. 


Handel, Induſtrie ze. 

2. Breslau, 17. Febr. [Von der Boͤrſe.] Die Börſe eröffnete in 
ziemlich matter Haltung und großer Geſchäftsſtille. Zum Schluſſe befeſtigte 
ſich die Stimmung, namentlich für Laurahütte, welche ſich von 65,75 auf 
66,75 hoben. Creditactien eröffneten zu 241, ſanken ſpäter bis 240,50, hoben 
ſich aber ſchließlich wieder auf 242. — Lombarden und Franzoſen ſehr ftill. 
Oeſterreichiſche Renten wenig verändert. — Einheimiſche Bahnen etwas 
niedriger. Banken geſchäftslos bei wenig veränderten Courſen. — Valuten 
nachgebend. 


2 Breslau, 17. Febr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Hoffnungen, 
welche die Börſe an den Sturz Midhat Paſcha's und die erneute Anknüpfung 
der Friedensverhandlungen zwiſchen der Türkei und den Fürſtenthümern 
eknüpft hatte, erwieſen ſich raſch genug als illuſoriſch. Die 5 ale 

oge von 


ſichten ſchwinden immer mehr und es trennen uns nur noch j 
dem 1.9 ar an welchem der Waffenſtillſtand zu Ende läuft. Die nun 
ſchon ſeit Monaten anhaltende Unſicherheit der politiſchen Lage erzeugte 
endlich nothgedrungen eine vollſtändige Apathie; man hält den Krieg für 
unpermeidlich und nur der Zeitpunkt des Ausbruches deſſelben erſcheint 
noch ungewiß. — Mußte ſchon dieſer Umſtand lähmend auf die Börſe ein⸗ 
wirken, ſo traten noch mancherlei Urſachen hinzu, um in noch höherem 
Grade zu verſtimmen. Ueber die Geſchäftsreſultate der Berliner Disconto⸗ 
Geſellſchaft circulirten in Berlin ungünſtige Gerüchte, die bei der öſter⸗ 
reichiſchen Staatsbahn entdeckte Defraudation erzeugte einen Rückgang des 
Courſes der Franzoſen, die ſich eben erſt einigermaßen von der beträcht⸗ 
lichen Entwerthung, die ſie in der letzten Zeit erlitten hatten, zu erholen 
begonnen; die traurige Lage unſerer geſammten Induſtrie endlich, nament⸗ 
lich aber der Kohlen: und Eiſenwerke, die ſich in immer troſtloſerer Weiſe 
documentirt, wirkt überaus 1 auf die Börſe. Nur der Umſtand, 
daß auch die Contremine jede Spannkraft verloren hat, verhinderte einen 
e ene het Courſe, dagegen verfiel die Börſe einer kaum noch 
zu Überbietenden Geſchäftsloſigkeit. 

Von internationalen Speculationspapieren waren Creditactien verhältniß⸗ 
mäßig am meiſten gehandelt. Sie erlitten im Laufe der Woche einen Cours⸗ 
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rückgang von mehr als 5 M. — Franzoſen büßten circa 8 M. im Courſe 
ein; Lombarden blieben vollſtändig vernachläſſigt und ſtellen ſich im Ver⸗ 
eiche zur Vorwoche um ca. 2 M. niedriger. Einheimiſche Fonds blieben 
im Courſe ziemlich gut behauptet, wogegen öſterreichiſche Renten um faſt 
1 pCt. nachgaben. r 

Von einheimiſchen Eiſenbahnen ftellten ſich Rechte⸗Oder⸗Ufer um 1%, 
Oberſchleſiſche und Freiburger um 4% niedriger. — Banken waren bei 
kaum nennenswerthen Umſätzen im Courſe wenig verändert. 

Valuten waren wenig feſt. Oeſterreichiſche gab um etwas über 1 M., 
ruſſiſche um ca. ½ M. nach. ai - 

Die Courſe ſtellten ſich an den einzelnen Tagen wie folgt: 

Monat Februar 1877. 


165, 75166, — 165, 40165, 15164, 75164, 60 


Oeſterr. Banknoten 
246,50 0246, 50248, 50242, — 241, — 241, 


Sehe. Credit⸗Actien 


Deiterr. 1860er Looſe .. 88, 50] 98, 75 98, — 98, — 97,75 97,75 
Gold rente. 61, 100 61,—| 60, 60] 60,50) 60, 400 60, 50 
Silber⸗Rente 56, 25] 56,25) 55, 75] 55,75] 55,75 55, 50 
Sberſchl. Eiſenb. Bedarfs⸗A.] 26, — 26, — 26,50 26,75 —.— —,— 
erein. Königs⸗ und Laura: 61 

Hütte⸗Actien 66, — 66, 65, 50 65, 250 65, 750 66, 25 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 68, 500 68, 50 68, 25 68, 75 68, 75 68, 75 
Schleſ. Immobilien | —,—| | —— . | 


E. Berlin, 16. a [Börſenwochenbericht.] Die Stimmung der 
Börſe in dieſer Woche war eine wenig freundliche, eher aber noch eine ver⸗ 
drießliche zu nennen; wenn ſolche in dieſer Form auch nicht ziffermäßig in 
den Courſen zum Ausdruck gelangte, jo iſt es doch nicht weniger richtig, daß 
die ſämmtlichen Verkehrsgebiete mehr oder minder unter derſelben zu leiden 
hatten, zumal es an neuen zum Theil auch an bisher nicht beobachteten 
Momenten nicht fehlte, um jedes einzelne von ihnen zu verſtimmen. So 
waren es, um mit den fremden Spielpapieren zu beginnen, die Nachrichten 
über die bei der öſterreichiſchen Staatsbahn vorgekommenen Defraudationen, 
welche einen Coursdruck erzeugen mußten; über die Höhe der letzteren iſt 
Beſtimmtes bisher nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen, einige Meldungen 
ſprechen von mehreren hunderttauſend Francs, während andere wieder don 
über einer Million wiſſen wollen, jedenfalls ſcheint aber die Pariſer Börſe 
namentlich den entſtandenen Verluſt möglichſt gering tariren zu wollen, 
ja man ſpricht fogar von einem Hauſſeconſortium, welches eine Einzwickung 
der Contremine in den Staatsbahnactien beabſichtigen ſoll. Auch die Form, 
in welcher die öſterreichiſche Creditanſtalt ihre diesmalige Einladung zur 
Beiwohnung der Generalverſammlung erläßt, berührte unangenehm, insofern 
als das dabei beobachtete Schweigen über den Modus der Gewinnverthei⸗ 
lung dahin gedeutet wurde, daß ein Gewinn überhaupt nicht erzielt worden 
ſei. Auch für die Localgebiete fehlte es nicht an Material, um die Stim⸗ 
mung en zu beeinfluſſen; Banken ſpeciell hatten unter der ab⸗ 
ſprechend beurtheilten Situation der Berliner Handelsgeſellſchaft zu leiden, 
von welcher eine Dividende für das verfloſſene Jahr jetzt nicht mehr zu er⸗ 
warten ſteht; wie unter ſolchen Umſtänden noch im September d. J. die 
. einer Gee eee d e werden konnte, die ſchließlich 

nur in Folge des Wü es eines der ermaltungsratßß-Pitgliever unter: 
blieb, ift unverſtandlich. Fur Disconto-Commandit-Antheile wurde die Lage 

der Dortmunder Union als maßgebend erachtet, die eine äußerſt precare 
ſein ſoll, obwohl von der Eröffnung des Concurſes, wie vielfach be 55 3 
wird, in den dem Unternehmen nahe ſtehenden Kreiſen abſolut nichts ber 
lautet. Auch die Nachrichten über die verzögerte Zinſenzahlung der Rund: I 
niſchen Stammprioritäts⸗Actien konnten nicht umhin, den Cours ver ge⸗ 
dachten Antheile zu drücken, theils wegen des in den Händen der Geſellſchaft 
befindlichen Beſitzes, 197 Actien, theils auch wegen des vielfach beſprochenen 
Vorſchußgeſchäftes, welches dieſelbe im Verein mit einem anderen hieſigen 
Hauſe und der Oeſterreichiſchen Staatsbahn mit der Rumäniſchen Eiſenbahn 
abgeſchloſſen hat. Nicht minder empfindlich wurden die Courſe der ſpecula⸗ 
tiven Eiſenbahnactien angegriffen, von welchen es beſonders die rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen find, die ſelbſtverſtändlich in ihren Einnahmen durch den ver⸗ 
minderten Kohlentransport am meiſten verkürzt werden; dieſe Werthe ſtellten 
ſich denn auch in dieſer Woche procentweiſe niedriger, aber auch das Caſſageſchäft 
zeigte eine bis dahin ſelten unfreundliche Phyſiognomie und hatten nament⸗ 
lich die bisher am meiſten begünſtigten hierher gehörigen Actien, wie Pots⸗ 
damer, Anhalter, Stettiner, nicht unbedeutende Coursermäßigungen aufzu⸗ 
weiſen. Was endlich den Induſtriegctienmarkt anbelangt, jo war auch hier 
die matte Stimmung unverkennbar, welche in erſter Reihe auf die Montan⸗ 
wertbe reagirte. Für Laurahütte ſtellte man einen günſtigen Semeſtral⸗ 
Abſchluß in Ausſicht, der pro rata temporis 4 pCt. ergeben ſoll; hierauf 
die Erwartung eines gleichen jährlichen Erträgniſſes gründen wollen, wäre 
wohl einigermaßen voreilig; inzwiſchen hat die betreffende Nachricht lediglich 
den Erfolg gehabt, die Speculation in dieſen Actien zum Stillſtand zu 
bringen, den Cours ſelbſt aber nur unbedeutend zu erhöhen. Von aus“ 
wärtigen Fonds zeigten öſterreichiſche eine nur geringe Beliebtheit; auch 
Ungariſche Schatzbonds verfolgten vom age ab eine weichende Tendenz, 
ſo daß auch von dieſem Verkehrsgebiet eigentlich recht wenig oder gar nichts 
Guünſtiges zu berichten ſteht. Füge ich zu allen in dem Obigen zufammen: 
geſtellten Momenten noch das eine hinzu, daß ſich die Börſe in dieſer Woche 
noch mit Politik beſchäftigte, bezüglich welcher ein baldiges Pferdeausfuhr⸗ 
verbot angeblich erwartet werden könnte, ſo wird es begreiflich erſcheinen, 
daß die Börſe wieder einmal nach unten grapitirt und Wan in ſchwarz 
zu malen beliebt; hoffentlich treibt ſie ihre Melancholie aber nicht b weit, 
um abermals ein Opfer jener Coterien zu werden, welche die Börſe ſchon 
zum letzten Ultimo deroutirten und die ſich beut von Neuem in. der ge⸗ 
planten Schwänze in Franzoſen zu erkennen geben. Auf dem Anlage- 
markt bleibt die Stimmung 55. wenn auch nicht in dem Umfang de 
letzten Wochen; dennoch zeigt die Mehrheit der einheimiſchen Prioritäten ei 
erhöhtes Coursniveau, namentlich der bisher im Cours zurückgebliebenen 
Obligationen. 

„Der Geldſtand iſt eine Nuance ſtraffer geworden und hat ſich der Privat- 
discont von 1% auf 2% pCt. gehoben; übrigens iſt eine weitere Ver⸗ 
theuerung des Geldes am offenen Markt vurchaus wahrſcheinlich, da das 
Ausgebot der neuen Schatzſcheine 1 zu werden beginnt; dieſelben 
fanden geſtern nur ganz bereinzelt Nehmer, die ſich mit einer Vergütung 
von 2% pCt. begnügen wollten; heut mußten bereits 2% pCt. bewilli 
werden, ohne daß dazu ent Beträge wären anzubringen geweſen, jo d 
bei weiterem Bedarf die Regierung zweifelsohne ein noch größeres Entgege 
kommen wird beweiſen müſſen, um zum Ziel zu gelangen, was natürl 
dann auch ein weiteres Anziehen des Privatdiscontos zur Folge haben muß 


C. Wien, 16. Febrüar. [Börſenwochenbericht.] Der Wiedereintri 
des Miniſteriums Tisza in die ſo jähe abgebrochenen Bankverhandlung 7 N 
wurde von unſerer Börſe ſehr ungünſtig aufgenommen und wie mir ſcheln 
mit vollem Rechte. — Der Mißmuth, welchen man bei Verfolgung der Ban, 
verhandlungen empfindet, entſpringt nicht volkswirthſchaftlichen, ſondee⸗ 
politiſchen Ueberzeugungen, und greift eben deshalb um ſo tiefer. ba 
mich nicht für berufen, an dieſer Stelle in das den Ausländer wenig inte, 
eſſirende Detail der Bankfrage einzugehen, da die Börſe, über welche zu b 1 
richten meine Aufgabe iſt, ſich mit der Erörterung der volkswirtbſchafilichen 
age der controverjen Beſtimmungen nicht befaßt und höchſtens die ho 
afte Anmerkung macht, daß der Cardinalpunkt des zwiſchen dem de, 
reichiſchen und dem ungariſchen Miniſterium ſchwebenden Streites die Größ = 
des den beiden Regierungen zuzuerkennenden Einfluſſes auf die Bankben 
waltung betrifft, während der Natur der Sache nach die Aufgabe die wan 
die Bankverwaltung von dem einen wie von dem anderen Regierungs⸗“ 
fluſſe zu emancipiren. Wenn die Börſe ſich wenig für die Vertheilung 
Dotationen der Bank, für die Fixirung der Wirkungskreiſe der Centra 
waltung und der Abtheilungs⸗Directionen, für die Zujammenfesung 
. x. intereſſirt, fo hat fie wandert ein deſto Jeden n 
für den Eindruck, welchen auf den mit uns in Verbindung ſte en 
die Thatſache machen muß, daß das ungariſche Miniſterium b 
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erbieten feiner Demiſſion und durch die Erfolgloſigkeit der Verſuche einer 
anderen Cabinetsbildung in die Lage gekommen ſſt, bie Situanten vollſtändig 
zu beherrſchen. Nachdem das Abgeordnetenhaus den ungariſchen Entwurf 
eines Bankinſtituts mit Hohn zurückgewieſen, nachdem das öſterreichiſche 
Ministerium ſich in der denkbar ſcharf ten Weiſe gegen die ungariſchen Prä⸗ 
lenſionon aufgelehnt, droht Herr von Tisza mit ſeinem Rücktritte; ſofort 
ebnen ſich die Wogen und es ſcheint, daß man nur mehr nach der paſſenden 
Form ſucht, um ſich dem ungariſchen Standpunkt mit Grazie anbequemen 
zu können. Das heißt fo viel, als daß wir auch in financiellen Dingen der 
Beer Suprematie unterliegen und welche Wirkung dieſes Verhältniß 
auf unſeren Credit haben muß, darüber belehrt uns ein Blick auf die Courſe 
der vom 5 5 55 Staatscredit abhängigen Papiere. Den bangen Zwei⸗ 
feln über die Löſung der eben beſprochenen Frage preisgegeben, hatte die Börſe 
außerdem mit der peſſimiſtiſchen Auffaſſung zu kämpfen, zu welcher die Lage der 
internationalen Angelegenheiten eee ſcheint; dazu kamen Special: 
vorgänge, welche, an ſich von geringerer Bedeutung, im Zuſammenhange 
mit den bereits erwähnten Stimmungsmotoren einen ungünſtigen Einfluß 
üben mußten, nämlich die Beſchädigung der Staatsbabhngeſellſchaft durch 
eine Fälſchung im Betrage von etwa einer halben Million Francs, und 
as Falliment einer den Abſatz von Prämienpapieren mittelſt des Raten⸗ 
geſchaͤftes betreibenden Firma, ein Falliment, welches tief in die Preiſe des 
leinen Capitals greift und vermöge der zu Tage kommenden Scandale 
den Eindruck der Zahlun sſtockung des Grafen Saint Genois auffriſcht und 
verſtärkt. Wenn alle diese Dinge den Markt nicht zu deroutiren, ſondern 
ͤchſtens die Speculation zu verſcheuchen vermochten, jo hat heute das Ab: 
Vordnetenhaus dafür geſorgt, daß die finanziellen Kreiſe in die übelſte 
lümmung verſetzt werden müſſen. Es hat vermöge einer noch unaufge⸗ 
Härten Parteiengruppirung die Regierungsvorlage, betreffend die Fuſion der 
Dur⸗Bodenbacher und der Ber Brel! t Bahn, mit einer Majorität von 
Er Stimmen abgelehnt. Der Vorfall hat in den Kreiſen, welchen er heute 
erſt nach Schluß der Börſe) bekannt wurde, einen ungemein empfindlichen 
Eindruck gemacht: nicht jo ſehr darum, weil nun das Schickſal der Dur: 
odenbacher Bahn und ihrer Obligationäre beſiegelt zu fein ſcheint, ſondern 


in Vorbereitung befindlichen Regierungsentwürfe in Eiſenbahnſachen die 
übelſten Perſpectiven eröffnet; hat doch die Regierung ſofort das Erſuchen 
geſtellt, die für die 2 Sitzung des Hauſes vorbereiteten Eiſenbahn⸗An⸗ 
gelegenheiten von der Tagesordnung abzuſetzen, damit die Friſt gewonnen 
werde, um die der veränderten Sachlage entſprechenden Beſchlüſſe zu faſſen!! 
Ziunächſt dürften unter der heute gemachten Erfahrung diejenigen zu 
eiden haben, welche im Vertrauen auf die bekannt gewordenen Intentionen 
der Regierung die Actie der Rudolfsbahn zum Gegenſtand einer Speculation 
benacht haben. In zweiter Linie mögen die ⸗Actionäre der Franz⸗Joſefs⸗ 
ahn betroffen ſein, da ihre Hoffnung, daß die ſchwebende Schuld der Bahn 
durch eine Garantie⸗Erhöhung oder durch den Verkauf einer Theilſtrecke an 
ie Regierung getilgt werden dürfte, nun einen gewaltigen Stoß erleidet. 
Es iſt hiernach die Meinung verbreitet und begründet, daß wir auf dem 
Gebiete der Eiſenbahnpapiere einem Rückſchlag entgegengehen und die Re: 
gierung dürfte es ſchon beute bedauern, daß ſie dieſer Tage ein Offert von 
0 pCt. Bankvaluta für zwei Millionen fünfprocentiger Gold⸗Seconde⸗Prio⸗ 
Litäten der galiziſchen Albrechtsbahn als inconvenabel zurückgewieſen hat. 
Die Börſe⸗Bewegung der Woche entſprach den Vorausſetzungen, welche 
ſich aus der vorſtehenden Schilderung der Lage für den Leſer ergeben. — 
Die Speculation feierte faſt gänzlich. Die Anlage ging ſpärlich genug vor 
ſich und die internationalen Papiere wurden ſtark gedrückt. Papierrente 
el um ein halbes Procent (Mairente 63 pCt. bis 62½ pCt., Februarrente 
63% —62% pCt.), Silberrente verlor von 68, —67% etwa % pt. Auch 
oldrente wurde von 74,40—73,30 pCt. geworfen, erholte ſich aber fait 
gänzlich, bis 74,25 pCt. — Staats⸗Prämienpapiere erlitten geringe, aber 
doch merkliche Einbuße; die im Beſitze des kleinen Publikums befindlichen 
Sorten der Looſe dagegen fielen ſehr ſtark, weil das Vertrauen erſchüttert 
iſt. Die Bahnpapiere weiſen ohne Ausnahme einen Rückgang um zwei bis 
vier Gulden aus. Greditactien fielen von 149% —146% und erholten ſich 
auf 147% ; ungariſche Creditbank notirten 118, 115%, 117%. Das Gold⸗ 
Agio ſtieg von 123 auf 124% pCt. Silber blieb conſtant 114 — 114% pCt. 


Breslau, 16. Februar. [Amtlicher 
Kleejaat, rothe matt, ordinäre 45—52 Mark, mittle 55—62 Mark, feine 
65—72 Mark, hochfeine 75—78 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
Hau, ordinare 45—56 Mark, mittle 60—65 Mark, feine 68—72 Mart, hoch⸗ 
jene 75—83 > 85 22 ilogr. 

ER Wen pr. ilogr.) geſchäftslos, gek. — Ctr., pr. Februar 152 
u » 5 
N Un „ Februar⸗Mär 129 Mark Br., März⸗April —, April⸗ 
En Br., Mai⸗Juni 160 Mark Br. 7 
Apr; eizen (pr. 1000 Kae) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 197 Mark Br., 
ril⸗Mai 205 Mark Br. u. Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br 
J. Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — 
Avyril⸗Mal 138 Mark Br. u. Gd., Mai⸗Juni 142 Mark Gd. 
aps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., pr. lauf. Monat 330 Mark Br. 
Rübö l (pr. 100 Kilogr.) matter, gel. — Ctr., loco 72 Mark Br., pr. 
| Februar 71 Mark bezahlt, Februar⸗März 71 Mark 1 el Ser = 
,  April-Mai 70,50 Mark bezahlt u. Br., Mai⸗Juni 71 Mark Br., September: 
October 66 Mark Br. 
e Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) feſter, gef. 5000 Liter, loco 51,50 
Mark Br. 50,50 Mark Gd., pr. Februar 52,50 Mark bezahlt und Gd. 
bruar⸗März 52,50 Mark bezahlt und Gd. Marz⸗April — —, April-Mai 
3,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 54,50 Mark Br., Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 
6 Mark begabt Br. und Gd. 
Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 47,19 Mark Br., 46,27 Mark Gd. 
Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Breslau, 17. Febr. 


7 


> [Producten⸗Wochenbericht.] Das unbe: 
ſtändige Wetter hat auch in dieſer Woche angehalten, indem die regneriſche 
Milde Witterung don Anfang der Woche gegen Mitte derſelben Froſt mit 
Schneefall weichen mußte, um gegen Ende wieder in die zur jetzigen 
ahreszeit abnorme milde Temperatur umzuſchlagen. 
Der Waſſerſtand iſt ſehr günſtig. Die Schifffahrt iſt als eröffnet zu be⸗ 
kachten, da die beladenen Kähne größtentheils abgeſchwommen find; ob die: 
ö zen auf ihrer Reiſe noch durch einen Nachwinter geſtört werden ſollten, 
iſt allerdings nicht ab 5 n 
65 Das Berlodungsgeihäft war auch in dieſer Woche bereits ziemlich leb⸗ 
pen und wurde, beſonders da ſich Schiffer etwas williger zeigten, Mehreres 
erſchloſſen in Getreide, Oel, 
Sradtjape: für Getreide per 1000 Klgr. 


ehl, Weizenſchale, Stückgut und Eiſen zum 
tettin 7,75 M., Berlin 9 M., 

Semburg 11,50 M.; Oel Berlin 40 Pf., Hamburg 65 Pf.: Weizenſchale 
Stettin 50 Pf., Stückgut Stettin 40 Pf.; Berlin 43 Pf., Hamburg 70 Pf.; 
Meg! nach Berlin 35 Pf.; Eiſen nach Stettin 33 Pf.; Alles per 50 Klgr. 
I „ Die amerifanijhen Berichte lauten anhaltend feſt, am Dinstag wurde 
5 eigen eine Erhöhung von 3 D. gemeldet, die Notirungen für Mehl 
a Aiden unverändert. Die engliſchen Binnen: Märkte 1 in matter 
den euz und es war fait auffallend, daß die New⸗Yorker Preiserhöhung nur 
für Kondoner Markt Km en konnte, wo ** weſentlich beſſere Frage 
Tend Ütenladungen einſtellte. Frankreich zeigte Anfangs der Woche feſtere 
und enz, insbejondere wurde von den Provinzial⸗Märkten ſchwache Zufuhr 
eſtigkeit nicht 


ö 0 
beha größere Nachfrage gemeldet. In Paris konnte ſich die 
Preiſe din, Nealifationen ſtanden im Vordergrunde des Verkehrs und mußten 
das die erzielten Avancen größtentheils wieder aufgeben. In Belgien blieb 
macht eſchaft unbelebt, die letzten Preiſe konnten ſich nicht behaupten. Holland 
„feſti x Anfangs in der Flaue weitere Schritte, um ſich neuerdings zu be: 
wen n add ſcheint der Handel dort zu geſunden. 
Er 9 Leben, doch iſt eine feſtere Tendenz nicht zu verkennen und blieben 
maß 1 etwas über dem Niveau der Vorwoche. 
* agen adandel zu voll behaupteten Preiſen. In Sachſen halten die 
„ii noch rose ſchwerfälliges Geſchäft an und die bisherige Zurückhaltung 
ſeſter dacht gebrochen. Aus Oeſterreich⸗Ungarn lauten die letzten Berichte 
0 20 185 der Verkehr an Ausdehnung nicht gewonnen. 
der > in verfolgte das Termingeſchäft für Weizen und Roggen Anfangs 
ſich dieſelbe ate Tendenz. In Folge auswärtiger günſtiger Berichte beſſerte 
als vorwö Gent im Verlaufe und ſchließen die Preiſe eine Kleinigkeit beſſer 


as hie ; TR : 
Allgemei ſige Getreidegeſchäft war in dieſer Woche etwas reger, da ſich im 
wünſchten ane wei Kauft zeigte. Dieſelbe konnte nicht ganz in der ge: 
Folge der ſchlaczichenden Weiſe befriedigt werden, da die Landzufuhr in 
u lan Wege nur ſchwach war und die Eiſenbahnzuzüge eben⸗ 
Be haben. Es mußte in Folge deſſen bereits Einiges von 
> men werden. Am Kaufe betheiligte ſich das Gebirge 
5 ebenſo der Conſum und die Exporteure. 
harten Qualitat. war die Stimmung feſt. Die ſehr beliebten feinen und 
orten mehr Ben waren nicht genügend angeboten, wodurch die mittleren 
und auch von N 3 5 0 0 vom Markte 
5 N Mur die feuchte i 
g vernachlaſſigt. Die Umſätze waren ſtarker als Pe ee Woche. re 
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darum, weil das gefällte Votum für die ſchon vorgelegten, wie für die noch] H 


roducten⸗Börſen⸗Bericht.]] M 


i 157 Marl] 7,20 


Br. 
Ctr., pr. lauf. Monat 133 Mark Br., 71 M. 


Am Rhein zeigt ſich 
Süddeutſchland hatte] Pf 


hf — Re rr 


tiren iſt per 100 Klg. weiß 16,70 —18,30—20,20—21,40 M., gelb 16,70 bis 
17,80 —18.50—19,80—21 M., feinſter über Notiz. Per 1000 Klg. Februar 
197 M. Br., April⸗Mai 205 M. Gd. Den 

Die für Noggen zu Anfang ruhige Stimmung beſſerte ſich gegen Mitte 
der Woche, da don der Umgegend und dem Gebirge mehreres in mittleren 
Qualitäten gekauft wurde. In feiner Waare war die Zufuhr nur äußerſt 
ſchwach, ohne den Bedarf zu befriedigen, weshalb Eigner faſt durchgehend 
auf gute Preiſe hielten und ſolche auch durchſetzten, indem viel über Notiz 
2155 wurde. Die Umſätze waren auch in dieſem Artikel größer als vor⸗ 
wöchentlich. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 14,40 — 15,50 — 17-18 Mark, 
feinſter über Notiz. » 

Im Termingeſchäft waren bei ſehr ruhiger Stimmung und nur äußerit 
ſchwachen Umſätzen die Preiſe faſt unverändert gegen die Vorwoche. Zu 
notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Februar und Februar⸗Maͤrz 
152 M. Br., April⸗Mai 157 M. Gd. u. Br., Mai⸗Juni 160 M. Br. 

Für Gerſte war auch in dieſer Woche die Stimmung im Allgemeinen 
ſehr ruhig und nur feine Sachen preishaltend, während geringe Qualitäten 
ſehr wenig beachtet wurden. Die Umſätze waren von keiner Bedeutung. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. 11/60 —13,50— 14,50 M., weiße 15,20 15,70 M. 

Hafer verkehrte in matter Haltung; nur die feinen Qualitäten konnten 
ſich im Preiſe behaupten, während geringe Sorten nachgeben mußten und 
nur weſentlich billiger verkäuflich waren und meiſtens 3 gegangen 
Inn Zu notiren iſt per 100 Klgr. 12,20—14,30—15 M., feinſter etwas 

öher. 

Im Terminhandel war die Stimmung ebenfalls matt, bei äußerit 
ſchwachen Umſatzen und etwas niedrigeren Preiſen. Zu notiren iſt von 
heutiger Börſe per 1000 Klgr. Febr. 133 M. Br., April⸗Mai 138 M. bez., 
Mai⸗Juni 142 M. Gd. g : 

Für Hülſenfrüchte war die Stimmung bei etwas ſchwächerem Angebot 
ſehr ruhig. 25 och⸗Erbſen in weichkochender Qualität mehr Kaufluſt, 
13—14—15,70 Mk. tter⸗Erbſen 12—13—14 Mk. Linſen, kleine 15 
bis 20 Mk., große 22—26 Ml. und darüber. Bohnen nur feine Qualitäten 
preis haltend, galigüfche 15—16 Mk., ſchleſiſche 17,50—18,50 Mk. Rohe 
irſe nominell, 14—16 M. Wicken, feine Qualitäten mehr beachtet, 
12,50 —13—14 M. Lupinen ſtärker angeboten, gelbe 9,70—10,80—11, 5 
blaue 9,50 —10,50—11,50 Mk. Mais mehr Kaufluſt, 11—12—12,60 Mt. 
Nea © ohne Frage, 14—14,50—15 M. Alles per 100 Klgr. 

Für Kleeſamen verblieb die Stimmung die ganze Woche hindurch eine 
gedrückte und hat das Geſchäft vorläufig feine ganze Lebhaftigkeit eingebüßt 
und beginnt nunmehr auch ein unregelmäßiges zu werden. Dieſer Um⸗ 
ſtand macht ſich hauptſächlich darin fühlbar, daß Händler, welche ſich ernſt⸗ 
lich zum Kauf ſtellen, immer noch beſſere Preiſe zu zahlen gezwungen ſind, 
während Eigner die à tout prix ihre Waare losſchlagen wollen, ſich zu 
weſentlich niedrigen Preiſen bequemen müſſen. Von allen Qualitäten ſind 
von Roth⸗Kleeſaamen natürlich wieder die galiziſchen braunen beregneten 
Sorten die unbelie bteſten, und nur ſehr ſchwer und zu außerordentlich billi⸗ 
gen Preiſen verkäuflich, während die ſchleſiſchen mittleren Qualitäten zwar 
leichter untergebracht werden können, nichtsdeſtoweniger aber auch eine fernere 
. im Preiſe erlitten haben. Die feinen ſchleſiſchen Qualitäten, die nur 
ungemein spärlich angeboten waren, blieben immer noch ziemlich gut preis⸗ 
haltend und konnten ſehr gut placirt werden. — Für Weißſaat iſt die Kauf: 
luſt beinahe gänzlich geſchwunden und baben ſelbſt feine Qualitäten, die 
bisher im Preiſe ſich noch gut behauptet hatten, dieſe Woche auch nicht unbe⸗ 
deutend nachgeben müſſen. Mittlere und geringe Qalitäten ſehr wenig 
beliebt und fand das nicht allzuſtarke Angebot doch nur ſchwer und 
dann zu ſehr billigen Preiſen Nehmer. — Schwediſch⸗Klee etwas 
matter als vergangene Woche, doch wurden noch verhältnißmäßig hohe 
Preiſe für das nur unbedeutende Angebot bezahlt. Gelbklee etwas billiger 
käuflich und mehr 80 Thymothé wenig gefragt, ſonſt unverändert. 
Zu notiren ijt per 50 a roth 40—43—52—57—63—67 M., weiß 

8—54—61—64—71—75 „ S 90—94—102—106—107 


Leinſamen war bei ſchwachem Angebot und ruhiger Kaufluſt unver⸗ 
ändert im Preiſe. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 26,75 M 
N ee ohne Aenderung, ſchleſ. 7,10— 7,40 Mk., fremde 6,80 bis 


Leinkuchen in ruhiger Haltung, 8,50—9,00 Mk. per 50 Kilogr. \ 

Für Nüböl blieben bei lere ale Stimmung und außerordentlich 
ſchwachen kai Ic beinahe vorwöchentliche Preiſe beſtehen. Zu notiren ijt 
von heutiger Börfe per 100 Bun loco 72 M. Br., ag und Febr.⸗März 
un 2 5 April⸗Mai und Mai⸗Juni 71 M. Br., September » October 

. Br. 

Spiritus war in matter Stimmung bei faſt unveränderten Preiſen. 
Erſt zu Ende der Woche trat, beeinflußt von den auswärtigen Börſen, eine 
ſeſtere Tendenz ein. Das Geſchäft war von geringerer Bedeutung. — Per 
Sommertermine wurden kleine Poſten in Speculation gekauft, in Folge 
deſſen ſich auch die nahen Termine etwas befeſtigten. Die immer noch be⸗ 
langreiche Zufuhr wird größtentheils von Exporteuren und Spritfabrikanten 
empfangen; Letztere klagen über ſchlechten Abſatz. Zu notiren iſt von heu⸗ 
tiger Börfe per 100 Liter loco 51, . B M. Gd., Februar und 
1 52,50 M. Gd., April⸗Mai 
M. bez., Gd. u. Br. . 5 5 

Mehl hat in Folge feſter Getreidepreiſe auch etwas im Preiſe angezogen 
und machte ſich eine eiwas beſſere Kaufluſt dafür bemerkbar. Zu notiren üt per 
100 Kilogr. Weizenmehl fein 29,25—30,25 Mk., Roggenmehl fein 27—2 
as u 26—27 Mk., Roggenfuttermehl 10—11 Mk., Weizenkleie 

52 5— ’ — 

Stärke verkehrte in ruhiger Haltung bei unveränderten Preiſen. Zu 
notiren iſt: Weizenſtärke 25,25—27,50 Mk., Kartoffelſtärke 14,50 — 14,75 Mk., 
Kartoffelmehl 15 bis 15,25 Mk. 


—25—26— 
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findet jetzt 
on ausländi 


Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 50—60 Pf. von der Keule, dito vom Bauche = 
Schweinefleiſch 2 


zunge pro Stuck 24, —3 pr weine 

nieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpjennieren pro vr 5 Pf., Schoͤpſen⸗ 

kopf pro Stück 40—50 Pf., Speck 55 fd. 1 M. bis 1 M. 20 Pf., Schweine: 
f. b 


ar 


geräuchert 1 M. 
2 M., 3 
bende, 80 


0 0 Hühner pro Stück 60 Pf. bis 


60 die Mandel 90 Pf., Ameiſeneier 1 Liter 45 Pf 

Geſchlachtetes Geflügel. Gänſe pro Stück 24—3% Mark. Enten 
1 Paar 24—3 Marl. Hühner pro Paar I—1% Marl. Gänjellein pro 
Portion 60 Pf. Gänſeleber pro Stüct 50 Pf. — 1% M. 


77 ² Lĩ u nn 


of 
45—48 


t. ſtein per Ifde. Meter 8-9 Mark, Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 24—36 


r., ‚ 
53,50 M. Gd., Juli⸗Auguſt 56 & 


9g disponibel 44½ bis 45 Fr. Rohſtärke, Lieferun 


aus Würtemberger ſecunda zu 
Markthopfen 


fragt ſich nur, ob fi 


7 


„Olmützer Käſe pro ock 
Stück 75 Pf. bis 12 


Landbrot 5% Pfund 60 Pf., 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
3. geſtampfter 515 pro Liter 


ſtampfter pro Liter 60 Pf., ungeſtampfter 50 Pf. 

Waldfruchte und Beeren. Wachholderbeeren pro Liter 25 Pf., ger 
dörrte Pilze pro Liter 50 Pf., Morcheln, gedörrte, pro Liter 2 M. 

7 d⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 10 — 15 Pf., pro 
Sad (75 Kilogramm) Primaſorte 3 Mark bis 3 Mark 50 Pf., geringere pro 
Sack 2 Mark 30 Pf. bis 2 Mark 50 Pf., Carotten und Mohrrüben pro 
2 Liter 15 Pf., Blumenkohl pro Roſe 50 Pf. bis 1 Mark, Weiß⸗ und 
M. 50 Pf. bis 3 M., Welſchkohl pro Mandel 1 M. 
[ a Pf., en 1 Mae! 
80 Pf., Waſſerrüben, 2 Liter 15 Pf., Teltower Rübchen, pro Pfd. 25 — 5 

— Nest I 8 Mark bis 274 . — 


Pf. 
„Zwiebeln pro Liter 20 Pf., 
Borree pro Schilk Pf. Schilk 40 Pf., Knoblauch 
1 Liter 50 Pf., Rabunzen, 2 Liter 20 Pf. a 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Aepfel pro Pfd. 
40 bis 50 Pf., Wallnüſſe pro Liter 30—35 Pf., Apfelſinen pro Stuck 10 bis 
30 Pf., Citronen pro Stück 10—15 Pf., Feigen pro ern 60 Pf., Datteln 
ro Pfund 80 Pf., Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Ebereſchen pro 
I. 80 Pf., Haſelnüſſe pro Pfd. 50 Pf., geb. Aepfel pro Pfd. 60—80 Pf., 
eb. Birnen pro Pfund 40 bis 60 Pf., geb. Kirſchen pro 1 60 Pf., geb. 
1 pro Pfd. 40—60 Pf., Pflaumenmus pro 155 50 Pf., Lale 2 5. 
ro Pfd. 50 Pf. Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. 
bis 2 M. 40 Pf. . 
Diverſe Artikel: Stallbefen, pro Mandel 2—2½ Mark, Stubenruthen⸗ 
15 bre 3 1 M. 50 Pf. bis 2 Mark. Waldmoos pro Fenſter⸗ 
polſter 1 . 3 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 12. und 
15. Februar. Der Auftrieb betrug: 1) 247 Stück Rindvieh, darunter 
143 Ochſen, 104 Kühe. Durch die in Folge der Rinderpeſt noch beſtehenden 
Marktbeſchränkungen war der Auftrieb ein ſchwacher zu nennen. Das Ber: 
kaufsgeſchäft geſtaltete ſich als ein ſchleppendes, welches den Verkäufern nicht 
unbedeutende Schäden brachte. Man zahlte für 50 Kil. ; wi excl. 
Steuer Prima⸗Waare 50-52 Mark, II. Qualität 38—40 Mark, geringere 22 
bis 24 Mark. 2) 838 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm 
Ne e beſte feinſte Waare 52—54 M., mittlere Waare 44—45 Mark. 

) Stück S Fleiſch⸗ 


chafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm t 
9 excl. Steuer Prima⸗Waare 19.—20 Mark, geringſte Qualität 8 bis 
Mark pro Stück. 4) 502 Stück Kälber erzielten Mittelpreiſe. 


% Breslau, 17. Febr. [Bericht über Baumaterialien vom 
Comptoir für Baubedarf,] Das Geſchäft in Baumaterialien war auch in 
letzter Woche ein ſehr ſchwaches zu nennen. Baarkäuſer fehlten, Producenten da⸗ 
gegen ſind für Hypothekengeſchäfte ſchwer zugänglich und verhalten ſich abwar⸗ 
tend. Es wurden bezahlt franco Bauplatz: Verblendſteine 43—48 M., Klinker 35 
bis 37 M., Mauerziegel I 31—33 M., Mauerziegel II 28—31 M., Feld⸗ 

enziegel 2629 M Da ſteine 33—35 M., Hohlziegel 35—38 M. Keilziegel 
5 M., Brunnenziegel 45—48 M., Chamottziegel 72 bis 80 M., Sims⸗ 
Kearl, 0,50 Etmtr. lang, pro Stück 0,20 bis 0,25 Mark, Ziegelplatten pro 

⸗M. 3—4 Mark, Weſer⸗Sandſteinplatten pro. Qu.⸗M. 7,50—9 Mark, 
Granitplatten 6,50—8 M., franzöſiſche e . 8,50—15 M., Cement⸗ 
latten 4—6 Mark, Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,20—1,40 Mark, do. ober: 
(tee 0,82—0,85 Mark, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne & 4 Ctr. 10—14 

ark, do. Stettiner do. 14—16 Mark, Mauergips pr. Ctr. 2,50—3 Mark, 
Stuccaturgips pr. Ctr. 4—4,25 Mark, Mauerrohr pr. Schock 3—3,25 Mark, 
Granitſtufen pr. lfde. Mt. 6—7 Mark, Pferde⸗ und Viehkrippen von Kun 


ofen, 16. Februar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.) 
Wetler: Schön. — Roggen: Still. Kündigungspreis — M., per Februar 
161 Br., per Frühjahr 161 Br. — Spiritus: Behauptet. Kündi preis 
— per Februar 51,90 bez., per März 52,90 bez. u. Br., per April 53,80 
bez., per April⸗Mai 54,40—54,30 bez., Br. u. Gd., per Mai 54,60 Gd., per 
Juni 55,40 bez., per Juli 56,20 Br. u. Gd., per Auguſt 57 bez., per Sep⸗ 
tember 57,40 bez. Loco Spiritus ohne Faß 50,60 Gd. 


Berlin, 16. Febr. [Stärke.] Bei völlig farbloſer Tende at das 
Coursniveau ſämmtlicher Kartoffelfabrikate inſofern nur 8 Ver⸗ 
änderungen erfahren, als trotz des fortdauernd ſchleppenden Geſchäftsganges 
und der Stille im Tranſit⸗ Handel Producenten Mindergeboten gegenüber 
äußerit reſervirt waren. Die Signatur der übrigen Märkte des Continents, 
jo wie Englands bilden gleichfalls fehlende Kaufluſt und ftabile Preife. 
Paris notirt: Rohe Stärke Lieferung in 3 bis 4 Monaten 26 bis 
ancs. Prima trockene Kartoffelſtärke und Mehl aus dem Rayon der 
tadt disponibel 43 Francs, Lieferung in 3 bis 4 Monaten 43 Franes. 
Gpinal notirt: Prima trockene Stärke aus den Vogeſen disponibe na 
bis 44 Francs, Lieferung in 3 bis 4 Monaten — Francs, Prima Meh 

in 3 bis 4 Monaten 


25 Fr., Alles pr. 100 Kilo Brutto. Wien und Prag notiren: Disponible 
und kurze Lieferung Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 9—10 Fl., Secunda⸗ 
Qualität 8—-8% Fl. pro Wiener Ctr. Brutto incl. Sack mit Bankdiscont⸗ 
Abzug. Holland notirt für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl ab Hafenplatz 
19—20 Fl. pr. 100 Kilo Brutto mit Sack. Die badischen, rheinheſſiſchen 
u. ſ. w. Plätze notiken Prima Kartoffelſtärke und Mehl disponibel und 
Februar⸗März 34—35 M., ſecunda do. 29—30 M. per 100 Kilo Brutto 
incl. Sack per Kaſſe frei Bahn oder Schiff. Die ſchleſiſchen 5 
notiren für hochfeine Prima ⸗ Kartoffelſtärke und Mehl loco 14,50 Mark, 
per März: April 14,50 Mark, Prima⸗Sorten do. 14,00 bis 14,25 Mark 
per 50 Kilo Brutto incl. Sack per Kaffe ab Bahn oder Waſſerſtation 
je nach der Entfernung. Bezahlt wurde hier für rein gewaſchene rohe Kar⸗ 
toffelſtärke in Käufers Säcken loco 16—16,25 Mark, per März⸗April 16,25 
bis 16,50 M. pr. 100 Kilo Netto, 2 pCt. Tara, bahnamtliches Gewicht d 
Abgangsſtation Netto Kaſſe in Quantitäten von mindeſtens 10,000 Kilo | 


frei Berlin oder im Verhältniß hierzu ab Station. Prima centrifugirte 
chemiſch reine Kartoffelſtärke auf Horden getrocknet, disponibel 15,50 5 
per März⸗April 15,50 M. exquiſit. Prima Diehl disp. 15,75—16 M., pr. März⸗ 
April 16 Mark. Prima Kartoffelſtärke und Mehl 114 gebleicht oder 
mechaniſch getrocknet, disponibel 14,75—15 M., per März⸗April 15—15,50. 
Prima Mittelqualitäten durchſchnittlich 1,00 M. billiger. Secunda, Tertia, 
Schlamm fehlen. Alles in neuen Säcken von 100 Kilo Brutto incl. Sack frei 
hier pr. 50 Kilo per Netto Kaſſe in Quantitäten von mindeſtens je 5000 
Kilo erſte Koſten. 


Nürnberg, 15. Febr. [Hopfenbericht.] Der geſtrige Umſatz beſtand 
0 M., etliche Ballen do. Ausſtich zu 450 
Mark, Hallertauer zu 440—450 Mark, geringe Altmärker zu 80—110 Mark, 

u 380—400 M., 1875er zu 120 M., und bezifferte 40 Ballen. 
Der heutige Markt batte nur ſchwachen Verkehr und vereinzelte Umſätze, 
welche 30 Ballen beziffern, fanden zu ſeitherigen Preiſen ſtatt. 


Glasgow, 13. Febr. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Die Stimmung des Roheiſenmarktes 
bleibt noch immer gedrückt, doch haben Preiſe während der verfloſſenen Woche 
ſich feſt behauptet und hier und da ſogar ein wenig angezogen. Gem. Nos. 
1 . geſtern mit 56 Sh. 9 P. Kaſſe bezahlt und ſchließen heute 
zu 5 g 5 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 6,183 Tons 
gegen 7,994 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen Jahres, 
und in dieſem Jahre 37,580 Tons gegen 43,661 Tons während derſelben 
Periode 1876. 


Middlesbro⸗on⸗Tees, 13. Febr. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Unſer Roheiſenmarkt 
bleibt fortwährend in flauer Stimmung. — Die Nachfrage iſt nur ſchwach 
und find Preiſe deshalb, beſonders für prompte Lieferung, gedrückt. — ES 
ch die ſchwache Nachfrage wirklich auf einen bedeutenden 
Ausfall im Conſum von Eiſen baſirt, oder auf ein allgemeines Zurüdhalten 
von Aufträgen in Erwartung billigerer Preiſe. — Far fpätere 1 — 
ſind immer Käufer im Markt, indeſſen verharren unſere Hochofenbeſitzer 
dabei, nur auf baldige Lieferung zu verkaufen. 


Heutige Notirungen: Nr. 1: 48 Sh. 6 P.; Nr. 3: 45 Sh. 3 P.; Nr. 4 
Puddeleiſen 44 Sh. 3 P.; Weiß 42 P. 

Frachten nach Stettin und Danzig 10 Sh. 6 P., Hamburg und Geeſte⸗ 
münde 8 Sh. 6 P., Rotterdam und Antwerpen 7 Sh. 6 P., Dünkirchen 
und Calais 7 Sh. 


Breslau, 17. Februar. [Reichsbank] Es liegt in der Abſicht, in 
nächſter Zeit ein Verzeichniß der Perſonen und Firmen, welche ein Giro⸗ 
Conto bei der Reichsbank beſitzen, in Form einer Druckſchrift herſtellen zu 
laſſen, welche im Verlage der Decker'ſchen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
erſcheinen ſoll und im buchhändleriſchen Wege zu beziehen ſein wird. Um 
dieſes Verzeichniß für das Publikum noch brauchbarer zu machen, ſoll darin 
bei jeder Firma der von ihr betriebene Geſchäftszweig angegeben werden. 
Das Verzeichniß ſoll mit dem 1. März d. J. abgeſchloſſen und zum Druck 
gegeben werden; es liegt daher im Intereſſe aller Perſonen, welche noch be⸗ 
abſichtigen, ſich ein Giro⸗Conto eröffnen zu laſſen, ſich damit zu beeilen und 
desfallſige Anträge (in Breslau bei der Reichsbank⸗Haupiſtelle) ſpäteſtens 
bis zum 28. Februar, Mittags, einzureichen, damit ihre Namen noch in das 
Verzeichniß aufgenommen werden können. 


Berlin, 17. Febr. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Die Auflaſſungen baben für bebaute Grandſtücke 
nicht ganz den Umfang erreicht, wie in der Vorwoche. Wir bemerken dabei, 
daß an dieſer Stelle ſteis nur über diejenigen Verkäufe berichtet wird, welche 
durch den freien Verkehr zu Stande kommen, wogegen die unter dem Ham⸗ 
mer vollzogenen Beſitzveränderungen, welche ja ohnehin gerichtsſeitig publi⸗ 
eirt werden, hier unberückſichtigt bleiben. Verkauft wurden Häuſer in der 
Victoria⸗, Jäger⸗, Potsdamer⸗, Wall⸗, Johannis-, Linien⸗ (3 Häuſer), Neue 
König:, Landberger⸗, Gertraudten⸗, Eiſenbahn⸗, Poſener⸗, Memeler⸗, Neue 

riedrichſtraße, Ecke Stralauer Brücke und am Schiffbauerdamm. Das 
hpothekengeſchäft geſtaltete ſich lebhafter als bisher. Es wurden zahlreiche 
bſchlüſſe in erſten Eintragungen bevorzugter Straßen zu 4½ —4% —5 pCt. 
erzielt. Entferntere Gegend 57 —6 pCt. Zweite Stellen in frequenter 
Lage innerhalb Feuertaxe zu 5% —6—7 pCt. leicht unterzubringen. Amor: 
tiſations⸗Hypotheken bei en Verkehr 5½ —5 , —6 pCt. incl. Amor: 
tiſation. Ländliche Hypotheken zur erſten pupillariſchen Stelle 44 —5 pCt. 
je nach der Provinz. Verkauft wurde: Rittergut Noldau, Kreis Namslau. 


[Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte.] Der „B. B.⸗C.“ ſchreibt: „Wie 
wir vernehmen, iſt der Semeſtral⸗Abſchluß der Vereinigten Königs⸗ und 
Laurahütte den einzelnen Mitgliedern des Verwaltungsrathes bereits zuge⸗ 
gangen. Der Abſchluß erzielt außerordentlich günſtige Reſultate, doppelt 
günſtig, weil ſie ganz beträchtlich von den Ergebniſſen der übrigen Eiſen⸗ 
werke abſtechen. Der Semeſtral⸗Gewinn (für die Zeit vom 1. Juli bis 
31. December 1876) beträgt in runder Summe eine Million Mark, mithin 
per Semeſter nahezu 4 pCt. Hiervon gehen ſelbſtredend die Abſchreibungen 
ab, doch kann man auf Grund der Ergebniſſe des erſten halben Jahres 
mit voller Sicherheit auf eine Dividende von 4 pCt. rechnen. Die Ergeb: 
niſſe des zweiten Semeſters ſcheinen, ſoweit man fie bisher überſehen kann, 
noch günſtigere zu werden, als die der erſten Hälfte des Geſchäftsjahres. 
Die Geſellſchaft hat für die Oſtbahn, die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche, die Ober⸗ 
ſchleſiſche und die Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Lieferungen zu gün⸗ 
ſtigeren Preiſen abgeſchloſſen und iſt vollauf beſchäftigt. Bei ihren Ab⸗ 
ſchlüſſen in Walzeiſen hat fie 1—1½ M. mehr erhalten, als im Vorjahre. Zu 
erwähnen haben wir noch, daß die Production gegen die erſte Hälfte des 
Geſchäftsjahres 1875/76 geſtiegen iſt. Auf die ſpeciellen Ziffern des Se⸗ 
meſtral⸗Abſchluſſes kommen wir ſpäter zurück.“ 


[Berfiherungswefen.] Der „Deutſchen Verſicherungszeitung“ entneh⸗ 
men wir folgende Mittheilung über ein in Preußen die Firma „Londoner 
Nation.⸗Provinzial⸗Spiegelglas⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft“ 
führendes Unternehmen. Dieſe Geſellſchaft iſt unter der vorſtehenden Be⸗ 
eichnung in London nicht bekannt, ſondern heißt dort: National Provincial 
late Glass Insurrance Company. Durch Reſcript des Handelsminiſte⸗ 
riums vom 8. November 1861 iſt die Geſellſchaft allerdings conceſſionirt 
worden; es heißt in der Urkunde irrthümlich, ſie ſei unter dieſer Firma ein⸗ 

r En W. worden, aber es iſt durchaus nicht correct und kann zu den ſchlimm⸗ 
ten Verwirrungen und Nachtheilen führen, wenn Geſellſchaftsfirmen ger: 
maniſirt werden. Daß die Geſellſchaft aber noch gar unter einer ganz fal- 
ſchen Firma in Preußen auftritt, indem ſie das Wort „Londoner“ hinzu⸗ 
fügt, überſchreitet noch die eben bemängelte miniſterielle Licenz. Die Com⸗ 
pagnie iſt mit einem Grund⸗Capital von 50,000 Pf. St. errichtet und be⸗ 
tebt daſſelbe angeblich aus 10,000 Actien & 5 Pfd. St. Da nun wiederum 
alſchlich der Cours pro Pfd. St. auf 7 Thlr. angenommen iſt, ſo ſtimmt die 

ultiplication und ergiebt mithin ein nicht ganz vorhandenes Grundcapital 
von 350,000 Thlr. Auf dieſe Summe ſind nach eingezogener Information 
überhaupt nur 1000 Pfd. St., alſo in Adoption der falſchen Coursrechnung 
7000 Thlr. baar eingezahlt. Was die Betonung der unbeſchränkten Haft⸗ 
barkeit betrifft, jo wird jeder Kenner der engliſchen Rechtsverhältniſſe die 
Bedeutungsloſigkeit derſelben zu würdigen wiſſen. Einen Rechnungsabſchluß 
ferner, ſagt das obengenannte Blatt, haben wir noch nie zu Geſichte be⸗ 
kommen, denn das Handelsminiſterium hat es überſehen, der Anſtalt die 

ublications flicht aufzuerlegen, vielmehr iſt nur die Einreichung an die 

ufſichtsbehörde gefordert worden. Die qu. Spiegelglas⸗Verſicherungs⸗An⸗ 
ſtalt hat es auch nicht einmal der Mühe werth gehalten, ihren Kunden 


eine Jahresrechnung zuzuſenden; es iſt aljo eine abſolute Unmöglichkeit für 
das Publikum, ſich ſelbſt vor Nachtheilen zu ſchützen. 


d 8 Preußen. Auf 3 Jahre: Dem Fabrikanten C. Stahmer 
u 


eorg⸗Marienhütte unter dem 9. Februar auf Einrichtungen an Eiſen⸗ 
ahn⸗Barrieren. — Dem Herrn H. P. O. Liſſagaray zu Pantin bei Paris 
unter dem 12. Februar auf einen Apparat zur Düngerfabrikation. 


[Das Hamburg-New- Yorker Poſt⸗Dampfſchiff „Pommerania “,] Capt. 
Schwenſen, welches am 1. Februar von 7 und am 4. Februar von 
Be abgegangen, iſt am 16. Februar, 9 Uhr Morgens, wohlbehalten in 

ew⸗York angekommen. . 
—— ——— — * 


General-Verſammlung. 
Oberſchleſiſcher Creditverein.] Ordentliche Generalverſammlung am 
„März in Ratibor. (S. Inſ.) 


Sprechſaal. 


Es muß anders werden! 


Dieſer Ruf iſt heute ſo allgemein, daß es ſchwer wäre, einzelne Branchen 
hervorzuheben, welche mehr oder weniger unter dem Drucke der gegenmärtis 
en Zeitverhältniſſe leiden. — Es iſt jeder Einzelne darauf angewieſen, alle 
Pine Kräfte daranzuſetzen, um ſeine Thätigkeit wenigſtens in jo weit von 
Erfolg gekrönt zu sehen, daß er die materiellen Mittel erwirbt, die ſein 
Lebensbedarf erfordert. 

Wo der Kampf ein allgemeiner iſt und die Hoffnung nicht fehlt, daß 
nach Ueberwindung der ungünſtigen Verhältniſſe eine Beſſerung eintreten 
muß, erleidet Muth und Kraft weniger Beeinträchtigung. Wenn einzelne 
Erwerbsklaſſen aber von Krebsſchäden behaftet find, welche bisherige geſunde 
Verhältniſſe derartig zerſtören, daß dem ängſtlich in die Zukunft blickenden, 
ſoliden Unternehmer jede Hoffnung auf Beſſerung benommen wird! Wenn 
dieſes Uebel noch weiter greift und Dimenſionen einnimmt, die das Gemein⸗ 
wohl umfaſſen und gefährden, dann iſt der Ausruf wohl um ſo mehr be⸗ 
rechtigt: „Es muß anders werden!“ 

Nicht die Zeitverhältniſſe allein, ſondern unſere neuen Geſetze haben 
einen unter Umſtänden gemeingefährlichen Beruf, das Bau⸗Fach, in einen 
Zuſtand verſetzt, der für den ſoliden Fachmann nahezu unerträglich iſt. — 

Wer in früheren Zeiten Maurer: oder N werden wollte, der 
fühlte von vornherein, abgerechnet von den geſetzlichen Beſtimmungen, die 
Nothwendigkeit, ſich in der umfangreichſten Weiſe vorzubereiten, und hatte 
erſt dann den Muth, ſich zu dem ſehr ſtrengen Examen zu melden, wenn er 
ſc bewußt fühlte, in regelrechter Weiſe ſeine Ausbildung erſtrebt und er⸗ 
angt zu haben. — Wie ſieht es heute aus? Alte, in erfolgreichem Wirken 
ergraute Fachmänner werden bei öffentlichen Submiſſionen und im Privat⸗ 
Verkehr oft von Leuten verdrängt, welche kurz vorher wegen moraliſcher oder 
fachlicher Unfähigkeit vom Erſteren entlaſſen wurden. Die jetzt beliebig an⸗ 

7 Bezeichnung: „Maurermeiſter oder Zimmermeiſter“ deckt ja 
es zu. — a \ 

Die jo häufig ausgeſprochene Anſicht, daß das bauende Publikum bei 
der Wahl des Unternehmens prüfen muß, ob mit ungenügender Vorſicht 
nicht finanzielle Gefahren verbunden find, — findet heutzutage wenig oder 

ar keine Berechtigung. — Der größte Theil der Bauten wird in fetziger 
geit von Speculanten und meiſt von ſolchen ausgeführt, die weniger Inter⸗ 
eſſe an der ſoliden Ausführung, als am materiellen Gewinn haben, welcher 
ſich um ſo mehr ſteigert, wenn die Bauzeit möglichſt abgekürzt wird. Der 
ausführende reſp. leitende Theil iſt oft Maurermeiſter, Zimmermeiſter, Polier 
und Beſitzer in einer Perſon, hinter welcher, genügend gedeckt, der Gewinn 
ſuchende Geldgeber ſteht. — Und von ſolchen Leuten erbaut, entſtanden und 
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entſtehen noch ganze Stadttheile. Imponirend prangen, mit haarſträubender 
Ornamentik verſehen, Fagaden an ſchönen, breiten Straßen und anſehnlichen 
Plätzen, welche im Innern des Hauſes eine Conſtruction und Bauart bergen, 
daß der ſolide, durch regelrechte Berufsthätigkeit erfahrene Fachmann, wenn 
er Gelegenheit hat, hineinzublicken, von Angſt und Grauen erfüllt iſt. — 
Referent hat im Innern der Stadt Bauten beobachtet, auf welchen, unter 
anderen tadelhaften Dispoſitionen, ſtatt Sand ſchwarzer Boden zur Berei⸗ 
jung des Mörtels verwandt wurde. F 

Die größte Aufmerkſamkeit der Behörde vermag ſolche Uebelſtände nicht 
zu beſeitigen. Nur die peinlichſte Vorſicht Seitens der Hypotheken⸗Erwerber 
vor, während und nach dem Bau iſt hauptſächlich im Stande, dieſem Uebel 
u ſteuern; und dies erſcheint ja im eigenen Intereſſe geboten, denn das 
Pfand⸗Object iſt doch das Einzige, was ihnen Sicherheit vor etwaigem Ver⸗ 
luſt gewährt. — Bricht in einem Hauſe der Schwamm aus, oder iſt der 
Bauplan derartig, daß die Verwerthung eine ungenügende wird, ſo iſt 
immer der Hypotheken⸗Gläubiger der am Meiſten Gefährdete. Wird Seitens 
der Geld⸗Geber die nöthige Vorſicht beobachtet, und regelt die Staatsbehörde 
uch den Zuſtand, daß nur dem die Berechtigung zuſteht, ſich Maurer⸗ 
meiſter oder Zimmermeiſter zu nennen, der dieſelbe nachweislich erworben 
hat, ſo wird hierdurch ein Uebel beſeitigt, welches die Exiſtenz vieler ſolider 
Männer und das Gemeinwohl gefährdet. 

Einer kürzlich in der „Breslauer Zeitung“ enthaltenen Bemerkung, 
daß vom Staate verliehene Bezeichnungen von unbefugten Perſonen nicht 
geführt werden dürfen, ſei erläuternd hinzugefügt, daß die Qualificationen 
für Maurer⸗ und Zimmermeiſter nur nach Abſolvirung eines von einer 
königlichen Prüfungs⸗Commiſſion abgenommenen Examens von der könig⸗ 
lichen Regierung ertheilt worden ſind. Demnach darf beſagte Bezeichnung 
nicht beliebig angenommen werden, was durch Erlangung eines gericht⸗ 
lichen Erkenntniſſes wohl gelegentlich erwieſen werden könnte. — 

Unus pro multis. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Munzer, Zeughauptm., vom Art.⸗Dep. in 
Neiſſe zur Gewehrfabrik in Spandau, Berner, N vom Art. ⸗Dep. 
in Glatz zum Art.⸗Dep. in Neiſſe, Oſchmann, Jeautbanpin vom Art.⸗Dep. 
in Straßburg zum Art.⸗Dep. in Glatz, Blaſe, Ahle, vom Art.⸗Dep. 
in Hannover, command. in Oldenburg, zum Art.⸗Dep. in Glogau, Bartſch, 
Zeug⸗Lt., vom Art.⸗Dep. in Poſen zum Art.⸗Dep. in Glogau verſetzt. Haun⸗ 
ſchild, Ober⸗Roßarzt vom Oldenburg. Drag.⸗Regt. Nr. 19, zum Schleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 6 perſetzt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 17. Februar. Das Abgeordnetenhaus nahm in dritter 
Leſung die Vorlagen betreffs Abänderung der Vorſchriften über die 
Steuerveranlagung und die Amortiſation der Schleswig⸗Holſteiniſchen 
Actien an, beſchloß zum Vertrage Preußens mit Oldenburg und Bremen 
wegen Unterhaltung der Schifffahrtszeichen auf der Unterweſer und der 
Strandbauten für Wangeroge die zweite Leſung im Plenum und ge: 
nehmigte in zweiter Leſung die Vorlage, betreffs der Reviſion des 
Reglements der öffentlichen Feuer⸗Societäten und wegen Erweiterung 
der Verwendungszwecke des Dotationsfonds, letztere mit einem die För⸗ 
derung der Pferdebahnen anheim gebenden Amendement. Bei der 
fortgeſetzten zweiten Leſung des Etats wurden mehrere an die Budget⸗ 
Commiſſion verwieſene Poſitionen erledigt. — Für den Unterſtaats⸗ 
Secretär des Miniſteriums des Innern wurden 20,000 Mark mit der 
Maßgabe bewilligt, daß bis zur Beſetzung der Stelle 3000 Mark 
an zwei mit den Directorialgeſchäften betraute Räthe als Remuneration 
gezahlt werden. Für den Unterſtaatsſecretär des Handelsminiſters werden 
15,000 Mk. bewilligt. Die beantragte Erhöhung wird abgelehnt und 
analoge Beſchlüſſe gefaßt bezüglich der Unterſtaats⸗Secretäre der 
Miniſterien der Juſtiz, des Cultus und im Bureau des Staatsminiſte⸗ 
riums. Sodann wird die zweite Leſung des Cultusetats fortgeſetzt. 
Der Etat wird bis einſchließlich des Capitels über den evangeliſchen 
Oberkirchenrath genehmigt. Fortſetzung Montags. 

Berlin, 17. Febr. Der „Reichs- Anzeiger“ veröffentlicht einen 
kaiſerlichen Erlaß, wonach der elſaß⸗lothringiſche Landesausſchuß ſtatt 
eines Stelloertreters des Vorſitzenden künftig deren zwei zu wählen 
befugt iſt. 

Wien, 17. Febr. Die Börfenfammer beſchloß eine Petition an 
die Regierung, dieſelbe möge ſich durch den geſtrigen Beſchluß des Ab⸗ 
geordnetenhauſes in ihren auf Sanirung des Eiſenbahnweſens ge- 
richteten Beſtrebungen nicht beirren laſſen. — Der Dichter Moſenthal 
iſt geſtorben. 

Prag, 17. Febr. Wegen neuerlichen Ausbruchs der Rinderpeſt 
in Sachſen verbot die Statthalterei die Einfuhr und Durchfuhr von 
Rindvieh, Thierabfällen und Futterſtoffen über die ſächſiſch-böhmiſche 
Grenze. 

Paris, 17. Febr. Die „Agence Havas“ meldet aus Konſtanti⸗ 
nopel: Es wird verſichert, infolge einer neuerlichen Depeſche des Groß⸗ 
vezierd, worin die Vortheile der Führung der Friedensverhandlungen 
in Konſtantinopel auseinandergeſetzt wurden, antwortete der Fürſt von 
Montenegro zuſtimmend und erklärte, ſofort Delegirte nach Konſtanti⸗ 
nopel zu ſenden. Eine anderweite Beſtätigung liegt nicht vor. 

Rom, 17. Febr. Die „Italie“ meldet: Midhat erhielt in Neapel 
wichtige Mittheilungen aus Konſtantinopel. Das Blatt meint: Es 
ſcheine, daß Midhat in Folge der Rathſchläge Englands nach Konftantinopel 
zurückberufen werden ſolle; man wiſſe noch nicht, ob ihn der Sultan 
in ſeine frühere hervorragende Stellung einſetzen oder blos deſſen Rath⸗ 
ſchläge hören wolle. - 

London, 16. Febr., Nachts. Unterhaus. Gladſtone thut dar, 
daß bis zum 5. September die Regierung es für ihre Pflicht erachtet 
habe, zu Gunſten der Türkei zu interveniren; er glaubt aus den 
publicirten Depeſchen das Vorhandenſein heimlicher Mittheilungen zu 
erblicken, die bis zum 8. November der Pforte die Ueberzeugung ein⸗ 
gaben, fie würde die materielle Unterſtützung Lord Beaconsfields und 
Derby's haben; er thut ferner dar, der Vertrag von 1856 zwinge die 
Signaturmächte nicht, einen Krieg für die Türkei zu führen, falls Ruß⸗ 
land den Krieg erklärte; er erinnert an die Meinung Palmeeſtons, daß 
Garantie⸗Verträge ein Recht geben, aber nicht eine Obligation auf⸗ 
erlegen zu interveniren; er behauptet, daß übrigens die neue Sachlage 
und das Verhalten der intereſſirten Partei einen anderen Charakter 
der Garantie herbeigeführt habe, und ſchließt mit der Frage, ob es 
der Regierung einleuchte, daß wir jetzt von der Pflicht befreit ſind, 
welche Derby am 5. September für obligatoriſch erachtete, nämlich 
Krieg zu führen, falls Rußland die Türkei angriffe. Hardy iſt der 
Anſicht, der Vertrag legt England nicht die Pflicht der Kriegführung 
auf; da aber England mit den anderen Mächten unter dem Princip 
der Aufrechterhaltung der Integrität und Unabhängigkeit der Türkei 
in Konſtantinopel der Conferenz beitrat, ſo ſind wir verpflichtet, dieſes 
Prinzip im ſelben Sinne aufrecht zu erhalten. England hätte Unrecht, 
wenn es verſuchte, materiellen Zwang auszuüben und das Schwert zu 
ziehen für eine ungerechtfertigte Handlungsweiſe, denn wir würden ſo 
Verſprechungen und Verträge verletzen. Hardy verweigert, irgend welche 
Verpflichtungen in Betreff der Zukunft einzugehen, und hofft, die 
moraliſche Preſſion Englands und der anderen Mächte werde nicht reſultat⸗ 
los bleiben. Nachdem viele Liberale und Conſervative geſprochen, wo⸗ 
bei Gladſtone ſich gegen einen heftigen Angriff Chaplins vertheidigt, 
betont Northeote die Bedeutung des gegenwärtigen kritiſchen Moments, 
wo Europa die Blicke auf das Unterhaus gerichtet hat, während die 
Kriegs- und Friedensfrage in der Wagſchaale ſchwebe und wünſcht eine 
gewiſſenhafte Unterſuchung der Regierungspolitik. Sollte die heute 
Abend ſtattgehabte Debatte die Vorläuferin eines großen Angriffs gegen 
die Regierung ſein, ſo verſpricht letztere der Oppoſition keine Schwierig⸗ 


* BEN N f 
dt e re 
2 2. FERN In 


keiten zu bereiten, um die Discuſſion zum Ziele zu führen. Hartington 9 
verlangt die Vertagung der Debatte. Die Debatte wird auch ſchließ⸗ 
lich bis auf nächſten Freitag vertagt. 3 
Waſhington, 16. Febr. Die Fünfzehner⸗Commiſſion beſchloß 
mit 8 gegen 7 Stimmen, die Wahlſtimmen Louiſtanas ſeien als für | 
Hayes abgegeben anzuſehen. I 
Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) . 
Petersburg, 17. Febr. Ueber die Nachricht der Wiener „Preſſe“, 
daß es an der kuſſiſch⸗türkiſchen und kaukaſiſchen Grenze zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen den ruſſiſchen und türkiſchen Vorpoſten gekommen 
ſei, liegt hier amtlicherſeits keinerlei Meldung vor, auch iſt hier ſonſt 
darüber durchaus nichts bekannt. . 
Kopenhagen, 17. Febr. Die linke Majorität des Finanz⸗Aus⸗ 
ſchuſſes des Foltethings beſchloß die Vertheilung einer Millionen Kronen 
an die Communen zu beantragen, um der Arbeitsloſigkeit abzuhelfen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff Telegr.⸗Bureau.) 


. 
5 


iemlich ſeſt. . 


129,00. Rumanen 12,50 Disc.⸗Commandit 107,00. Gaurahlltte 66, 75. 


Cours dom 17, 16. | } Cours vom 17. 16. 
Oeſterr. Credit⸗Act. 242, 500 241, 505 Wien kurz ... 164, 40 164, 15 
Deit. Staatsbahn 394, 50 394, 50 Wien 2 Monat 163, 30 163, 10 
Lombarden 128, 50 128, 50] Warſchau 8 Tage 252, 45 252, 40 
Schleſ. Banlverein 87, — 87, —Oeſterr. Noten.. 164, 55 164, 30 
Bresl. Discontobank 69, 70 69, 75] Ruſſ. Noten 253, 25 704 40 
50210 Vereinsbank 90, 50 90, 25 4% preuß. Anl. 104, 10) [04, 10 
Bresi.Wehälerbant 73, 50 74, — 3% L Staatsſchuld 92, 30 92, 25 
Laurahütte 67, 20 65, 901 1860er Looſe ‚50 57, 40 
zweite ODepeſche, 2 Uhr 55 Min. 
Poſener Pfandbriefe 94, 60 34, 601 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 108, 75 108, 75 
Deſterr. Silberrente 55, 80 55, 60 Rheiniſche 107, 10 107, 25 
Oeſt. Papierrente 51, 10 51, 205 Bergiſch⸗Märkiſche 77, 50 77, 50 
Türk. 5 3 1865 r An!“ —, — 12, — Köln⸗Mindener. 98, 75 99, — 
Boln. Lig.⸗Pfandbr. 63, — 68, 10 Galizier . 86, 80 87, — 
Rum. Eiſenb.⸗Obl. 12, 40, 12, 500 London lang E 
Oberſchl. Litt. A. 26, 75 127, 301 Paris kurz 8 88 —— 0 
Brezlau⸗Freiburg 71,10) 71, 25 ichsbank .... 186, 75 157, 25 
R.⸗O.⸗II.⸗St.⸗Act. 103, 75 103, 504 Sächſiſche Rente. —. — —, — | 
1.873 Ruſſen ultimo 81, 90. 3 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 242, —. Franzoſen 394, 50. Lombarden I 
90. 


28, 50. Disconto⸗Commandit 106. 90 Dortmund —. — Laura 66, 
Sach. Anleim 71. 90. 1860er Looſe —, —. Goldrente 60, 40. 

Ziemlich feſt, ſtill. Internationale trotz Wien gut behauptet. Bahnen, 
Banken, Induſtriewerthe wenig verändert. Auslandsfonds meiſt ſchwächer, 
Geld anziehend. Discont 2% pCt. April⸗Mai⸗Schatzſcheine 2% pCt. 

Frankfurt a. M., 17. Februar, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſ 
ei ee A 50. Staatsbahn 197, 25. Lombarden —, —. Galiz 

iemlich feſt. 

Frankfurt a. M., 17. Februar, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 
Crediu⸗Actien 120, 87, Staalsbahn 197, 12, Lombarden 63%. Ziemlich feſt. 
Wien, 17. Februar [Schlun⸗Courſe.] Matt. \ 


e) 
ier 


7. 16. 1 16. 

ierrente 2, 45 62, 55 ⸗Eiſenbahn⸗ | 4 
i 67, 45 67. 85 e 
860er 5 5 109, 70 109, 70 Lomb. Gifenbahn... 77, 50 78 
864er Looſe 1384, — 134, 50 Londen 124, 25124, 2 
Creditactien 146, 60 147, 10 Galizien 210, 50211, 50 
Nordweſtbahn 13, 75 114, 50 Unionsbank 53, 27 53,.— 
Nordbahn 180, — 180, 50 Deutsche Reichsbank 60, 95| 60, 95 
Anglo 74, — 75, 25] Napoleonsb’or .... 9, 8174! 9. 92 
Traut — n set 73, 95] 74, 10 

Matis, 17. Febr. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 72, 70. Neueſte 


Anleibe 1872 105, 97. Italiener 71, 45. Staatsbahn 486, 25. Lombarden 


163, 75. Türken 11, 92. Egypter — Spanier —. Ruhig. 
London, 17. Febr. [Anſangs⸗Courſe.] Conſols 95%. Ital. 71. 
!Yombarden 6%. Türken 111. Ruſſen —, —. Silber —, — — 


Wetter: Kalt. 

Rewyork, 16. Februar, Abends 6 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Gela 
5%. Wechſel auf London 4, LAY. % Bonds de 1885 108%, dito 5“ 
unde Anleihe 110%. ½, Bonds de 1887 112%. Crie⸗Bahn 974. 
Baumwolle in Newyork 12%, dito in New⸗Orleans 12%. Raff. Petroleum 
n Newyork 26%. Raff. Petroleum in Philadelphia 26%. Mehl 6, 10. Mais 
old mixed) 59. Rotber Frühjahrsweizen 1,51. Caffee Rio 19%. Ha, 
danna⸗Zucker 9%. Getreidefracht 5%. Schmalz (Marke Wilcox) 11. Spech 


(fort. clear) 8. j 

Berlin, 17. Febr. [Schluß⸗Bericht.] Weizen beſſer. April⸗Mal 
225, 50, Mai-Juni 225, 50. — Roggen feſter. Februar⸗März 162, — 
April-Maf 164 —, Mai⸗Juni 162, —. — Nüböl billiger, April⸗Mai 72, 80 
Mai⸗Juni 67, 70, Sept.⸗October —, — — Spiruus beſſer, loco 54, 20 
Februar⸗März 55, —. Avril⸗Mai 56, 50, Mai⸗Juni 56, 80. — Haft 
Kpril⸗Mai 154. —, Mai⸗Juni 154, 50. . 0 

Stettin, n 1 Uhr 57 Min. Weizen feſt. April⸗Mai 22% 

ni = 


—, Mai⸗e N — Roggen ruhig, Februar-Mä 157, 50, April 
Mai 15 w Mai-Juni 157,—. — Rüböl ſlau, Are Le April-Mai 
73, —, Mai⸗Juni —, —, September⸗October 67, 50. Spiritus x 


: loco 53, 30, 
Februar — —, April⸗Mai 55, —, Mai⸗Juni 55, 80. — Petroleum 
ebruar 15, —. m. 
Köln, 17. Bee a ehreibemartt} (Schlußbericht.) Weizen —, per 

März 22, 05, per Mai 22, 60. Roggen ver März 16, 05, per Mai 16, 
45. — Rüböl loco 39, —, pr. Februar —, ver März 37, —, per Mai 
—, — Hafer per März 16, 40, per Mai 16, 70. 

Hamburg, 17. Febr. [Getrerdemarkt.] Schluß bericht.) Weizen beſſer, 
per März —, per April⸗Mai 219, per Mai⸗Juni 221, — Roggen fest 
ver März —, per April⸗Mai 160, —, per Mai⸗Juni 160, —. Rübe 
ſtill, loco 75, per Mai 74. Spiritus ruhig, per Februar 45%, peß 

Venter | 
Regen. 0 4 
Mehl matt, per Febru“ 


Marz⸗April 44%, per Mai⸗Juni 44%, per Juli⸗Auguſt 45. 
Paris, 17. Februar [Productenmarkt. 
5 i 50 u 
per 1: 


59, —, per März⸗April 60, 75, per Mat: Juni 62, 755 ik 
Weizen behauptet, per Febr. 27, —, per e „, Ju? 
ritus per Februar 61, 0 
der Mai⸗Auguſt 63, 25. — Wetter: a: 
Depeſch Bresl. Big.) Credit⸗Acn 120 Aae gend x 
Original⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien h hahn 
196, 87. Lombarden —, —. Silberrente —, —. 1880er onfe —, — N 
— Ziemlich feſt. | 
Zresl. Zeitung.) [Nbendbörfe] Silberrente 55%, Lombarden 159, 
5 — Dre Credit⸗Actien 121, —. Deiterr. Staatsbahn 18, | 
Rheiniſche —, —. Laura 66%: Sechsziger Loofe —, —. Bergiſche 7 
Wien, 17. Februar, 5 Ubr 45 Minuten. [Abendbörſe. Credit⸗Actte 
147, 40. Staatsbahn 240, 75. Lombarden 78, 25. Galizier 211, x 
Auglo⸗Auſtrian 74, 25. Unionbank —, Napoleonsd'or 9 
Silber —, —. Ungarn —, Goldrente 74, —. Silberrente 
Officielle Bankactien 835, —. Feſt, Geld matter. r 
Parts, 17. Februar, Nachmittags 3 Uhr. (Schluß⸗Courſe.] O J 
depeſche der Breslauer Zeitun N 3% Nente 72, 77, Neueſte 1 
Aalelbe 1872 106, 02. Jialieniſhe 5% Rente, 71, 82. Star * 
75 . ig. 
ie 1865 11, 92, do. de 1868 65, —. Türkenlooſe 35, 50. — Ruh 
gel genden, 17, Februar, Radmittags 4 Uhr. (Drig-Dep. der d 
ondon, 17. Februar, Nachm Y. ‚Dep. Dre’ 
' lie 0 b Ben 1, 


29, 25, per Mai⸗Auguſt 29, 75. — Spi hauptet, 
Frankfurt a. M., 17. Febr., Abends — Uhr — | 5 
Hamburg, 17. Februar, Abends 8 Uhr 45 Min. Oran ene ver 
17 * 
Goldrente —. Anglo 33%. Feſt, geringe Umſätze. ö 
Nark-Noten —, —. Renten 62, 75. Deutsche Reichsbanf 60, , 
Oeſterr. 
Eiſenbahn⸗Aetjen 490, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 163, 
Zeitung.) Conſols 95, 13. Italieniſche 5 Ct. 915 Lo 


6%, öprocent. Ruſſen de 1871 82%. bio. de 
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Zweite Beilage zu Nr. 82 der Breslauer Zeitung. — Sountag, den 18. Februat 1877. 1 
ET - . 7 = ; ZUR 2 — — —— — N 0 
e de 182 e See eee e ante] erlag von Julius Hainauer, f Bauhilfs gelder 
Frankfurt 4. M. —, — Wien —, —, Königl. Hof-Musikalien-, Buch- u. Kunsthandlung in Breslau. auf in guter Lage Breslau's befindliche Plätze ſind unter den ſolideſten 4 
a. burg —. Platzdiscont 1% a Banlauszahlung Soeben R Bedingungen zu vergeben dur duard Wentz 5 3 
Witterungsbericht vom 17. Februar. Abendmusik Junkernſtraße 28. 955 l 
Eye; 2 ä s für Pianoforte zu 4 Händen == 
2 8 8.2 8 | 
Ort. 28 5 Wind. Wetter 888 Bemerkungen. Von Adolf Jensen. . Das E 
se | 32 er rn Central⸗Annoncen⸗Vureau 
aris 7050 WSW. ſchw. bedeckt. 77 Brüher erschien: 8 . 
. 5 Hochzeitsmusik der deutſchen Zeitungen, 
nen ec e ek. 9 von Adolf Jensen. Acetien⸗Geſellſchaft, Berlin, 
Neufahrwaſſer] 755,2 S. ſtill. Nebel. —2,9 | Auftlärenv. Op: 45 


1 Bekanntmachung, . 
betreffend die Ausgabe von er im Betrage 
* von 10,000,000 Mark. g 
> Vom 15. Februar 1877. 7 
Auf Grund der durch 8 3 Ziffer 2 des Geſetzes, betreffend die Feſt⸗ 
5 ung des Haushalts⸗Etats des Deutſchen Reichs für das Jahr 1876, vom 
. December 1875 (R.⸗G.⸗Bl. S. 325) und durch $ 3 des Geſetzes, be⸗ 
keffend die Feſtſtellung des Haushalts⸗Etats des Deutſchen Reichs für das 
Bierteljahr vom 1. Januar bis 31. März 1877, vom 23. December 1876 
R.⸗G.⸗Bl. S. 239) mir ertheilten Ermächtigung habe ich beitimmt, daß be⸗ 
ufs der Beſchaffung eines Betriebsfonds zur Durchführung der Münz⸗Re⸗ 
rm Schatzanweiſungen im Geſammtbetrage von zehn Millionen Mark, und 
zwar in Abſchnitlen von je Einhunderttauſend, Fünfzigtauſend, Zehntauſend 
und Eintauſend Mark ausgegeben werden. 
Auf Grund der Beſtimmungen des zweiten Abſatzes des § 6 des er⸗ 
wähnten Geſetzes habe ich ferner angeordnet, daß dieſe Schatzanweiſungen 
ur Erleichterung der Zinsberechnung im Verkehr als unverzinsliche ausge⸗ 
ertigt werden. Die Dauer ihrer Umlaufszeit iſt für die eine Hälfte von 
uf Millionen Mark auf zwei Monate, vom 9. Februar bis zum 9. April 
877, und für die andere Hälfte von fünf Millionen Mark auf 3 Monate, 
vom 9. Februar bis zum 9. Mai 1877, feſtgeſetzt. wars 
Die am 9. April 1877 fälligen Schatzanweiſungen erhalten die Bezeich⸗ 
nung Serie III. von 1877 und die am 9. Mai 1877 fälligen die Bezeich⸗ 
nung Serie IV. von 1877. . f 
Die Reichsſchuldenverwaltung iſt wegen Ausfertigung der Schatzanwei⸗ 
ungen mit näherer Anweiſung verſehen worden. 8 
erlin, den 15. Februar 1877. 3359] 
Der Reichskanzler 
Fürſt von Bismarck. 


Breslau, den 8. Februar 1877. 


Bekanntmachung. 

Für das mit dem 1. April d. J. beginnende Ekatsjahr 1877/78. ift 
der Beiſchlag zur Grundſteuer zum Zwecke der Deckung der Kosten der 
Gfletvertbeilüng der Grundſteuer von dem Herrn Finanzminiſter durch 


p. 45. 
A. Für Plianoforte zu 1 Händen compl. 5 Mk. 
(In 4 einzelnen Nummern 7 Mk.) 
B. Für Pianoforte und Violine 
{Arrangement von Reinhold Becker) 
Het 1, 2 à 3 Mk. = 6 M. [3404] 


Schleſiſcher Proteſtanten⸗Verein. 
Morgen Montag, den 19. Februar, Abends 7 Uhr, 

im Muſikſaale der Univerſität: [3374] 

6. Vortrag. Herr Prediger Neßler aus Berlin: „Ueber die neueſten 
Bewegungen in der reformirten Kirche Frankreichs.“ 

Zu dieſem Vortrage find Karten à 75 Pf. an der Kaffe zu haben. 

Das für Sonntag, den 18. d. M., angekündigte Concert zum Besten 

des unter Leitung der Frau v. Willich und Frl. v. Möller stehenden 

Frauen-Arbeits-Vereins im Musiksaal der köpigl. Universität (zu welchem 

Frau Springer, Frl. R. und W., Herr Hedler und Herr Torrige gütige 

Mitwirkung zugesagt haben) kann wegen eines plötzlich eingetretenen 

Todesfalles erst eine Woche später, nämlich 


vor m 
Sonntag, den 25. Februar, 7 Uhr, 
stattfinden. r 
Billets à 15 Sgr. in der Musikalien-Handlung von Hientzsch, Junkern- 
strasse (gegenüber der goldenen Gans), und an der Kasse. [3274] 


Nr. 45, Mohren Straße Nr. 43, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 

ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be: 

rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 

Das ſoeben fertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß nebſt Inſer⸗ 

tions⸗Tarif wird den geehrten fen: Bre gratis verabfolgt. 
U 


Generalagentur für Schleſien: Breslau, Carlsſtr. l. 


Wien, den 13. Februar 1877. 
Warum annonciren Sie nicht Ihren Pariſer Cacaothee auch in 
Oeſterreich? 
Das lohnt Ihnen wohl nicht? 2 8 
Ich bin überzeugt, wüßte man hier, daß dieſes fo köſtliche geſunde 
und wohlfeile Nahrungsmittel bei Ihnen zu finden iſt — Sie würden 
ebenſoviel davon verkaufen, als von Ihren weltberühmten Pariſer 
Bruſtkaramellen. 
Bitte ſenden Sie mit umgehender Poſt wie bisher unter Nachnahme 
10 Paquets Pariſer Cacaothee a 10 Pf. und 10 Paquets Pariſer 
Bruſtkaramellen a 30 Pf. (blauer Packung). 
| [3263] Mit vorzüglicher Hochachtung 
Theres Gräfin JF. 
An das Karamell⸗Haus Maria Benno von Donat, Paris 1671. 
Verſandt en gros für Deutſchland, Oeſterreich, Rußland: 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 8. 


. 
r 


1 Schloß Silbitz bei Nimpiich. b 
Bitte ſenden Sie umgehend wie bisher mit Poſtvorſchuß für Seine 
Excellenz den Obereeremonienmeiſter Sr. Majeſtat des Kaifers BE 
und Königs, Herrn Doctor Grafen Stillfried⸗Alcantara, ane 255 
U 5 2 x 


aß vom 29. November v. J. für den hieſigen Regierungsbezirk auf Bruſt⸗Karamellen. Hochachtungsvoll 2 
= 6 Mark 19 Pf. als gest festgestellt worden. Hieraus berechnet ſich, 20% — f Schkoßverwalter. 
aß auf je 1 Mark Jahresbetrag der Grundſteuer etwa 1½ Pfennig als 2 An das Haus Maria Benno von Donat, Paris 1671. 

eiſchlag mit aufzubringen i & 9 5 Expedition en gros für Deutſchland, Oeſterreich, Nußland: 


ft. 
indeß na 31 des Geſetzes vom 8. Februar 1867 (Geſ.⸗S. S. 185 
die Kesten 22 Nat benbelnng der Grundſteuer deren Grbebiing mit den 
1. Januar 1868 begonnen hat, innerhalb 10 Jahren der Staatskaſſe zu er⸗ 
ſtatten ſind, jo muß der oben bezeichnete Reſtbetrag des Grundſteuerbei⸗ 
ſchlages bis zum Schluſſe des laufenden Jahres abgeführt werden. 

ir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß der betheiligten Grundeigen⸗ 
thümer mit dem Bemerken, daß der erwähnte Beiſchlag im Monat April 
d. J. neben der Königlichen Grundſteuer durch die ſtädtiſchen Steuererheber, 
wie dies im vorigen Jahre geſchehen, von den Zahlungspflichtigen abgeholt 
den wird. a [444] 

r Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Wahl Perein der Fortſchrittspartei. 


Sonntag, den 18. Februar, Vormittags 11¼ Uhr, 
im Liebich'ſchen Locale, Gartenſtr. 19: 


Mitglieder⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: Reichstagswahlen. 


Der Vorſtand des Wahl⸗Vereins 
der Fortſchrittspartei. 


Dr. Steuer. [3349] 


Verſammlung 


der nationalliberalen Partei. 
Montag, den 19. Februar Abends 8 Uhr 


im Liebich'ſchen Saale. 
1) Berichterſtattung des Ausſchuſſes. 
2) Beſprechung und Beſchlußfaſſung über die Candida⸗ 
turen für die Reichstagswahlen. 


Der Vorſtand des Wahl⸗Vereins 


ed der nafignalliberalen Part. 


Aufruf: 

\ o 

SuM 12, d. Mis., Vormittag um 11%, Uhr, brannten bei furchtbarem 

Sr. Inerei nicht verſicherte Häuslerſtellen in der Colonie Baniok, Kreis 

leben 155 wen . nieder, wobei leider auch der Tod von vier Menſchen⸗ 
Di agen iſt. 

milie 5 gebrannten haben auch nicht das Geringſte retten können; 6 Fa⸗ 

ſehr rah 24 Na e haben Alles verloren. Die Noth iſt daher 

ſame Uni und da die Colonie und der Umkreis arm, jo kann an eine wirt: 
Wir wetüsung nicht gedacht werden. 

Reoſen Biden uns daher vertrauensvoll an edle Menſchenfreunde mit der 


| T. O.: 


th lind tte, durch milde Gaben uns in den Stand zu ſetzen, die große 
dee | 
Kal ‚ am 15. Februar 1877. s 
875 Hilfs⸗Comite für die Abgebrannten zu Baniok. 
nard er Obelz, Boligei-Anmalt und Amtsvorſteher. Kochalsky, Graf Re⸗ 
N berförfter. Träger, Gutsvorſteher in Baniok. Boch, Gemeinde: 
1 1 vorſteher. Kolloch, Gemeindevorſteher. 
erklären „. Negennahme von gütigen Geldbeiträ ür die Abgebrannt 
[3360] wir uns hierdurch ie 1 gern „ nan niente Aenne 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Hypothekgriſche Darlehne 


sicht und Ruſtieal⸗Beſitzungen in jeder Höhe, jedo 
angg⸗ Gesche Thlr., gewährt Nie Gblnicche Lebens Berſihe 
Desfallſt scha „Concordia“ in Cöln. 
K träge find an die Unterzeichneten zu richten. 


General Ar & Schaefer, 


enten der Comcordia. 
. Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. 


[2040] 


Herzliche Witte 
in Betreff eines Bazars mit Verloſung für das zu er: 
richtende Lehrerinnenſtift in Schleſien. 

Nach reiflicher Erwägung hat ſich das unterzeichnete Hilfscomite ent⸗ 
chloſſen, für das beabſichtigte Lehrerinnenſtift zur Gewährung eines Heims 
für invalide ſchleſiſche Lehrerinnen demnächſt einen Bazar und zugleich eine 
Vexloſung zu veranſtalten. Es giebt ſich der Hoffnung hin, dadurch einen 
nicht unbeträchtlichen Beitrag für Beſchaffung der Mittel zu erzielen, um 
der Ausführung des Planes näher treten zu können, hilflos gewordenen 
Lehrerinnen der heimiſchen Provinz einen möglichſt ſorgenfreien Lebensabend 
in einem Hauſe * ſchaffen, wo ihnen eine beſcheidene freie Wohnung nebit 
Beheizung und Bedienung zu ihrer ſonſtigen Penſion geboten werden ſoll. 

Das unterzeichnete Comite wendet ſich daher an edle Menſchenfreunde, 
welche dazu beitragen möchten, daß verdienten invaliden Lehrerinnen der 
Provinz recht bald eine Zufluchtsſtätte gewährt werde, unter deren Schutz 
ſie gegen die troſtloſe Vereinſamung und Verlaſſenheit in ihren ſpäteren 
Jahren geſichert ſeien, mit der 2 ergebenen als dringenden Bitte, es 
durch gefällige Zuſendung von Gaben, Arbeiten und Geſchenken geeigneter 
Gegenſtände in den Stand zu ſetzen, einen recht reichlichen Bazar und eine 
damit verbundene Verloſung für die nächſte Zeit zu veranſtalten. 

Das Comite hofft, behufs Ausſtellung der geſchenkten Gegenſtände und 
Arbeiten Allerhöchſten Ortes ſeiner Zeit Räume im hieſigen Königl. Schloſſe 
allergnädigſt bewilligt zu erhalten. Bis dahin erklären ſich die Unterzeich⸗ 
neten ſehr gern bereit, Geſchenke zum genannten Zweck in Empfang zu 
nehmen. [3386] 

Breslau, den 14. Februar 1877. 


Das Hilfs⸗Comite für Errichtung eines Lehrerinnen⸗ 
Stiftes in Schleſien. 


RB als Vorſitzende: Frau Regierungs⸗Peaſident von Juncker. Frau 
berſt von Amerongen. Frau Dr. Ach. 1 Kaufmann Bock. Frau 
Commerzienrath Caro. Frau Appell. Gerichts⸗Vice⸗Präſident Donalies. 
Schul⸗Vorſteherin Clara Eitner. Fürſtin Hatzfeldt⸗Trachenberg. 
Eleonore Reichsgräfin von Hochberg. Schul ⸗Vorſteherin Holthaufen. 
räulein Holzapfel. Frau Rittergutsbeſitzer Bär Frau Stadtrath 
orn. Schul⸗Vorſteherin Krug. Frau Dr. Lewald. Schul⸗Vorſteherin 
Bertha Lindner. — Paſtor Lindner. Frau Banquier Marck. Frau 
Stadtrath Marck. Frau Dr. Nisle. Frau Generalin von Oppen. Frau 
Dr. Pannes. Marie Fürſtin von Pleß. Hofmeiſterin Fräulein v. Poli. 
Caroline Gräfin Pückler. Frau Profeſſor Näbiger. Frau Stadtgerichts⸗ 
Nat Noſenberg. Lory Gräfin Saurma auf Lorzendorf. Fredine 
rafin Schaffgotſch-Warmbrunn. Johanna Gräfin Schaffgotſch⸗Koppitz. 
rau Banquier Schottländer. Frau Profeſſor Schröter. Fräulein Marie 
chuppe. Frau Generalin von Tümpling. Frau Polizei⸗Präſident von 
Uslar⸗Gleichen. Frau Landeshauptmann von Uthmann. Fran Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Werther. Frau Geheime Regierungs⸗Rath Wildenow. Frau 
Generalin von Wulffen. 

Director Dr. Heine. Canonicus Dr. Künzer. 

Dr. Lewald. 


Der Herr Theater:Director Noſenthal, ſowie deß Vorſtand der humori⸗ 
ſliſchen Muſik⸗Geſellſchaft „Brumme J.“ haben die namhaften Erträge 
einer Theater⸗Vorſtellung reſp. eines Concertes dem unterzeichneten Verein 
gütigſt überwieſen. e 3410 

Für dieſe Zuwendungen ſprechen wir hiermit unſeren ergebenſten Dank aus. 

Breslau, den 17. Februar 1877. 


Der Frauen ⸗Verein zur Speiſung und Bekleidung 
der Armen in Breslau (Suppen⸗Anſtalten). 


Die auf Gegenſeitigkeit beruhende Lebensverſicherungs⸗ und Erſparniß⸗ 
Bank in Stuttgart hat trotz dem allgemeinen Darniederliegen beinahe 
aller Geſchäftsbranchen auch im Jahre 1876 wieder einen äußerſt befriedigen⸗ 
den Zuwachs an neuen Verſicherungen erhalten. Laut Veröffentlichung die⸗ 
ſer Bank belauft ſich der Sugang auf 3495 
und der reine Verſicherungs 


— 


träge mit Mk. 1,6 


Jahre wieder günſtige Ergebniſſe für die Verſicherten liefern. Die derzeit] metallne 


vertheilt werdende Dividende iſt 38% der Prämie. [3399] 


Stadtverordneten⸗Vorſteher N 


Anträge mit Mk. 19,350,600 
li Mk. 114,734 900 Si EB sn 1 01 18 10 . Drahtſeile, Nieten 
olicen mit 1 . Neuer Zugang im Januar 1877? n⸗ waagen, Drahtſeile, 5 ) 
© 19,000. — Auch der Rechnungsſtand wird in dieſem] Stahlwerkzeng, Verſchraubungen oder Ventile für Waſſer u. Dampf. 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 8. 


1 


Grosse Auswahl 


Marmor- u. Schieferbillards 


empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik 


August Wahsner, 
Breslau, Weissgerberstrasse 5. 
Inhaber goldener und silberner Verdienst-Medaillen. 


Dank ſagung. 


Seit länger als 3 Jahren litt meine Frau an einer Wunde am 
rechten Beine, die trotz vielfach angewandter Mittel nicht heilen wollte. 
Mitte vorigen Jahres wandte ich die Univerſal⸗Seife des Herrn 
J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, an und nach Verbrauch 
mehrerer Krauſen Univerſal⸗Seife iſt die Wunde vollſtändig zuge: 
beilt. Dem Erfinder dieſer Seife ſpreche hiermit meinen tiefgefühlte⸗ 
ſten Dank aus. 4 [3400] 

Droſchkau bei Reichthal, 29. Januar 1877. Ä 

Apoſtel, Gemeinde-Vorſteher. 


Haarflechten R [1666] 


Locken, in größter Auswahl nach wie vor, bei 


Frau Lina Guhl, Weidenſtraße Nr. 8. 
Kleesamen-Enthülsungsmaschinen 


für Rosswerks- und Dampfbetrieb, 
von einer seit 18 Jahren sich bewährenden Construction, liefere ich 
sofort ab meinem Maschinenlager zu Mark 220, [3213] 


Oskar Wunder, Breslau, 
Schweildnitzer Stadtgraben 13, an der Schweidnitzerstrasse. 


SGummi⸗ Artikel, 


chirurgiſche, in größter Auswabl empfehlen 


Oscar Schneider & Co., : 


Breslau, Zwingerplatz 2. 3430] 


Für Damenſchneiderei lauft man die beiten und billigſten Kleider⸗ 

zuthaten nur bei Hoflief. Albert Fuchs, Schweidultzerſtr. Nr. 49. 
Sehr gute Futterzeuge, namentlich weiches, feſtes Taillenfutter, recht 
ſteiſfe Gage, ſowie Camlot, alle Sorten Maſchinengarne u. Chapp⸗ 
ſeide recht billig. — Kleiderfranſen und Knöpfe in allen mög⸗ 
lichen Farben, größte Auswahl und billigſte Preiſe. Ferner: Max 

Hauſchild Eſtremadura⸗Baumwolle zu Fabrikpreiſen: engl. Kleider⸗ 
ſchoner, ſchützt Kleid vor Staub und Schmutz, bewährt ſich glänzend. 


Verkaufs ⸗ Offerte. 
Drehbänke, Bohrmaſchinen, Nadial⸗Dohrmaſchinen, Dampfhämmer, 
Durchſtöße mit Scheere, Schrauben: und Muttern ⸗Schneidemaſchinen, 
Bohrbänke, Ruthen⸗ und Fraismaſchinen, Kreis» und Bandſägen, 
Bauwinden, Flaſchenzüge, Feldſchmieden. Schloſſer⸗ Schmiede, Tiſchler⸗ 
und Drechslerwerkzeug, Holzbö „ und Kaſten de. ꝛc. 2150 
owie: 2 


Dampf⸗ und Handpumpen, Gasmaſchinen, Decimal⸗ u. Centeſimal⸗ 
or 8 Schrauben, Scheiben, Feilen, diverſes 


urchgangshahne ze. ꝛc. find wegen Liquidation in der Fabrik 
Breslau, Lehmdamm Nr. 48, ſehr billig zu verkaufen. 


Marie Stautke, 


[1661] 
Hermann Mühlmer, 


Verlobte. 
Ohlau. Breslau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eva Kary, 66s] 


Moritz Schleſinger. 
Bankau b. Creuzburg OS. Breslau. 


Als Neuvermählte empfehlen fi: 
Guſtav Steller, 


Martha Steller, 
geb. Möllendorff. [1680] 
Breslau, den 15. Februar 1877. 


Durch die Geburt eines munteren 
Jungen wurden hoch erfreut 
11721] Julius Lemor und Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut Vormittag 104 Uhr wurde 
meine kiebe Frau Eliſabeth, geb. 
Tietze, von einem kräftigen Knaben 

glücklich entbunden. 1655 
Zerniki bei Gneſen, den 16. Fe⸗ 
bruar 1877. 


Ludwig Rumler. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden hoch erfreut 
11687 Adolf Jäckel, Poſtſecretär. 
Emma Jäckel, geb. Kern. 
Breslau, den 17. Februar 1877. 


Die heui früh 5 Uhr erfolgte Ge: 
burt eines munteren Jungen beehrt 
ſich bierdurch anzuzeigen 3160 

Wilh. Tſcheuſchner, Apotheker. 

Bohrau, Kreis Strehlen, 

den 17. Febr. 1877. 


Heute wurde meine liebe Frau 
Anna, geb. Gabriel, von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen glücklich entbunden. 

Frankenſtein, den 16. Februar 1877. 

r. Micke, 
[729] Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Heute Nacht 4,4 Uhr wurden durch 
die glückliche Geburt eines kräftigen 
Knaben erfreut . [738] 

. Löwinftamm 
und Frau, geb. Gordon. 

Oppeln, den 17. Februar 1877. 


Die glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Hulda, geborene Kaim, 
von einer geſunden Tochter zeige ich 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 

Kattowitz, den 16. Februar 1877. 

[3431] J. Ehrlich. 


Die am 15. d. M., früh 4 Uhr, er⸗ 
folgte glückliche Entbindung ſeiner ge⸗ 
liebten Frau Clara, geb. Volkening, 
von einem munteren Knaben beehrt 
ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen 
1728] Moritz Fliegel, Kreisrichter. 

yslowitz, den 16. Februar 1877. 


Statt beſonderer Meldung. 
Mein geliebtes Weib Amalie, geb. 
Sachs, beglückte mich mit einem kräf⸗ 
tigen Jungen. 
Czernitzer Dampf - Mühle, 
den 16. Februar 1877. 
L. Margolius. 


Nach langem, schweren Leiden 
verschied heute der Zögling unserer 
Anstalt 


Dr. Emanuel Fuchs. 


In tiefer Wehmuth zeigt dieses |} 


hiesigen und auswärtigen Bekann- 
ten an [3462] 
Das Lehrer-Collegium 

des jüdisch-theologischen Seminars. 
Breslau, den 16. Februar 1877 
Die Beerdigung findet Senna, 

2% Uhr Nachmittag, vom jüdischen 

Hospitale aus, statt. 


Freitag, den 16. Februar, ver- 
schied unser College und Freund 


Dr, Emanuel Fuchs 


aus Kojetein in Mähren. Nur kurze 
Zeit hat er dem Seminar angehört 
und wurde bald den Studien, denen 
er mit warmem Eifer und voller 
Hingabe sich gewidmet, durch ein 
8 Siechthum entzogen. Aber 
auch in dieser kurzen Zeit hat er 
unsere volle Liebe und Achtung, 
wie die aller Derer, die ihm nahe 
traten, gewonnen. Sein Andenken 
wird uns stets theuer sein. 
Breslau, den 17. Februar 1877. 
Die Hörer [1737] 
des jüdisch-theologischen Seminars. 
Nach langem ſchweren Leiden ber: 
ſchied geſtern Abend 11% Uhr an 
Lungenſchwindſucht unſer theurer ein⸗ 
ziger Sohn und Bruder Georg im 
Alter von 18% Jahren. 1723 
Breslau, 17. Febr. 1877. 
C. W. Ende und Frau Valesca, 
geb. Warmbrunn. 
Margarethe 
elene 


| Ende. 


J arie 
Beerd.: Dienſtag, 20. Feb., Nachm. 3 U. 


Freunden und Belannten bie, trau: 
rige Meldung, daß nach langem 
Krankenlager unſer liebes Gretchen 
heute Mittag entſchlummert iſt. Um 
ſtille Theilnahme bitten [3451 

Hugo Langer und Frau. 

Gleiwitz, den 16. Februar 1877. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 14. d. M. perſched nach nur 
Atägigem ſchweren Krankenlager unſer 
inniggeliebrer, unvergeßlicher Sohn, 
— Bruder und Onkel, der Kauf⸗ 

ann 


Heinrich Schäfer. 
in dem blühenden Alter von 31 Jabren. 
Um ſtille Theilnahme über unſern 
herben Verluſt bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Lagiewnik, Königshütte, Schwien⸗ 
schlewis, den 17. Febr. 1877. 


— 


— . r . gg 


reuß. Rofterie-Antheile u. Ori⸗ 


beende SELL 
Zu Einſegnungen Ser 


offeriren wir hiermit: 


Schwarze Seidenſtoſſe, 


beſte Fabrikate, unter Garantie. 


Schwarze rein wollene Cachemirs 


in ſchönſtem Ozonid⸗Schwarz, vorzüglich im Tragen. 


Schwarze Double⸗Alaccas, 


glanzreich und dauerhaft, der Meter 9 Sgr., die lange Elle 6 Sgr.; 
früherer Preis der Meter 15 Sgr., die lange Elle 10 Sgr. 


Kaiſer⸗Mäntel, Talmas, Mantelets, 
Jaquettes, ſowie Coſtumes, 


nach den neueſten Pariſer Modellen in größter Auswahl. 


Im Hinblick auf die allgemeine Geſchäftsſtille haben wir die Preiſe ſo billig 
normirt, daß den geehrten Damen große Erſparniſſe bei Einkäufen in unſerer Handlung 
zu Theil werden. 13358] 


J. Glücksmann & Co., 


71, Ohlauerſtraße 71, 
BAZAR FORTUNA. 


Isidor Loewy, 
Ausſtattungs⸗Etabliſſement, 


5 0 * 

Breslau, Schweidnitzerſtr. 27, 

vis-a-vis dem Stadttheater. 

Zur bevorſtehenden Saiſon erlaube ich mir, die Damenwelt Bres⸗ 
lau's auf mein großartiges Lager in Leinen und allen in dieſe Branche 
einſchlagenden Artikeln aufmerkſam zu machen. 

„Die beſondere Berückſichtigung aller tüchtigen Hausfrauen verdient 
jedoch die Abtheilung meines Geſchäſtes, die ih ausſchließlich mit 


ganzen 


Ausſtattungen 


als Specialität befaßt. [3387] 

Um dieſem Zweige meines Geſchäftes beſſer als bisher genügen zu 
können, habe ich die bedeutend größeren Localitäten im gleichen Hauſe, 
in dem ſich mein Geſchäft ſchon ſeit 5 Jahren ununterbrochen befindet, 
gemiethet und offerire ich von heute ab 


eine complette Ausſtattung, 


beſtehend aus 


Einhundert Stücken 


für den enorm billigen Preis von 


100 Mark. 


„Ich laſſe nachfolgend die 100 Stücke namentlich folgen, und wird 
ein Blick auf dieſe Aufſtellung genügen, um die wirklich ſelten billige 
Offerte zu beweiſen. 


; Die Ausſtattung beſteht aus: 


15 F 4 en ne Qualitäten, jedoch alles 
W d r N — — — TEE — 5 dun e Heir een, 
4 5 7 8 unte Kaffeetücher in prima Leinen, 
2 R Deſſins, 
Erſtes Special⸗Magazin für Möbelſtoffe, ee LEBE 
Teppiche, Gardinen u. Tiſchdeck a 
5 7 N U. 1 E en, * Faſcdemüche e n 
E 53 entücher in prima L f 
Herm ZERER eEipziger. N 9 a . weiße Bettüberzüge, beſtehend in 
Ecke Königsstraße und Schweidnitzer⸗Str. 7. i 
Nach vollendetem Umbau meiner Localitäten JJJ%%Ä 9 ee 
erlaube ich mir meine geehrten Abnehmer aufmerkſam zu machen, daß die Stoff⸗ und Teppich⸗Läger, 2 hochelegante weiße Damaſt⸗Bettdecken, 
welche im umfangreichſten Maßſtabe vergrößert ſind, nach wie vor im Parterre⸗Locale verbleiben. 3 Rolltächer außerdem: 
* REDEN An 
Erſte Etage: 1. Karten geile Wegen. 


die bedeutendſten Sortimente Weißer Gardinen 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 
Dieſem Artikel wird ſpeciell die größte Aufmerkſamkeit 3 
Zur Bequemlichkeit der geehrten Herrſchaften befinden ſich: [3365] 


Mufter-Shawls im Parterre⸗Locale. 
Lager 
von Lüuferfioffen in Manilla, Cocos, Wachs und Wolle. 


Reiſedecken, WE 
Schlafdecken und Steppdecken. BE 


Donnerstag Abend 6% Uhr entriß 
uns der unerbittliche Tod unſeren 
treuen Gatten und ſorgenden Vater, 
den Mühlenbeſitzer 730] 


Adolf Joachim. 


Tiefbetrübt widmen dieſe Trauer⸗ 
botſchaft allen theilnehmenden Freun⸗ 
den und Bekannten des theueren 
Entſeelten 
Die trauernden 


Sa. 100 Stück. Preis 100 Mark 
Reichswährung. 


Vorgenannte Stücke werden auch einzeln abgegeben. i 


Isidor Loewy, 


Ausſtattungs⸗Etabliſſement, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 27, 


vis-à-vis dem Stadttheater. 
Auswärtige Aufträge werden gegen Nachnahme prompt ausgeführt. 


Kaiſer⸗Mäntel 


nach den neueſten Modelles copirt, empfiehlt 
in allen Größen und Farben in überraihend 
großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 


die Damen. Mäntel-Fabrik 
A. Sissmann, 


Nr. 58, Albrechtsſtraße Nr. 58 
| (zweites Haus vom Ringe), 


zugewendet. 
| 


x Seminar⸗Eröffnung 
für Lehrerinnen und Erzieherinnen. 


Auf Grund mannigfacher Anregungen aus Privat: und Schulfreiien 
und geſtützt auf die Erfahrungen aus meiner mehrjährigen Lehrthätigkeit 
an ſtadtiſchen höheren Töchterſchulen und der achtjährigen Leitung meiner 
eigenen höheren Töͤchterſchule eröffne ich in Verbindung mit letzterer zu 
Oſtern d. J. ein Seminar zur Ausbildung von Lehrerinnen und 
interbliebenen. Erzieherinnen. ti ni 
Februar 1877. Der von mir zu Grunde gelegte, von der ſtädtiſchen Schul:Deputation 
: genehmigte Lehrplan verlangt gründliche Vorbildung, um den Schwerpunkt 

. der Seminar⸗Ausbildung möglichſt in die Entwickelung der Lehrfähigkeit 
und Lehrthätigkeit zu verlegen. 8 
4 Uhr Eröffnung des Curſus Donnerstag, den 12. April. 


u en in dem zen Vorſteherin Berta Münster, geb. Rohr, 


Söhnchen Paul in dem zarten 
; Salvatorplatz 3. 


Alter von 1% Jahr. rr TTT 
[Höhere Töchterſchule, Zimmerſtr. 13. 


Tarnowitz, d. 17. Febr. 1877. 
Reviſor Lamprecht u. Frau. 
3 — a eee e der „Fernere Anmeldungen für Oftern nimmt täglich von 1—3 Uhr entgegen 
[3076] Die Vorſteherin Marie Hausser. 


Dankſagung. 
* — * 1 “oo Ne it d i 5 = 
eee Der neue Curſus Fabnende⸗ Aud Ver: Cee ken. 
2 ; 5 „der] Examen beginnt in der bisherigen Dr. Herda'ſchen Anſtalt am 1. März e. 
langen Krankheit meines lieben Anmeldungen nimmt von 2550 lh Raten entgegen [2936 


Mannes, des ehemaligen Bürſten⸗ i 15 
Breslau. Rob. Hoppe Lehrer, e 1 


Fabrikanten 


Landwirthſchaftsſchule in Brieg, rag 


Das Sommer⸗Semeſter und Schuljahr beginnt am 9. April a. o. Ziel: 
Kenntniß der wiſſenſchaftlichen Grundlagen der Landwirihſchaſt, Berechtigung 
zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt. Nähere Auskunft ertheilt 

1201 * Der Director Schulz. 


uns geſtern Abend 11 
unſer 


En gros & en detail. 
"e]9p ue 9 Sof ug 


par terre, erſte und zweite Etage. 


Th. Müller, Breslau, 


Pianoforte-Magazin, 
79, Ohlauerstrasse 79. 


Flügel und Pianino’s 


von Th. Steinweg Machf., Gebrüder Knake, Ed. Westermayer, 
Hagspiel & Ruschpler, Wanckel & Temmler, Mannsfeldt & Notni, 
' Joh, Heitzmann & Sohn u. A, 
Solideste Fabrikpreise. Mehrjährige Garantie. Abschlags- 
zuhlungen werden bewilligt. Gebr. Instrumente angenommen. 


Eduard Steiner, 


ſowie bei feiner Beerdigung in jo 
überaus reichem Maße zu Theil ge: 
worden ſind, ebenſo wie für die troſt⸗ 
reiche Grabrede des Herrn Diakonus 
Döring ſpreche ich hierdurch meinen 
tiefgefühlteſten Dank aus. [16771 
Breslau, den 16. Februar 1877. 
Die trauernde Wittwe. 


{er} 

Zeitfragen. 

Wieder öffentlicher Vortrag des 

Herrn Reichenbach: „Volksbildung“, 

Sonntag, Abends 6 Uhr, Grünſtr. 6 
in der Halle. Entree 30 Pf. 


A. M. 30 Brief, 


7 * 
Physiolog. Verein. 
Montag, den 19. Februar, 
Vereinsabend bei Beek. 
Thema: Ueber den Axolotl. 


Neuer Verlag von Theobald Grieben in Brrlin, Königgrätzerſtr. 49. j 


Wie erhült man feine Sehkraft! 
Die Krankheiten und Fehler des Auges allgemein faßlich dargeſtellt 
von Dr. Katz. 3. Auflage, mit 29 Abbild. 2 Mark. 
Das für Jedermann und auch für Aerzte bedeutungsvolle Werk, 
von welchem in einem Jahre drei ſtarke Auflagen nötbig geworden, 
bat zum Verfaſſer einen Schüler v. Gräfe's, an deſſen Seite derſelbe 
mehrere Jahre wirkte. 3361 
Inhalt: Vorwort. Blindenſtatiſtik. Anſteckende Augenkrankheiten.“ 
Krankheiten der Lidränder, der Hornhaut und Aderhaut, innere Krank⸗ 
heiten (grauer, grüner und ſchwarzer Staar ꝛc.), Verletzungen des Bude, 
angeborene Erblindung. Optiſche Febler: das Sehen, Kurzſichligkeit, 
Ueberſichtigkeit, Schielen, Augenmuskellähmung, Einwartsſchielen, 


eb Eſtremadura⸗Strumpflängen, IE 
3 — ur 1 u Satent-Sinderftrümpfe 
VPypotheken auf hieſige Häuſer! 7 |Strum 


in allen Größen, Ballſtrümpfe und Tricots empfiehlt 
pf⸗Fabrik Gebrüder Loewy, C 

und Landgüter werden gelauft und lombardirt. Lombardzinſen berechne 
[1722]16 pCt. pro Jahr. Näh. bei S. Schurgaſt, Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 17. En gros & en detail. 


Ich bestätige hiermit gern, dass ich die Instrumente, sowohl 
die Concert- als auch die Salon-Flügel der Herren Grotian, Helfferich, 
Schulz (Th. Steinweg Nachf.) in Braunschweig zu den schönsten 
zähle, die ich kenne und seit Jahren mit grosser Vorliebe in 


[3388] 


Concerten benutze. 
Breslau, den 15. December 1876. 


Clara Schumann. 


hemnitz, 
1676] 


ginale IV. Kl. offerirt Nachweis⸗ 


Filiale Breslau, Ring Nr. 17, Becherſeite. 
bhreau, Friedrichsſtr. 98. 5 0 1 


| D 8 3 3 für Eltern. Elternglüg und Kinderglück ernten Alle, die nach Bo ß“ Erziehungslehre: „Die häusliche Erziehung der Kinder“ conſeguent verfahren. Unentbehrlich heutzutage für jede 
a 15 U ig E Familie. Das Buch ſollte jeden Vater und jede Mutter auf Schritt und Tritt begleiten. Empfohlen aufs Wärmſte von Autoritäten. Durch ſchöne Ausſtattung auch als dera 
. a 


geeignet. Franco zu beziehen für nur 1 Mark durch Julius Boß, Lehrer an 2 Schulen und Inhaber einer Erziehungs⸗Anſtalt in Kattowitz. 


Stadi-Theater. | Paul Scholtz's Tonkünstler-Verein. | Humboldt⸗Verein 


Sonntag, den 18. Febr. Gaſtſpiel der X. Versammlung für Volksbildung. 

Frau v Moſer⸗Sperner. Zum Etablissement. Oir © us Renz. Hontag, den 19. Februar, 744 Uhr, Montag, den 19. d. N. Abends 
1. Male: „Die Eheitands-Invn- Heute Sonntag: Heute, Sonntag, den 18, Februar 1877: .  __Hötel de Silesie. 8 Ubr, im oberen Saale von Mieder's 
B d in 3 Buch bon Groß es Con e ert 1 von 8. de Lange, op. ene N 11: 
Jumanoir u. Lafargue. (Madame 24 (neu). konatsverſammlung. 

bugerolles, Sa von Mofer:| von der Capelle 11. Regiments, Morlet fe Vo tftellun en 2 | Lieder für Bass von Schumann und Kae . b Mithellungen. 
ken a bar en ne e Eee a 8 . 1 PAS des enen Do ons 
5 tzieher, ‘ uſtſpiel in und letzte treichquartett von J. Raff, „Die] Schmeidler aus Japan: „Beſchaffen⸗ 
2 Aeten. (Abraham Meyer, Herr VB 0 ck 2 € um A uhr und 4 Uhr. schöne Müllerin“ (neu.) heit und Cultur⸗Zuſtände Japan's.“ 


Fremdenbillets à 1,50 M. sind zu 3) Fragekaſten. 
haben bei Max Cohn & Weigert, Dinstag, den 20. d. M., Abends 
Zwingerplatz 1, Leuckart (Clar), 8 Ubr, im Hörſaale der höheren Bür⸗ 
Kupferschmiedestr. 13, Max Schle-] gerſchule, Nicolai⸗Stadtgraben 5a, be⸗ 
singer, Ohlauerstr. 62. 3393] ginnt Herr Redacteur Bauer einen 
frre [Evclus von Vorträgen über: „Die 
nn,, u. Dhwügen Lite: 
binstag, den 20. Feb 1877 rankbeiten des Mittelalters.“ — Für 
n, Abends 7 rr [3383] Nichtmitglieder find Einlaßkarten & 
: 2 2 M. in Priebatſch's Buchhandlung, 
Ring 58, zu haben. 33405 


Mon ander; Marſan, Hr. Meery.) 4 + 
lontag, den 19. Februar. Dieſelbe Letztes Auftreten der ſchönen 


Vorſtellung. Melusine 
Vorſtelnng 
Lobe- Theater. lebend ohne Unterkeiß. 


Sonntag, den 18. Februar. Doppel⸗] Anfang des Concerts 4% Uhr. 

1 waffe Au ; Uhr. Bei er⸗ Entree 25 Pf. 

\ ißigten Preiſen. „Frauen⸗ e 2 
kampf.“ Luſtſpiel in 3 Aclen nach Montag: [3407] 

Scribe von Dlfers._ [3419] III. u. letztes carnevalisti- 


um 7 , Uhr: g. 29. M.: „Fatlnitza.“ 
Operette in Acten von F. Zell und sches Fest- Concert. 


R. Gense. v. 5 Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 
. 3.00 M. „ ee Jeder geehrte Beſucher erhält eine 
J a 1 ; Ausbildung von Kindergärtnerinnen. 
Thoma'schen Gesangvereins. dh 


Thalia - Theater. Carnevalskappe gratis. ö 
Alla - Saker. x — nn nme nennen nenne — e tere Conidlin. Böetndr Nähere Mittheilungen durch Frau 
Sonntag, den 18. Februar. Drittes Dee Neue ſtadtiſche Reſſouree. "Pharao, Ober von B. jethoven. Laßwitz, Wer Wörkard. Pa 


In beiden Vorſtellungen: 


Ein Carneval auf dem Eiſe. 


Ausſlattungs⸗Pantomime. hi 
Auftreten ſämmtlicher Künſtlerinnen und Künſtler. 


— 


Morgen Montag: Abſchieds⸗Vorſtellung. 
Ein Carneval auf dem Eise. 


[3448] E. Renz, Director. 


Springer schen boneerisaahifr  s Dr IE 
9. Abonnement-Concert| Kindergärten⸗Verein. 


unter Mitwirkung des Anfang April beginnt ein Curſus zur 


Gaſtſpiel des Frl. Elja Chor: g : h 3) Violinconcert. Mendelssohn 
5 Fri 2 Mittwoch, den 21. d. Mts. im Thalia-Theater: E 2 ; ö 
& e getan 1 üh⸗Concert „Euftſ. löſſer“, 9 Se e Frauenbildungs⸗Verein. 
den e ene ee Poſſe mit Geſang in 3 Acten und 5 Bildern, unter gütiger Mitwirkung des] 5) Romanze (G-dur). Beethoven. ne 598 ur 15 Wend 
1 u e 9 — ; Fräulein Elſa Chorherr vom Kaiserlichen Hof⸗Theater zu St. Petersburg. (klerr Himmelstoss.) 2 8 Nn 13375] 
Hegie: Bin Wil * Mohr. Nachmittag⸗Concert Fr für bie band d Mitglieder ſind a un 9 — 5 d. 28. 6) a 3 2: Hande ter Dee 
M 5 19. Februar, Mi von Herrn Kuſchel. im Reſſourcen⸗Locale und Dinstag den 20. d. bis r Abends, Oderſtr. 28. — > HE 2 
Gaſſppiel des ra rer Gaftfviel [3389] Der Vorſtand. nicht numerirte à 2 M. sind in der- % andwer er-⸗Verein. 


5 El le „118112 ͤ .. — — Königl. Hofmusikalfen-, Buch- und Der Vortrag fällt wegen drin⸗ 
berr vom kaiſerl. Hof-Theater zu] des berühmten Profeſſors der Mimik 5 fi 2 jan“ Kunst-Handlung von Julius Hainauer 0 s ud 
dee ‚Ein Brautigam | Deren Albert Molier-ierg, Kaufmänniſcher Verein „Union“. t e vor a f e g e 


Clavier. Grieg. 
2) Arie für Sopran aus Ido- 


um Beſuch. Schlag 7 Uhr 
meneus. Mozart. wichtige Gewerbeſachen. 
3) Scherzo (H-moll). Chopin. 


N tun. Süddeutsche 


5) 2 Lieder für Alt, Hofinsan 


6) Sommernachtstraum. Men- = 
delssohn-Liszt, Weinnalle, 


Rubinstein. 
7) 2 Duetten. ] P. Scholz. | Ning 15, parterre, Becherſeite. 


im Saale des HEötel de Silésie. 
Freitag, den 23. Februar e., 5—7 Uhr Nachmittags: 
Ausgabe der kastbillets. 


Die Direction. 


Durch vielfache Aufforde⸗ 
rungen ermuthigt, werde ich 
Sonnabend, den 24. Fe⸗ 


in der Feuerprobe.“ Scherz mit U Auftreten (3408 Sonnabend, den 24. Feb Ab 8 U n 
1 55 Schmidt. des Fräul. Paula Woellner onnabend, „Februar a. o., Abends 8 Uhr, eee \ 2 ; 
A ER Fräul.Minna IIandt- Adeifi, in Liebich’s Etablissement: Concert 5 Gewerbe⸗Verein. 
„Ruſſiſch und Italieniſch.“ (Nach des bekannten Komikers \ x Dinstag, den 20. d. Abends 7 Uhr⸗ 
dem Franzöſiſchen.) Vaudeville mit ua S Fe 9 a as en e Fest. Fe den 777 15 1877, 1. 6 ſchic liche Miel 
i . es Geſangs⸗ und Tanzkomiker 3 . f j - ends N, Geſchichtliche Mittheilungen. 
Schuß „ier realen Sy Herrn A. Schmidt, ae he e den 24 b. a bei den Herren im IIstel de Silesie, 2. Experimenteller Vortrag des Herrn 
derſpiel in 1 Act von Neßmüller. 5 5 10 5 Kane 17 Get Lindner, Niicuffraße 3 N 10 De ri 
5 er berühmten Concert⸗Sängerin D 55 Das Spectrum. 
a des Walt ren Frl Lina Ernest, 2 a 82 Kr Mart e 23, bei 5 8 Am Frank OR: Techniſche Mittheilungen; Ueber 
ters unentgeltlich entgegengenommen. ſopie des preisgekrönten Hercules P., Schindler, A i enffraß 10 Pf. exel. Entree nur er und seinen Schwestern Veränderung von Keſſelblechen; 
In Vorbereitung: „Berliner „ dur. Charles Ernemt, mmbneeeee. 3 Jeannette und Rachel Ueber Panzerplatten an Geld⸗ 
| Senntags-Schwärmer.“ 900 mit] Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. — — u unter gütiger Mitwirkung vor ſchränfenn. - 1416) 7 
1 le 5. La nn - - 7 
L eine alien Je) Wi von — Ganert nn Erholungs-Gesellschaft. den Kong Huck Bester Mar Die ee 
ö . und Specialitäten. Sonnabend, den 24. Februar c.: Bo a Mitglieder des 5 8 
rr §ᷓ Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf. B A 1 1 1) Sonate für Viohne und vereins erſuchen ringend 


te Sonntag: 


Früh-Concert 


bruar, im in der Zeit u 15 bis 1 Uhr 
Lobe-Theater B 
einen Grosse Extra- 


al paré, Vorstellung 


3445] 


Redoute. | Victoria - Theater. 


8) Z ungarische Tänze. Brahms- 
Joachim. 11667 


Zum Tauentzien! 


Heute bringt das Hamburger Buffet 
: N [3401] . 


. unter Anderem: 
ei ERDSGEIO B, mit voliständig neuem Tauentzienplatz 1b, neben der Poſt. Numerirto Billets à 3 Mx., Oxtallsoun g 30 
nicht numerirte à 2 Mk. sind Sah 3 


0 ** 
in der Musikalienhandlung von Rinderpölelbruſt m. Meexrettig 40 1 


nn 5 lattetten ber: Sufta aud Potter Von 10—1 Uhr Stammfrühſtück, 


weck alle Räume des Thea⸗ täglich 10 verſchiedene Speiſen von 35 Pf. ab 5 Theodor Lichtenb ı. Abends Ragout fine en coquilles.. 30 
lers von Herrn Dir. L Arronge Gymnaſtiker 5 gli e Speiſen von 35 Pf. ab. 15 rn enberg u. Abenc abend von Sue N . 
N 0 Gebrüder Davene tal d an der Kasse zu haben, Fricaſſee von Huhn ... 50 „ 
en Büh⸗ der deutſchen Coſtüm-Cbanfonette Von 12 8 i Uhr Mittagtiſch, 2 W Maden e 15 mit 89 
* ke 10 20 Er Annie Orefeld, N la carte 41 10 che K. von 1 bi ab. EEE e eee diner a 5 
eln, ſi der franzöſiſchen Duettiſten und Orzu e Agerbiere N V zur a 8 : 5 Dr „ 1 
beihelligen, da i im initirten € zug orläufige Anzeige ein. | 
5 für Hit din Familie Martens von Georg Sandler in Sate in Baiern Einem ung Adel Ki & Banne , ee 
deutſcher Bühnenangehöriger der engliſchen Duettiſten > lc und M. Briebländer, Schloßbrauerei Oppeln. N a deen ee Peg der burger Keule, Pudding. 5 
0 ö — . . — ß ——ßjß——ß—ß—ß | içnd Reſidenzſta eslau . 55 0 f 
1 wird neu ge Gebrü er Mortimer rn 14 1 7 75 8 der 1 Fear Dual 
und der bervorragendſten Künſtler 5 f : weltberühmte Magier und Geiſter⸗ Rollpence, Aal in Aſpic, Aal in 
legt, für Unterbringung der und Spetlalitaten. Trebnitzer Bierhalle, Tauenzienplatz 14. beihwörer, Herr (346 ] Gelbe, Mal in Berliner Weißer 
12872 


Garderobe zum Preiſe von 
50 Pf. per Stück wird ge⸗ 
ſorgt, überhaupt wird Alles 


Von jetzt ab liefere ich frei ins Haus: 


ierundzwanzig Flaſchen 


geſtopft (Delicateſſe) à Port. 75 Pf. 
J. Wortelboer. 


F. J. Basch, 


in nächſter Zeit einen 


Anfang des Concerts 5 Uhr, 
Anfang der Berpeliens 7 Uhr, 


Conservatorium 


Ende 1 r. 5 a 8 
unt f T e 5 anz vorzügliches Lagerbier, an Wohlgeſchmack dem echten nicht nach⸗ Cyelus von Vorſtellungen 
nn ik Fe 1 Die Otrection. tehend, für Drei Mark. I, , beranftalten wird und zu dieſem der Mnsik 
bi hen und hoffe ich mi 8 illert's Etabliſſement „Sendungen nach außerhalb in Kiſten von je 50 Flaſchen für 6 Mark Zwecke ein x 
beach des 5 9 205 E 25 Pf. Wiederverkäufern Rabatt. großes Theater auf dem 8 ee 
ums zu erringen. [342 Jeuer Cursus: 8. April. Lehran- 
Hochactungsvoll g Roſenthal. S. Breslauer, errich ne innere stall für Theorie, Composition, Ge- 
Ossmann eute Sonntag: De Bede 1 ee e er T Nr. 14. ne e Fe 8 5 Are Fe 
ei Beſtellungen bitte, ſich genau obiger Firma zu bedienen. 0 . f ; ü irection, Solo- und Chorgesan 
9 anzmuſik. 5 a bot Eleganteſte eingerichtet (Ausbildung für Kirchen,, Cant 


Hochachtungsvoll 
KRud. Kötschau, 
Geſchäftsführer des Hru. Magier 

F. J. Basen. 


und eh Italienisch, 
dramatischen Unterricht, Pianoforte- 
spiel bis zur höchsten Stufe des 
Virtuosenthums, Orgel-, Violin-,, 


Ober⸗Inſpector. Morgen Montag: f SS Wer Ten 5 B 
er | zii acl-lnierhnl Ankündigung. 


u Flügel⸗Unterhaltung. 
Liebich's Etablissement. 1 5 den 22. uk In der Stadt Tarnow (Weſtgali⸗ a 
zien, Eiſenbahnſtation) wird der erſte neee ae ee, 


eute Sonntag: [3406] Na Faſtna t. „Eis ite, ur 5 
ro es Concert 0 art a diesjährige Pferdemarkt am 19, März N l Lehrern und Lehrerinnen. Woh- 
f ’ $ ? 1877 und den folgenden Tagen abge Cas tan's nung und Peuslen i Cönservd⸗ 


der 
halten werden. — Dieſer Pferdemarkt torium. Progfamme gratis, 
15 
Panopticum, 


lang ler Concert Sade maskirter u. unmaskirter 
eichnet ſich aus durch einen bedeutenden Jullus Stern, 


Entree 25 Pf. 
Zutrieb Pferde edelſter Abſtammung. Kgl. Professor und Musikdirector. 
[702] 


— Guta Dreßler, Director. Ball. 11684 a 
Sprin er’s Tarnow, 8. Februar 1877. von GRABOWSKT sches 


Fi 0 8 U 51724 0 . 
„Concert-Saal. || Etablissement Ü1 II. Maitvieh-Ausftellung. N rwensgere zus. | Militär -Borbiftunge- 
Großes Concert | An ae er Derlin, 9.10. Mai 1877. 1 Sutil, en 
N Morgen ontag: Programme und Aamelbsorhufare für die Ausftellung, auf welcher Königstrasse nr. 1, Berlin SW, ! 


Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 
Geöffnet täglich 

v. 9 Uhr Morg⸗ bis 10 Uhr Abends. 

Entree 50 Pf. Kinder 

25 Pf. [3243] 


der Springe a 
Director gen a Bande. Wurst- Abendbrot. 10,000 Dart an Gelppreiſen e en Ehrenpreiſe zur Bertbeilung 
fang 4 Uhr. gelangen, find zu beziehen durch den 4 [3377] 

Club der Landwirthe zu Berlin, Franzöſiſcheſtraße 48. 


kürLntree für Herren 25 Pf. 
e 2 Pr. J. O. 3 W. K. 19. II. 6 .] Schluß der Anmeldung am 1. April 1877. 


Nr. 13. Trebbinerſtraße Nr. 13. 


Die Perm. 


Bresla EF 
uer Concert-Haus Rec. VI. — ee Ind. ⸗Ausſtellun 
Bente, Seele gene Verein. A. J. l. 6% B. 8.1 Belauntmachung. Ein Secundaner net vi cum 
ien u R. A. If. Offene Stadtrathsſtelle. anstieg, Ae anne J zins und Sanne, S. 
Familie, nahe der Paradiesſtraße eine niums, Oel 


1 
Großes & F. id e H. 7. Durch den Tod ihres bisherigen Inhabers iſt in unſerem Collegium in Schü- gemälde und Oeldruckbi 
0 . O Z. d. Weben lle eines Stadtraths v 4 oeworben und fol zum 1. Mai d. J. Penſion, als Stubencollege, ein Schü: ge un eldruckbilder, 
ohne Sehen Q. II. 1 Are Tas lebe Schalt beträgt 3500 Mark. 4510575 ler erwünſcht. Off. sub J.8. 16 poſtl. J Geldichränfe, Drehorcheſter, 


T iche * e Drebpianinos, Muſikwerke u. 
H. 19. II. 6! 21 ewerber, welche das juriſtiſche, oder Verwaltungs⸗Staatsexamen beſtan⸗ (Eine Clavier⸗Lehrerin, welche ſeit ! : 
Volks- vrten 19 IE 8. Conf, Q. L. II. den haben, oder hi Gemeindeverwalkungen längere Zeit thätig geweſen ſind, E vielen Jabren ſtets mit gutem eg 8 
Heute Son * |J. O. O. F. Morse C. 18. II.] wollen unter Einxeichung ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufes innerhalb] Erfolg unterrichtet bat, wünſcht bei 2, 

F ili in E. 4 N. -M. 4 Wochen ihre Meldungen an den Stadtverordneten ⸗Vorſteher Herrn] mäßigem Honorar noch einige Schüle B 
a ami len⸗Krän chen. e Sommer richten. 5 nge n 88 ni os] Ein al u verlaufen 38. 
fang 5 Uhr. 8 n Paar ſchwarze engl. Gefchirre „den 5. Februar 1877. Hef. Off. unter K. 88 nimmt die illig zu verkaufen Neu 38. 
0 fang 5 Uhr. Entree Herren 50 Pf. Ein b. z. berl. althtasftr. . n Ser M 8 giſtrat. Exped. der Bresl. 31g. entgegen. % 415721 


= 
= 


re. 


— 


a En 
8 or 5 * 


* + = 


24 


— 


2 er RG Fer 


1 
S 
Bruſt⸗ u. Hautkranle. 
Sprechſt. f. Hautkranke 


Dr. Ed. Juliusburger 


Poliklinik für Hals⸗ und Ohren: 
kranke, Ohlauerſtraße 52, 9-10 Uhr 
Vorm. Privatſprechſtunden: Ohlauer⸗ 
3 — 28, v. 10—11 und 3—5. 


12748] aus Wien, 
en, Junkernſtraße 33, 
rechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


H. Scholtz, 
Buchhandlung, 


Stadttheater. 
Bücher-Leih-Institut 


[2917] für 


neueste Literatur. 


Alle neuen Erscheinungen von] nafurgetreu, zu mäßig. Preiſen, o 


Bedeutung werden sofort in grosser 
Anzahl aufgenommen. ach 
erfolgter Circulation werden die 
Bücher in aufgeschnittenen, aber gut 
erhaltenen Exemplaren zu bedeu- 
tend ermässigten Preisen verkauft. 
Kataloge gratis. 


Socben erſgien . 3394] 
Lehrbuch 


der Rechenkunſt 
für Handel u. Gewerbe 


von = 
O. Klemich, 
Akademie⸗Director in Dresden. 
Preis 2 M. 25 Pf. 

Dieſe vollſtändige, leichtfaßliche 
Lehre der Rechenkunſt können wir 
allen Denen, welche ſich gründ⸗ 
lich in der Rechenkunſt ausbilden 
wollen, angelegentlich empfohlen. 

Das Werkchen eignet ſich ganz 
vorzüglich zum , 

Selbſtunterricht. 

Zu beziehen durch jede Buch⸗ 
handlung, auch durch die Ver⸗ 
lagshandlung: önicke's 


Schulbuchhandlung in Leipzig. 
Vorräthig in: * 
Trewendt & Granier's 


Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Breslau, Albrechtsſtr. 37. 


Denicke's Verlag in Berlin 5 


Se 
W. Derfflingerſtraße 22 a, er⸗ 
ſchien ſoeben: 3395 


Maſern u. Keuchhuſten 


von 
Dr. Baske, pract. Arzt. 
Preis 50 Pf. g 
Wir empfehlen allen Eltern 
dieſes werthvolle Schriftchen. 
Trewendt &Granier's 


Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Breslau, Albrechtsſtr. 39.3 


| 
r 


Neuestes von Paul Lindau 


Im Verlage don Eduard 
Hallberger in Stuttgart iſt 
foeben erſchienen: 


ie kranke Köchin. 
Die Liebe im Dativ. 


Zwei ernſthafte Geſchichten 
von 
Paul Lindau. 


Mit 15 Illuſtrationen von 
Julius Ehrentraut. 
8. Eleg. broſch. Preis 3 Mark. 
Der berühmte Satyriker, der 
auch auf dem Boden der No- 
velle und des Luſtſpiels ſchon 
ſo viele Lorbeeren geerntet, giebt 
dem Publikum in dieſem Bänd⸗ 
chen zwei „ernſthafte Geſchichten“ 
— fo nennt er fie und doch ſind 
beide Ergüſſe des friſcheſten Hu⸗ 
mors, der heiterſten Laune. Lin⸗ 
dau zeigt ſich hier als luſtigſter 
Erzähler, die Spannung und 
die gute Laune des Leſers wird 
bis zum letzten Wort rege ge⸗ 
halten. 3362 
Vorräthig bei E. Morgenitern, 
Buchhandlung in Breslau, 
Ohlauerſtraße Nr. 15. 


i 8 
; Musikalien-Iandlung k Leih-Institat, 


| BRESLAU, 
Junkern- Strasse, (Stadt Berlin) 


schrägüber der „goldenen Cans.“ 


Umfangreicher Verlag anerkannt guter % 
Clarvier-Un 


Für Arme unentgeltli 


Biſchofſtraße Nr. 10 500] 


[1934] 
Der geſammten 


Dr. D. 


Dr. Riesen feld. 
eilkunde 


önig 


täglich von 9—11 und 3—4 Uhr. 
Fur Arme unentgeltlich. 3357 


h] Behdl. v. Zahn: u. 
Al 


Avis für Damen! 


Atelier ein neuer vierwöchentlicher 
Lehrcurſus 


| Chem. Waſchanſtalt 


alle Seiden⸗ und Wollen⸗Garde⸗ 


5 Junkernſtr., gegenüber d. g. Gang. 


Möbel! 
1 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt 


Siegfried Brieger, 
24. Let Sunferfämicte 24. 
Große Spiegel fre 
Sophas, Fautenil 


Are aachen. richtungen für Zimmer, Laden, Compt., 
Nicolaiſtr. 44/45 (am Königsplatze), neu u. gebraucht, Neuſcheſtr. 2, 1. 


Künstliche Zähne 


werden unter Garantie des Gut- 
passens naturgetreu u. schmerzlos 


eingesetzt, natürliche hohle Zähne] tarif via Mittelwalde ein 


mit dem verschiedenartigsten Mate- 
rial gefüllt in Herrmann Thiel’s 
Atelier für künstlichen Zahnersatz, 
Breslau, Junkernstr. 8, I. Et. 


Künſtliche Zähne, 
ne 
5 
undkrankheiten. 


bert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


Oberschlesischer 
Credit- Verein. 


In Gemüssbeit der 55 27 und 34 
unserer Statuten werden die Herren 
Actionaire zur diesjährigen 

ordentlichen 
General- Versammlung 
auf Mittwoch, den 7. März o., 
Nachmittags 3 Uhr, 
in- den Sitzungssaal des hiesigen 
Rathhauses eingeladen. 
Tagesordnung: 
Bericht über das abgelaufene 
Geschäftsjahr. 
Genehmigung der Jahresrech- 
nung und Bilanz, Ertheilung der 
Decharge, event. Wahl von drei 
Revisoren ($ 35 der Statuten). 
Vertheilung des Reingewinnes: 
Ergänzungswahl für die aus- 
scheidenden Mitglieder des Auf- 
sichts-Rathes: [3432] 
Herren Julius Doms, 
Nathan Freund, 
Samuel Freund, 
Julius Zender. 
Zur Theilnahme an der General- 
Versammlung sind nach $ 24 der 
Statuten diejenigen Actionaire be- 
rechtigt, welche ihre Actien bis 

spätestens den 28. Februar c. 
entweder in Ratibor bei unserer 

Kasse, oder 
in Breslau bei der Breslauer Wechs# 

lerbank, 
in Breslau bei den Herren, Oppen- 

heim & Schweitzer 
unter Beifügung eines arithmetisch 
geordneten, in duplo ausgefertigten 
und unterschriebenen Nummernver- 
zeichnisses hinterlegt haben, wo- 
gegen nach $32 der Statuten Legi- 
timationskarten ertheilt 


Herausnahmed. Zune Schmerz 


Bevollmächtigten lauten. 


flalſbor, den 13. Februar 1877. 
Der Aufsichtsrath 
des Oberschlesischen (redit- 


Vereins. 
Heinrich Doms. 


Am 1. März beginnt in meinem 


Der „Unter: 


d 


[3439] 


hotographie. 


ufnahme 


Zur 


phien empfehlen ſich am Orte wie in 
der Provinz, insbeſondere den Ver⸗ſam hieſigen Platze einen Mitarbeiter, 
einen, Geſellſchaften ꝛc., ſowie zu Ver⸗ 
größerungen bis zur Lebensgröße von] ins Geſchäft bringen kann. Gef. Aner⸗ 
jedem Bilde, bei auffallend 1 

Preiſen [3199] 


Guſt. Becker & Comp., 
Ohlauerſtraße Nr. 9. 


Färberei au. 


und 


roben, Tücher, Decken, Möbel⸗ 
ſtoffe, Putzfedern, Handſchuhe ꝛc. M 


Carl Skiba, 


Spiegel und 
Polſterwaaren!! 
2750] 


20 


len 


u. compl. Ein⸗ 


werden, für einen Sohn, der für den Beſuch 
welche auf die Person des Depo- feiner höheren Schule zu Breslau be 
nenten oder für dessen legitimirten | ſonders ſorgfältiger Pflege, Unter: 
ſtützung und gemüthvoller Leitung 
Formulare zu den Verzeichnissen | anvertraut werden ſoll, wird im 
werden an den Aumeldestellen ver-] Haufe eines Gelehrten offen, der ſeit 
vielen Jahren Söhne aus diſtinguir⸗ 
ten Familien mit auszeichnender An⸗ 
erkennung i 
Examen 


Penſion 


zur gründlichen und mannswittwe wünſcht eine anſtändige 
practiſchen Erlernung der feinen 
AlDamenfchneiderei incl. Maß: 
nehmen, Zufchneiden und Mo⸗ 
dellzeichnen nach meiner bekannt Fallenberg, 
leicht faßlichen Wiener Methode. 
Honorar 6 Thaler. 
richt findet unter meiner perſön⸗ 
lichen Leitung ſtatt und ſind zahl⸗ 
reiche Atteſte einzuſehen bei Frau 
Emmeline Lange, 
Damen⸗Schneiderin und Zeichnen⸗ 
Lehrerin, Neue Taſchenſtraße 29, 
2. Etage. 


> 
2 


geb. 
mit derſ. die Wohn. u. Koſten gemein⸗ 
ſchaftlich zu theilen. Vorzügl. Flügel 
zur Benutzun 


findet ein Knabe unter billigen Be⸗ 


Friedri 


gros⸗Geſchäften thätig, mit den Kunden 


welcher nach und nach 10,000 Thaler 


eingeführten Fabrik, lohnender täg⸗ 
cher Bedarfs⸗Artikel, 
Ausſcheidens eines Socius ein Theil⸗ 
nehmer mit 15,000 bis 20,000 Thlr. 
geſucht. 

Zeitung sub B. S. I 


Ein Theilnehmer mit 5000 Mark 


melden unter C. E. 95, abzugeben in 
der Exped. der Bresl. Ztg. 


M. 


3 W.⸗W.⸗Nähmaſchinen, à 16 und 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 20. d. Mts. tritt zum Oberſchleſiſch⸗Böhmiſch⸗Baieriſchen Verband⸗ 
e achtrag IV. in Kraft. Derſelbe enthält: 
a. ermäßigte Sätze für die Oberſchleſiſchen Verbandſtationen von Go⸗ 


golin bis Kattowitz, Nicolai und Rybnik, theken und einem Ueberſchuſſe von 
b. . * IE Myslowitz, Koſel Stadt und Ober⸗Glogau 800 Thlr. für 36 Mille zu verkaufen. 
in den Verband, \ 


C. 


Ausnahmetarife für ſchmiedeeiſerne Röhren, Eiſen und Stahl, fa⸗ 

conirt, im Verkehr nach Prag tranſito (Böhm. Weſtbahn) 

und Zucker, 

d. Klaſſificationsänderungen und Berichtigungen. 

N des Nachtrages ſind auf den Verband⸗Stationen zu haben. 
reslau, den 12. iali 1877. 


Königliche Direction. 


Am 20. d. Mts. tritt zum Schleſiſch⸗Böhmiſch⸗Baieriſchen Verbandtarif 
via Altwaſſer⸗Liebau ein Nachtrag VII. in Kraft. Derſelbe enthält: 
ermäßigte Frachtſätze für Breslau, Aufnahme der Stationen Liegnitz, 
Glogau und Eichhofen in den Verband, ermäßigte Sätze für Getreide 
von Thorn nach Parſchnitz und Trautenau, Ausnahmetarife für Zucker 
und Steinkohlentheer, Claſſificationsänderungen, ſowie Erhöhnng der 
Frachtſätze für den Verkehr von Oberſchleſiſchen Stationen nach Parſch⸗ 
nitz und Trautenau.] [3456] 
Ccemplare des Nachtrags find auf den Verbandſtationen zu haben, 
Breslau, den 12. Februar 1877. 


Ju Ei Wunſch beſeſtigt. 
[3457] 


up. [3391 

Nur Selbſtkäufer erfahren das 9 
here des Nachmittags von 1 bis 
Uhr bei 


H. Bialla, 


beſtehend aus 5 jungen Damen, (bri 


Offerten unter R. M 


Mi Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Vom J. d. M. an iſt zum Ungariſch⸗Schleſiſch⸗Sächſiſch⸗Thüringiſchen Ver⸗ 


Pianino's 


band⸗Tarif, zweiten Theil, ein Nachtrag XXVIII in Kraft getreten, welcher] z. Verkauf und zu vermiethen empfiehlt 


neue directe Frachtſätze für den Verkehr zwiſchen Zeitz, Gera, Weide, Neu⸗ 
ſtadt, Pösneck, Saalfeld und Eichicht und Stationen der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen und Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn, anderweite Frachtſätze 
für den Verkehr zwiſchen Döbeln und Schleſiſchen Stationen, Tarifbeſtim⸗ 
mungenßund Claſſifications⸗Aenderungen enthält. 3455] 
Druderemplare find auf den Verbandſtationen zu haben. 
Breslau, den 13. Februar 1877. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Rechte⸗Oder⸗ — —— 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


ießner⸗Langenhahn, 
Bahnbofſtraße 18. 


Arne 
ll 


[1691] 


empfiehlt echt Jum Purim ⸗Feſte 


3438 
die Pfefferküchlerei von Albert Müller, is 
Reuſcheſtraße 5 und Gartenſtraße 30 b, nahe der Teichſtraße. 


enſionärinnen Beamte iu beer len 


finden Oſtern in einer höhit anftänd. Darlehne in jeder Höhe. 
jüd. Familie Aufnahme und Nachhilfe 
in Sprachen, ſowie allen Schulfächern 
im Hauſe ſelbſt. 


A 


> — Die Spitzen dieser vorzüglichen, 
in etatsmäßiger Stellung | mit allen modernen Verbesserungen 


Nach aus: 


wärts ſende Proſpecte gratis. [1681] 


rundet, dass das 


Beamte 


ſtraße 42. mieden wird. Die zwölf bis jetz 


Eine Penſion 


so verschiedene Grade von Elasti 


Kleine Holzgaſſe Nr. 7, 2 Treppen, 
im Comptoir. [1531] 


Geld 


Discretion mit 
P. Schwerin, B 


Renee 
rößere Lombard ü i 
ge u. Verkäu e Ti & 50 Pf., enthaltend 2 Dutzend Stück 


jeder Schreibende eine für ihn pas 


jederzeit für etatsmäßig sende Feder Curunter finden wird 


die assortirten Musterschächtelchen 


bis zum Abiturienten: 


u. olid E. Lew 5 6. 31221 
eleitet hat. N y, Neumarkt 6. [3122] 


Capitaliſten 
und Grundbeſitzer 


empfehle ich meine discrete und ſolide 
Vermittelung in Anſchaffung und 


Sypotheken 


kauft und beleiht auf's ſolideſte 
S. Schiftan, Nicolaiſtr. 28/29, 1—3. 


Mein Hut⸗Geſchäft, 


ſeit 23 Jahren Albrechtsſtraße 11 
befindlich, verlege ich nach meiner 


Fabrik, Hummerei 31 
(Chriſtophoriplatz). Beſtellungen, 
ſowie alle Reparaturen können dem⸗ 
gemäß viel prompter und ſchneller 
ausgeführt werden und bitte, das mir 
geſchenkte Vertrauen auch in mein 
neues Local übertragen zu wollen. 
Ich empfehle den Verkauf von 


Filz- und Seidenhüten 


Herr 
Norddeutschlands. 
Fabriks-Niederlage bei 
S. Löwenhein, . 


für eine Dame. 


Eine hochachtbare kinderlofe Kauf⸗ 


Dame in Penſion zu nehm., event. 


9. Offerten erbeten an 
Catharinenſtr. Nr. 11. 


Gute Denfion 


Patent-Goldmünzwaagen 
zur Prüfung der Echtheit 
der Reichsgoldmünzen. 
Unentbehrlich für 
Geschäftsleute n. Private. 
Preis pr. Stück 3 Mk. 
A. Toepfer Nachfolger, 
Breslau, Ohlauerstr. 45. 


Gelpſcheanke, 


roßſe und kleine, ſowie ein großer 


P 


no& 


ingungen bei Stephan, Cantor, 
abrichſtraße 100. dan, [1628] 


Für Pharmaceuten, 
Kaufleute. 


Ein Droguiſt, ſeit 10 Jahren in En⸗ 


z H aſſenſchrank find wegen Verzug be⸗ 
gut vertraut, nicht unbemittelt, ſucht zu Fabrikpreiſen in bekannter reeller] den e Selbittoftenpreife 
zur Ctablirung eines 5 1 rbeit einer gütigen Beachtung. [1659] zu verkaufen. E. Berger s Schloſſerei, 
auberer Photogra: | Medieinal Droguen⸗ Chemikalien] Summerei Kr. 31 (Chriftopbortplas). | Kloſterſtraße Nr. 82. [3435] 
und Farben⸗Engros⸗Geſchäfts 0 arl Kir ch er 


Petroleum⸗Kochapparate. 


i en schsunsn 3 Nr. 1, 1 Kochloch m. 1 Flamme 3 M 
bietungen beliebe man in der Exped. Oberhemden & Nr. 2, 1 bi 0 „2Flammen 5 „ 
der Bresl. Ztg. unter N. 8. Nr. 97] von vorzüglichem Sitz, Kragen und Nr. 3, 2 „ „ 1 0 15 
niederzulegen. e re Wider apfel emden Nr. 4,2 5 Bi WB Kur 8 
fa und Unterbeinkleider empfiehlt in nur] Alle übrigen Größen verhältnißm. bill. 
Afiocie = Geſuch. reellen Qualitäten zu billigſten Ba P. Langesch, Breslau, 
echer. 


H. W 


. Wienanz, Ring, gold. 


1000 Coupons 


eſtickte Streifen und Einſätze, 
g 4% Meter von 75 Pf. an, em: 
pfiehlt als Gelegenheits⸗Einkauf 


8. Jungmann, 


Neuſcheſtraße 64. [279 
Muſter nach Ne r 


Hoſenſchoner, 


Ecke Schweidnitzerſtr. 8 u. Schloßohle, 
Special⸗Geſchäft für Petroleum⸗ 
Koch⸗Apparate. 2231] 


nd by open 
m wann 


Unter Hinweiſung auf die Em- 
Faden es hieſigen ehrwürdigen 
abbinats und die ſeit 26 Jahren 


Zu einer ſeit mehreren Jahren gut 


wird wegen 


1171 


Adreſſen an die a der Bresl. 


zu einem guten Geſchäft kann ſich 
1692 


Frühbeetfenſter 


verlä it in meinem Geſchaft, 
empfehle ich zum Wiederverkauf: 


von Schmiedeeiſen, das Stück 7 bis Einſchrauben, i alle Sorten Weine u. Liqueure, 
1 arg art empfiehlt [2635] Lager. A* ſind wiefgr AT" a Wen en u. DER. 
G. Schott, Matthiasſtr. 28a, M. Charig, etail-Preifen. x 


Fucking 
Leinen⸗Taſchen⸗ 
Tücher, 


echt Jriſch⸗Leinen 50 pCt. unterm 


Meyer Hamburger, Poſen, 
Judenſtraße Nr. 27. 


o Fettgänſe 92 
bis Oſtern jeden Montag von 4 Uhr 


Mittags bis Mittwoch Abends billi 
zu haben bei Sandberg, Carlsplatz 3. 


Wirllicher 
Gelegenheits⸗Kauf. 


Thlr., — 1. Singer⸗Nähmaſchine, 
2 Strickmaſchinen, — 1 gr. Säu⸗ 
maſchine, — 1 Nußb.⸗ u. 1 Maha⸗ 


goni⸗Schrank, — 3 Stühle, — einige brikpreis. 3441 

old. Damen⸗Uhren, — Leinen⸗ AS 1 Partie Kleider affe 60 Centner 
Damaſt⸗Gedecke, Tiſch⸗Tücher, Hand⸗ 8 rohe Kartoffelſtärke zu vergeben. 
tücher, gunte Gedecke. 3434] u Graupen⸗ Bewerber wollen ihre Adreſſe unter 


Neumarkt 6, 
1 Treppe. 


Kalischer 


Lewy, 


5 ſtraße 19. 
Zeitung abgeben. 


W Geſchäfts⸗ N 1 
n 


Nähe des Ringes mit Vorder⸗, Hinter⸗ 
und Seitenhaus iſt bei feſten Hypo⸗ 


Rückſtändige Kaufgelder werden auf 


Ein Geſchäftshaus auf der 
Schuhbrücke mit Vorder⸗ und Hinter⸗ 
haus iſt für 17 Mille zu verkaufen 
und bietet einen bedeutenden Ueber⸗ 


Sonnenſtraße Nr. 27, Hochparterre. 
Eine Damen⸗Capelle, 


Coſtüms) nebſt vorzügl. Komiker und 
Pianiſten, ſucht engagirt zu werden. 


Nr. 89 d 
Directorium der Breslau⸗Schweidni Be Siena. af die Exped. der Breslauer Jellunz * 


n versehenen Federn sind durch einen 
neu erfundenen Process 80 abge- 


in unangenehme 
S. Schiftan, Kfm., Nicolaiſtr. 28/29. Kratzen auf dem Faser das 


Spritzen der Tinte vollkommen ver- 
können unter Discretion Geld erhalten angefertigten Sorten repräsentiren 


eität und Spitzenbreite, dass gewiss 


angejteliie Beamte bei Eine besondere Annehmlichkeit für 
Prolongation zu haben. den, der diese Federn noch nicht 
reslau, Nicolaiſtr. 53.] aus eigener Erfahrung kennt, sind 


ken u. Grundbeſitz, vermittelt discret welche es Jedem ermöglichen, die- 
jenige Facon auszusuchen, welebe 
am besten für seine Hand passt. 
Zu haben in jeder Papierhandlung 

1.832760 


171 Friedrichstrasse, Berlin W. 


Service, bunt m. 6 Taſſen 4 Mk. fo: 
wie alles Glas u. Porzellan ſpottbillig 
bei Julius Scholz, Nikolaiſtraße 5a. 
gegenüber dem Bresl. Concerthauſe, 


bewährte Leiſtungsfähigkeit u. Zu⸗ 


Feinſten reetiſieirten Spiritus, 


B. D. 2 in der Expedition der Bresl.“ 
[740] 


N 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, den hartnäckigſten 

weißen Fluß, Pollutionen, die 

efährlichſten Folgen d. Selbſt 

efleckung werden ſchnell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Special⸗Arzt [3064] 


Dr. August Loewenstein 
Abreitsfkrag 


rechtsſtraße 38. 
Ausw. werden brieflich behandelt. 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechtskranke, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
ſchnelle und ſichere Hilfe 
ohne jede nachtheiligen Folgen j 
und Berufsſtörung bei [1724] 
Dehnel. 


Alte Kirchſtraße Nr. 12, 
vis-à-vis dem Knaben⸗Hoſpital. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Feen und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


andlung erfolgt nach den neueſten 
Free — Pu [9] 


Syphilis, järmt: Geſchlechte⸗ 
Schw 


Ä krankheiten, jo wie 
ächezuſtände und Frauenleiden 


werden durch Th. Ulrioh's 10 und 
1 


er Kur Berlins brie eheilt. 
Ulrich, Berlin, Oranienſtr. 42. 


EPILEPSIE 


(Fallsucht)u.alle Nervenkrankheiten 
heilt brieflich der Speeialarzt 
Dr. Killisch, Dresden (Neustadt). 
Bereits über 9000 behandelt. [2477] 


Für Männer. 


Unter Adreſſe: F. W. Hahn, 
Dyhernfurth, poſtlagernd. Ein viel⸗ 
fach erprobtes Mittel gegen Schwäche⸗ 
zuſtände oder die vollſte Manneskraft 
bis ins höchſte Alter zu erhalten, be⸗ 
reitet aus: Rindermark, Weingeiſt, 
Citronenſaft und einem hier wachſen⸗ 
den Kraut. Preis 5 Mark. Be⸗ 
ſonderer Rath gratis. 
leicht ausführbar. 


aͤ⸗ 
3 


l. 


t 


7 
7 


5 


2 


5 
[Neu! Malz-Extract, 
begutachtet von dem Herrn Kgl. 
Sanitatsrath Dr. Schlegel. 
Bewährtes Haus⸗Mittel gegen 


Husten, Catarrh 


der Lungen und Luft⸗Nöhren, 
eiſerkeit u. alle krankhaften 
Zuſtände der Bruſt⸗ Organe. 
Schon nach kurzem Gebrauch wird! 
Jeder die effectiven Erfolge die⸗ 
es Mittels an ſich wahrnehmen. \ 
Niederlagen in Breslau: 4 
à Flaſche 12 und 16 Sgr.: 7. 0 
Ohlauerſtr. 9 bei E. Scholz. BR 
Schweidnitzerſtr. 34 bei 


Neugebauer. [ 
Kloſterſtraße 2, Ecke Feldſtr., bei 
6. Beige 


Beige. 
Neue Taſchenſtr. 8 bei Thomale. 
Tauentzienplatz 9 bei P. Feige. 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. Nr. Za 

im Colonialwaaren⸗Geſchäft. 
Neumarkt 12 bei J. Winkler. 
Matthiasſtr. 3 bei P. Hein. 


Petroleum 


à Liter 33 Pfg., à Pfd. 21 Pie -. 
A. Gonſchior, Weidenſtr. 22“ 


Julius 
1264] 


Dritte Beilage zu Nr. 82 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 18. Februar 1877. 


12854] 


Breslau, im Februar 1877. 
Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen, daß ich hierſelbſt, 


FJunkernſtraße S, neben Herrn Kissling, 


unter der Firma 


Julius Bernstein junior 


ein Tapeten. ö 
und Decorations⸗Magazin 


eröffnet habe. 
ndem ich mein Unternehmen einem geehrten Publikum beſtens 
empfehle, verſichere ich, das mir zu erweiſende Vertrauen durch ſtrenge 

Reellität ſtets zu rechtfertigen. 
Hochachtungsvoll 


Julius Bernstein junior. 


Das Tuch⸗ u. Herren⸗Garderoben⸗Geſchäſt 
J. Pilz, 
22/23, Kupferſchmiedeſtraße 22/23, 
hält ſich zu allen in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten beſtens 
empfohlen. [3376] 


Großes Schuh u. Stiefel⸗Lager. 


Allen, die von Marktſchreierei nichts halten und wirklich einen guten 
Stiefel lieben, ſowie Denjenigen, die durch mangelhaftes Schuhwerk die Füße 
und Geſundheit ruinirt haben, empfehle ich mein Geſchäft. [1414] 

Blos als Fachmann iſt man im Stande, durch langjährige Bearbeitung 
verſchiedenartiger Füße einen wirklich rationellen Stiefel zu machen und 


einen guten Stiefel zu liefern. g 
Schuhmachermeiſter, 


F. Andr owsky Nicolaiſtraße 16. 


Die erſte und größte 
Wiener 


Schuhwaaren Fabrik, 
Alexander Mohr, 


Breslau, 
Nr. 4 Schweidnitzerſtraße Nr. 4, 
empfiehlt ihr großes und reichhaltiges Lager von 


Schuhen und Stiefeln 


vom ſoliden einfachen bis zum eleganteſten Genre; wie 


3 von 3 ½ Thaler an, 
amenſtiefeln von 2 Thaler an, 
Kinderſchuhe von 1 Mark an. 


Der große Kundenkreis hier und in ganz Deulſchland, 
welchen mein Geſchäft feit feinem 1 0jährigen Beſtehen 


ſich erworben, bietet dem verehrten Publikum 


die ſicherſte Garantie, ER 


ſtets reell bedient zu werden. [2178] 


Alexander Mohr, 


4 Schweidnitzerſtraße 4. 


die und Schirme 


tail zu Engros⸗Preiſen [3384] 


Adolph Meysel, Blücherplatz 4. 


En detail, 


Teppiche 


in alleu Größen, 


En ros. 
Brüſſel⸗ 
Velour⸗ 


Tapeſtry⸗ 
Holländer 
Schotten ⸗ ıc. 
wollene 5 
each. Läuferſtoffe, 
Cocos⸗ 
Lambrequins, Tiſch. u. Commodedecken, Waſch⸗ 
tiſchvorlagen, 1 ee ee 
L. Freund jr., 
Junkernſtraße 4. 


Germania⸗ 
halbwollene 
Ledertuch, Wachsparchente, Nouleaux, 
empfiehlt 
En detail. 


En gros. 
Vacanz. 
Die Errichtung einer Breslauer Zwei 3 iſt Seitens des 
el 


Inſtituts von W. Schimm 


bon Handeskammern e 
Bewerber werd mpfo 
Schimmelpfeng gebeten, 9 Offerte Dinstag, 5 20., perſoͤnlich El 


Hoflieferant, Schweidnitzerſtr 51. 


. 
2 Günstigen Erfolg bei 
Brustleiden 
und Magenkatarrh 
Be die Malzfabrikate des A 
Kaiserl. und Königl. Hofliefe- 
ranten Johann Hoff, Berlin, 
wofür nachstehende Dank- 
schreiben bürgen: [3371] 
Ich habe seit dem Gebrauch 
Ihrer Malz-Präparate den Ma- N 


genkrampf noch nicht wieder 
gehabt. Ihre Brust Malzbon- 
bons haben mir den Schleim 
von der Brust gelöst, ich k 


weite zu 2 1 
athme freier, der Husten ist 
fort. Ziethen, Rechnungs- 
führer, Schönwerder, — 

ge: Gebrauch des ebe 


von 25 Pf. an. 


tractes hat für meinen chro- pie | 
nischen Magenkatarrh und 20 Pf. an. 
Husten den günstigsten Erfolg 
gehabt. Pelzer, p. p. Unter- 
suchungsrichter in Jauernipg. 
Verkaufsstellen ia Breslau 
bei S. &. Schwartz, Ohlauer- 
strasse 21 u. Alte Scheitniger- 5 
strasse Nr. 6, Ed. Gross, Neu- 
markt Nr. 42, Erich & Carl 
Schneider,Schweidnitzerstr. 15. 


Höchſt diseret 
vermittelt Ehen Stan⸗ 
des a d Confeſſion 


Frau Näthin Hoyer in Breslau, 
am Nicolaiſtadtgraben 6d, 1. Etage. 
Seit Juli 1874 Inhaberin des dis⸗ 
ereten ener een 
tes in Firma K. M. 174 Nothſürben. 
Agenten und anonym bleiben unbe⸗⸗ 
rückſichtigt, desgleichen auch Briefe, 
denen nicht ein adreſſirtes Couvert | ® 


billigen Preiſen. 


75 Pf. an. 
Herren⸗Socken von 40 Pf. an. 


Gänzlicher und ſchleuniger Ausverkauf 
aus einer Concursmaſſe. 


Es wurde mir ein bedeutendes Lager aus einer Concursmaſſe zum ſofortigen Ausverkauf über⸗ 
geben und habe ich denſelben 


Ohlauerſtr. Nr. 76 u. 77, 1 Tr., Eingang Althüßerſtr. Nr. 5, 


ur gänzlichen Ausverkauf ausgeſtellt. — Ich empfehle daher Jedem, die günſtige Gelegenheit zu 
benützen, da ſich eine ſolche Preisermäßigung nicht bald wieder bieten dürfte. 

Preis⸗Courant von mehreren Artikeln bei, als: 
Oberhemden in ＋ guet Qualität, für jede Hals: 


Chemiſetts zu 35, 40 und 75 Pf. die beſten. 
Die feinſten Herrenkragen, für jede Halsweite paſſend, 


1 Paar feine Herrenſtulpen 40 Pf., 3 Paar 1 M. 
Oberhemden⸗Einſätze (Leinen) von 50 Pf. an. 
Shlipſe und Cravatten in prachtvoller Auswahl von 


Damen ⸗Stulpen und Kragen von 35 Pf. an. 

Negligé⸗Jacken, die neueſten Muſter, v. 2 M. 25 Pf. an. 

Damenhoſen, ſowie Coſtüme und Schleppröcke mit 
und ohne Stickereien zu noch nie dageweſenen 


Schwarze und bunte Schleier von 40 Pf. an. 

Ferner in wollenen 

Echt Luxemburger Geſundheits⸗Jacken, auf dem bloßen 
Körper zu tragen, zu ſehr billigen Preiſen. 

UUnterbeinkleinder in allen Größen v. 1 } 

Shawls, Tücher, Cachenez, in ſchönſten Muſtern von 


Sachen: 


Frauenſtrümpfe, weiß und bunt, 45 Pf. 
Außerdem noch Tauſende am Lager befindliche Gegenſtände, die ihrer Menge wegen nicht auf; 
N gefübrt werden können, zu ſehr billigen Preiſen. 
Bettdecken, Gardinen, Tiſchtücher, Servietten, Handtücher, Damenhemden und Schürzen aufmerkſam, 
ferner einen großen Poſten von engliſchen und Bielefelder Leinen, ſowie eine Partie Bett⸗ und Sopha⸗ 
Teppiche zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 0 - 34611 
Eine große Partie Strümpfe in allen Größen wird zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen 


*Der Eingang iſt Altbüßerſtraße Nr. 5, 1 Tr. 2 


Vorgeschlagen wird nichts, die Preise sind billig, aber fest. = 
Aufträge nach Auswärts werden gegen Nachnahme ſofort bejorgt. EH 


eee 


Ich füge ſomit einen 


Kinderſtrümpfe in allen Größen unter dem Fabrikpreiſe. 
Taſchentücher in bunt, das Stück von 10—40 Pf. 
Dergl. in weiß à 20 Pf., das Dtzd. von 1 M. 75 Pf. 
Die beliebten engliſchen Battiſttücher mit bunten 
Kanten, das Dutzend 3 M. 75 Pf. 
Wallis (Gradl) in guter Qualität, Meter v. 55 Pf. an. 
Shirting in guter Qualität, Meter von 35 Pf. an. 
Chiffon à Meter 40 Pf., Piquee, Meter v. 55 Pf. an. 
Eine große Auswahl von Sammetbändern. 
Son. Einſätze zu noch nie dageweſenen billigen 
reiſen. 
Ferner in Poſamentier⸗Waaren: 
1 Dutzend Maſchinengarn 65 Pf. 
„ Schnürbänder 10 Pf. 
„ Sicherheitsnadeln 10 Pf. 
„ Kleiderraffer 10 Pf. 1 Netz 5 Pf. 
„ Hemdenknöpfe 15 Pf. 
12 Meter Stoßſchnur 15 Pf. . 
1 Zaspel Zwirn von 40 Gebund 15 Pf. 
3 Stück Reifklämme 25 Pf. 
1 Gummifriſirkamm mit Beſchlag 20 Pf. 
1 Gummiſtaubkamm 15 Pf. 2 
Hoſenträger, Strumpfbänder zu ſehr billigen Preifen. 3 


2 ——— 


M. 25 Pf. an. 


Ganz beſonders mache ich auf eine große Partie 


ausverkauft. 


Der Verwalter der Maſſe. 


nie 


zur NRüdanmort beigeſchloſſen iſt. 


Einladungslarten, 


Orden, Touren, Knall⸗Bonbons, 


Tanz⸗Ordnungen 


in jeder beliebigen Reihenfolge 
empfiehlt [2746] 


N. Raschkow jr., 


Verſicherungsſtand pr. 


* v . 
Stammfeidel da . Einnahme. 
Glaswaaren, Zinn ⸗Spielwaaren, 
Bettwärmer, Spritzen, auch Repa⸗ 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten]! 
Preiſen Rudolf Betensted, 


Tabens- Versicherungs 


ultimo 
[Neuer Zugang im Januar 1877777 
i Aller Gewinn kommt unverkürzt den Verſicherten zu gut. 
Dividenden⸗Vertheilung: 38 pCt. der Prämie, 

Berwaltungsaufwand: 


Zu weiterem Beitritt laden ein die I er‘ 


L. Freund jr., 
Sunfernftr Re 1. 


"und Trsparnfo-Dank 1 


2 

in Stuttgart. 
December 1876: 30,170 Policen mit Mark 114,734,000. 
310 Anträge mit Mark 1,619,000. 


Durchſchnitt ſeit dem Beſtehen der Bank 3,30 pCt. der Jahres⸗ 
13398] 


heodor Müller, 
Sloßreht. Br. Bu... 


en sche Gesellschaft 
Abreise 4. April 1877. 


Dauer 38 Tage. 
Preis 950 Mark 


Schubbr. 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch. "E 


Breslau, Wien, Triest, 
Venedig, Bologna, 


nach 


Wien, Breslau. Führung etc. etc 
Prospecte, Näheres enthaltend, gratis im [3412] 


Louis Stangen’schen 
Annoncen-Bureau, 
Breslau, Garlssirasse Nr. 28. 


Stettin | 
Dampf-Schleppschifffahrt. 


Die Stettiner Dampf⸗Schleppſchifffahrts⸗Aetien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Stettin beginnt Anfang März c. ihre regel- 
mäßigen Fahrten und liegen Schleppkähne nach Mler und 
den Stationen Croſſen, Neuſalz, Glogau, Steinau und 
Maltſch zur Annahme von Gütern bereit. [3369] 

Anmeldungen von Abwärtsgütern nach Stettin, 
ſowie der vorgenannten Stationen, auch Frankfurt, Cüſtrin, 
Schwedt nehme ich ſchon jetzt entgegen und verweiſe im 
Uebrigen auf die allgemeinen Verſchiffungs⸗Bedingungen der Ge⸗ 
ſellſchaft vom 1. Januar 1875, welche in meinem Comptoir 
gratis zu haben ſind. a 


Die Agentur der Stettiner 
Daupf⸗Scleppſchiffahrte⸗Acten⸗ Geſeſhaſt, 
Breslau, 

Meyer H. Berliner. 


lenes Auskunfts⸗Bureau) deſchloſſen. Geeignete Poſtſtation Lewitz. 


Wagen 


Florenz, Rom, Neapel, — 
Pisa, Genua, Mailand, für Fahrt, Verpflegung, 

Verona, Adelsberg, Logis, Ausflüge, 

5 Fül N 


Näheres durch 
3378 


Wir empfehlen: 


hochfeines, nach 


p ilsener Art gebrautes Bier, 


ſowie unſer [3443] 


anerkannt vorzügliches 
Lagerbier 


in malzreicher Qualität 


in /, u. ½ Hectoliter⸗Gebinden zu zeitgemäß ſoliden Preiſen. 


Die Direction der Görlitzet Actien⸗Brauerei. 


Das Möbelmagazin 


von 
Julius Koblinsky & Co., 
15. Albrechtsſtraße 15. 


bietet eine reiche Auswahl der modernſten, ſolid gearbeiteten 
Gegenſtände vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. i 

Wir empfehlen beſonders unſer großes Lager der neueſten 
Polſter⸗Garnituren, deren Fabrikation von beſtem Material und 
unter unſerer perſönlichen Aufſicht geſchieht, bei Zuſicherung ſtreng 
reeller Bedienung zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 13390] 


Eine hochelegante eichen geſchnitzte Speiſeſaal⸗Einrichtung iſt 
bedeutend unterm Koſtenpreiſe abzugeben. 


Bruſt⸗Caramellen, Baieriſch Malzzuder, 
Huſten⸗Tabletten, Sahnbonbons x. 


empfiehlt als vorzüglichſte Mittel gegen Huſten und Heiſerkeit 
zu billigſten Preiſen [3205] 


S. Crzellitzer, Zuderwaaren⸗Fabril, 
Antonienſtraße 3. 


nach ärztlicher 
Bruſt⸗Caramellen hel 
div. 8 ein beſtes Huſtenmittel, ff. ee 
„ tägli iſch, t 7 3092 
2255 e und Chocoladen⸗FJabrik von 


Eduard stephan's Nachf., 


Herrenſtraße Nr. 26, Eckhaus der Nieolaiſtraße. 


Schlesisches Kindermehl 


von Apotheker H. Schulze in Friedland in Oberſchl., 
à Büchſe 1 Mark 40 Pf. [1662] 
Niederlage für Breslau bei Adolf Koch, Ring 22. 
erlin „ Apotheker Wüſtefeldt. 


n [2 


Bekanntmachung. 
In dem . über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
Otto Guhrauer 
iſt der Kaufmann Paul Zorn hier 
zum definitiven Verwalter der Maſſe 
ernannt worden. 

Zugleich iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite Friſt [ 

is zum 15. März 1877 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
Ru aan bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 16. Januar 1877 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 6. April 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Engländer im Terminszimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
0 Gebäudes anberaumt. £ 
95 Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
E aufgefordert, welche ihre Forderungen 
* innerhalb einer der Friſten angemel⸗ 
det haben. a 
Bar Wer jeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 
X Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
N unſerm Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
1 at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
0 orderung einen am hieſigen Orte 
| wohnhaften Bevollmächtigten beftellen 
und zu den Acten anzeigen. 
g Denjenigen, welchen es hier an 
5 Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Plathner, Poſer, Salz⸗ 
mann und Niederſtetter zu Sach⸗ 
f waltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 10. Februar 1877. 


I Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 8 Ernſtſtraße, 
DL eingetragen im Grundbuche von 
| Breslau und zwar von der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt Band 17 Blatt 471, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
flächenraum 3 Ar 91 Quadratmeter 
eträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 

haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Das Grundſtück iſt zur Gebäude⸗ 

7 ſteuer nicht veranlagt. 

Die Bietungs Caution wird auf 
9470 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin nt 

am 14. März 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Ser Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 17. ae, 1877, 
Vormittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Ausz na aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das kr, betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere Z 


Raufbeingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
babeg, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 23. December 1876. 
Königl. Stadt-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) von Bergen. 41 


Bekanntmachung. 

a Die auf die Führung des Handels⸗ 
reſp. Zeichen⸗ und Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 

0 giſters ſich beziehenden Geſchäfte wer⸗ 
den vom 12. Februar d. J. ab bis 

auf Weiteres durch den Kreisgerichts⸗ 

Rath Dr. Uſchner unter Mitwirkung 

des Secretärs Dworski bea 


werden. 

Die Veröffentlichung der Eintragun⸗ 
en aus den Regiſtern wird durch 
olgende Blatter: b 

den Deutſchen Reichs⸗ uud Preußi⸗ 

ſchen Staats⸗Anzeiger, 

die Schleſiſche Zeitung, 

die Breslauer Zeitung, 

die Berliner Börjenzeitung 
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Königliches Kreis-Gericht. 


Dem Südfruchthändler Hermann 
Erdmann, früher in berg wohn⸗ 
haft, wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß er und ſeine Schweſter in dem 
Teſtamente des früheren Neiſedie⸗ 
ners Ernſt Erdmann in Chriltign: 
“Stadt zu Erben eingeſetzt worden find. 
Sagan, den 11. Februar 1877. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
II. Abtheilung. 


Eis gr., m. maſſ. Mauer umwahrter 
Platz, unmittelb. a. d. R.⸗O.⸗U.⸗B. 
in Beuthen O.⸗S. beleg i. Dbope dor 
oder zu verkaufen d. M. Böhm dort. 


107 e er 


Das hierſelbſt Nr. 7 
ſtraße belegene Grundſtück, eingetra⸗ 
gen im Grundbuche von Breslau und 

war von der Schweidnitzer⸗Vorſtadt 

Band III. Blatt 185, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 4 Ar 
98 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
4 Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 4215 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 16. April 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 

Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 

gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 17. April 1877, 
Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 

werden. 

Der ib dg 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem 
Bureau XI Ib. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

— 5 werden A e dieſelben 

zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 

teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 

zumelden. 69 

Breslau, den 13. Januar 1877. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Grattenauer. 


Nothwendiger 8 
„Das der unverehelichten Hausbeſitze⸗ 
rin Emilie Hanke gehörige Haus⸗ 
rundſtück Nr. 165 Creuzburg ſoll im 
ege der nothwendigen Subhaſtation 
am 12. April 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Subhaſtations⸗Richter in un⸗ 
ſerem Gerichts = Gebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 4, hierſelbſt verkauft 
werden. 

Das Grundſtück iſt bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe 
von 150 Mark veranlagt. 

Der n aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtüͤck betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau VI. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 55 Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der 


dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 3 7 

am 13. April 1877, 
Vormittags 12 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude Termins⸗ 
immer Nr. 4, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Creuzburg, den 5. Februar 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
v. Blacha. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Arendepächter Wilhelm 


Udo zu Schönfeld gehörige Grundſtück 


Nr. 729 Conſtadt ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 
am 12. April 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Termins⸗Zimmer Nr. 4, hierſelbſt ver⸗ 
kauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 97 Ar 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 


reien und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 


7,18 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundftüd betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau VI. während der Amtsſtunden 
61 werden. | 

lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rund buch bedürfende, aber nicht ein: 
etragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben des Vermeidung der Präcku: 
fion ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
anzumelden. . 
as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 8 [442] 
am 13. April 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 4, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtationsrichter verkündet 
werden. 

Creuzburg, den 2. Februar 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
v. Blacha. 


in ſehr ſchönes Colonialwaaren⸗ 
Ei 3 


- ft in Neuſtadt⸗Dresden ift 
mit 2000 Thlr. ſofort zu verkaufen. 

Offerten u. Z. R. 94 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [735] 


erkauf. ö J FConeurs- Eröffnung. 
eue Zalden: Kgl. Kreis⸗Gericht zu Ratibor, Königliches Kreis Gericht 


aus der Steuerrolle, Sch 


intragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 


Concurs Eröffnung. 
I. Abtheilung, 
den 15. Februar 1877, Vormittags 


ge Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns N [434] 
Auguſt Chmielorz 
u Ratibor — in Firma: Auguſt 
Eßmielorz — iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 
auf den 15. December 1876 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Max Al⸗ 
brecht zu Ratibor beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 28. Februar 1877, 
Vormittags 9¾ Uhr, 
in unſerem Inſtructions⸗ Zimmer 7 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter 
ober anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters, ſowie 
darüber abzugeben, ob ein einſtweili⸗ 
ger Verwaltungsrath zu beſtellen und 
welche Perſonen in denſelben zu be⸗ 
rufen ſeien. 8 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu en 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenftände 
bis zum 15. März 1877 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu: 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 5 
bis zum 15. März 1877 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 2 
auf den 28. März 1877, Vor: 
mittags 9 Uhr, 
in unſerem Inſtructions⸗Zimmer 7 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Richler 
Pie u erſcheinen. 3 x 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeigneten . mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 5 
bis zum 15. Mai 1877 
einſchließlich 
feſtgeſezt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
Termin 
auf den 23. Mai 1877, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Inſtructions⸗Zimmer 7 
vor dem genannten Commiſſar Herrn 
Kreis⸗Richter Schober anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre . innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriſtlich ein⸗ 
reicht, 5 eine eee und 
ihrer Anlagen beizufügen. 1 — 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
enigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
Ida fehlt, werden die Rechtsanwälte 
eheime Juſtizrath Klapper, Juſtiz⸗ 
Räthe Engelmann, Schmiedel 
und die Rechts⸗Anwälte Hoffmann, 
Korpulus und Sabarth zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter filt bei 
der unter Nr. 12 eingetragenen Firma 
F. Jüngling 
in Oels das Erlöſchen derſelben zu⸗ 
folge Verfügung vom heutigen Tage 
eingetragen worden. 4300 

Oels, den 14. Februar 1877. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. ; 
3m unſer Sirmen-Regifter iſt sub 
laufende Nr. 108 die Firma [438] 
Paul Herrmann 
zu Jauer, und als deren Inhaber 
der Kaufmann Johann Erdmann 
Paul Herrmann zu Jauer heut ein⸗ 
getragen worden. 
Jauer, den 8. Februar 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


u 
Nabere beim unter⸗ 


8 3² 
15. Februar 1877. 
Jerchel. 


ie den 15. Februar 1877, 
Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 


J. N. Goldring 


zu Gr.⸗Strehlitz iſt der kaufmänniſche 


oncurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 


* 


Am 10. 11., 18., 


24., 25. und 31. 


October pr. ſowie am 1. und 8. No⸗ 


vember pr. iſt d 
leihamt abgehal 


ericht 


hat nach 


ie 152. Auction ver⸗ 


fallener Pfänder im hieſigen Stadt⸗ 


ten worden. — Die 


Auctionsloſung der verkauften Pfänder 


igung des Darlehns, 


der Zinſen und der Auctionskoſten 
einen Ueberſchuß bei folgenden Num⸗ 
mern ergeben und zwar: 

a. aus dem Jahre 1873: 


Kleie ꝛc. Auction. 


rt * 1 9 v 
* * 
* 

* 


Donnerstag, den 22. d. M, 
Vormittag 10 Uhr, 
ſollen im Burgfeld⸗Magazin ca. a 
Centner Roggen⸗Kleie, Fußmehl, & es 
1 
e baare 


kaff, Heu⸗Abfälle, ſowie altes 
und Holz, gegen fofortig 
zahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Breslau, den 16. Februar 1877. 
Königl. Proviant⸗Amt. 


auf den 10. Februar 1877 |71883. 79222. 79846. 80666. 30749. Gerichtliche Auctionen. 
80988. 81344. 81941. 82132. 82189.] Am 20. Feb Vormitt 
ee 82210. 82251. 82887. 82994. 83473 im Stabt- Gericht 
en einſtweiligen Verwalter der] Jas S881. 02084. 82993. „11 Ahr, ſollen im Stadt⸗Gerich 
Maſſe ift der Kaufmann D. Creub⸗ 8356 83994. 85364. 85102. 85680. Ger ide 1631021 
berger zu Gr.⸗Strehlitz beitellt. 113 aan Dom 9 50 Stück Abzweig Röhre von 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 1395. 1733. 1917. 2574. Thon: s 
ners werden aufgefordert, in dem 2995. 3236. : 3396 „ am 21. Februar e., 3 N 

den 2. März 1877 Auen 3 3390. D Uhr, im Schießwerder⸗Sgale die 

auf den 2, 3 ‚ 4874. 5475. 5516. 5517 
; 10 u 21 ne . RNeſtaurations⸗Geräthſchaften, ber 

Vormittags br, | 5722. 5759. 5763. 5790. „ ftehend in einer großen Anzahl Tellern 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗] 5924. 6001. 6002. 6003. | Schüffeln, Taſſen, Krügen Kuffen, 
Zimmer Nr. 6, vor dem Commiſſar] 6317. 7180. 7463. 8288. Gläſern, Flaſchen, Meſſern, Gabeln 
Herrn Kreisrichter Court anberaum⸗] 8473. 8599. 9468. 9654. „und Löffeln, Repoſitorten, Küchen⸗ 
zen Termine ihre Frklarungen und 10271. 10599. 10664. 10744. 11029. | und Kellerellienſilien, Gebinden, zwei 
Vorſchläge über die Beibehaltung die⸗ 11680. 11707. 11922. 11940 Eisſchränken, einer großen Tafel, ſo⸗ 
ſes Verwalters als definitiven Ver⸗ 12234. 12312. 12569. 12670 wie Weine und Liqueure: 8 
walter oder die Beſtellung eines an⸗ 13098. 13108. 13604. 13725 am 23. Februar c., Vormittags 
Pr definitiven Verwalters abzu⸗ 6 1460 Neue Antonienftraße, Im 
geben. 114578. 14612. 14623. 14662. 14729. K iſe Nr. 9: 

Allen, welche von dem Gemein: 14734. 14952. 15256. 15299 a 300 Stück rohe Aindspante 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren] 15528. 15657. 15802. 15975 gegen fofortige baare Zahlung ver⸗ 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 16155. 16281. 16283. 16354. 16 ſietgert werden. 

Gewahrſam haben, oder welche ihm 16393. 16865. 16885. 17108. 17128. Der Rechnungsrath Piper. 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 17245. 17336. 17486. 17645. 17746. 
8 an 3 . olgen 18041. 1132 15515 18381 18382. Große Mmetion. 
oder zu zahlen, vielmehr von dem . 18538. 18715. 18921. 18924. 
Okt der Örgeifänb u 187 0 19164. 19185. 19264. 19526. Aids vn 10 ae in 
is zum 9. Apri 19560 ab, werde i 
: zog: aus dem Jahre 1875: Ohlauerſtraße 65, 1. Etage: 5 
tent ee en e b der] 20145. 20170. 20298. 20334. 204160. 1 completed Magd. Robtlier 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 20402. 20741. 21099. 21268. 21339,| (lehr fein und geſcmacvelh, DE 
mit Worbebalt ihrer etwanigen Rechte an 21369. 2143). 21477. 21864 2 bene ee — er 
22067. 22352. 22431. 22436. 22762 N or 
ee aer dal andere 22970. 23307. 23409. 23495. 23527.| . Buffet, Bertifom, 2 Marmor- 
mA denſelben gleichberechtigte Glan: | 23701. 23752. 23939. 24223. 24225.] tiſchchen Reukurcan 1 Tru⸗ 
bier des Gemeinſchuldners haben 24345. 24443. 24466. 25684. 26094.| mean, debe Bettitellen, Matt. 
den den in ihrem Beſiz befinblichen 29253. 2909, 29051. 20049. 29062. at n n 2 

a 5. 29159. 29434. 29457. 

a n erden alle Pieſenthen, 20489. 29487. 20520. 29601. 29643.| ener G@tuttgarter Peau, 

pale an die Maſſe Anſprüche als 29673. 29812. 29851. 29862. 29961 ferner verſch. e Nußb.⸗ 
Coneursglaubiger machen wollen, bier: 50011. 30026. 30104. 30126. 30165.“ Und Kirſchb⸗ Model, Sopdas, 
durch aufgefordert, ihre Ansprüche, 20235. 30230. 30363. 30392. 30509.“ Fichrauke Spiegel, Tiſch. 10 Dt. 
diefelßen mögen bereits rechtöhängig 80537. 30608. 30643. 30680. 30689.| Water und anden, Siüble, 3 
fein oder nicht, mit dem dafür ver. 30693. 30704. 30727. 30732. 30453.“  Wafhmajhinen, Kcppichen. Kron⸗ 
langtes Vorrechte 30835. 30844. 30890. 30906. 30925 leuchter, enge Oelgemälde und 
bis zum 9. April 1877 30508. 31024. 31267. 1889. 31480. Neaulater, 1 Merapela 1 Damens 
dum in pt 31538. 31582. 31630. 1511. 31659 vels, ſowie 1 eiſernes Geldſpind, 

5 einſchließlich 31663. 31746. 31703, 31836. 31899.| 3,ßebr. Blügel, eine gr. Partie 7 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 31912. 31922. 31938. 31980. 3206 1.]. „ Marmorvaſen und Schalen ıch 
Nea de En 2 102057. 32110. 32120. 32121. 32150. Helge gegen fofortige Be h 

rüfung der ſämmtlichen innerhalb |32227. 32289. 32290. 32302. 32304. | lung beriteigern. 336 | 
5 1 Friſt angemelbeten or 32350 9201 32416 32306. 33528. €. Hausielde arius 

N 2561. 32642. 32810. 32908. 32935 

am 27. April 1877, 32959. 33023. 33034. 33074. 33136 8 ‚aus 9 er, 

Vormittags 10 Upe, ¼ ̃ —A Dar nl at 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 32. 33445. 33490. 33523. 1 Zwingerſtraße 24. 2 a 

ii . 3385 2 = 

V inc: acc. sası a sun] MANN, 
geeignetenfalls mit der Verhandlung San BANT 9.3414 a + 
über den Accord verfahren werden. 34186. 34228. 34256, 34315. 34324. Mittwoch, den 21.Februar, Nach⸗ 

Wer ſeine Anm mg ſchriftlich 1 3 575 5 Ba ir 19 non 991 2 werde i 
TEE, . 9 1 395. 34 3442 5 aue aße 8 age: 
and ih ir legen beigarhgen. a 34685. 34691. 34708. 34717. 34729 49 Mille beſſere C garren, 

eder Gläubiger, welcher nicht in 34732. 34734. 34763. 34767. 34790 darunter 4 Mille feinere Ha- 
1 Gerichtsbezirke wohnt muß 34873. 34875. 34880. 34932. 34953 vannas, 
bei der Anmeldung feiner ider 34965. 34971. 34980. 34983. 35017. ſowie 900 Flaſchen feine Bordeaux⸗ 
einen am biefigen Orte wohnbaften Bo te De 17 055 Meng (3 Da * 

d is bei uns berechtigten 35082. 35 5] 5139. 35163. | meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah- 
auswärtigen Nebolmachligten Gefullen 135167. 35177. 35223. 35234. 85305. lung bereigen, 3368] 
und zu den Acten anzeigen. 35372. 35377. 35384. 35388. 35484. | Der Königliche Auct.⸗Commiſſarius 

Denjenigen welchen es hier an Be⸗ 35545. 35550. 35563. 35580. 35617. & 11 fi 1 | 
tanntibaft feblt, werden pie Nedis: | 39635. 35056. 39676. 350s9. 35739. |_ fe aus 910 er, 
Anwälte Stokmann, Feuerſtak3577 35824. 35 58755 uerſtraße 65, 

d Juſti Seif „35882. 35903. 35906. 35909. 35912. vom 1. April d. J. ab: 
walten e zu Sach 15005 35926. 35950. — 5 36004. BB Zwingeritraf % au 
a 982 . 

36027. 36028. 36031. 36066. 36088. 

Offene Lehrerſtele. 88 Sons: aer Bars: ans Große 

An unferer edangellchen bäberen| 30109. 36197. 36198. 36216. 30. Lampen⸗Auction 
Bürgerfäule Nr. 1 von Michge. 30257. 30298. 36319. 36321. 36346.| Freitag, den 23. Februar, Vor 
JJ. fie kn 1er ar 

| 6385. 36420. 36429. 36445. 36456. . 
derbe wege db en 0e 36481. 36510. 36530, 36531. 36500 Sees eines A 
er, welche die tag i 3 5 595. 36596. ’ ’ . 
in Geschichte und Geographie. für 30625 30603. 30657 36741. 3078. ine große Auswahl neue ele- 
die Prima eines Gymnaſiums oder] 36792. 36796. 36801. 7. 36847. 1187 und einfache ” 
. u ane A nung chen, 36875. 37014. 37047. 37092. 37102. m 15 ele ar pe 1 
wollen ſich unter Beifügung der Qua⸗ 37114. 37140. 37142. 37149. 37163. 928 199 
lifications⸗ und Dienſtzeugniſſe, ſowie 37172. 37184. 37200. 37233. 37246. ]. einzeltt 0. 2 
eines Lebenslaufes bis e 5226 37267. 37268. 37270. 37271. om ap gegen ſofortige 9807 
bei uns melden. [3433] |37286. 37338. 37344. 37345. 37357, Aablung verſteigern. 8 
öuli ; 2 7 i er Königliche Auct.⸗Commiſſarius 

Perſönliche Vorſtellung bei dem 37305. 37412. 37413. 37416, 37427. 0 s 
Rector der Anftali Dr. Carſtädt er- 37428. 37436. 37453. 37460. 37480. G. Hausfelder 
wiägletkan, den 10. Yehtwar 1877, 97535. 37963. 8780. 37508. 3758 „ Dilauerftenfe 05, 

reslau, den 16. Februar 1375“ 75 567. 37569. 37584 us. 
der Magiſtrat 37590. 37613. 37618. 37655. 37660. vom l. Sprit e 
hieſiger Söni Idee rt. und 55052 87870. 37751 3995 37676. Zwingerſtraße Nr. 24. 
aita 2. 37720. 37721. 37783. 37784. S 
37795. 37830. 37831. 37846. 37849. Haus⸗Tauſch! 8 
Bekanntmachung. 37036. 7042. 37947. 87952. 7959.] Ein reell gut gebautes Haus, was 

Das ehemalige Zollhaus an der ſo⸗ 8110 en — 1 5 ze 8 P N beein it 11 1 
enannten Gröſchelbrücke ſoll nebſt 38. 0 aſthof zu vertauſchen und wir 0 
dem dabei befindlichen Gärtchen auf 815 38990 38406. 38299. 32302. | damit 15 Mille Jangezablt., Nah. bei 
3 Jahre, vom N 1877 ab, 2 38453. 38467 38416 5 eee S. Schurgaſt, Kupferſchmiedeſtr. 17. 
bietend vermielhet werden. (431 59˙ 38571 38588 38599 1 RN ' 

Hierzu haben wir einen Termin 88888 5 175 80 8 ie Ein Geſchäftshaus „ 

auf Donnerstag, 38712 32. 38743. 38762. 38788, | in beſter Lage Breslau s, mit gr. Sol / 
den 22. Februar c., Vormit⸗ 38793. 38815. 38824. 38843. 38853. raum, Remiſen x. ſoll umzugshalber 

tags von 10—12 Uhr, es ze 5 en 38882. ve! verkauft werden. Ernſtliche 
5 38933. 4341 


in unſerem Bureau ll, Elifabet- 
ſtraße Nr. 10, 2 1 7 hoch, 
immer Nr. 36, 
anberaumt, zu welchem wir Mieths⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß die Vermiethungs⸗Bedingungen 
und die Baubeſchreibung in der Raths⸗ 
dienerſtube eingeſehen werden konnen. 
Breslau, den 13. Februar 1877. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Refidenzitadt. 


Damen!!! 


finden gute Aufnahme bei Fr 
Hebamme Obſt, Brüderſtraße 4 


— 
=] 
tv 
no 
1 
1 


2 


. 


Ken! tadtleihamte bis ſpäteſtens am 


überwieſen werden. 


Breslau, den 


13. Februar 1877. 


hieſi r Köngen 9 pt 
eſiger Kön en Haupt⸗ 
5 elddenzſtadt. 


und N 


eflectanten die 20,000 Thlr. auf Sup f 
anzahlen, erfahren das Näh. durch S. 
Schiftan, Nicolaiſtraße 28/29, 1-3. 


— . — 


Geſchäftsverkauf. 


In einer mittleren Provinzialſtadt 
(r. O.⸗Uf.⸗Seite) iſt ein Colonial, 
Stab⸗ und Eiſen⸗Kurzwagren⸗Geſchäft 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
zu verkaufen. 166% 

Näheres hierüber ertheilt Herr 
Guſtav Arnold, Breslau. | 


An der [1669] 
Spitze 
von Morgenau kann Schutt abgeladen 
werden. 8 B. Steckel. 


Pe 
\ 


1 


= Rasch dow, Säcke fabrik, Schmiedebri ide 10, 


mpfichit zu billigſten Preiſen alle Sorten Säcke, Züchen, Br Plauen in allen az; ſowie Fabriklager aller Sorten Packleinen und meh 
Heſſians, Tarpaulings, Segeltuche und Drilliche en gros. 


Nan Lehrerſtelle. 


b N unſerem ſtädtiſchen Gymnaſium 
0 zu Oſtern d. J. eine ordentliche 
kerſtelle mit 2100 M. Gehalt und 
& wiſſenſchaftliche Hilfs Lehrer: 
Sie mit 1950 Mark Gehalt (beide 
ellen incl. Aae e 0 zu 
Au Erforderlich iſt die volle 
bal tas für die alten Sprachen, da⸗ 
neben Deutſch und womöglich 1 
al 13504 
Wb Bewerber, welche das 
tobejahr bereits. abſolvirt haben, 
a en uns innerhalb 14 Tagen ihre 

{ lungen nebſt Zeugniſſen und 
1 e Atteſte einreichen. 

den 9. Februar 1877. 


| Der Magiſtrat. 
Vacante Lehrerinſtelle. 


u der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
sche iſt eine Lehrerinſtelle zu be⸗ 
eben. "Gehalt 825 Nmk. inel. Woh⸗ 
Bangs und Feuerungsentſchädigung. 
15 gberinnen wollen ſich bis zum 

März e. bei uns melden. 

riegau, den 2. Februar 1877. 

er Magiſtrat. 5 
Dr. Binſeel. [408] 


Bekanntmachung. 


ehrere hieſige, elternloſe, dienende 


% egertöchter können bei moraliſch 
3 er Führung zu ihrer en 
e 450 Mark erhalten. 433] 
ſprn n welche darauf An⸗ 
2 ch zu machen ſich berechtigt glau⸗ 
en, haben ſich bei dem unterzeichne⸗ 

agiſtrat zu melden. 
2 den 12. Februar 1877. 
Der Magiſtrat. Höfer. 


Große 
Mobiliar Auction. 


Montag, den 19. Februar, Vor⸗ 
nia 10 und e 3 Uhr, 
bedde ich wegen Verſetzung eines 
böheren Meniniee und aus einem 
Nächte e Gartenſtr. 220, 1. Etage: 
fünf Garnituren, Aberpolſtert 
mit feinſten Seidenplüſch⸗ und 
Seidenripsbezügen, als Sopha's 
und Fauteuils, faſt neu und 
— 70 elegant; 
ſechs Nußbaum und Mahagoni⸗ 
8 Garnituren als: Sopha, Fau⸗ 
teuils, Stühle, Tiſche, Verti⸗ 


wan Trumeaur mit Marmor⸗ 


> einzelne Sophas, 1. u. 2thürige 
Schränke große Spiegel mit Con⸗ 
bels u. Marmorpl, 1 Mahagoni⸗ 
ollbureau, Garderoben⸗Stän⸗ 
der, 1 Album⸗ u. Bücher⸗Etagere, 
4. eppiche 0 
& 15 55 Betten, 2Bettſtellen 
Sprungfeder⸗Matratzen, Gar⸗ 
de 8 gute Dell Aa. ar 
Y ulatoren, 30 Mille gute Ci⸗ 
nen circa 200 Boutl. Cham: 
Be feine Marken, 
110 iofortige Barzahlung weil 
J. etend verſteigern. [338 
Bruck, Auctionator. 


Große Eigarren⸗ 


* 
, Auction. 
och, den 21. Februar, Vor⸗ 
mittag 10 und Nachmittags 3 hr, 
ae ” e serſtraße 41 u. 


20 00 Mille feinere und 
mittlere Cigarren 


400 gen Br 
ge Baarzahlung meiſtbie⸗ 
1 zahlung 1718 


J. Bruck, 
uctionator. 


dus Verkauf der 583 
5 3 cel. rohen Kalbfelle, : 


Na den Meiſtbietenden den Mon⸗ 
02 mittag 3 Uhr, Neue An⸗ 
ee durch mich ſtattfinden ſoll, 
4 für Rechnung, wen es ab. | = 
aaa den 17. Februar 1877, 
Kr Moritz Lobethal. 
der e ugſebmend, auf die in Nr. 80 
3 lage de slauer Zeitung in der zweiten 
Montag, d udliche Annonce, wonach 
h „gen 19. d. M., Nachmittags] & 
m 3 Breslauer Kalbfelle für 
erwiber⸗ 
beruht, da 


. Ortung verkauft werden jollen, 
dauer, eee urchaus keine Bres⸗ 


ie auf Unwahrheit © 


donienftra) nhaft 
fle ern Ba 


fel für meine e Neat 
e zu verkaufen. 


Leiser Brann 
in Nawitſch. 


J. E. Sonnenb erg, 


Ich empfehle von friſchem 


Geflügel 


Steierſche und Böhmiſche 
Capaunen, junge Hamburger 
Hühner, Norwegiſche 
Birk⸗, ve und Schneehühner. 

Vom frifhem 13422] 


bst. 


Ananas, Franzöſiſche 22 
Tyroler Nosmarin⸗ Aepfel, 
niſche Weintrauben. 
Ferner in Blechdoſen rd 
Nebhühner⸗, Möven⸗ und Kiebitz⸗ 


Friſche Holſteiner und Engliſche 


Austern. 
Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Süsse Messinaer 
Apfelsinen, 


& Dtzd. 90 Pf., 100 Pf. u. 1520 M. 


Mess. Oitronen, 


Traubenrosinen, r 
Backpflaumen, Compot-Melange, 
Feigen, u N Maronen, 

. Rüben, 


Braunschw. und 
Gothaer Wurst 


in allen Sorten, 


Eimmenthaler Käse 


vorzüglichster Qualität, 

Landeshuter Sahnkäse, 
echt Limburger, Neufchateller, 
Eidamer und Parmesan-Käse, 


Natürliche 
Mineralbrunnen 


sowie 


Mineralwässer 


von Dr. Struve & Soltmann 
zu Fabrikpreisen, 


Fämmtl. Colonialwaaren 
empfiehlt [1671] 


C. L. Sonnenberg, 
Königsplatz 7 
und Tauenzienstrasse 63. 


.. x o 
Förder-Maschinen 
neuester Construction, von 6—200 effectiven Pferdekräften, zum 
Schachtabteufen, Pumpen, Fördern ete. 


offeriren die Alleinfabrikanten 


Bobey & Com 


Lincoln (England). rl Verl, Stehenhufenersit, 
Grosse Ersparniss an Zeit, Aufstellungskosten und Brenn-? 
material, Leichtigkeit und Sparsamkeit des Betriebes, vollständige 
Ersparniss der sonst so kostspieligen Kesselgebäude und Ziegel- 
Schornsteine sind die Vorzüge dieser Construction. [3381] 


7 Kataloge, 8 3 — 3 gr und 322 1 


Die Mae neubau Feſelſcmiede 
und Reparatur⸗Werkſtatt von 


HKöbner & Kant 


1 in Breslau, Markiſcheſtraße, i 
Sue ſich zur Anfertigung von Dampfkeſſeln (Field'ſchen Syſtems), 
Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, und zur Einrichtung von re so) 


Schuelbemüblen, 3 — eee 


ö — — 


Glas⸗Salons und Fenſter von 


chmiedgeif en, 
miirt 1928) 


1 * hit der goldenen Medal 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, Mattbiasſraße 28a. 


5 anteſte 4 Schmiedel und diverſe gangbare Handelsartikel aus 
em Fagon⸗Schmiedeeiſen in vorzüglicher Ausführung zu billigen 179807 
Bes 1 1 150 für größere Städte ge acht. 61 


[21 
owerg in Gleiwitz. 


Natürliche De re ee — 
Mineralbrunnen, Für Land und Ackerwirthe. 
Babelaugen I abefalae it 1. Engl. Futterrüben-Samen. 

künſtl ie J. Dieſe Rüben, die are, und ertragreichſten von allen jetzt bekannten 
Mineralwäſſer e ao werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5, ja 10—15 Pfund 

chwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſgat geſchieht Anfangs März oder 

von Dr. Struve & Soltmann zu im April. Die acer usſagt i im Juni, Juli, auch noch A Marge Auguſt 

Fabrikpreiſen onde 1 dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hat, 


Fr Grünfutter, e Raps, Lein und Roggen. In 14 Wochen 
ind die Rüben vollſtändig ausgewachſen und werden die zuletzt gebauten 
für den Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Frühjahr ihre 
Nahr⸗ und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfund Samen von der großen 
Sorte koſtet 6 M., a fun 8 M. Unter % Pfund wird gh abgegeben. 


Ausſaat ag a 


Bokharafcher Rieſen- Honig-Klee. 


Königsplatz 7 u. Tauentzienſtr. 6: 
Circa 100 Centner friſche keimfähige 


parſette 


bat abzugeben bei ſofortiger Lieferung 


Marcus Fiedler, e 1 lan und gesehen jebem kel en Boden G wien Tor 
n, denn er wächſt und gedei e eichten Boden. Er wird, ſo⸗ 
. 781% bald offenes Wetter eintritt, geſäet und giebt im erſten Jahre 3—4 Schnitt 


und im zweiten 5—6 Schnitt. Man kann denſelben unter Gerſte und Hafer 
fäen. Mit letzterem zuſammen geihnitten, ( giebt er ein herrliches Futter für 
Pferde, auch iſt der Klee ſeines großen Futterreichthums wegen ganz be⸗ 
7 0 für Milchkühe und Schafvie zu empfehlen. Vollſaat per Morgen 

2 Pfd., 5 — Gemenge 6 Pfd. Das Pfund Samen, echte Originalſaat koſtet 
3 M. Unter 1 Pfund wird nicht abgegeben. 


3. Schott. Rieſen-Turnips, Runkelrüben-Samen. 
b 1 im tiefgeackerten Boden 18—22 Pfund ſchwer. Das 
e 
Culturanweiſung füge ich jedem Auftrage gratis bei. 


Ernst Lange, Alt⸗Schöneberg b. Berlin. 


Frankirte Aufträge Beten mit umgehender Poſt exßedirt, wo der Betrag 
nicht beigefügt, wird ſolcher durch Poſtvorſchuß entnommen. 


nellzünder zum Feueranmachen. 


Schnell; ung mel anzuzeigen, daß wir den Herren Dietzel 
Rilemeyer in Breslau, Catharinenſtraße Nr. 4, den alleinigen 
Verkauf unſerer Schnellzünder für 7 Platz und die Provinz Schleſien 
übertragen haben. Unſere bereits eingeführten und bewährten Zünder ſind 


(Alben, iſt das beſte Mie 


ſchwediſche Jagd⸗ 
Stiefelſchmiere, 


welches jedes Schuh⸗ und Leder⸗ 
2 wen vollſtändig waſſer⸗ 
2 = dicht, weich und geſchmeidig 


5 macht, hartem vertrockneten Leder 
das Ausſehen neuer Waare giebt 
und den Vortheil beſitzt, daß das 
5 Lederwerk % Stunde nach dem 
2 Einſchmieren wieder hen wer: 
2 ven kann, wodurch es einen ſchönen, 


= Hh io er Ba m der praktiſchſte und billigſte Erſatz für Holz, Kien und das zu dem garter 
8 Ble 930 Pf., 50 oft Guben im Weiſe i Petroleum. 3211] 
= 1 Mi A hr. 80 Pf.; en 1 — üben, im Februar 1877. 


in Gebinden von 10 Kilo an ent⸗ 
= ſprechend billiger; ebenſo empfiehlt 
ngl. Patent 


E Univerlal - Sohlen, 


Brosig & Schmidt. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, theilen * 
hier Lager von dem Artikel halten und größere 
führen. — Wiederverkäufer N lohnenden Rabatt. 


ergebenſt mit, daß wir 
ufträge ab Fabrik aus⸗ 


*aus Leder, Kork und Tuch be 
„ ſtehend, wodurch der Fuß warm, Breslau, den 14. Februar 18 
2 N, 0 Maar 1 DIE f bes Dietzel & Riemeyer, 
alleinige 14 0 1755 Catharinenſtraße Nr. 4. 
Han ——ä— —— — H—vJ¼ Ü — :. — —— 
a Eduard Gross Fein gemahlenes Knochenmehl, 


roh und gedämpft, 
i empfehlen in bekannter Gate unter Gehalts; arantie 


den Herren B. Fieba „ Friedrich⸗ 

u Nr. 51, er an Walter & Neumann, 
lin gere 10a, S. Bürken⸗“ 3437 Knochenmehlfabrik, 

ſeld in Ratibor, Troppauerſtraße. in Alt-Kemnitz bei Hi chberg in Schl. 


5 echt BEN 2 8 7 Caravanen⸗ 


Grab, Garten: u. Valeongitter, Kai: ac 


En 


3 arten franzöſiſchen 
Blumenkohl, 
ſüße, vollſaftige 
Ne elſinen, 
Tiroler Aepfel, 
Teltower Nübchen, 
Gebirgs- Pfeſer Sm 
Senf: und Pfeffer⸗Gurken, 
feinſte, elan 
ompot⸗Me 1 0 
in Zucker pr. Pfd. N 
Gelee's und Ster nge 
Pflaumen in Zuckereſſig, 
ital. Prünellen, 
eſchälte, franzöſiſche 
epfel und Birnen, 
hochfeine, italieniſche 
Obſt⸗Melange, 
pr. Pfd. 0,80 Pf., 
Catharina Pflaumen, 
ſchönſte, große, ſüße 


Sultan⸗Pflaumen pr. Pfd. 2 15 N 


bosniſche „ 1 1 
türkiſche 15 pi 25 „ 
ſerbiſche 20 77 


pr. Pfd. 30-50 Pf., 
neue, geſchälte amerikaniſche 
97 


e 
ch e 


M. 1 105 905 M. 2,00, 


von letzter Ernte, 
großkörnigen, echten 
ae am Elb⸗ 


Ca 
Elbinger A Reunangen 
pr. Stüd 20 Pf., 


ſehchen 
Oſtſeelachs Banter, 
Seezungen, Hechte, 
Cabliau, Seedorſch, 
3 Sa f 
Karpfen, eien, 
Aale, Krebſe 
offerirt zu billigſten Preiſen 


Hermann Kossack, 
Nicolaiſtraße 16. 
Auswärtige Ordres finden et 
Erledigung. 13415] 


empfehlen [3452] 


Queisser & Michaelis, | 


Albrechtsſtr., vis-A-vis der Hauptpoſt. 


Steyersche Capaunen, 
grosse, feiste Thiere, 


Böhmische Capaunen, 
Lebende und todte 


Auerhühner, 
Französischen Salat, 
Algierer Blumenkohl, 

die Rose von 50 Pf. aufwärts, 
Astrachaner Caviar, 
Hummern, 
Hamburger Speckflundern, 
Kieler Speckbücklinge, 
Stockfisch, 
Bratheringe in Büchsen, 


Marinirte 
Delicatess-Heringe 
mit Pickles in Milch-Sauce, 


Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 70, 90 Pl., 1,20, 1,50 und 
1,75 Mk., 


Türkische Pflaumen, 

a 40, 35, 30 u. 25 Pf., letztere bei 
10 Pfd. à 23 Pf., 
Amerikanische Aepfeispalten, 
das Pfd. 45 Pf., bei 10 Pfd. à 40 Pf., 
Italienische Compot-Melange, 
Kirschmus, 

Gerührte und gegossene 
Pflaumen, 

!! Gewürz-Extracte !!, 
von Dr. Naumann, 
sehr zu empfehlen für die Küche 
aufs Land, 


Feinste 
Stettiner Würfel- Raffinade, 


auf die Tafel, 


Prima Garten- -Honig, 
vorzüglich im Geschmack, 


Echt m ger Bisquits, 


BOWIenweine, 
weiss und roth, der Liter 1 5 01 


Messina - Apfelsinen!! 


das Dutzd. 9 En nl Pf., 1,00 bis 


debr. Heck, 


Ohlauerstrasse_ 34. 
Petroleum, 84 Pfennige 


der Liter. 
Müller, Gr. Waumbrücke 2 


Alle Arten Feuerwerk; 
Bureau-Gummi, 
Copir-u.Schreib-Dinten in Flsch., 
Reis-Stärke, Stärkeglanz, 
Fleischextract, Kindernahrung, 
N Condensirte Milch 
in Blechbüchsen und Gläsern, 
9 Leberthran mit u. ohne Eisen. 
sowie sonstige technisch- 
chemische Artikel 
empfichlt allerbilligst 


Paul Hoffmann 


(früher Härtter & Franzke), 
35, Weidenstrasse 35, 
neben Ohjauerstr. Ecke. 


Kanarien, 


feinſte Sänger. 


Vie auch 
bei ſtr. Kälte. 
Kaſten⸗Käſige fur 
A genannte Sänger. 

. Kasper, 
Kupferſchmied aße 38. 


Sarzer 
Kandeteapsger x 


feinfte Sänger, auch Weibchen, find 
zu verkaufen Oderſtraße Nr. 20 bei 
Aſche. [1708] 


[3372] 


Stelien- Auerbisten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 1 die Zeile. 


Gymmafel⸗ Lehrer, 


erfahrungsreich und noch rüſti 
welcher ſeine Penſionirung Si 
geſucht hat, will (am lehſten 
in anmuthiger Ge de fl einen 
oder mehrere Söhne r die 
oberen r Ae eines Gymnaf. 
oder einer Realſch. vorbereiten, 
oder an einem Inſtitute wirken, 
oder Nachhilfe jeder Art er⸗ 
eilen. [1697] 
Offerten angenommen unter 
A. C. E. 135 Breslau poſt⸗ 
lagernd Gabitzſtraße. 


Ein anſt. j. Fräulein (aus Sachſen) 
f. Stell. als Verkäuferin, Bonne 
oder Geſellſchafterin. Auskunft er⸗ 
theilt Frau Ceblin, Nicolaiſtr. I 25 
im 1. Stock. 11685] 


Eine Directriee, 


die im feinen Putz geübt ſein muß, 
2 5 vom J. April “ a bei 
N. Scherff, N. Scherff, Kattowitz. 72 23] 


Eine Eine Dame, 


welche die feine Damenmäntel⸗Con⸗ 
fection, ſowie das Maßnehmen und 
Zuschneiden gründlich verſteht, melde 
85 unter Chiffre E. K. 96 Brief⸗ 

kaſten der Bresl. 80 1686 


Eine Zuſchneiderin 
auf Mäntel und Coſtumes findet ſo⸗ 
fg r Pa . foſen. 1 

„Reg.⸗Be ſen. 
Er H. Leipziger. 


Eine Verkäuferin, 


tüchtige Expedientin, findet in meinem 

Poſamenten⸗ und Garn Geſchäft 

dauernde Stellung. 31 
Lucas Nachfolger Fränkel. 


Eine 77 
Verkäuferin, 


für's Pubs und Wear ee 
ſucht per hald oder ſpäter Stellung, 
Me möglich in Bree an. Meldungen 
sub Z. 4375 an Rudolf 770 in 
Breslau. [3424] 


Ein junges, anſtändiges Mädchen, 
welches mehrere Jahre in einem Ges 
treide: und Mehlgeſchäftfungirt, ſucht p. 
1. April anderweitig Stellung, glei 
viel welcher Branche. 162 

Offerten erbitte unter J. T. Nr. 87 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 


Ein fein anſt. unges Mädchen, welches 
die Mädchen⸗ eee eg 
beſucht hat, mit Rechnungsweſen, Buch⸗ 
führung, ſowie Leitung der Sn 
tung vertraut iſt, f ſucht Stell 
einem Geſchäft oder zur Erzie a 
Bauern Kinder und als e 95 
ausfr 
Offerten erbeten a die Exped. der 
B. 64. 


C. 
and Kohlen. 8, Gale Wilhelmsbrücke. ] Bresl. Ztg. unter E 


27 
* 


2 


- 


be] 


r 
N 


8 


—— 


a 


ä 
Ey 


findet in einem hieſigen von Tiele-Winckler’sche mit den nötbig. e en findet 1 Geſchaftslocal nebſt | 
75 tend x 10 Ein ju Unger Mann . in meinem Geſchäft baldiges Engagem. 5 St bei Miller Samile. Nauen. . 1 
aden e e welcher 6 Jahre in der Strohhut⸗ Miechowi „L. L. Breslauer, Strohhutſabeik. ienſtraße 37a. 5] [nung, im Ganzen oder geibeil, ff 
Geſchäft Stellung. Of. Branche fungirt, auch Oberſchl F [8239]. 
ranche fungirt, au erſchleſien B. Bec 8 Ein junger er Sohn achtbarer ing 31 ſſt die Halfte der zwellen du ermiethen. 
ferten sub H. 2361 be: und einen kleinen Theil Poſens be⸗ Eltern, der 2 J. die h. Handels⸗ R Ga 


Inländische Fonds. lulündlsche Elsenbahn-Stammactlen Ausländische Elsenbahn-Aetlen and Prisritäten, 
Amtlicher Oonrs. und Stamm-Prieritätsaotion. Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. Preise der Cerealien. 
Pes. cons. Anl. 46 104,25 B | Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B..|5 | 86,75 B = Feststellungen der städtischen Markt- Deputatlen. 
de Anleihe 41a 2 Br.-Schw.-Frb. - 71 ‚etbz6 Lombarden . 4 — ult. 129 G 00 Kilogramm. 
do. Anleihe. 4 96 B ee 0 875 3 127,25 B Be 4 12.60 & 65 bz n Waars: 2 mittlere leichte 1 
NE — 5 , — BER Mc! 
e . 8 14350 8 R.-O.-U.-Eisenb/4 103,35 A 40 bzB | do. St. Prior. 8 — — höchst. niedrigst. höchst. niedrigst, höchst. niedrige 
Bresl. Stdt.-Opl. 4 do. St.-Frior. 5 108,75 ba Warsch.-W. Sta 4 — — 4 41814 A 4 77 f 
do 8 94 101 35 6 Br.-Warsch, do. 5 — do. Prior. 5 — — Weizen, weisser. 1960 1889 2130 12050 177017 
Schl Pfdbr. altl 3 85. 25 à 15 bz do. St.-A. 5 A* Kasch,- Oderbg. 4 m. — do. gelber 19 6018 80 2¹ — 12039117 60 17 30 
db" Lit. 2 3 — — — — — — — do. Prior. 5 — — Roggen neuer. 18 — 173016 501580 1 155014 80 
Tr 4 | 9650.@ inländische ei ‚| Krak.-Oberschl. | 4 — — Gerste neue 15 6015201480460 | 14 | — | 13 | 0 
a0. L ALT. A 9490 b Obligationen. do. Prior.-Obl. 4 — — Hafer neuer 15 — 1480 14 1404141104 1380113 — 
do. do.. 4½ 102 B Freiburger 4 91,50 B G. 95,50 8 J Mährisch - Schl. — Erbsen 15 50 15 50 145013 80 | 13 30 11240 
do. Lit. B. 38 — : Ah 96,25 B H.93,25 B | Centralb.-Prior.|5 | — — 
do. do- . 4 — do. Lit. J. 4 Bank-Aotien. 
do. Lit. C. 4 | 1.96 B do. Lit. K. 42 92,50 bzB Brsl.Discontob.|4 .| 69,75 G — Netirangen der von der Handelskammer ernannten Commission 
do. “= Pr 4 II. 94,85 6 do. 100 bzB do. Maklerbk. 4 — — eststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
do., do 4% 102 B Oberschl.Lit.E. 3% 86 ß B. 86,10 b do. M.-Ver.-B.|4 — — — 100 Kilogramm netto. ' 
do. Arge) 4 h 17 1 ges Wr. 1 917 B * 8 0 4 74 — a 4 414 430 
5 2 . 1878. on. Reichsbank 48 — 5 8 23 50 
dd... 44 1080 do. f. . 4 | 09.6 Od, Bank. . = — Wintar-Bäbsen . d.: 867 80% 
Pos. Ord. Pidbr. 4 | 94,85 4 80 bzB do, Lit. F. . 46 101,25 6 Sch. Bankverein 487 4 7,25 bzB — Sommer Ruben... . 30 — 26 — 121 — 
Rear. Schl. 95,90 B 1 5 eg > 1078 = 40. lea 4 94,75 ba — 150% Better . 1 18 — 24 — [211-1174 
Schl. Pr.-Hilisk. |4 51 5 do. RN 103/60 etbzB U Oasterr. Credit 1 24 8 i 24 K 4004 . 8 . u 18 8 Be 55 * 
do. 101, oBriegNeisse 2 eesaat, ro ordinär 45—52, mi ein 65— 1 
Schl Bod.-Ora 19 94,25 bc do. Wh. B. 5 103,60 etbz Industrie-Aotion. RB Gh TRIAL 1 
— 5 Ben 100,30 bz R.-Oder-Uſer . 5 101,25 B Wen Ak lien 1 Rleosaat, weisse, air Petr me 60-65, fein 68—72, 
th. Te. r. — —— —— — — 2— — eu b 0 — * — 06 ein — 9 * 
Bächs. Rente. 3 — Wechsel-Course vom 16. Februar. do. do. St.-Pr. 4 — — 1 
"| Amsterd. 1000. 8. 1169,00 G | do. Börsenact. 4 | — — 181 7A 
2M. 169, 15 8 do. Spritactien 4 — — / 
2 94 12 my: Heu 260-300 Mark pro 50 Kilogramm, 22 
Ausländieohe Fonds. at grrloche, 1 5 2 Erg Wegen. 1 85 = Roggenstroh 32,50—34, 50 Mark pro Schock & 600 Kilogramm. 
: engem 3 — ; London Ar 15 20,445 bzB Dognorsmerkh, 4 — 1 5 ͤ 66.35 — f 
ien. Rente . — M. 20,305 B aurahütte....|4 66,25 6 t. . 
Oest,Pap.-Rent. 4¼ | 51,25 G Paris 100 Fre. k8. | 81,35 Horitzbütte 4 19 B [bzB N 46,8 be , ater 133,00 
V Al are vate fi Kae e a 
do. ente Ri arsch. . 253,25 bzG Oppeln. Cement 4 — — 
2 un — | 9775 B ee = fl. . 47 (28. 164, 25 6 Schl. Feuervers. 4 725 G — eee 
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Poln. Liqu.-Pfd. 4 62,85 à 90 bz — — — dd, do. II = RE Börsen-Motlz N 50 5, 50.50 6. 
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Schleſiſhes Ceutral⸗Burcan für ſtellenſuchendel. „ tüchtigen Commis. C fer Ein 1 Gefebäftstocal, keſte Eta ee | 


en Commis. d ira 
Handlun ö ehilfen,, ＋ Teen chtige aldenburg i. Schl. 9 au Cl ben, rl am Sant eigene, C iöteiten, DE 9500 
C . ger Hager Dann, De 
Placirung und Nadweifung von kaufm. Perſonal. E. Seraehlen. |($, Ina ber polneſcen La e ee Harn a Renntniſſe pon Elfer 25 Gartenſtraße 9 


Ein junges Mädchen aus guter? Ja. Zur Buchführung, Correſp. mächtig, ſucht, geitüst auf gute Bee negugfunft auf gefälige PER W beſitzt, ſucht zur wei⸗ eine Mittelwobnung im Seiten haus 


milie, an häusliche Arbeit jeder und theilw. Geſchäftsleitung] renzen und Zeugniſſe, ver 1. "a cr. grtbeil, b teren Ausbildung Stellung. [3411 80 oder 1. April zu v 1730] 
5 wo Lg eg für 5 Eifen- 2285 Metall: eee une A ig 1. el RB ebewski & ER Näheres bei Hrn. J. abe — ee 6 
zur Unterstützung der Hausfrau in hr en Ein junger Mann, 3387 ie 2 olländerei von | 1 Nin 
a l e Buchhalter. der 3 Jahre 1 , Eher 4 Die W. Thiele, Düdow bei Vermiethungen und . 1. Eta wi 50] 
unter fl. 8 poſliagernd Oppeln 2 24 Kal als . Fung 500 a Wend Warnow, ſucht zum erſten Miethsg eſuche. 1 2 

u feiner Ausbildung no ahr 
rene . . 15 Ps vi gene | Gartenftrape Nr. 5 


arbeiten. Bedingungen bittet man Geßilfen, 
gef. sub Adr. A FW Afidertelt, Liegnitz, der den O Limburger Käfe gründ⸗ 
einzuſenden. lich zu machen verſteht. 


Ein junger. Man 
wünſcht in jung größeren Deſtillation Dieuſtbot en 


als Volontair Stellung. Adreſſe: aller Branchen, ſo wie Köche, 
pe Sünder Ir, A], Ey 1 Selngriunen, ni} 
tet3 Frau Becker, Vermiethungsfrau, 

Ein junger Mann Altbüßerſtraße 14: daſelbſt melden ſich 
(Speeeriſt), 50 tüchtige riwattöchinnen, 30 firme 


noch activ, ſucht veränderungshalber 8 Ba 10 junge Kinder⸗ 
per 1. April Stellung. 736] frauen, 4 Köche, 6 Hotelköchinnen 


od. 2 anſt. Herren als Theiln zu 1 it dig Halfte der 3. Gtage, beſte 
1 freundl. möbl. Zimmer geſ. ‚Ne aus 6 Zimmern mit Küche und 5 
platz 8, 3 Tr., links. Lindner. ſet, Keller u. Bodenraum, per 1. 


— — d. F. zu vermietben. (1701) 3 
An der Matthiaskunſt 3 


Als Wirthſchafterin in Bromberg. 


wird eine junge Dame, gebildet, von Als leistungsfähiger aan 
angenehmem Aeußeren, beit. Tempera⸗ halter, e ich Stellung. 
mentes, unter febr günftigen Be, Off. unter lagernd Haupipoftant. 


dingungen auf ein Nitteraut zu einem 
m e e Glelın Nachweis⸗Bureau, 3 
iſt gut und hoch ſalarirt. Näh. durch Friedrichſtr. 98, früher: Reuſcheſtr. 2, 
Frau Schwarz, Placirungs⸗ Arten empfiehlt ſich den Herrn Principalen 
reslau, Sonnenſtr. 14. [1713] a e Nachweis er 
F . ( A 
(Gi ältere ee Seir maine Mudemaren Handlung * 1 50 m günge a = 
ehrlich, reinlich u. fleiß if N a de ewaaren: Handlung 


äheres daſelbſt erſte Etage. 


iſt in 2. Et. eine freundl. Wohnung „ Eliſabetſtraße 3 | 


bon 3 Zimmern, Entree, Küche u. Bei⸗ 
gelaß ver 1. Marz oder 1. April c. zu 2 Stuben im 1. Stock vorn heran 
vermiethen. Näb. daſelbſt 1. Etage. zum Geſchäftslocal zu wernſe ' 


— —-¼— Näheres 2 Treppen. [1700] 
Teichſtraße 20 


Oo den 18 find fein 
per 5 zwei Wohnungen dene h e e 1 


per 1. April cr. einen 


tr. 
die in Küche Bescheid weiß tügtigenserfäufer undDesorateur |” Beil. Ole werd. stheten K. E. 10 und 10.bükfhe Kelusrmnen- g in 2. u. 3. Ei zu vermiethen. „ 
und ſich vor keiner Küchen⸗ Gera Kenntniß der Branche und Beni Brieg. F e Näheres Carlsſtraße 11, I. Et. ee 
und Hausarbeit ſcheut, wird längere Thätigkeit in verfelben Be⸗ „Din junger Mann der feine pier 81 ſchäft ſuche ich einen lüͤchtigen 


ine Wohnung per 1. April zu ver⸗ ae Na 
E mietben Ohlauerſtadtgraben 22, B. A. 71 poſtlagernd. [1657] . 


part. links. Näheres daſelbſt. [1731] G f 
Kleinburgerſtraße 45 3 Sara „ge 


ift die erſte Etage vom 1. 1. Avril zu bermiethen. 17201 
Werl e. zu berlmiethen; Ab guesſtr. 16 


di 
A 9 8 = 0 anne Freund, Schweldnit 


0 Thaler Lohn jährlich ur Für unſer Tuch und Herren⸗Gar⸗ 
e e ee e ee 
D. P. Nr. 85 find in der Exp. Verkäufer, 


in June Mann, der feine bier- 5 erwünſch fe 

jährige Lehrzeit in einem Band⸗, Verkäufer und einen Lehrling. 

Noch fle 5 4 5 11 Tg Ge] Ratibor. Fedor Schweiger. 
äft vollende a u an . TERSLICHPE SPA FERTSTEEE Sl 
„April c. anderweitig unter beſchei⸗ Ein Lehrling, der 2% Jahre in 

denen Anſprüchen Stellun einem Evecereigefchäft] ferbirt, das⸗ 
Offerte unter D. H. 77 Sa ſelbe faſt ſelbſtſtändig leitet und aus 

poſtlagernd. 701 eigenen Veranlaſſun 1 ue 

Wei kü — A 


f ind 
der Bresl. Ztg. niederlegen. = Pain en Be ande Ein Neitilf [732] 45 konmlenisen del E Zimmer, Küche zu ver⸗ 
mächtig fein muß. Deſtill ateur $ sub C. A. poftl. Oels Schl Entree, 7 Zimmer, 2 Cabineis mit miethen. x f 51] 

Ein Reiſender, Beuthen OS. 7 , ſeſebr reichlichem Zubehör. er ar Näheres Ring 14, 1. Etage. 


ſchöner Garten. „FFF T0000 
„ Carlsſtraße Nr. 17 
arls ſtraße 27 it ver Oſtern zu vermiethen: 


der 1. Stock für 550 Thaler, 
der 3. Stock für 310 Thaler, 


Bus zwei be Parterre⸗Läden. 


Gebrüder criſtl. Confeſſton und gewandter Ver: Lehrlin 8. Geſuch 
Fer 1 Wh Air ain Dei Emanuel & Bernhard Kober, hat net per 1. Scr. . Ste für bas Gene una Manne 
lations-⸗Geſchäft unter ange: in Firma M. Spiegel. lung bei ö 


1 851 wünſcht. Commi 8 Lebe Loewe’s Nachf. an 8. 29 poſtlagernd. [1693 
nehmen rs ewün J. Neumann, 
Adr. sub 1 92 an die furcerren⸗Garderoben⸗ Geſchaftgeſacght Ein Lehrling 


d. Bresl. Zt 1689 it d öt Schulkennt 
Gen d. Beal. di. 1080 n Geometer! abe 19 ue n J et Na 


Nathan Finke, Waldenburg, fab Meſſ ller Art, f O. Jüsehk 
N er :::: ( iiibren in eſſungen aller Art, ſo⸗ 1 ene 
er 1709 Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und Galan⸗ wie Nivellements, ſucht Beſchäftigun Papierhandlung en gros, 
1 70e I teriemaaren » Gejcäft suche 106 Fi Off. unter G. II. Ar. 8 il. ds Fre ß 


dition der Bresl. Ztg. 
Ein Lehrling 


Ein erfahrener tüchtiger 
milgelen Schulkenntniſſ ſen, Sohn 


Braumeiſter, 
achtbarer Eltern, findet bei freier 


dem gute Zeugniſſe zur Seite heben, 
findet dauernde Stellung bei [3176] | Koft Stellung in meinem Tuch⸗ 
„Beyer, Brauereibeſitzer, und at Berficherungs: Agentur: 10 
Raubor, den 15. Febr. 157, 

A. G 


ſind per 1. ee d. 8 92 Geſchäfts⸗ 
local in erſter Etage und verſchiedene 


Geſchäfts locale in den e C 
zu vermtethen. 11730] 


Näheres bei Neuegaſſe 1 
e keup, Canet. 11. die halbe 1. Etage, 3 zweifenſtrige, 
Ein. möblirtes Zimmer iſt N 1 einfenftri ige Zimmer, Küche, Entree, 

ſtraße 28, hochpart., zu vermieth. Boden, Keller und Waſſerleitung, per 


— j —ĩͤ—ͤZ [Ofen zu vermiethen. Näheres Ritter⸗ 
ine renov. freundl. Wohnung 211 
Eig. I Ecke Ohlauer⸗ e 2 


Kloſterſtr. 

Stadtgr., 3. Stock, beit. aus 6 Zimm., / 

2 Mittelcab., gr. Küche, m. Gas⸗ u Ring 38 
Waſſerl. und gr. Beigelaß, iſt bald 3 ein Comptoir nebſt großen Keller 

vom 1. . c. ab zu . 50 it räumen zu vermiethen. [1635] 


iſt das e 5 Zimmer, große rohes 
1 ein EI 


Cabinet, Küche, Mädchenſtube, 19 
K Veranda, 8 zu 

am Ring, Schwepnitz oder 

Ohlauer⸗Straße wird geſucht. 


Buchhalter hohem Gehalt einen 
u. Correspondent, tüchtigen Commis. 


3 1 Antritt 190 1. oder 15. Juni. 
früher längere Zeit Procurist 8 
: enriette a. geb. Bloch 
und Geschäftsführer hiesiger Bernſtadt i. Schl. ’ 


Waaren-Engros-Gesch., sucht, ee a ee 
gestützt auf beste Referenzen, 

passendes Engagement per 1. Ein Commis, 
April. — Gefl. Offerten sub ] der mit dem Stabeiſen⸗, wie Eiſen⸗ 
X. Z. 99 Exp. d. Bresl. Ztg. waaren⸗Geſchäft vollſtändig vertraut, 


ewandter Verkäufer iſt und zur Buch⸗ 
fü ührung wie Correſpondance verwen⸗ 


Ein i Bu halter 5 det 17 5 kann, findet en 


Ein verſtändiger 


Klemptnergeſelle 


kann Arbeit als auch en . Für mein Manufacture, 8 und 
ſtatt finden bei 3426] J Modewaaren: Geſchäft ich per 
ſofort oder Oſtern bei ar Station 


Aenerkrörneinee 1. Be. Beuthen O.⸗Schl. einen Lehrling. 
Ein Gärtnergehilfe, E . Larger Reu-Ruypin. 
b In feinem Fach, wird en Ein Lehrlin g 


Leobſchütz. 
runwald. 


. 
ob. Kublick in Sagan i. Schl. 
in der doppe elten Buch⸗ Für mein Specereiw.⸗ u. Deſtilla⸗ 


führung und pen tions⸗Geſchäft ſuche n L n cr. 
denz tüchtig und der eine einen tüchtigen, der polniſchen 115940 


tigen Commis. 
ſchöne Handſchrift beſitzt, Wee Conſtadt OS. 


miethen. Sämmtliche Zimmer wee 
1¹561I 
Offerten K. D. 98 Brieffaften 1. Stock, 3 Zimmer, Cab., Ka 


elegant renovirt. 
der Bresl. Ztg. [1674] [und Entree, bald zu verm. [1664 


Malerei 5 iſt eine Wohnung wa | 
ofort zu bez. ein freundl. gut Phönir⸗ Mühle, im Neubau, Ss 


ge zu eee 5 Ein Geſchä iftslocal, 


Tein Stall mir Wagenrem. it am omptoir, Remiſen, Böden, 
S'dplauerftabtgr. au bern, Nap.| I. April zu vermiethen Ants, 
Junkernſtr. 11 bei Leinert. [1728] I nienſtraße 32. [16 99] 7 


reift hat, ſucht veränderungsbalber 
fördert die Annoncen-Er- ae Sage Ae oder r 

161 anderweitige Stellung. 71 
pedition von Haasenstein erben dite unter M. G. 1 au 
& Vogler hier. [3450] U die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein unverheiratheter Gärtner, ſchule beſuchte, nein bel als Lehrling 
womöglich der * Sprache] Termin Oſtern in ein Colonial⸗Waaren⸗ 
machte, wird zum 1. April geſucht.] Geſchäft en gros einzutreten. 
Offerten bittet man bei Herrn] Näheres Grünſtraße 24, 2. Etage 
S. Weigert, Ring 1, abzugeben. bei Frau Wagner. nl 171605 


Breslauer Börse vom 17. Februar 1877. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


